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DIE

ZWEIFLÜGLER DES KAISERLICHEN MÜSEMS ZU WIEN.

I.

HL wiNiH[M'scH[, we[iMi'scti[ M [ßG[fiiH[ immi - ?, mmmm öbersichi. - 3, die mmuim ntf

Prof. Dr. FRIEDRICH BRAUER,
CORRESPONDIRENHEM MITOLIF.nK PKP. KAIS. AKADKUIK DKR WISSENSCHAtTEN.

(31lit 6 ©afefu-.)

VORGELKGT IN DEIt SITZUNG DER WATHEM M'lSCH-NATUKWISSENSCHArTLICHtCN t'I.ASSE AM 32. JANNEK 1880.

Das kaiserlich zoologische Museum besitzt vier g'esonderte Dii»tereu-Saiiinihnii;en: Erstens die sog-euaiinte

Hauptsaniinluiig, welche vonSchiiier vollständig' geordnet wurde und die Zweiflügler aller Wdttheile auf-

zunehmen bestimmt ist. In dieser Sammlung finden sich die alten Original-Exemplare, welche M eigen und

Wiedemann von Herrn Megerle v. Muhlfrld zur Untersuchung erhielten. Dieselben tragen den Buchstaben

M auf weissen Zetteln. Manche derselben sind durch die Länge der Zeit zu Grunde gegangen, viele aber noch

erhalten. Ausserdem finden sich Originale von .Schuramel au.s der damit vereinigten Schincr'schcn Collec-

tiou. Sämmtliche Arten sind zugleich als Originale von Schiner selbst anzusehen, da dieselben, wie erwähnt,

von demselben neu untersucht und bestimmt wurden.

Exemplare, welche aus den unbestimmten Vorräthen der Winthem'schen Sammlung oder aus dieser über-

haupt eingereiht wurden, tragen weisse Zettel mit „Win th." bezeichnet. Rothe Zettel mit gleicher Bezeich-

nung stammen aus der AViedeniann 'sehen Sammlung. Andere Zettel sind nach der von Schiner leider

unvollständig gegebenen Erklärung zu deuten.

Zweitens die Sannnlnng Winthem's. Diese ist reich an Originalstücken zu Meigen's Beschreibung der

europäischen Zweiflügler und zu "Wiedcmann's aussereuropäischen Dipteren. Letztere finden sicii zum

grössten Theile hier und nicht in der Sammlung Wiedemanus. Die Originale zu den Beschreibungen haben

kleine, rothe, raidie Zettel ohne Schrift und meist viereckige grössere Efirpietten mit der Schrift Winthem's,

Meigen's oder Wiedemann's. Die erste Handschrift ist klein, mit kruninieu iJnien. aber deutlieh leserlich;

die zweite klein und aufrecht, regelmässig, eckig, sehr schön; die dritte meist auf längliclien Zetteln, ziendich

gross und mehr lani;- iiezoü'en. Audi ein Tlieil der Hoffinaunsegii'schen Dipteren scheint in diese Sanmdungo f^

gelangt zu sein, da iiiaiiclie Stücke genau mit den Angaben Meigen's üliereinstiiiimeii. Ein Tlicil der Collection

Deuk.-chriftuii der iiidthtm.uaturw. Cl. XLII. Bd. ü

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



106 Friedrich Brauer.

Wiiitliciu wurde scliini \on Si'liiiu'r der Haiiptsamniluni;' einverleibt (Asilidae) und die Arten in den seitiier

entstandenen Gattungen rielitii;- nnterj;ebra<'lit. Leider liat Seliiner Jedoeli übersclien, dass die Originale zu

den aussereuropäisclien Zweiflüglern Wiedemann's in der Regel nicht in dessen Sammlung, sondern in der

Winthem'szusuclien waren und ebenso ist ihm das Kennzeichen derTypen, der vothe Zettel, unbekannt geblieben.

— Kurz nach Ubernalnne der l berwachung dieser Sanindungen habe ich mit Herrn Uaron Usten-Sacken die

Entdeckung dieses Fehlers gemacht. — Die Vdu mir fortgesetzte Vereinigung dieser Sammlung mit der Haupt-

samnilung wird so durchgeführt, dass eine Trennung beider jeden Augenblick möglich ist. Sänimtliche Arten

der Win them 'sehen Sammlung werden zuerst katalogisirt, in der Ordnung, wie sie in der alten Collection

stecken und in dem Cataloge zu jeder Art dann bemerkt, in welcher nmdernen Gattung der Hauptsammlung

sie zu finden sei. Alle eingereihten Arten erhalten besondere Eticpietten mit rotlier Schrift und jedes Individuum

einen kleinen weissen Zettel mit der Bezeichnung „Winth." — War die Art anders benannt in der Ctillectio

Win them, als sie heute zu nennen ist, so werden beide Namen auf der Etiqnette bemerkt. — (Jriginal stücke

werden nebst dem rotlien Zettel noch besonders als „Tyjie Meigen's" oder „Type Wiedemann's" bezeichnet.

Leider ist dies bei den Asiliden von Schiner nicht geschehen und muss nun nach Schiner's Publication

hierüber nachträglich versucht werden.

Drittens, die Sammlung Wiedemann's enthält nur zum Theile die Originale zu seinen Werken, zum

Theile aber finden sich an Stelle der Originale ganz andere, wahrscheinlich von fremder Hand eingereihte

Arten, die nicht die entfernteste Verwandtschaft haben. Wer diese Mani]tulation vorgenommen hat, lässt sich

nicht bestimmen, da die Sammlung schon mit dieser Verstümmlung hier anlangte. Der Schaden wird aber

dadurch gut gemacht, weil sich die fehlenden Thiere, u. zw. dieselben Exemplare meist in der Winthem'schen

Sanimlnng finden.

Die vierte Sammlung ist die des Dr. J. Egg er, welche ausschliesslich enroi)äische und zum grössten

Theile nur österreichische Dijjteren aus Wien's Umgebung enthält. Aus der Schiner'schen Sammlung wurden

jene Arten, die der Sammlung Egger's fehlten, hier eingereiht, wodurch manche der österreichischen Arten

oft in der Hauptsammlung fehlt. Die von Egger consequent durchgeführten Bezeichnungen der Fundorte und

Flugzeiten sind leider bei der Einreihung in neue Schubladen mit der Acquisitionsnummer vertauscht worden.

In dieser Samndung finden sich die Originale zu Egger's neuen Arten, wenn sie nicht in die Hauptsammlung

übertragen wurden. Ein grosser Theil der alpinen Dipteren Avurden Herrn Dr. Egg er seinerzeit vom Verfasser

überlassen und sind Typen zu den in den Schriften der k. k. zoologisch-botanischen Ge-sellschaft erschienenen

Arbeiten.

Soll eine so grosse Samndung für die Wissenschaft nutzbringend verwerthet werden, so genügt nach des

Verfassers Ansicht nicht die Anlage eines Oataloges ohne oder mit schlechten, in der Eile gefertigten Beschrei-

bungen, wie sie Walker 's Cataloge des British Museum in Fülle aufweisen, sondern nur eine monographische

Bearbeitung gewisser Gattungen oder Familien, je nachdem das Materiale eine solche Arbeit erlaubt. Ich

schliesse mich hier ganz der Ansicht an, welche Gerstaecker in seiner Bearbeitung der Stratiomyiden des

Berliner Museums ' ausgesprochen hat.

Thatsachen beweisen lebhaft, wie schwierig es ist, irgend eine Insectengruppe den Anforderungen der

Neuzeit entsprechend zu bearbeiten und dass man nicht — wie dies Walker hinreichend gezeigt hat — ohne

sich vorher gleichsam in eine gewisse Insectengruppe hineingelebt zu haben, maschinenhaft Beschreibungen

produciren kann, ohne Vergleiche anzustellen.

' GerstaeckcM- , Liunaea entoinologica , XI, 1859, p. -JOl : „Übrigens lag Ps keineswegs in meiner Absicht, hier

sämnitliche als neu erkannte oder mit den ]Jeschreibuugen der früheren Autoren nicht mit Sicherheit zu identiticirenden

Arten vorzutuliren. wie man dies seit einer Reihe von Jaliren in den wahrhaft fabriksmässig gearbeiteten Catalugen des

Britisli Museum zu thun beliebt hat, — vielleicht in dem irrigen Wahn, der Wissenschaft damit einen Dienst zu erweisen —

;

vielmehr liess icli es mir angelegen sein, eine kleine Auswahl typischer Formen zu treffen, durch deren Bekaimtmiichung das

Verständniss und die Einsicht in den Zusammenhang der ganzen Familie gefördert, bestehende Lücken ausgefüllt und unnatür-

liche Eingriffe in die Systematik widerlegt würden."
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7)/c Zireifiüiiler des Lni.serl. Muspiim.i zu Wien. 107

i^ollon ferner Oatalog'e \o\\ Sammlungen zur Verötfentlieliiing angelejit werden, so können sie nur dann

l)raucliliar sein, wenn die darin aufiie/.äldten Tliiere aueli riehtiy bestimmt wurden. Andere Catal(>>;-e erzeu<;-en

nur Irrtliümer über die geograjiliiselie ^'t•rbreitung etc. — Bei der Menge der (lattuugen und Arten, welche

liier in l'.etraelit kitmnien und bei der unvollständigen Kenntniss der ausländischen Formen ist es für einen

Einzelnen nur möglieh, kleine (irupjien genau zu sichten. Dass das Ganze dabei nicht ausser Acht gelassen

werden darf, ist wohl selbstverständlich und in dieser Richtung mögen die hier gegebeneu Bestinunungstabellen,

sowie die systematischen Betrachtungen beweisen, dass der Verfasser ehrlich bemüht war, die Kenntniss der

Arten zu erweitern.

Die Kenntniss der Dipteren ist nur für gewisse kleine Gruppen eine so \ (dlstiindige, dass man ungescheut

katalogisiren könnte. Die Mehrzahl der Arten bedarf einer gründlichen Revision. Wäre das nicht der Fall,

so hätte sich schon .Sc hin er entschlossen, seinen vollständigen ("atalog aller Dipteren zu veröHentlichen.

Das Manuscript Schiner's ist bis zum Jahre 187(3 vollständig fertig und zeugt von dem Fleisse desselben. —
Als unkritischer Oatalog würde derselbe immerhin wegen der Literatur für jeden Dipterologen von Nutzen

gewesen sein.

Die Zweiflügler sind wenig auf plastische Merkmale untersucht oder diese nur ganz allgemein in den

Beschreibungen benützt. Die so charakteristischen Formen ihrer Köpfe sind selten verwerthet und die bisherigen

Abbildungen derselben viel zu klein, um die Details zu erkennen. Aus diesem Grunde ist es auch erklärlieh,

dass die so charakteristische Bogenuaht am Kojite der Cyclorhaphen ganz unbeachtet blieb, dass ferner die

Bildung der Scheitel- und Wangenplatten der Muscarien nie genau beschrieben wurden und höchstens tue auf

denselben sitzenden Tastborsten (Macrochacten) erwähnt werden. — Ich si)reche hier nur von Theilen, welche

(dnie Zergliederung untersucht werden können und lasse die Muudtheile ausser Acht, die für beide Haupt-

grujiiien höchst interessante Unterschiede zeigen, insoferne bei den Cyclorhaphen stets die Oberkiefer fehlen

oder nach Weismann zu einer als (_)berlii)pe bezeichneten Spitze verwachsen sind, während sie bei den

Orthorhaphen [Culex, Tahanus etc.) stets nebst den Unterkiefern gesondert unter einer spitzen Oberlipi)e oder

einer rundlichen Lippe gelegen sind. Schon Latreille' hat auf die Bildung des Küsseis und seiner Theile ein

besonderes Gewicht gelegt, doch müssen zur ausgedehnten Verwerthung noch mehr Untersuchungen vor-

genommen werden. Auch kommt tür ein zur Bestimmung zu verwendendes Merkmal, abgesehen von der ver-

borgenen Lage, noch die grosseVerschiedenheit und Ausbildung dieses Organes innerhalb einer Familie hinzu,

so dass für Gattungen mit rudimentärem oder fehlendem Rüssel immer noch andere Merkmale festgestellt

werden müssen.

Aus diesem Grunde kann dieses sonst für die Gruppencharaktere so wichtige Organ bei Dipteren nur in

zweiter Linie benützt werden.

Ich beabsichtige das mir durcli die (d)genanuten reichen Sammlungen zur Verfügung stehende Material

in der Weise zu verwertheu, dass ich, ohne Rücksicht auf eine systematische Reihenfolge, die Arten einzelner

Gattungen bespreche. Ich beginne mit den Tabanus-Arten der Palaearctischen Region, da gerade diese grossen

Di|)teren nur unvollk(nnnien charakterisirt sind.

Dieser speciellen Untersuchung schicke ich eine Charakteristik aller Familien der Zweiflügler voraus,

welche in die Grujtpe der Diptera m-thorhdjiha gehören, ferner eine solche der übrigen Hauptgruppen, so dass

das ganze System den llaui>tumrissen nach ül)erblickt werden kann.

Nicht für überflüssig halte ich es, zur weiteren Begründung des, von mir und Schiner ausgearbeiteten

Systemes, neue Belege zur Kenntniss zu bringen.

I Faiiiill. luUiircUes du tJegue auiinal. l'iii-is 18-25.
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108 Friedrich Brauet.

2. Bemerkungen zur Systematik der Dipteren.

iScIkih in meiner Monographie der Oestriden habe ich ein Merkmal liervorj;elniben, welches für die Syste-

matik der Dipteren von grosser Wichtigkeit ist. Mit meinem seither leider verstorbenen Freunde Dr. Hudolf

Schiner' habe ich mit Hilfe dieses Merkmales ein nenes System der Zweiflügler entworfen, welches zwar

von einigen angefochten, aber dennoch selbst von dem eifrigsten Gegner iusoferne anerkannt wurde, als der-

selbe die Grujjjnrung der Familien nach dem neuen Systeme für eine natürlichere als die frühere erklärt hat. *

Die Haupteinwendung drehte sich fast immer um die angebliclie Thatsaciie, dass eine Fliegeugattung

oder einige Arten dieser Gattung / Cecidomyia destructm-) dieselbe Verpuppungsart haben sollten, wie die

wahren Muscarien, obschon sie nach allen anderen Merkmalen zu den orthorliaiihen Dipteren gebracht werden

nmssten und nicht mit den cyclorhaphen Muscarien vereint werden konnten. Die Mehrzahl solcher, auf mangel-

haftem Verständnisse meiner Angaben beruhenden Einwendungen habe ich bereits früher widerlegt. ^

Heute bringe ich eine neue Thatsache, die hinreichend ist, keine solche einseitige Einwendung entstehen

zu lassen. Die beiden Gruppen der Biptera cyclorhapha und orthorhopha sind nicht nur aus den Larven durch

die Art ihrer Häutungen etc., sondern auch durch den Körperbau der vollkommenen Insecten sofort zu unter-

scheiden.

Wenn das auch von vorneherein schon zu erwarten war, so war es bislang doch nicht gelungen, ein

Merkmal aufzufinden, welches unbedingt die beiden Gruppen scheidet. Merkwürdiger Weise ist es ein ganz

ähnliches als jenes, welches die Larven beider Gruppen trennt: Die Bogennaht am Kopfe der Cyclorhaphen,

welche den Orthorhaphen fehlt. * Bei den kopflosen Larven der ersteren Gruppe lauft diese Naht um die vier

vordersten Segmente herum und schliesst die Felder für die als Deckel abspringenden Theile der Larvenhaut

(Tonne, der zum Puiiarium erhärteten Larvenhaufj ein. Bei den vollkommenen Insecten der cyclorhaphen

Dipteren ist der erste Segmentcomplex (Kopf) durch eine Naht oder Spalte oben in zwei Abtheilungen

getheilt. Diese Naht steht mehr weniger senkrecht zur Körperlängsachse und verläuft in einer Bogenlinie

über die Fühleransatzstelle (Lunulaj hinweg oder quer von einem Auge zum andern bei sehr in die Breite

gezogenen Köpfen, wie z. B. bei Diopsis. Dadurch entstehen zwei Abtheilungen am Kopfe, von denen die

obere den Scheitel, die Stirne, Augen und Wangen, die untere die Lunula mit den Fühlern, das ganze soge-

nannte Uutergesieht, die Backen und Mundtheile enthält. Bei jenen Cyclorhaphen, welche eine grosse Stirn-

blase besitzen (Muscarien oder Eumyiden), tritt diese Blase aus der Spalte als weichere HautausstUlpung

hervor und wird am über- und Unterraude von festereu Chitinskelettheilen begrenzt.

Ist die Function der Stirnblase nach dem Auskriechen aus der Tonne vollendet, so tritt dieselbe zurück

und ihre festen Ränder schliessen an einander als Begrenzung jener Bogennaht. Bei den Calypteren liegt diese

Jjogennaht selir deutlich und überall sichtbar über der sogenannten Lunula oder Mondschwiele, unter welclier

die Fühler entspringen, weil die Stirne nicht stark vortritt und der J^änge nach durch eine weichere Mittel-

strieme getheilt ist, bei den Acalypteren liegt die Stirnblaseuspalte oder ihr Kest als Bogennaht sehr oft

verborgen unter dem vorgezogenen Stirnraude, so dass sie erst seitlich unter den Wangen in ihren beiden

Enden daselbst erkannt werden kann. Die Stirne derselben ist meist sehr breit und der mittlere, gewöhnlieh

weiciiere Theil nimmt den grössteu Baum ein und drängt die härteren Chitintheile, welche von der Wange bis

zum Scheitel verlaufen, an den Augenrand oder ganz gegen das Hinterhaupt zurück, wo deren Beste besondere

borstentrageude Felder bilden. In einigen Fällen erscheint die Stirne aber ganz und höchstens mit einer

' .Scliiucr, Ein neues .System. Vcrhauill. d. zool.-bot. Gesellsch. Wieu lSi;4. lid. Xl\', ji. -201. — ISchiuer, ebeuda,

18Ü7, Bd. XVII, p. csi. — Brauer, ebeuda, 1869, Bd. XIX, p. 843.

- Gerstaeeker, Archiv f. Naturg. — Troseliel, Berieht f. 1863 u. 1864.

3 Brauer, Verhaudl. d. zooi.-bot. Gesellseh. Wien 1867, p. 737 u. 739.

•1 Die .Stirnbhise wurde von iiüi- jedoeli gleich i^uers^t als Merkmal festgestellt. ~ Mcinogr. d. Oestriden. 1063.
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t)ie Zweiflügler rhs haiseri. ]\luseuvi.s zu Wien. 109

mittleren L:uii;su;ilit (Pbitystoma). In dieser Hiiisielit l)ietet die Stiriie der Acalypteren ein gutes Object zur

weiteren Eintheilung derselben in natürliche Gruppen.

Eine Mittelgruppe /.wiscdien den cyelorhaphen und ortborliaphen Dipteren bilden die Syrpbiden. Bei ihnen

ist die Stirublasenspalte kleiner, sie besitzen über den Fühlern die Eunula und eine kurze, letztere oben

begrenzende Bogennaht. die aber so kurz ist, dass au deu Wangen ui(dits mehr von ihr zu bemerken ist und

dieselben direet in die Backen übergehen. Diese Bildung wird l»esonders auffallend bei deu nach dem Typus

von Microdon gebauten Syrphiden, bei welchen beide Fühler in einer unpanrcn, runden Grube entspringen, so

dass sie gleichsam aus einem Loche hervorkommen, wodurch die oben geschilderten Verhältnisse undeutlich

erscheinen. Auch erscheint die Lunula oft so verflacht, dass ihre Grenze nicht genau erkannt werden kann.

Die Entwicklung aber zeigt, dass die Syrphiden ' dem Principe nach einen ebenso gebauten Kopf besitzen wie

die übrigen Oyclorhaplieu und sich diesen daher näher anschliessen als irgend einer Gruppe der Orthorhapheu.

Mag es immerldn Ijeim Bestimmen trockener lusecten schwer fallen, diese Verhältnisse klar zu erkennen,

so kann das doch nicht massgebend sein tür die natürliche Eintheilung und den Werth eines Merkmales.

Bestimmungstabellen sind immer etwas anderes als natürliche Verwandtschaftstabellen und haben docli nur

tür die Wissenschaft einen nnnderen Werth, wenn sie auch noch so brauchbar sind. Es ist ferner eine weitere

Aufgabe tür die Systenmtiker, solche secundäre und leicht kenntliche Merkmale zu finden, welche zu den

primären constant hinzutreten und dann als Ihiuptcharaktere für die Bestimmung verwendet werden können.

Die orthorhapheu Dipteren haben über deu Fühlern nie eine Lunula ^ und nie eine Bogennaht als Best

der Stirnblasenspalte, sondern einen ungetheilteu Kopf. (Ein Zweifel könnte bei Itloss äusserer Betrachtung

der Nemestriniden entstehen, deren breite Stirne eine tiefe Querfurchc, aber keine ijunula zeigt. Diese Furche

ist aber nicht homolog mit jener der Cyelorhaphen und schliesst keinen liest einer Stirnbiase ein.)

Schiner bat für die vollkonimenen Insecteu (Verh. d. k. k. zo(d. bot. Ues. W. 18G4, p. ]!i;j et 201 ) nocii

andere Momente hervorgehoben, welche in den meisten Fällen zur Unterscheidung einer cyclorhai»hen Mm

einer orthorhaphen Fliege ausreichen werden, bei gewissen Gattungen aber im Stiche lassen.

Man wird sofort einen Dolichopoden von einer Ei)bydrine unterscheiden durch den Bau des Kopfes, nicht

aber durch das Fehlen der hinteren Basalzelle bei ersterem, da auc li die Ephydrinen eine nur undeutlich

abgegrenzte solche Zelle besitzen. Auch fehlt die liintere Basalzelle, wie Schiner selbst hervorhob, einigen

Gattungen der cyelorhaphen Dipteren, oder die sie begrenzende Querader wird derartig rudimentär und blass,

dass Schiner selbst und seine Vorgänger sie übersehen haben. Bei Diopsis soll nach Wiedemaun, West-

wood und Schiner die Discoidal- und hintere Basalzelle nicht durch eine Querader getrennt sein, daher die

letzteren Zellen fehlen.

Bei genauer Untersuchung sieht man aber bei jeder Art der Gattung über dem Ende der Analzelle,

meist noch etwas w^eiter gegen die Flügeispitze zu, eine blasse schiefe Querader zwischen der vierten und

fünften Längsader, welche die Discoidalzelle von der hinteren Basalzelle trennt. Die Stellung dieser (nittung

im Systeme 1)lieb S chiner, der dieses Merkmal nicht kannte, desshalb zweifelhaft. Ob die merkwürdige Gattung

Diopsis zu den cyelorhaphen Di))teren gehöre, entscheidet aber sogleich die quer verlaufende Spalte über den

Fühlern in der ganzeu Kopfbreite, die bisher nicht weiter gewürdigt wurde.

Die Discoidalzelle wird bei den Eumyidcn niemals von der Discoidalader (vierten Längsaderl allein gel)il-

det, sondern stets von ihr und der füntfen Längsader, und die hintere Basalzelle wird l)ei allen Cyelorhaphen

nie von der hinteren Querader aussen abgegrenzt, sondern diese Querader, wenn sie vorhanden, schliesst

die Discoidalzelle.

1 Vergl. Künckel; Volnco/Ia. — In clieii dci-sclben Arbeit erwälmt Küuckcl iimli das Hiiiiteu der eyelurliapheii

Dipteren-Larven, speciell da.s von !Ti/podfir/>in Ih'aiin, verj^isst aber ganz , zu bemerl^en, dass nielit er, sondern der Verfasser

diesen Vorgang ziiei-st beobaelitet liat.

- Das .Stirudreicck der 'l'abaiiideu ist nicIit mit der Lunula zu verweelisclii und dineli seine Mittelnalit leii-lit davon zu

unterselieiden.
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11(1 Frieflricli Brau er.

Diircli die (iiibcliuig' dci- Discdidaladcr bei (Jitliiirliuiilieu und Syi-])lii(lcii wird iiiüidicii die hintere Qiior-

ader {^-Icitdusani in zwei Stücke s'pvissen und das äussere Ende der liinteren Basalzelle liegt etwas hinter dem

Grunde der Diseoidal/elle, ' wäluHMid die hintere Basalzelle bei Cyeidiliaplien, exelusive Syrjihidac und tlicii-

weise Conopidae, eigentlich nur das, durch eine Qnerader abgeschiedene, innere Ende der Diseoidalzelle bildet.

Fehlt diese letztere Querader, so verschmelzen hintere Basal- und Discüidalzelle in einen Raum.

Dieser Fall findet sich unter den Cyclorhaphen sehr selten, bei den Orthorhaphen kommt er als Kegel l)ei

den Dolichopoden vor. Es entsteht dadurch eine Ähnlichkeit und nahezu Gleichheit im Flügelgeäder beider

Hauptgru])pen, die aber durch die Bihlung des Kopfes und der Stirnblascnfurche sofort als Analogie

erkannt wird.

Wollte man für die Systematik nur das Flügelgeäder verwerthen, so wüi-den durch diese einseitige

l>ctraclitung die natürlichen Verwandtschaften verwischt werden. Zur Bestimmung \(in Zweiflüglern nach

äusseren Merkmalen, die leicht sichtbar sind und ohne Zerstörung der übjecte erkannt werden können, eignet

sich allerdings das Geäder der Flügel vorzüglich. Schincr hat 1. c. eine \ »ntreffliche Darstellung des Flügcl-

geäders gegeben, aber leider den Syrphidenflügel vergessen. ^ Die liichtigstellung der Namen der Adern ist

sehr wesentlich und ich kann nur l)eistimmen, wenn Sc hin er beim Studium der Homologie der Flügeladern

die Spitzemiuerailer und hintce Querader der ^lusciden als Endgabeln von ].,ängsadern deutet ^ und nicht

als Qutradcrn. l\[an vergleiche die Flügel von Tabanus und N'oluccUa und wird sofort erkennen, dass die

Gabel der dritten Längsader in Bezug der hinteren Zinke identisch sei mit der Spitzenquerader und einem mit

ihr zusammenlaufenden Ast der Discoidalader und dass tdiense die geschlossenen Hinterrandzellen der Museiden

dadurch entstehen, dass die Enden der Längsadern nicht zum Hinterrande gehen, sondern diesem j)arallel

laufend sich mit einander verbinden.* Seh in er betrachtet aus dem Grunde die hintere Querader der Museiden

nach Meigen nicht für homuldg mit derjenigen der Ortliorliaphen. Homolog mit letzterer ist die Querader,

welche oben erwähnt wurde und bei Cy(d(n-haphen am Grunde der Diseoidalzelle zwischen dieser und der

hinteren Basalzelle gelegen ist (conf. Zool. bot. Ges. AV. 18G4, Taf. III g. Fig. 7 y, Fig. 8 u. s. w.). Es ist

Sc hin er übrigens entgangen, dass bei den Syrphideu, wie bei wahren Orthorhaphen die Diseoidalzelle von

der Discoidalader allein gebildet wird, ganz wie bei Tahaims, nur endet bei letzterem die Fostiealader mit

einer Gabel, während sie bei Syrphideu einfach bleibt, wodurch dort zwei, hier nur eine Zelle zwischen Dis-

coidal- und Analzclle zu liegen kommen.

Charakteristik der Hauptgriippeu dei- Dipteren im AUgeiiieineii und der FaiuiHeu der Diptei'fi

Oitliorapha.

1. (36.) Stirne ohne Spalte und Furche und (dnie Lunula über den Fühlern, Fühler drei- bis vielgliederig, ein-

fach oder zusammengesetzt. Flügelgeäder entweder sehr einfach, fast ohne Queradern und im äusser-

sten Falle durch Aneinanderlagerung der dritten und vierten Längsader, ohne kleine Querader
— (bisher fälschlich gedeutet als Fehlen der vierten oder Diseoidalader, die aber mit der dritten eine

Ader mit zwei Wurzeln bildet, von denen die hintere als kleine Querader angegeben wird) — oder sehr

complicirt und vieladcrig und vielzellig. Die Diseoidalzelle stets von der vierten Ader allein gebildet.

Das äussere Ende der hinteren Basalzelle liegt stets, nach aussen gezogen, mehr weniger hinter der

1 Dieses Merkmal erwähnt zuerst Van <1 er Will p in seiner Arbeit über die niederländiselien Dipteren. I.

2 Vergleiclie Taf. VI, I u. II.

3 Auch die kleine (^iieriKUn- der Musoiden ist. nur ein Gabelast der dritteu Längsader, und liegt oft sehr schief; bei

G/ossina ist sie sehr eharakteristiscli, und durch die nach vorne concave vierte Läugsader vor der kleineu Querader entsteht

das nu'rkwürdige Geäder, wodurch (bei Olossina) die vierte Längsader als eine Fortsetzung der kleineu Querader erscheint.

^ liei Syrphiden gabelt sieh die dritte Läugsader oft zweimal, und die kleine Qnerader, als erster Gabelast, verschwin-

det gewöhnlich ; an ihre Stelle tritt eine Falte, Vena spuria. Die sogenannte kleine Querader derselben ist aber der weiter

aussen liegende Gabelast der dritten Längsader, und die .Spitzenquerader ein nächster Ast letzterer.
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Die Zweiflügler des kaiserl, Mu.scums zu Wien. 11.1

Disc'didalzoUc oder die Zelle fehlt gän/.licli. d. h. Discoidal- und liiiitere Baisalzelle \ei>elim(ilzeii, oder

besser nur die Analzelle allein vdrhandeu r DolichopidaeJ.

Die Nymphe ist entweder eine freie, !<ogenauute MumieupuiJiie oder sie bleibt einj^eschlossen in

der Larvenhaut und s))reni;t beim Auskrieebeu diese am Küekeu in Furm einer „ r"-förmig-en .Spalte

oder am Kopfende uuregehnässi^- deckclartig. Imago stets ohne Stirnblasc. Subordo: Ortliorhapha.

2. (;-5.) Aualzelle weder gegen den Hiuterrand zu stark verengt, noch geschlossen oder gestielt. Taster selten

kurz und dreigliedrig, meist lang, drei- bis fünfgliedrig. Fühler vielgliediig, cinfacli, d. h. ausser der

Basis gleichartig gegliedert, entweder lang oder sehr lang, oft alu'i- auch kurz und dick und zuweilen

auch kürzer als der lüiekensohild. Nematocera. '

1. (XIX, XX.)* Beide Quernähte des Büekensehildes rudimentär, in der Mitte unterbrochen, oft ganz

undeutlich oder nur die v(n-dere vollständig, I-förmig, zwischen die getrennte hintere Quernaht hinein

bis nahe an das Schildchen reichend.

II. Flügel wenig geädert, indem die dritte und vierte Längsader in eine Ader zusanimenfliessen, deren

Ursprung doppelt erseheint, die vordere AVurzel kommt von der ersten, di(> hintere AVurzel (tälschlich

kleine Querader bei Sc hin er u. A.) von der fünften Längsader. Discoidalzelle und kleine Querader

fehlend. Ocellen oft fehlend. Hüften nicht verlängert. Schienen ohne Sporne, Schenkel dünn.

Gruppe: Oligoneura.

Fam. Cecidomyidae

.

III. Flügel meist mehraderig, dritte und vierte Längsader getrennt oder höchstens ein kleines Stück

vereinigt, am Ende getrennt, dann die kleine Querader fehlend, sonst vorhanden. Ocellen fehlend oder

M)rhauden. Häutig die zweite und dritte Ader nicht abgezweigt von einander. Gruppe Eiicepliala.

IV. (XII.) Nebenaugen fehlend.

V. Flügel ohne Queradcru, durch Gabelung in der Endhälfte mit zehn parallelen Längsadern, stark

behaart oder beschuppt, lanzettförmig, spitz. Keine Discoidalzelle. Kandader ringsherumlaufend.

Schienen ohne Sporne. Fam. Psych o<h'dne.

VI. Flügel immer mit einigen Queraderu und von anderer Form.

\\\. Kandader um den ganzen Flügel herumgehend, Flügel stark behaart oder beschuppt auf den Adern.

Fam. Culicidae.

VIII. Kandader nur den N'oi-derrand einsäumend, der Hinterraud ungesäumt.

IX. (XL) Thorasnähte nicht entwickelt.

X. a) Körper schlank, Beine sehr düim. Hinterschienen und Metatarsus der Hinterbeine nicht erweitert.

Fühler zart, oft buschig. Hinterleib dünu und verhältnissmässig lang, i'lügel schmal. Adern nach hinten

kaum blässer und dünner. Fam. Ühironomidae,

b) Körper gedrungen, Beine stark, Hinterschienen und Metatarsus der Hinterbeine erweitert. Fühler

dick, mit dicht aneinander gedrängten Gliedern. Flügel l)reit, kahl, die vorderen Adern sehr stark und

dunkel, die hinteren auf der Fläche sehr dünn und häutig, weisslich. Kojif zieudich breit. Hinterleib

länglich, eitormig. Fam. !Simulidae.

XL (IX. j Thoraxnähte entwickelt, die vordere vollständig, sehr vertieft, die hintere undeutlich, unter-

brochen. Sechste Längsader rudinu^ntär, häutig. Fam. Ptiiciiopteridae.

XII. (IV.) Zwei bis drei Nebenaugen \(irhanden.

XIII. (XVIII.) Discoidalzelle fehlend.

XIV. (XVI.) Erste Bückenscliildnnht deutlich, stark vertieft.

' Eine Ausnahme in der Fülilerbildiins macht nur die ungeflüi^'elte t'laom'a, l)ei wolclier die Fiilder kurz, und lieteioudui

gegliedert .sind : 1'^r.stes nnd /.weites (jlied lang, drittes Ivurz, Ivegelig, viertes, fünftes und sechstes viel dünner, cyliudrisch

'- Für die Tabelle der Nematocera sind römisclu' Zittern, IVir Brachyccra arabisclie zu xerfolgen.
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112 Friedrich Brauer.

XV. aj Flügel l)r("it, iiacki, iirlisl den j^ewiilinliclien Adcni mit zarten Fiilten, welche ein blasses, siiinncii-

fi'ewcbeartigc.s Netz Ijildcn. Drei Oeellen. Farn. Blephamccrklae.

h) FlUfi,'cl massig breit, ohne zartes, falsches Zwischengcäder. Fain. Pachyneurinae.

XVI. (XIV.) 'Phoraxuähte nur ganz seitlich entwickelt oder ganz fehlend.

XVII. a) Hüften sehr verlängert, Thorax dadurch stark keilförmig, ol)en buckelig. Alle Schienen mit End-

siiornen. Zwei I)is drei Xebenaiigen. Fühler zart, liorsten- oder schnurförmig, oder eine platte, viel-

gliedrige S])indel bildend. Beine zart. Farn. Mi/cetopiiiUdae.

b) Hüften kurz, Thorax rundlich, Körper überhaupt plump, Kopf bei dem Männchen durch die

grösseren Augen sehr gross. Fühler dick, kurz, Glieder gedrängt. Drei Xe))enaugen. Beine kräftig und

häufig die Vorderschenkel verdickt. Drei llaftlappen oder nur ein grosses Empodium. Adern am Vor-

derrande dick, auf der Fläche und hinten sehr zart. Flügel meist breit. Farn. Bibio^iidae.

XVIII. (XIII.) Discoidalzelle vorhanden. Drei Nebenaugen. Empodium allein gross. Farn. lihypJiidac.

XIX. (I.) Erste Rückenschildnaht rudimentär, nur ganz seitlich sehwach sichtbar; zweite Naht an der

Flügelbasis sehr vertieft, „ F"-förmig, quer vor dem Sehildchen liegend. Oeellen meist fehlend (bei

Trichocera vorhanden). Gruppe I'olyneura.

a) Hilfsader in die erste Längsader, nicht in den Eand, mündend; zwischen ihr und der Costa nur

die Basalquerader. Letztes Tasterglied sehr laug, peitscheuförmig, länger als die drei vorhergehenden

Glieder zusammen. Fam. Tipulidae.

h) Hilfsader in die Randader (Costa) mündend, zwischen ihr und der zweiten Längsader eine Quer-

ader, entweder am Ende der ersten oder mehr gegen den Grund zu. Letztes Tasterglied kurz, oder,

wenn lang, kaum länger als die drei vorhergehenden Glieder zusamnuMi. Fam. Limnohidae.

XX. (I. u. XIX.) Alle drei Thoraxringe durch seitliche Quernähte deutlich getrennt. Oben Meso- und

Metathorax vereint. Flügel fehlend, Halteren vorhanden, Fühler heteronom gegliedert, Beine kräftig,

spinnenartig, ziemlieh lang. Fam. Chioneidae.

Durch den Maugel der Flügel ist die verschiedene Thoraxbildung begründet. Durch die Larven

schlicsst sich die Gattung Chionea direet den Tipuliden s. str. an.

1. A 11 m IM- k Uli g-. Die GsAtUmj^ Epidnjms Haliday, welcheW innert z /.u den Sciariuen rechnet, ist ebenfalls \infi;etlüs'elt,

besitzt aber keine llaltereu, woilurcli sie von allen Nematoceren a.bweielit, und f;'leicht ausser den kür/.er(Mi Hüften j^'anz den

fSciarinen. Es ist bis Jetzt nur das AVeibehen bekannt. Das Männeheu dürfte vielleicht g-etliigelt sein. (Siehe Wiunertz, Beitr.

zur ,M(inogi-aphie der Sciarinen. Zool.-bofan. (Tes(^IIsch. in Wien. Separat lierausgegeben. Wien 1867.)

2. Annierkuufj. J^öw und Osten-Sackeu scheiden die Ti|iuliileu im weiteren Sinne, (k h. Tipulidae et Limnohidae

zusammen mit Ptychopteriden von den übrigen Nemoceren durch die ,, T"förmige Quernaht des Rüekeuschildes ab. — Da ich

früher diircli die Untersuchung der Larven (1. c.) nachgewiesen habe, dass Fiijcitoptera durch den vollständig entwickelten

Ivopt' der Larve zu den .Alücken (Eucei)halen) und nicht zu den Schnacken {Tipuliden oder Polynexira) zu stellen sei,, so lag

mir daran, auch für die vollkommenen Thiere ein Merkmal hiefür aufzufinden. Es zeigte sich nun, dass man am Thorax

dieser Thiere zwei Nähte oder Furchen zu unterscheiden hat, die oft einen ganz gleichen I'-förmigen Verlauf nehmen. Die

„ I "-förmige Naht der echten Tipuliden (excl. Piychoptera) liegt genau mit den beiden vorderen Enden an der Flügelbasis,

und reicht mit dem Winkel nach hinten bis nahe gegen das Schildchen. Vor dieser Naht sieht man am Rückenschilde,

näher zum Prothorax, seitlieh eine oben unterbrochene unvollständige Naht oder Furche. Dieses ist die in der Tabelle als

erste Naht bezeichnete, während Löw's „ f'-Naht als zweite Naht aufgeführt ist. ^e\ Ptychoptera, Blepharocera, Pachtineura

und fipodius ist die erste Naht deutlich tief gefurcht und reicht durch die „ I^-fönuige Biegung genau so wie die zweite

nahe an das Schildchen. Die zweite Naht ist durch sie unterbrochen und endet neben ihr jederseits mit einem Grübchen.

Es seheinen mir diese Nähte einen interessanten und weiter zu verfolgenden Weg zur Deutung des Thoraxcomplexes der

Dipteren zu eröttnen. ICs scheint, als ob der Theil des Rüekenschildes hinter der zweiten Naht dem Metathorax angehöre,

und die erste Naht das Schildchen des Mesothorax anderer Insectenordnungen begrenzen würde. Die Flügel sind mit ihrem

Ursprung zum zweiten Brustringe gehörend, aber zurückgeschoben, durch das am Rücken über sie nach vorne gerückte Meta-

notiuii und Scutellum. Später verwachsen Meso- und Metanotum, das Mesoscutellum verschwindet oder ist nur durch eine

(^uernaht des Rückenschildes angedeutet, während das Metasciitelbim ,als eigentliches Sehildchen der Dipteren aufzufassen

wäre. Bei '7j/«H.-n ist noch eine vollständige seitliche Trennung der 'i'horaxringe durch drei Furchen, am Kücken sind Meso-

uud Metalhdiax verwachsen und /.rigeu die erste und zweite uiiterliinelicne Naht.
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Die Zweiflügler- des kaiserl. Museums zu Wien. \ 1 3

Nur iliirch ilicsc AiLseiiiiindersttziniH' \^ii'il i"-'»'! O.s

t

cii- Sac kcn's Cluiniktcr der Ptychopterideii kl;ir vci-.stclieu , da

man die „V--l'oniiigc' Xalit des l\ückeiit.clnldi's verg-cblicli au derselbou Stelk! wie bei deu Tipidideu siiclieu wird. Ftycliojitcra

hat durcii diese TlioraxbiNluiiy idas Kudimeutärwerden der zweiten Naliti mehr Verwandtschaft zu den Bibioniden , 151e-

lihanicerideu und Pachyneuriuen, überhaupt zu den Eucephalen, als zu den Tipuliden im Sinne Löw's. Der Hiuterrücken

unter dem .Schildchen wäre nach obiger Auseinandersetzung die Rüekcni)latte des ersten Hinterleibsringes. Die Bauchplatte

liiezu ist bei einigen Dipteren erhalten und erscheint z. B. bei Talmmis au der Unterseite des sogenannten ersten Segmentes.

Schiner nennt diese erste Bauchplatte {Novara, Dijiteren Tahaiius) eine KJappe, und will auf deren Form und Grösse Gruppen

bilden. Kach Allem wäre der Thorax bei Dipteren in der Zusannneusetzung dem der IlymenoiHera opocrita (Gerstaec ker:
Die Gattung Oxybelus) ähnlich.

3. (2.) AnalzcUe gegen den Hinterrand verengt oder geschlossen, oder gestielt, oder anders geformt, zn-

weilen fehlend, dann aber die Fühler stets kurz dreigliedrig. Taster kurz, ein- bis dreigliedrig. Fühler

selten lang und vielgliedrig, meist kurz, dreigliedrig, oder die auf das zweite Glied folgenden Glieder

anders geformt, ein geringeltes oder mehrere heteronom gebildete Glieder darstellend und in der bishe-

rigen Beschreibung als geringeltes drittes Glied, Borste oder Gritfei aufgefasst, nur bei wenigen gleich-

artig, einfach, eine geringelte Geissei darstellend. (Zur leichteren Bestimmung sind einige Formen aus den

Grujipcn ausgeschieden |Nr. 4—9]. Man kann auch gleich auf Punkt 10 übergehen.) Brac/iycira.

4. (7.) Die aus der Discoidalzelle entspringenden Adern laufen dem Hinterrande parallel nach aussen.

(Siehe auch unter Orthocera und 24.)

5. (24.) Tarsen mit drei Haftlap]ien. Fühler kurz, dreigliedrig, mit einer Endborste. Schienen ohne End-

sporne. Fam. Neme»tri)udae.

6. (27.) Tarsen mit zwei Haftlapiien. Fühler am Ende verdickt oder geknöpft, keulenförmig, vier- bis

fünfgliedrig. Vierte Flügellängsader in den Vorderraud vor der Flügelspitze mündend, vorgebogen.

Unterlippe fleischig, gelappt. Empodium rudimentär. Fam. Midaidae.

7. (4.) Die aus der Discoidalzelle entspringenden Adern in den Hinterrand mündend oder demselben

zulaufend, nicht i)arallel zu demselben verlaufend. Vierte Längsader in den Hinterrand mündend.

8. Fühler kurz geknöpft, drei Haftlappen. Schienen ohne Endsporne. ( Siehe Ärn^i'ow^ii^ae). Gatt. ^4/^ofe/-a.

9. Fühler nicht kurz und abgestutzt geknöpft, oder dann die Tarsen mit zwei Haftlappen oder ohne alle

solche.

10. (25.) Füsse mit drei Haftla]ipen von nahezu gleicher Entwicklung.

11. (21.) Fühler zusammengesetzt, das dritte Glied mit allen folgenden zusammen, oder mit mehreren der-

selben entweder einen Com])lex bildend (ein sogenanntes geringeltes drittes Fühlergliedj, der rundbcli,

mond- oder keulenförmig, auch spindelförmig sein kann und oft nocli die letzten feineu borstenartigen,

vereinigten Endglieder (als sogenannte Fühlerborste) trägt, wenn nur ein Theil der Glieder denComplex

bildete; oder das -dritte Glied ganz, mit dicken, drei- bis viergliedrigen Endgriifel (Tahanus) oder

einer langen Borste (AcnntJiomera seticomis). Trib. Cyclocera.

12. (20.) Flügelschüppchen klein, oft verkümmert. Notkacantha.

13. (17.) Hinterleib fünf- bis sechsringlig.

14. Der gemeinsame Stamm der zweiten und dritten Längsader entspringt aus der ersten unmittelbar vor dem

inneren Ende der Discoidalzelle und \m- dem Eandniale, welches \on der zweiten Längsader hinten

begrenzt wird, und ist der Stamm somit nach aussen gegen die Spitze des Flügels gerückt. Die zweite

und diitte Ader sind gegen den Vorderrand gedrängt und die Discoidalzelle ist kurz und klein, hinter

dem Randmale gelegen.

15. (16.) Leib schlank und nicht stets metallisch, oder breit gewölbt, nicht sclilank, aber immer metallisch.

a) Aus der Discoidalzelle entspringen drei Adern. Fam. VfichijgaMiinae.

h) Aus der Discoidalzelle entspringen vier Adern. Fühler ohne Borste, mit einer stark getiederteu

oder breiten, nackten Endlamelle. Fam. Hermetünae.

cl Aus der Discoidalzelle entspringen vier Adern; driltes Fühlerglied ein Complex aus mehreren

Gliedern, mit Borste oder idme Liiillanielle. Fam. Sm-yinae; lihaphiocerinae,

Denk^ch^ilteIl dtr inatheiii.-iiKlul w. <_!, XI, II. bd. l.j
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1 14 Friedrich Brauer.

U). (15.) Leib kurz, brcil, iilatt, niclit metallisch. Faiii. iSiratiuvnjinuc (\\w\. AlUoreia v. suiiraj.

17. fl3.) Hinterleib mit sieben Eing-en (nebst einer Legeröhre).

18. Stamm der zweiten und dritten I^äng.sader unmittelbar vor (h'ni T'terostigma und xtw dem imieren Ende

der Disedidalzelle entsjningend. Aus der Discoidalzelle ent^|)rinJ^en nur drei Adern, die erste, zweite

und vierte, die dritte felilt.

aj Eandmal deutlich. * Farn. Bvrinae.

h) Eandmal undeutlieli. Fani. Chiromijzidae.

19. Der gemeinsame Stamm der zweiten und dritten Läug-.sader entsi)ringt weiter nach innen, als das innere

Ende der Discoidalzelle, beiläufig ül)cr (oder vor) dem äusseren Viertel oder Dritte! oder über der Glitte

der hinteren Basalzelle. Aus der Discoidalzelle entspringen vier Adern.

a) Der Stamm der zweiten und dritten Längsader entspringt fast über der Discoidalzelle.

Fa.m. A caiitl/omeridae.

h) Der Stamm der zweiten und dritten Läugsader entspringt über der Mitte der hinteren Basalzelle.

Farn. Coeno'mi/i'dac; Xyloj'liagidap.

20. (12.) Flügelscliüppchen gross, der gemeinsame Stamm der zweiten und dritten Längsader über der hin-

teren Basalzelle entspringend, weit nach innen der Flügelwurzel zu gerückt. Discoidalzelle nuhr nach

hinten liegend, niclit nahe an den V(n'derrand gezogen, Hinterrand der Flügel mit deutlicher Eandader.

Hinterleib siel)enringlig. Eüssel compress, zweilappig oder selir lang, röhrig. ^'ier Adern aus der Discoi-

dalzelle. Farn. Tahnuidne.

(Bildet ndt der folgenden Familie die Gruppe l'anystovKi.

)

21. (^11.) Fühler mit einfachem dritten Gliede, das entweder eine undeutlich gegliederte Borste oder einen

kurzen eingliedrigen Gritfei trägt.

22. Aus der Discoidalzelle entspringen vier zum Hiuterrande laufende Adern, Eüssel fleischig, zweilappig,

breit. Schienen mit Endspornen. Leib schlank, Beine zart. Fani. Leptidae (excl. Lam2)romijia).

23. Aus der Discoidalzelle entspringen nur drei oder noch weniger Adern, oder die Zelle fehlt ganz, oder die

Adern der Discoidalzelle sind zwar zu zieren vorhanden, aber nur am Grunde augedeutet, gegen den

Eand verschwindend, oder durch Vereinigung vor dem Eande scheinbar reducirt. Orthorera pp.

24. Die aus der Discoidalzelle kommenden Adern laufen parallel dem Hinterrande gegen die Spitze zu.

Kleine Querader rudimentär, kurz oder ])unktartig, durch Anlagerung der dritten und vierten Längs-

ader fehlend, wenn vorhanden, deren Stelle am äusseren Ende der Discoidalzelle.

Farn. Neniestrüiidae (vide supra).

Die aus der Discoidalzelle kommenden Adern laufen dem Hinterrande nicht parallel, sondern

gegen denselben, die dritte und \ierte sind oft vereint vor dem Eande und bilden eine gestielte Zelle;

höchstens die erste Ader vor der Discoidalzelle ist parallel dem Hinterrande (Failodera). Kleine Quer-

ader an der Theilung der dritten und vierten Läugsader, am inneren Ende der Discoidalzelle

gelegen, wenn letztere vorhanden. Geäder sehr variabel nach Gattungen und oft sehr reducirt. Dicke,

kurzbeinige, kugelige Fliegen mit sehr grossen Schüppchen.

Fam. Acroceridae (Gruppe Procep/iala yip.).

25. (10.) Füsse ohne, oder nur mit zwei Haftlappen, oder drei sehr ungleich entwickelten llaftlappen, der

mittlere Lappen (Empodium) sehr dünn und nur am Ende etwas erweitert oder \ iel kürzer als die seit-

lichen, rudimentär oder auch borstenartig. Orthocera pp.

26. (35.) Flügel gewöhnlich geformt mit rundlicher Spitze. (JProceiihala pp.).

27. Fühler vier- bis fünfgliedrig, keulenförmig oder geknöi)ft. Die aus der Discoidalzelle kommenden Adern

(drei bis vier) laufen dem Hinterrande zum Theile parallel oder verbinden sich. (Siehe oben Nr. 6) —
(Bei Midas fehlt die zweite Ader und die Discdidalzelle; bei Apnocera ist sie vorhanden, die erste, dritte

und vierte vereinigen sich.) Fam. Midnidae.

28. Fühler dreigliedrig, mit oder ohne Griffel oder Borste.
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T)ie ^ic^eiftüfiler des kai.srj-L Museums sn Wien. 1 1 5

29. Beine kräftii;-, mit starken Klauen, zu Itaubtüsscu ausj;el)il(iet. Auiien vortiequollen, mit eiugesatteltem

Seheitel zwiselien denselben. Fühler mit Emlborste oder Griffel. RUs.sel stark, rührig, stechend, Unterlippe

eine hornige Scheide bildend. Discoidal- unil hintere Basalzelle deutlich, erstere sendet drei bis vier

Adern zum Flügelrande. Sind nur drei Adern bis zum Itande lautend, so ist das durch Verbindung der

dritten und vierten Ader vor dem Rande entstanden. Fam. Asilidae.

:-30. Beine zart, mit zarteren Klauen und zuweilen auffallend pattgedrückten Gliedern oder besonderen Aus-

zeichnungen bei den Männchen.

31. (32.) Analzelle stets laug, gegen den Iliuterrand spitz ausgezogen, dort oifen oder geschlossen und gestielt

mündend.

ni Aus der Discoidalzelle drei Adern zum Hinterrande gehend. Zwei llaftlappen an den Füssen.

Fühler mit Endlxu-ste oder Griffel. Empodium rudimentär. Farn. Bonihylidae.

h) Aus der Discoidalzelle nur zwei Adern zum Hinterrande gehend.

a) Leib gedrungen, Thorax dick, Beine schlank, aber nur massig lang. Rüssel lang. Fühler spitz.

{To.vophora, Usia. Geron u. a.). Farn. Toxoiiliormae.

j3) Leib schlank, Beine sehr lang und dünn, Fühler mit lanzettlicher Endlamelle. Rüssel lang.

Farn. Sijstropinae.

/) Leib schmal, Thorax und Alidomen fast gleichbreit, Beine sehr zart und kurz, Fühler ohne

Griffel und ohne Borste, kurz, dick. Fam. Scenopinidae.

c) Aus der Discoidalzelle gehen vier Adern zum Hinterrandc. Beine ziemlich lang und schlank,

Leib ebenso schlank, hinten cylindrisch oder kegelförmig. Fühler ohne Griffel und Borste.

Fam. Therevidae.

32. (31.) Analzelle entweder fehlend oder, wenn vorhanden, kurz; selten mehr entwickelt und dann der

hinteren Basalzelle parallel und meist nicht länger und hinten eigenthümlich bogig begrenzt, nicht

gegen den Hinterrand spitz ausgezogen, sondern demselben mehr parallel. Zwei oder drei ungleiche

Haftlappen an den Füssen, der mittlere schmal oder rudimentär.

33. Aualzelle immer ganz kurz, Discoidalzelle nicht vorhanden, d. h. mit der hinteren Basalzelle in eine

grosse gemeinsame Zelle verschmolzen. Hilfsader nicht in den Vorderrand, sondern in die erste Längs-

ader mündend, oder allmälig häutig werdend und verschwindend. (Vierte Längsader einfach, daher

keine Discoidalzelle vorhanden und auch keine Äste aus der hinteren Basalzelle zum Hinterrande.) Drei

ungleiche Haftlappen. Fam. Dolichopidae.

34. Analzelle, wenn vorhanden, verschieden (siehe oben 32); meist eine Discoidal- und hintere Basalzelle

getrennt vorhanden, aus ersterer zwei bis drei Adern zum Rande gehend. Hilfsader in den Vorderrand

gehend. Nur zwei oder drei ungleiche Haftlappen. Fam. Eitqndae,

35. (26.) Flügel auffallend spitz, lanzettförmig, mit ganz am Grunde entspringenden, auf der Fläche fast

ungetheilten Adern und keiner Querader in der Mitte, weil die dritte Längsader mit der vierten am

Grunde verschmilzt, ungethcilt l)leibt und beide zusammen nur eine Längsader mit zwei Wurzeln bil-

den. Analzelle wie bei iMupiden hinten bogig. Acropteru fFam. Loncliopteridue).

36. (1.1 Stirnblasennaht oder Spalte stets, Lnnula gewöhnlich vorhanden (die Lunula fehlt bei Diopsis durch

die eigenthümliche Kopfbildung, die Stirnblasenspalte ist aber sehr deutlich). Kopf durch die Stirn-

blasennaht oben aus zwei Abtheilungen bestehend, deren eine die Stirne über der Lunula, Sclicitel.

Ocellen, Wangen und Augen enthält, während die andere das Untergesieht nut Einschluss der Lunnla

und die Fühler umfasst. Beide Abtheilungen sind unten vereint, da die Naht nicht soweit herabreicht.

Letztere verläuft in hufeisenform oder im Halbkreise gerade über der Lunula, unter welcher die

Fühler sitzen und endet seifli<di am Vorderrande der Wangen, oder umzieht eng die Fühlerbasis, und

zwar zuweilen in einer Grube, aus welcher dann die Füider heraustreten (.Microdon). [n beiden letz-

teren Fällen sind die Wangen und Hacken nicht durch die Stirnlilascunaiit getrennt, sondern gehen

15*
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Il6 Friedrich Brauer.

direct in eiiuindei- üljcv und die beiden eingang'S enväliiiten Abtiieilnns'ön des Kopfes sind nur im ijerin-

gcren Grade geseliiedeu (^Syrpliiden).

Die Verpuppung erfolgt stets in der Lar^enliaut, welelie erliärtot und zur 'rönne wird. Sclmii die

Larve besitzt an den vier bis fünf vorderen Ringen eine bogenförmige, iKU'izontal über dem Munde

hinweggehende Naht, wehdie bei der Tonne genau die Gegenden umsehliesst, die von den auskrieelien-

den Fliegen mittelst der 8tirnblase als Deckel abgesprengt werden. (Siehe Einleitung.)

Subordo : Cycloj-Iiapha.

37. (41). Kopf lacht plattgedrückt, mehr weniger halbkugelig, senkrecht gestellt zur Längsachse des Körpers,

Mund nach unten gelegen, Augen stets vorhanden, üückcn- und Bauchplatten der Hinterleibsringe

stets entwickelt, selten schmal und die Verbindungsila ut meist seitlich oder unten gelegen, selten sehr

breit, gewöhnlich schmal. Larven stets mit Schlundgerüst, ausserhalb der Mutter aufwachsend. Ima-

gines gewöhnlich freilebend. Cyclorhaipha ovi- et oiHvivipnra (vel Froboscidea pp. fälschlich).

38. Stirnblasennaht nur um die Fühlerbasis oben herumlaufend , die Lunula eng umschliessend, die Blasen-

spalte daher eng, die Blase vorhanden oder rudimentär. Backen von den darüberliegenden Wangen

nicht getrennt. Discoidalzelle allein von der vierten Läiigsader gebildet. Hintere Basalzelle lang und

aussen ein Stück hinter die Discoidalzelle reichend. Gemeinsamer Stiel der zweiten und dritten Längs-

ader (Sector radüj meist sehr lang und erst gegen die Mitte der Flügellänge in die zweite und dritte

Ader getheilt. Kleine Querader selten vorhanden (Gi-<ii>tom>/.ia Wd.), meist rudimentär, an ihrer Stelle

an derTheilung der zweiten und dritten Längsader eine Längsfalte mit chitinisirten Rändern beginnend,

die sogenannte IV«« spvrta. Ein oder zwei Aste der dritten Läiigsader bilden unechte kleine Queiaderii.

Fünfte Längsader stets einfach, mit der Discoidalzelle durch eine Querader verbunden. Analzelle' lang

und spitz. ErsteHinterrandzelle stets geschlossen. Stirne beider Geschlechter verschieden, beim Weib-

chen mehr weniger breit, beim Männchen die Augen genähert oder in einer vollständigen Naht

zusammenstossend. Fam. Syi-fhidae.

39. Flügel wie bei Syrphiden, nur die erste Hinterrandzelle offen und nicht gestielt, doch fehlt die Vena

spuria und ist die kleine Querader vorhanden. Augen der Männchen in einer Naht eng und lang ver

bunden, oft sehr gross und die Augenfelder vorne bedeutend grösser.

Fam. Platypezidae et Fipuncididae.

40. Stirnblasenuaht halbkreisförmig, über der Lunula einen deutlich abgegrenzten senkrechten Bogen bildend

und meist tief herab ülier die Mitte des üntergesichtes laufend, meist getheilt und seitlich Wangen und

Backen deutlich trennend. Stirnblase immer sehr gross. Fühler nie gemeinschaftlich aus einer Grube

heraustretend, stets in zwei, mehr weniger durch eine Leiste oder einen Kiel getrennten, Grübchen gele-

gen. Gemeinsamer Stiel der zweiten und dritten Längsader (Sector) meist sehr kurz, und bald getheilt.

Discoidalzelle von der vierten und fünften Längsader gebildet, indem der Gabelast der vierten Ader

ganz an der Flügelwurzel sich mit der fünften Längsader \ereinigt und dadurch die hintere Basalzelle

abschliesst, so dass dieselbe nicht hinter die Discoidalzelle vorgeschoben sein kann, sondern einfach an

deren inneri'in Ende gelegen ist. Analzelle meist kurz und oft mit der hinteren Basalzelle gleichlang,

seltener lang und spitz nacii hinten ausgezogen. Kleine Querader stets vorhanden. Dritte Längsader im

Verlaufe einfach. Selten sind Discoidal- und hintere Basalzelle in eine Zelle vereinigt.

Gruppe: Eumyidae.

NB. Nur bei Myopineii ist die hintere Basalzelle noch etwas von dcv Discoiilalzolle gesondert und nnt ihr durch eine

kurze Querader verbunden, ahnlieh wie bei Syrphiden, aber die Stellung des Astes der vierten Läiigsader, welcher die hin-

tere Basalzelle von der Discoidalzelle trennt, ist eine solche, dass die hintere Wand letzterer Zelle nicht allein von dieser

Querader gebildet werden kann, denn die Verlängerung dieser \Vand fällt mit der Eichtuug des vorderen Astes der fünften

Längsader zusaniinen, der eben die (iuerader zwischen beiden Zellen bildet. Wollte man diesen Unterschied der Syrphiden

und Euniyiden nicht aufrecht erhalten, so würden die Myopiueu dennoch wegen ihrer Kopfbildung und Stirnblasenspalte zu den

Eumyiden gerechnet werden müssen.
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t)it' Zireifliigler di'.s kai.scri. Musfiim.s .zu Wien. \\1

Gruppe : Schircoiui-topa.

Aj Stinic bei beiden (rcsciileeliteni venschieden, beim Manne stets selimüler und off <lie Auyen daduicli

sehr genähert und fast zusauimenstosseud, docli stets dureli c'ww selunale Sjialte getreiuit; ' beim AVeibchen

stets breit und /war dureli Breiterwerden der Seitentlieile, welelie als Wangen in der lliilie der Luiuda am

breitesten sind und diese fast oder ganz berühren. Stirne dadureh oben dreitheilig, die Seiten bilden die

Wangen-Selieitel])latten, die Mitte zvvisehen diesen füllt ein weieherer strienienartiger Theil zwischen Oeellen-

liöeker und der Lunula aus, der meist anders gefiirbt und meist nackt ist, bei den Männchen nur eine Spalte

darstellt, die von den Borsten der Waugen-Scheitelplatten begrenzt wird. Lunula immer deutlich sichtbar,

vorne oder oben gelegen.

Hieher die Familien:

Antliomiizhiae.

Hiezu Y Heteromyza ¥\\.

Tanypezi7iae.

(2a«y/*C2a allein ; excld. : xidu llo/onii'/o/iii.)

Muscinae.

Sarcophagi.nni'

.

Dexiiuie.

Tachininae.

l'haninue.

Ocypterinne.

U iimiiosom ina<

.

Vhaxinae.

Ostr/'dae.

B) Stirne in beiden Geschlechtern gleich breit,, — oder wenn bei dem Weibchen breiter, dieses nur durch

Erweiterung der Mittelstrieme, nie durch breitere Wangenplatten, — ganz aus der mittleren oberen Partie der

Schizometopen fast allein gebildet, die Wangenscheitelplatlen meist sehr schmal,^ an den Augenrand gedrängt,

oder von einander getrennt, tlieils am Hinterko])f neben dem Ocelleuhöckcr, theils gegen das Untergesicht

gerückt und besonders beborstete Felder bildend. IjUuula vorhanden, oft deutlich, oft verborgen untei- dem

Stirnrande. Zuweilen die Stirne über den Fühlern ganz fest chitinisirt und höchstens eine feine Mittelnaht

zeigend, die vom Ocellenhöcker zur Lunula zieht. Diese Naht ist aber kein Kest der Sj)alte der Schizometopen,

da nebst derselben noch Wangeniilatten schmal am Augenrande verlaufen können. Gruppe : Holomeiopa.

a) Stirne vorgezogen mit einer, oft nur hinten gegen die Ocellen zu vorhandenen Mittellängsnaht oder

Leiste und zuweilen neben dieser mit zwei nach vorne convergirenden Längsfalten, oder die Stirne oben ganz,

'.Anw Mittelnaht.

Mit den Familien:

Conopidae.

Doryc(rid(ie. ( Auszuschliessende sub h.

)

Tetanocerinae

.

Sciomyzniae. (Excl. öorinopfeni Sc hin.)

? Gruppe c.

Sepsinae.

Hiezu : Car7ivs Egger ^ (nou Kitsch i.

Anovnoptera S.

PlatystyliT Mcq.

Nerius Fbr.

Cardiacephala Mcq.

Micropeza Meig.

Cliloroj)inae. (Wahrscheinlich mit Ausschluss von

Osctnt's Ltr. und Ihppelates Lw.'

Hieher von den Agromyzinen

:

Dasniometojja Lw.

bj Stirne ganz, fest chitinisirt, mit oder ohne feiner Mittelnaht; die Mitte der Stirne niclit weiclier

oder häutig.

' t!('i Anthoiiiyziden, licsondcrs bei ciin^<'ii iriidroinfu- \vicn stosscn die Aiijjon ilcr Al.-iiniclii'ii riiic kurze Strcrkc l'u.st

iialit:irtij;' /iisilimiieu {li. miHcuricn \j.)

- Wenn die Wangenplatteu breiter sind, so .sind .sie immer in beiden <leNchleehteiii i;leieh breit, ebeusi) dii' .Mittel-

strienie, oder nur letztere wird etwas breiter lieim 9 •

* Die .jnnfi;c Larve liat dio Hinterstij;Mien röhrenfürnii;;- ausjfezoj^en iniil lireit ;;-etreMul vim einan<ler, als fest ehitini-

sirte fiylinder abstellend. — Die (lattiinj? ist oeifiri/,iir aber nielit piipipai:
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HS Friedrich Bra uer.

Hielier die Faiiiilieu

:

Llidiitae.

Platystorninue.

Hie/.ii \(iii (leu

Sc;it(i]»li;li;iiU'll: R/iopalomera West., Wd.
R/tinotliora II. D.

Authouiyzineu : Lispe Ltr.

Doryceriden: Senopterina Mcq.

Eniconpura Mcq.

dnnptoneura Mcq.

Vterocalla Rolld.

Ortaliden: Dichromijia Rob.

. [ciniiiae :

mit : Äclna-'i Faltr.

Diopsis L. Dalli.

Richardia R«»b.

VeUjplius Wd.
Miclioijastriiiae.

Teriastornyin Big.

Enicoplera Mcq.
Ephydrinne.

Hiezu von den

Dro.Sdpliilideii: Anlacigaster Mg.

Helomyziden : (Jurtonoticni M c q. ( ?A r^ör^Mg.

)

c) Rtinie oben breit, knvz, hinten neben dem Ocellenfelde am Scheitel nnt 7.\\n (nWv vier dreieckig

vorspringenden, beborsteten Platten, dudurcdi hinten die Stirne zwei- bis viertheilig.

Familie

:

llelonnjziiiae. Oordyluriden :
] 'offo?iota Ztt.

Hiezu von den NorelUa IJ. Ü.

('lilor(i|)inen : Vscinis \Av.
'

( Auszuschliessen sind: Thelida, l'rosopo-

Hippelates Lw. ' nii/ia, Heteromyza nnd Actorn.J

d) Mittelstirne oben breit, ganz, kurz, nicht oder kaum vorgezogen, zuweilen mit einer feinen

Mittelleiste. Wangenplatten schmal, am Augenrande verlaufend, zuweilen mit Horsten. Diese Gruppe geht

unnüttelbar in die Gruppe bj über (conf. Lmwsina Mcq.j.

Die Familien:

Dryomyzinae.

Scatophaginae. (Mit Ausschluss der hei „/>".)

Hiezu jedoch von

Helomysin a e : Thelida R o b

.

Prosopomyia L w. (? Actora M g.)

Tfi ^ireopltoriiiae.

Calohatinae. (Mit Ausschluss von Tanvjieziden.)

conf. SchiznmetopX' .')

Sapronuisinac. (Excl. Lonchaea.)

Geomyzinae.

Drosopliilinae.
(
Excl. (Jurtonofvm M g. Fhorti'ca S.

Aulncigiister Mg.)

Agr-omyzinae. (Excl. Desniomefopa Lw.)

Psilinae. (Hiezu '} Camptoneum Mcq.)

Borborinne. (Hiezu die Phoriden.)

Meteroneiu-inae. (Excl. Amphipogo» Whlbg.)

Ortaliiiae.

Hiezu :

( 'eph a/ia M e i g.

Leptoxyda Macq.

Darus.. (
'? Caiiipjtoaeurii. F b r.

)

Trijpetiiiae.

Cordylurinae. (Excl. Togmiota, Norellia.)

Orlitliipliilinae.

N. B. 1. Die Gruppe //j/»ocera i'/'/zon» ) S c li i n e r .sclu'int mit ilcu l!iiili(iiiiK'ii vcrwiimlt zu sein, doch liiibeu die Liirvcii

viele Beziehungen zu den Ephydrinen. Auderer.seits liesseu sich dir I'lioiidcn auch nocli mit den l'latypezideu vergleichen.

Vorläufig scheint ihre Stellung zwcit'elliaft.

•2. Eine ebenso zweitclliat'tc Stellung haben die Milichiueu und siud vielleicht Sc/i/join^'^ope-Fliegeu, oder einzelne

Gattungen derselben, z. B. Lobioptera.

41. (37.) Kopf plattgedrückt, flach, oder cylindrisch, in der Längsachse des Körpers gelegen, zuweilen gegen

den Thorax zurüekschlagbar; Mund und Rüssel in der Eängsachse des Ko]ifes gerade nach vorne

gerichtet. Augen vorhanden oder fehlend. Rücken- und Bauclii)latten des Hinterleibes sehr klein oder

fehlend, der Leib ungegliedert, häutig erscheinend, durch Überwiegen der Verbindungshaut. Larven

ohne Schlundgerlist, innerhalb des Mutterleibes vollkommen aid'wachscnd, zur Veriiujjpung abgehend.

Imagines ectoparasitisch lebend. Cyclorhapl/K pupipara.
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Die Zioeißügler des kaiaevL Museuvia zu Wien. 119

;}. [)ic i'uropüischeii Arten der (T;ittiin<i Tahanus L. s. str. mit Rücksicht ;uif die Arten

der mediterranen und sibirischen Subrei^ionen.

Die vou Liuiie in seinem „Öystcnui naturae" (1735 und ed. XII. 1767— 1770j aufgestellte Gattunf;- Tahanus

schliesst noch die Gattunj^en Tangonia Ltr., Uaemalopota Meij;-. und Clirysops Meig. ein. Von euroi)äischeu

Arten enthält sie aus der engeren Gattung 7\thinius nur sechs, und zwar den Tabamis horinus, aatumiKilis,

taninditms, rusticus, bromius und tropicus. — Die kurzen Art-Diagnosen erlauben es nur zwei dieser

Arten mit vollkonnnener Sielierheit zu deuten, nämlicli den T. autumnalis und tarandinus. Beide erkennen

wir als keine Mischarten, die andern sind bei genauer Trüfung als solche aufzufassen und in alten Saninduiigen

auch als solche nachzuweisen. Ihre Diagnose kann eben leicht auf mehrere Arten bezogen \\ erden. So passt

die des T. hovinus -Awi hoviims Low und .yudeticus Zeller gleich gut, die \(in hromius ebenso gut :\ni macuU-

corids Y^tt, die von tropicus auch auf luridus Fall., sol^fidialis Meig., vioiitanus ;\[eig. u. m. a. A. ; die von

rusticus könnte ebenso au(di imi' fulvus bezogen werden. — Der T. bovimis L. in der Fauna Suecica könnte

als sudeticus Zeller gedeutet werden, da Linne in der Anmerkung sagt: in genere suo hie maximus est. —
Olme absolute Massangabe lässt sich diese Stelle aber auch nicht sicher deuten. Bestimmt aber wird die

Deutung bei der folgenden Art durch eben diese Bemerkung, nändicli bei <lcm T. autumnalis, da es bei uns

nur eine Art von dieser Grösse und Färbung gibt. Letzterem kommt in der Grösse auch der T. tarandinus

nahe. — Im Ganzen sind in der Fauna Suecica mit Ausnahme des T. rusticus die Arten des Systema naturae

angeführt.

Ebenso wenig ist ein sicheres Erkennen der Arten nach anderen Autoren jener Zeit möglich und das um

so begreiflicher, als ja auch die genaueren Diagnosen Meigens, des eigentlichen Begründers der Dipterologie,

nicht ausreichen, die Thiere sicher bestimmen zu können.

Ich habe die mir bekannt gewordenen Artnamen in alphabetischer Ordnung aufgeführt und die ents()re-

chende Synonymie beigefügt.

Durch spätere, auf Me igen folgende Monographen sind viele seiner Arten gedeutet oder durch Vergleich

von Originalexemplaren sichergestellt worden. Da das kaiserliche Museum in Wien die Originale Megerle's,

ferner in der Winthem'schen Dipterensanjndung manche Originale Meigen's besitzt, so war es auch mir

möglich, noch einige Zweifel in dieser llichtung zu beseitigen und das um s(t mehr, als weder Zeller, noch

Low, noch Schiner diese Samndungen zu ihren Arbeiten hinreichend benützt haben.

Von den bei Meigen in seiner Classification der Zweiflügler (1804) und systematischen Beschreibung

(1818—oO) aufgezählten 43 Arten sind mir nur wenigi' zweifelhaft geblieben und zwar der T. rußpes und

dimidiafus. — T. cinctus und oci/roleucus sind von Meigen selbst im sechsten Bande p. 320 als nordanie-

rikanische Arten ausgeschieden worden. Zu den übrigen Arten bemerke ich luer nur Weniges, da nnin die

Synonymie aus dem vorerwähnten Verzeichnisse ersehen kann.

Der T. carbonarius (p. 33) ist unzweifelhaft gleich nigritus Fabr., der als Type oder Originalexemplar

in der Winthem'schen Samndung mit rothem Zettel steckt und g\<i\c\i gagates Low. Es ist dasselbe Exem-

plar von T. ater, welches Wiedemann ebenda, \\. 33 irrthümlich als Varietät von ater erwähnt. — Low hat

die etwas verworrene Darstellung Wiedemann's umgangen und die Art in seiner Weise neu benannt.

Tahanus signatus AViedem. p. 34 in Meigen ist gleich auripilus Meig. var. und die Anmerkung p. 35

ist durch einen Fehler entsteUt. In der zweiten Zeile soll es statt: „dessen Fühler" „die Füiiler" (des signatus

nändieh ) heisseu und die ganze Beschreibung bezieht sich somit auf signatus und nicht auf micans M e i g.

Eine Folge dieses Fehlers ist es, dass Schiener uml Andere den signatus Wiedm. als synonym zu micans

stellen. — Auch in der Winthem'schen Sannnlnng findet sich 7'. auripilus als T. austriacus gleich signatus

und daneben T. micans mit dem Namen signatus Wiedm. — /'. boreah's Meig. ist eine Alisehart \(>n borealis

\J'i\\ (9 ) und luaculicornis Ztt. [o ) und niclit borealis I'abr., welcher gleich lapponicu.s Ztt. ist.
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120 Friedriük Brauer.

T. scalaris ist nach dem ()rip-iiuilexcniiilar der Wintliem 'sehen Sammlinif;' gleich dem T. hromius

aut. — T. macularis Fabr. fand sich in einem weiblichen Exemplare in der f'rill. Wintli.

r.hovinus Mcig. ist nach den Originalen in der Ctdl. Winthem, und nach der Beschreibung eine

Mischart von T. sudeticus 7A\. und bovinus Low.

T. nemoralis Meig'. in der Cull. ^\'inth. stimnd M)llkommen nnt Meigens Beschreibung iibcrein.

Diese Art ist g-anz in Vergessenheit gerathen. Low kannte sie nicht. Man kann sie ni<-iit nüt 7'. tjuntiioynolntus

vereinigen, da bei letzterem das Stirndreieck auch bei ganz frisch der Puppe entschlüpften Exemplaren kahl

und glänzend schwarz ist.

7'. glaucus Meig. halte ich nach den Originalen in der Gull. Wintli, nur für eine Varietät v(ni

hromius aiu. Sämmtliche StUcke sind MänncJien. Die AVeibchen, welche Schiner und Egger zu dieser Art

brachten, waren durchgehends Weibchen des 7'. maculicomin Ztt. in etwas abgeriebenem Zustande.

7'. r/?-ac'c-?<s Meig. ist nicht die Fabricische Art, letztere ist gleich T. feri-uriincKs Meig. Das t>iij;i-

nal zu der Beschreibung befindet sich in der AVintliem'schen Samndnng, ist ein Männchen und sehr \ erwandt

mit 7'. ier(/esi2'?»<Ä Egger, von dem es sich durch die langen schwarzen Haare am Oberrande des Hinter-

haniites und die viel grösseren Augenfelder sogleich unterscheiden lässt. — Das Weibchen in der Coli.

Winthem, welches bei dieser Art stack, ist kein Originalexemplar und eine andere Art, nändich mein T. late-

striatus. Das am Schlüsse der Meigen'seben Beschreibung erwähnte Exemplar aus Osterreich von H. Megerle

V. Mühlfeld gehört zu einer anderen Art, die ich T. Miihlfeldi genannt habe. Das Originalexemplar befand

sich in der kaiserliciien Sammlung. Es bleibt somit der Name T. graecus Fabr. dem T. ferrwjineus Meig.

Der T. (jraecus Meig. erhält den neuen Namen T. Miki, da derselbe wiederlndt \on H. Prof. Mik in Osterreicli

gefangen wurde. Auch in der Sammlung Egger's, welche sich im kaiserlichen Museum liefindet, fand sich ein

Paar dieser Art unter dem T. tergestinus eingereiht. Durch dieselbe Vermischung dieser Art mit tergestinus

wird es erklärlich, warum Schiner in seiner Fauna die Augenbinden des tergestüius als kein sicheres Merk-

nnd anführt. — Dem Weibchen des T. il/*'^«' fehlen nämlich die Augenbinden.

7'. vwvtnmis Meig.: ein Originalexemplar in der Coli. Winth. ist die von Schiner als T. trojncus

beschriebene Art, aber nicht der tropicun Meigens und Panzers (sielie unten). Das Original ist frisch aus-

geflogen, die Schenkel dadurch heller, etwas röthlich grau. Diese Art und die folgenden: luridus Fall.,

so/s<«<«fl //.«. Meig., <ropi'c?/.s Meig. und lateralis Mg. sind ohne Berücksichtigung der Taster und Stirnstrienie

nicht zu unterscheiden und in den meisten Sammlungen confundirt worden. Ebenso unsicher bleibt man dar-

über, welche Art den älteren Autoren vorgelegen haf.

T. luridvs in der Coli. Winth. ist der von Fallen beschriebene, während lateralis Mg. mit j;«'/c/s?/.s

Low identisch ist (^nach dem Original der kaiserlichen Sammlung). Der 7'. luridus Schincr ist eine grössere

Art und audi \(in Low mit tropicits Meig. Pz. confundirt. Schiner's luridus \\w\ der der Wiedeman'schen

Samndnng gehörender von Panzer und Meigen als tropinis beschriebenen Art an. Nach Fallcn's Beschrei-

bung ist luridus eine kleinere Art und diese befindet sich auch als solcher in der Coli. Winth.

Ob T. solstitialis Meig. identisch sei mit Schiners gleichnamiger Art, kann nicht nachgewiesen werden,

da kein Originalexemplar Meigens vorliegt. In der Coli. Winth. ist der solstitialis Schin. als tropicus

bezeichnet. Zwei Exemplare des T. luridus der Wiedemaun'sehen Sammlung gehörten ebenfalls zu

.s•o/.s•*i'f^«/^s Schin er. Nebst m!ow^«?i?AS' Meig. staek in der C(dl. Winth. auch der tropicus i>c\\\n., den ich

davon nicht trennen kann, wogegen der tropicus Meig. Pz. nichts anderes ist, als die von Schiner und

theilweise von Low als luridus aufgeführte Art, nicht aber der luridus Fall. 7'. tropicus Schin. ist demnach

nach der Type Meigens nw/itanm vm nennen. — 7'. chlorophthalmiis Mg. ist nach einem Originalstücke gleich

7'. glaucopis Meig. — 7'. rußpes dürfte w(dd nut 7'. fulvus var. zusammenfallen. Der 'i. paganus Faltr. kann

ebenso gut auf T. tergestinus Egger, als auf eine Varietät des 7'. tropicus Pz. bezogen werden; doch habe

ich aus England von beiden angegebenen Arten nur die letztere erhalten.

V(m den nach M e igen erschienenen Arbeiten über die Gattung sind die von Z e 1 1 e r ( Isis von () k e n, 1 842)

und Low i\'erliandl. zooj.-bot.Ges. Wien 1858) die wichtigsten. Obschon jedoch Zeller die zur Charakteristik
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Die Zwei-flüfile^- deti kal^crl. Mii.seAim,s zu Wien. 1 '2

1

der Arten vcrwciulbarstoii Mcfkiii.iK' zusanimciiycstellt und zum grci^^scn Theile entdeckt hat, .sind doeli die

Arten nicht streng nach diesem Plane, oder doch nur mit zu relativen Angaben beschrieben. Ebenso lag wolil

ein zu geringes Materiale vor.

Low geht leider bei den bekannten Arten sehr wenig in eine detaillirte Beschreibung ein, die doch vor

allem notlnvendig ist, wenn man neue Arten beschreibt. Trotz der genauen Cliaraktcristik der Arten muss

man aus dem Grande bei manchen derselben in Zweifel bleiben. Da Löw's Arbeit die Basis für 8cliiner's

Tabellen bildete (Dipt. Austr. I, 1862), so will ich die Arten der Reihe nacli l)esj)rechen, wie sie bei Low auf-

geführt sind.

T. micans ist die bekannte Art Meigens.

T. uurij)ilusY^\>x., lugubris 7jii. und aten-imus Meig. werden von Low selbst nur als zweifelhafte

Arten angesehen; es sind Varietäten einer Art, deren extreme Formen aterrinms und uuripüus sind, je nach-

dem die Goldfarbe der Haare ganz fehlt oder solche am reichlichsten erscheint. Häufiger gehören die Weibchen

zur forma auripüa, die Männchen zur forma aterrima, doch kenne icli auch Männchen, die so reich gold-

liaarig sind, wie die gewöhnlichen Weibchen. Plastische Merkmale habe ich unter diesen drei Formen nicht

entdeidvcn können und nenne die Art daher aterrinms Meig.

7' vittatus Fabr. kenne ich nicht.

T. spüopterus Low besitzt das kaiserliche Museum aus dem Amurlande. V^x ist gleich T. Astur Erich.

T. albipes ist die bekannte Art, die, wie Low schon andeutet, den Kamen gigas Herbst zu erhalten \m\.

T. tricolor Zeller ist neuester Zeit von einem russischen Entomologen ganz unberechtigt für eine Varie-

tät des (jigas erklärt werden, aber nur aus dem Grunde, um eben dieselbe Art sogleich mit einem anderen

Namen neu beschreiben zu können.

T. brevis Low, eine sehr merkwürdige Art, von der mir nur ein Stück von H. Meade ohne Fuudort-

angabe vorlag.

T. tarandmus L. die bekannte Art. Leider ist das Männchen unvollständig bekannt und nur von Zetter-

stedt kurz beschrieben.

T. fropiais und luridus Low sind Mischarten, erstere mit montonus Meig., solstitialis und luridus

Scliin. (non Fall), letztere mit tropicus Panzer. — T. horealis Low ist wohl die bekannte Art Meigens

und durcli die Taster charakteristisch. Der 7'. borealis Fabr. (Entomol. syst.) scheint der T. lapponicus 7At.

zu sein, da er mir die Grösse des r. j;Z«?'2rtto habensoll /Haematopota) . 'f. höreal/'s Meig. ist eine andere

grössere Art.

T. jn'losus und decorus Low sind gut auseinander zu halten, docii heisst es in der Beschreibung

des letzteren, dass er grösser sei, als der erstere, was ich nicht zutreffend finde. T. pilosus Low ist übrigens

gleich lateralis Mg.

T. acuminatus Low, eine sehr charakteristische Art, die ich aus Sibirien kennen gelernt habe.

Die Bestimmung von 7". r/?<n<?/or«o(;rt<w« Meig. wird nach der Tabelle Löw's oft nicht gelingen, da die

Art im Flügel häufig einen Aderanhang an der Gabel der dritten Längsader zeigt, der in der Gruppe „.1"

fehlend augegeben wird.

7'. nifjricoriiis Ztt. ist nicht genau bekannt und wird mit nordamerikanischen Formen noch weiter verglichen

werden müssen.

T. septentrionalis aus Nordamerika diirtte zur Unterscheidung nalieverwandter europäischer Arten noch

genauer auf die Gestalt der Taster und die Stirnbreite sowie den Ocellenliöcker gejirüft werden.

Für T. anthophütis Low hat nadi dem Originalexemplar der Name lunatus Wiedm. einzutreten. Sowohl

bei (lieser Art als auch bei den folgenden Arten ist das Fehlen oder Vorhandensein des Aderanhanges der

dritten Längsader nicht constant (s|icc. 21 h(fnrius bis 24 plehejus). Icli kenne 7'. rusticus imä fuhm s ebenso

ohne Aniiang.

Die Gruppe 11 mit kaldcn Augen nach l>öw, liat Arten mit Ijchnarten Augen beigemengt. 7'. taurinus

Meig., welcher den Namen harbarusVoi[\\<'\). erhalten muss, hat stets zerstreute Haare am unteren Dritttheile

Denkschrifteu der matht'm.-nalurw. Cl. Xl^ll. Ilrf. 16
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122 Friedrich Brauer.

(\vr Auiicn (siclio. w. u.). — T. jiulc/ie/lus Low kenne ich nur in einem weiliiielieii J'jxenipinre, das mir lieir

iv(i\\ iirz mittlieiltc.

7'. bromius Low ist nielit f;'cnli{;'enil heselirieheu uml eine Misclini-f mit dem Ze tt ers tedt'sidien inaculi-

cnr/n'i-. Da Low die Behaarung' des Olierraudes des Hinterkopfes nielit beschreibt und überhaupt nicht beriiek-

sielitigt hat, so mussten ihm die Arten zweifeliiaft bleiben. T. suhhdHiticorins Ztt., weleiien Low hier ebenfalls

anzieiit, kann wegen seiner behaarten Augen hier nie in Betracht kommen. Die Unterschiede hat zuerst

Dr. Egger bei Beschreibung seines T. nigricans (gleich maculicomis Ztt.) hervorgehoben. Für die Weibchen

beider Arten habe ich ein sicheres Unterscheidungsmerkmal aufgefunden (siehe die Beschreibung). — T. nnifas-

ciatus Low ist eine wohl begründete Art.

T. co7-diger Meig., die bekannte Art. — T. JunuJaHis Meig. und cognatus Low halte ich nach später

angegebeneu Gründen nur für Varietäten Einer Art. — Zu T. rectus Low, avtumnahs L.und npectabih't Low
habe ich bei den Beschreibungen die nothwendigen Ergänzungen beigefügt. 7'. sudeticus Zell, ist, wie bemerkt,

wahrsehcinlieh der T. /lovi/nis L., ferner der 7'. hovinim Meig. /.um Theile. Des Verständnisses wegen belasse

ich ersteren Namen und nenne die von Low zuerst gut charakterisirte Art T. hovinus Low (L. pp.). — Es

entstand zwar später die Ansicht (Jäunicke), dass der T. hovinusluöyf einerlei sei mit spodopterus Low,

Meig., diese beruht aber auf ungenügender Untersuchung, nach welcher die Farbe der Fühler alkin als Art-

unterschied angenommen wurde. Dass beide Arten verschiedene Augenfelder ((/>) und verschieden geformte

Taster und Stirnschwieleu (9) Ijesitzen, blieb unbeachtet. Auch Sc hiner hat l)cide Arten ^•ermengt und seine

3Lännchen von spodopterus in der von ihm geordneten kaiserlichen Samudung gehörten ausschliesslich zu

hovinus Low.

T.ferruginevs L(;>w., Meig., der wahre ^raec'«.s Fabr. nach dem von Fabricius angegebenen Masse
und der Imenia nigra inter ocitlos, ist durch den stärkeren Haken des dritten FUhlergliedes gut von ivfuscatus

Low zu unterscheiden. Letzterer ist nach der genauen Beschreibung bei Meigen der bis jetzt nielit erkannte

7'. nprinvs Meig. Es gibt keine mitteleuropäische Art wie diese und graecus Fbr., welche eine lineare Stirn-

schwiele, ohne besonders erAveiterter Augeneekenschwiele besässen. Meigen 's Beschreibung sthiimt vollständig

auf ein getrocknetes Exemplar des infuscatus Low, ich nehme keinen Anstand, den alten Namen in seine

Rechte einzusetzen.

In der Gruppe „£" II lialien 7'. umbriims Meig., nie;- Boss i und ohsairus Low entschieden und oft

ziemlich dicht behaarte Augen, die schon bei drei- bis viermaliger Vergrösserung sichtbar sind. Für obscurus

Low nuiss der Name anthracinus Hffgg. in seine Rechte treten, ebenso ist T. gagates Low der nigritus von

Fabricius. — Low hat somit 42 Arten aus Europa beschrieben, viele vorhandene ältere Namen aber ganz

unberücksichtigt gelassen und die von Anderen so strenge geforderte Kenntniss der Literatur bei dieser Arbeit

nirgends gezeigt.

Schiner führt in seiner Fauna Austriaca 3.3 Arten auf und behält mit kleinen Ausnahmen die von Low
angenommenen Namen bei. Von T. borealis ist dassellie zu bemerken wie bei Low, es ist die grössere von

Meigen beschriebene Art. T. solstitialis Meig. wird neu hinzugefügt. Low hat die Art mit tropicus sibi

vereinigt. Ob die Deutung als die Meigen'sche Art richtig sei, kann nicht bewiesen werden, da kein Original-

exemplar Meigen's vorliegt. Auf die Beschreibung passt auch T. tergestinus Egger, weil die Behaarung der

Augen unerwähnt blieb. Ich bezeichne daher dieArt als solstitialis Schin.— T. luridus Schin. ist gleich tropicus

Meig., Pz. und T. tropicus Schin, ist gleich montamis Meig. — T. vicinus Egg. ist nach der Type das Männ-

clicii von cordigcr Meig., — Schiner hat zuerst wieder den T. maculicomis Ztt. erkannt und mit Egger
lichtig von i/-o)?(M<5 abgetrennt. T. glancescens Schin., der 1'. glauen s Meig., ist als Männchen von iromms

bereits erwälmt (siehe oben). In IJezug auf die bei Schiner aufgezählten anderen europäischen Arten ver-

weise ich auf die synonymische Tabelle. — Mehrere neue Arten wurden später von Jan nicke in der Berliner

entomologischen Zeitung (1866. X) beschrieben und auch bekannte Arten besprochen. Durch Vermittlung des

Herrn V. Berg eil stamm erhielt ich von Herrn v. Heyden die leider sehr schlecht erhalten gebliebenen

Originalexeiiiplare von Jännicke's Arten. Dieselben wurden von Herrn v. Heyden dem kais. Museum zum
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Die Zireiflüfi/er (Iph kaiserl. Museiimsf zu Wien. li'H

Gesclicnko j;-ein:u'lit. Durch dicst' mir sehr worllnullc SiMidinii;' bin icii in dor Lmi;-c. iilicr {dni,^(' sein- iiiorkwür-

dige neue Arten genaue Auskunl't geben zu kinuieii. Da die Allen tVühei- auch Herrn Dir. f>ö\v vorgelegen

hatten, der jedoch meines Wissens inclits darüber veröti'entlieht iiat, so kenne ich auch dessen Ansi(dil, indem

derselbe auf kleinen Zetteln seine Bemerkungen zu den Exemiilaren sciirieb.

Rondani liat unbeachtet der früheren f^intheilungen der Arten ein .Seheina der zunäcdist mit Tdhanv.s

verwandten Gattungen entworfen und die Arten der Gattung Tabanush. in 4, theils schon bekannten Gattungen

untergebracht: Dichelacera , AgdaniKs, Tabanus und Bellardia. — Die Gattung Agdanius sihi umfasst die

Gattungen Therioiilectes Zeller und AiylotusO. 8., Tnbanus die Arten mit nackten Augen, die anderen beiden

nur exotische Formen. Dichelacera ist nur durch den langen Fortsatz des 3. Fühlergliedes verschieden, Bellardia

dundi eine Differenz im Flügelgeäder. (Areh. f. Zool. von Canestrini, III, 78.)

Die Monographie, welche Baron Osteu-Sacken über die Tabaniden der Vereinigten Staaten von Nord-

amerika veröffentliciit hat (Mem. Boston, Soe. Nat. Hist. Vol. II, 1875, 1876), enthält wichtige Angaben über

die Gruppenunterscliiede in der (xattung Tabanns und eine bestimmtere Gharakteristik der Arten durch

Benützung von bisher wenig oder gar nicht beachteten Merkmalen, so z. B. die Behaarung der Augen, das

Verhältniss der grösseren und kleineren Augenfelder, das Vorhandensein oder Fehlen eines Oeellenrudimentes

am Scheitel. Vergleicht man die Angaben früherer Beschreiber, so bleibt man über die Behaarung oder Nicht-

behaarung der Augen bei vielen Arten in Zweifel, und einige Autoren geben sogar an, dass alle Arten behaarte

Augen hätten, die Haare bei den kald angegebeneu aber zerstreuter süssen und kürzer seien. Andere wollen

wieder beweisen, dass die Arten mit kahlen Augen bei mikroskopischer Untersuchung keine Sjiur \<n\ Behaarung

zeigen. Nach meiner Erfahrung gibt es Arten, welche absolut kahl sind, solche, welche kurz- und zerstreut-

behaart sind, solche welche dicht- aber hinfällig-behaart sind und solche, welche dicht- und constant-behaarte

Augen zeigen, ebenso solche, wo die Männchen dicht und lang, die Weibchen ganz kurz- und unansehnlich-

behaarte Augen haben. In vielen Fällen wird es daher Mühe machen, sich zu orientiren, ob man die Art zu den

kahläugigen oder behaarten zählen s<dl. In dieser Biclitung bietet das von Osteu-Sacken entdeckte Merkmal,

der Ucellenhöcker am Scheitel der Weibchen in vielen Fällen einen ausgezeichneten Anhaltspunkt, indem mit

dessen Entwickelung in der Regel auch die Behaarung der Augen zusammen trifft, wenigstens gibt es keine Art,

die einen Ocellenhöcker Itesässe und dabei nackte Augen hätte; aber es gibt Arten mit behaarten Augen dhne

Ocellenhöcker. Nach diesen Merkmalen unterscheidet Osten-Sacken drei Gattungen: Tkerioplectes (Zell ji)).)

Atiilotus sibi und Tahamis s. str. — Derselbe gibt noch an<lere hinzutretende Kennzeichen dieser Gattungen

an, die jedoch auf die europäischen Arten nicht mehr anwendbar sind.

Da nur die Weibchen nach diesen Merkmalen zu bestimmen sind, so kann ich \(irläutig darin keine nalür-

lichen Gattungscharaktere sehen, obschon sie zur Bestimmung vtni grosser Wichtigkeit sind.

In Bezug des Ocellenhöckers muss in Betreff der europäischen Arten bemerkt werden, dass derselbe W(dd

zu unterscheiden ist von der sogenannten Ocellenschwiele Low 's. Ersterer ist ein rundlicher oder linsenartiger

sciiarf begrenzter Höcker, der einem einzigen Nebenauge ähnUcli sieht und unpaar die Mitte des Scheitels

einnimmt; letztere wird von Low jedesmal da vorhanden angegeben, wo der Sciieitel verdunkelt ist und eine

flache oft gUinzende ])aarig angelegte Schwiele zuweilen in der ganzen Breite zeigt (T. <i>iatuornotatiis). Einen

charakteristischen Ocellenhöcker zeigt dagegen T. 7no//ta/n/s'Sleii^. — Auch Osten-Sacken hat diesen l'nter-

schied nicht genug hervorgehoben. Wenn letzterer angil)t, dass auch den Männchen ein Ocellenliöcker zukonnne,

so ist das ganz richtig, aber hiezu muss bemerkt werden, dass dieser auch den Männciien jener Galtungen

zuktnnmt, in welchen das Weibchen (hMisell)en nicht besitzt, dass ferner derselbe den Männchen höchst selten

fehlt und zwar wahrscheinlich auch in solchen Fällen nur so tief zwischen die Augenspalte eingedrückt ist,

dass er nicht erkamit werden kann fT. cjunttiornotatus und nemoralia). Die Bestimmungstabelle, welclie Osten-

Sacken entworfen hat, ist für unsere Arten, abgesehen von diesen Merknmlen, nicht mehr anwendbar, da

Amerika nur ganz im Norden untl Westen Anklänge an europäische Typen l)esitzt. Arien, l)ei denen die Stirn-

breite der Weibchen und die Form der Taster von grosser Wichtigkeit sind , wird man ohne beslininiiere An-

gaben nicht nach seiner Tabelle bestinnneu können, z. B. T. (ibdnmuKilis Fabr., exul. und tectus O. S.

16*
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l24 Prtedrick tirüuet.

Interessant hleilit, dass unter den vielen von Osten- Sacken untersuchten Arten keine einzlj^e mit einei'

europäischen Art identiticirt werden konnte, obschon in anderen Dii)terenf;rupi)eu europäische Formen niciit

fehlen, sowie dies iu anderen Inseetenordnungeu auch der Fall ist. Der Grund hievon scheint in der mangel-

hafteren Erforschung der Fauna der Westküste und des hohen Nordens zu liegen, wo alier schon verwandtere

Formen (T. socius und sonomensis 0. S.) bekannt wurden. Diese Arten, welche das Wiener Museum besitzt,

sehen dem 7'. /^•o/;^e^<« M e
i
g. und montanus Meig. sein' ähnlicli, sind aber dennoch als Arten siclier zu unter-

scheiden. Da Low die Arten dieser europäisclien Grupj)e nur ungenügend charakterisirt und nicht gekannt hat

so war nur eine Untersuchung um so interessanter. — Bei einer genaueren Durchforschung Nordasiens dürf-

ten sicli indess manche der von Osten-Sacken und Anderen beschriebenen Amerikaner auf der ostlichen

Halbkugel wiederfinden. Höchst ülierraschend war mir die Entdeckung des T. ßmnpes Wiedem. in einer

zweifellos vom Amur herstammenden Sendung (siehe die Art). — Da die Art mit T. Astur Erich. =
T. spilopterits Low zusanmien gesammelt wurde, so habe ich sie in diese Arbeit mit aufgenommen, sie ist

der vinhxQ. ßavii^ies Wiedem. und niciit der T. -ojiaUs Kirby, den icli durch Osten- .Sacken 's Bestimmung

genau kenne.

Mehrere von Zetterstedt beschriebene Arten können aus dem Grunde nur mit Vorsicht gedeutet werden,

weil sie mit nordamerikanischen Arten verglichen werden sollten. Von diesen sind uamentlicii folgende nnr

nicht klar geworden: T. covfinis, suhlunaticomis, albomaculaUis wwtXßaviceps..

In der vorliegenden Arbeit sind 6i5 Arten charakterisirt. Von diesen gehören 21 in die Gruppe l'lierio-

plectes Zell., 18 in die Gruppe Atylotus 0. S. und 24 in die Gruppe Tabanus sensu strictiori. Von 54 Arten

sind beide Geschlechter bekannt geworden, von 8 Arten sind nur die Weibchen fpusilhis Egg., brevis Low,

macularis Y ix\>x., rupiuvi m., tatestriatus m., vittatus Fahr., rei/ulan's J., früterculas Wiedem.); von einer

Art ist nur das Männchen bekannt (cya)iops va.). — Nur eine Art kenne ich nicht in natura und nur aus den

Beschreibungen von Fabricius und Low (vittatus). — Dem kais. Museum fehlen von den 63 Arten nur 3,

nändich T. brevis hövi, pulcheUiis Low und vittatus Fabr.

Die beigegeben Abbildungen der Taster der Männchen und Weibciien, sowie der Stirnstriemen der letzteren

sind mit der Camera lucida von Zeiss bei neunmaliger Vergrösserung gezeichnet. In Betreif der Stirnstrieme

des Weibchens ist zu bemerken, dass die Breite am unteren Augenwinkel als Maass für die Länge derselben

benützt wurde. Letztere erscheint, da die Stirnstrieme einen Bogen Ijcschreibt, von vorne gezeichnet geringer

als iu der Beschreibung angegeben wird. Der Raum zwischen den unteren Augenecken und dem Scheitel wird

als Stirnstrieme bezeichnet, das abgestutzte dreieckige Feld unter derselben und über den Fühlern ist das

Stirndreieck. Durch eine Furche seitli(di von den Fühlern wird das Stirndreieck von den AVangen getrennt,

die längs des unteren Augenrandes verlaufen. Unter der äussersten Grenze der Augen an der Seite liegen

die Backen, die bald mehr, bald weniger vortreten. Unter den Fühlern verlauft eine schildartige Fläche oder

Furche bis zu dem l'raelabium Low 's, über und zwischen den Tastern, hinter welchen (9) oder zwischen

welchen {^) der Rüssel mit seinen Theilen gelegen ist. — Hinten seitlieh und nach oben werden die Augen

manchmal durch einen breiteren Schläfeurand oder Oberrand bis zum Scheitel eingefasst, dessen Breite für

einige Arten wichtig ist. — An diesem Oberraude sitzen bei einer Anzahl von Arten (besonders der Gruppe

Atylotus und Tabanuts) und namentlich bei den Männchen stärker entwickelte lange, aufrechte und vorgekrümmte

schwarze Haare in der ganzen Breite des ()l)errandes, die wohl zu unterscheiden sind von einer gleichmässigen

seidenartigen Behaarung, die vom Hinterkoiif iiinaufzieht und den Rand des Kopfes wenig überragt, oder von

längeren Haaren, welche wie ein Schöpfchen in der Gegend des Scheitels allein oder um den Ocellenhöcker

herumsitzen. Ebenso sind sie, bei Arten mit lang und dicht behaarten Augen, von den Haaren auf der Augen-

tläche selbst zu unterscheiden. — Die Augen selbst müssen zum Erkennen der Haare so untersucht werden

dass man das gut beleuchtete Thier auf dunklen Hintergrund hält und dabei hat man sich wohl vorzusehen, dass

man nicht die Spitzen solcher Haare, die an derWange oder Stirnstrieme etc. stehen, für Haare der Augentiäche

ansieht. Zu dieser Untersuchung, sowie für die Beslinnuung der relativen Grösse der Augenfelder muss nmn

sich einer stärker vergrössernden (c. 5— 6mal) Lupe bedienen. — Haare, welche bei ö— Gmaliger Vergrösserung
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Die Zweiflügler des haiserl. Museuvis zu Wien. l26

Ulli" sclir kurz und inidcutlicli oder i;ur nicht sichtbar .siiul, habe ich als liiikroskopiseh bezciehuet. Suh-lic Haare

kann luaii /,. 15. bei cor<li<jer ^- auffiiideu.

Frühere Besehreiber erwähnen bei den Männchen nur dann den GrÖssenunterschied der Aiigenfelder,

wenn er sehr bedeutend ist, z. ß. wie bei cordiger oder luvulatus, W(i die kleinen Felder i^ewisse An^ucnzDuen

einnehmen und dann unter scharfer lirecliun^' der Linien die /grösseren Felder beginnen. Die nähere Unter-

suchung- aber zeigt, dass der grösste Tiieil der Männclien ungleiche Augenfelder besitzt, aber die grösseren

liegen uft nur in der ]\Iitte eines Auges und gehen aliniälig nach den liändern in kleinere Felder über, (dt

reichen sie bis zur Augeunaht und bilden dann einen ovalen Fleck über die Mitte der vereinigten Augen, oft

sind aucli an der Naht beiderseits wieder kleinere Felder. Bei einer kleinen Zahl von Männchen gehen die

kleinen Augenfelder am Schläfenrande und Oberrande der Augen in einer breiten Zone bis zum Ocellenhöcker

(a/itiimi/a/i'xj, bei anderen iiören sie am .Schläfenrande auf weiter in die Höhe zu ziehen und die grossen Felder

schliessen sich hinten an den Oberrand an /xuJeticus). — Die Bezeichnungen der Körpertheile sind dieselben,

welche Low und Schiner gebrauchen, ich verweise in dieser Hinsicht auf die allgemeine Terminologie der

Dipteren. — Die angegebene Körperlänge ist stets so gemessen, dass die Fühler nicht in Betracht gezogen

wurden. Die Kojttbreite ist mit einem Zirkel von der äussersten Krümmung der Augen gemessen.

Die Angaben über Fundorte und Flugzeiten sind nur von verlässlichen Quellen angendnimen und dort ni( lit

berücksichtigt, wo Zweifel über die Bestimmung obwalten.

Ich habe es unterlassen, die oft recht merkwürdigen Geschlcchtszangen der ^fännchen zur Charakteristik

der Arten zu verwenden, da diese Organe nicht stets hervorgeschoben sind und })ci vielen Individuen nur nach

vorgenommener Präparation beschrieben werden können. Zweifellos fänden sich aucli an diesen Organen

sichere Artcharaktere, al)er bei der Seltenheit manciier Männchen seiiien mir eine Verstümmlung derselben um so

weniger geboten, als die sichtbaren Körpertheile liiureichende Merkmale zur Unterscheidung abgaben. Bei der

Verschiedenheit beider (Teschle(diter würde dieses nur die ^[änn(dien charakterisirende Merkmal ohneiiin nur

theilweise genügt haben. Secundäre Gescidechtscharaktere finden wir ebenso sicher in dem Bau der Taster,

die bei den Männehen und Weibchen und nach Arten sehr verschieden geformt sind, merkwürdigerweise

wurden diese bei den Tabaniden nur sehr selten zur Unterscheidung von Arten (Low bei T. bifarius ^) benützt.

Es scheint, wenn man die gewöhnlich bedeutende Grösse der Tabauus-Arten in Betracht zieht, fast

unglaublich, dass gerade diese Thiere so unvollkonnnen in Bezug ihres Körperbaues untersucht sind und gewagt,

nach einer Arbeit des gewiegten Dipteroiogen Low, sobald wieder mit einer neuen Untersuchung vorzutreten.

Es liegt der Grund einer solchen Möglichkeit wohl darin, dass gerade diese grossen Fliegen nur durch

Messungen einzelner Körpertheile sicher zu unterscheiden sind und dass hiezu eine mindestens 4- bis 10-malige

Vergrösserung nothweudig wird. Bei gewöhnlicher Lu})envergrösserung sind manche Unterschiede nicht mehr

deutlich zu erkennen. Die Färbungen sind zwar zienüich constant, bei manchen Arten aber bestimmten

.Schwankungen und Wechseln unterworfen, z. B. geht Roth in Grau oder Gelb, Koth in .Schwarz über u. s. w.

Kurze Charakteristik der Mäimcheu von 55 Arteu.

Unbekannt sind die ]\rännch('n von 8 Arten:

7'. hr>?!is ]j\v.j re(/i(/aris ,]. m., ü erbet m., /atestriatifs m., pi/.sv7/w.s Egg., ritfnti/s V.^ marulariK F. \uu\

rripinm ni.

Nur mangelhatt bekannt sind die Männchen \>m j/arqu-s \Vd., jiuUlieUu.i Lw., tonientosus Mc(|. und

trira/alinus L.

Die Charaktere sind nach tk^r natürliclien Zahlenreihe aufeinander tnlgcnd. dir Zaldcn sind säninitlich links

Vorgesetzt.

Die Gegensätze sind chirch die cingeklannncrteu Zaldcn neben den crstcrcn ersichtlich gcmaclit, u. z. in

auf- und absteigender Keihe. Die eingeklammerten Zahlen über odci- hinter dem SpecicsnannMi zeigen die

Nummer an, unter welcher die Art hcsciiricbcn oder abgebildet ist.
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126 Priodrich Uraricr.

1. (12.) Reine j^aiiz selnvavz oder seliwarzlirauii.

2. (9.) Kopf nicht aulfallcnd gTos.s im Verf;k'ich zum Tliorax (idfi- Köi-jiei-; Aiii;cnli'lilcr in der Miltc des

Kopfes zu Ijeidcn Seiten der Anj;ennalit jirösser, i;'ef;en den itand zu naidi aussen und unten allniälif:;

kleiner werdend, zuweilen der in)eri;-au^- in die kleineren Felder gegen den Aussenrand zu etwas

raselier und deutlicher.

3. (4.) Drittes Füiderglied ohen am (irnnde mit einem starken krummen, Vdrne ausgeschnittenen Hakentort-

satz, fast halbnumdfiirndg.

n) Flügel in der Basalhälfte dind<.ler raucligrau; Thorax hleigrau dunkel behaart. Kopf ziendi(di

breit, nicht V(n-gezogeu. 1. ofierKossi (21).

h) Flügel in der Mitte und gegen den Grund zu heller, gelb]i(digrau hyalin, am Spitzen- und Hinter-

rande rauchgrau. 'IMn)rax (d)en schwarzbraun, scdiwarzhaarig. Kopf klein, ilreieckig vorgezogen (im

Profile). 2. anthracinus Hgg. (22).

4. (i).) Drittes Fühlerglied oben am (irunde nur eckig aligehackt, stum|if odei- reiditwinkelig, wenig aus-

geschnitten oder fast flach.

l^. ((3.) Augen dicht und lang helmart. Flügel nicht geschwärzt, höchstens hlass ,nTauli(di oder bräunlicdi

hyalin.

a) Vorderfiisse (Tarsen) nur mit gewiUndiidier gleicdiförmiger kurzer Rehaarung.

?). ntert-inus Meig. (G).

V. auri'pilnx Meig., \. Ivguhris Low, v. nigerrimu.^ Ztt.

(Diese Art könnte mit den n \o\\ pilosus und int:/>-?'cor>u't< Lw., wehdie (dt dunkcdbranne Schienen

zeigen, ^er^veehselt werden, hat aber in der Dorsallinie des Hinterleibes keine weissen

Dreiecke.)

h) Vcu'derfüsse mit langen, die gewöhnlichen kurzen Haare weit überragenden Borstenhaaren.

4. micans Wd. in Mg. (1).

('). (.^.) Augen knrz, aber ziemlich dicht behaart, Flügel schw;irzli(di hyalin mit heller Spitze, oder alle

Adern breit sehwarzgrau beraufdit. b. alexundrinuK Wd. (2;!).

7. (6.) Augen sehr kurz und zerstreut behaart, nacdvt erscheinend. Flügel hyalin, am Grunde gidblich, am

Vorderrande braun und am Iv'andmale eine braune W(dke. ()berr;ind des Hinterkopfes nut längeren

aufrechten Haaren. (i. umbrinus Mü^'^. (24).

8. ((3.) Augen fast nackt, Flügel schwarz. 7. vir]ritusY\i\. (51).

9. (2.) Augen sehr gewölbt und der Kojif dadur(di auffallend gross im Verhältniss zum Körper. Die Augen-

felder in den zwei oberen Dritteln oder den drei oberen ^ iertidn viel grösser als nuten uiul aussen, die

grossen Felder von den kleinen scdiarf getrennt, durch rasches Übergehen in dieselben. Oberrand des

Hiiderhauptes kurzhaarig. Schienen der zwei vorderen Beinjiaare am Grunde oft heller, braun.

(10. (9.) Augen nackt, die Felder sehr ungleich, ohne Binden (oder mit einer Binde?)

paradoxus J. (40).)

11. (10.) Augen behaart, u. z. di(dit und lang mit 1— ;> Purpurbinden.

uj Oberraud des Hinterkopfes kahl oder sehr kurzhaarig. 8. /«/5/)o??ecMs Whlbg. in Zett. (2).

(h) Überrand des lIinterko])fes nnt langen aufre(diten, vorgebogenen Haaren besetzt.

quntuornolatus var. — Meig. (.)<>).)

12. (1.) Pieine zweifarbig; schwarz oder gelb, im ersteren Falle die Sehenkel ganz oder zum Theile schwarz,

die Tarsen meist schwärzlich oder braun und die Schienen zum Theile heller gelb oder weisslicdi, iu

letzterem Falle zum mindesten die Basis der Schenkel schwärzlich. Seltener die Beine schwarzbraun,

nur die Basis der Vorder- und Mittelschieneu heller, braun.

13. (44.) Augenfelder ungleich, die grossen Felder scharf von den kleinen abstechend, nut Ausnahme des

Randes, die zwei oberen Dritttheile des Auges oder mehr einuehmend.

14. (27.) Augen behaart.
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15. (2U.) 01)eiTaiul des Ilinterhauptof^ mit l;uij;'eii aulVccliten Haaren, dii' t^icli ludit aul' den Orcllciiliiickfr

allein beschräukeu.

(T.ßavipes Wd. (f).) kann in die Tabelle nicht au^en.nnnien werden, da aus der Beschreibung

dieses Merkmal nielit eutuommeu werden kann. ')

ir..
1
17.1 Fühler schwarz oder nur da.s dritte (41ied mehr weni^vr braun oder ^elb. Ocellcnhöcker nicht sicht-

bar, die Gegend eine tiefe Sjjalte darstellend. Augen dicht uml langhaarig. Schwarze, graugelb gefleckte

dunkle Arten mit bandirten Augen.

a) Letztes Tasterglied schlank, am Ende feinspitzig. Fühler kurz, nur circa zwei Drittel der Kopflänge

erreichend. Die Flecke der Seifenreihen des Hinterleibes berühren meist breit den Hinterrand der Ringe.

9. 7ie7no}-ah's Meig. (37).

b) Letztes Tasterglied dick uml kurz, am Ende stumptlvcgelig. Fühler fast von Kopflänge. Die Flecke

der Seitenreihen des Hinterleibes berühren den Rand der Segmente kaum.

10. <jua(ttornotatusM.e\g. (36).

17. (16.) Fühler rothgelb, höchstens die Basis oder der Griffel dunkler, hell.

IS. (l'.i.) Kleine, sehr langhaarige, gelbgraue Art mit grossem Ucellenhöcker, und zum grössten Theüe gelben

Schenkeln. Fühler gelb. Augen mit Einer oder keiner Binde. IL plebejus FU. (3U).

11). Mittelgrosse Arten mit sehr kleinem Ocellenhöcker. Augen mit 2—3 FurpurliindiMi, grün.

aj Taster am Ende in eine lange, feine Sjjitze ausgezogen. Augenfclder in den drei oberen Viertheilen

viel grösser (circa 4—6 mal) als im unteren Viertel. 12. Infarms Low. (3:i).

b) Taster am Ende stumi)f, abgerundet, oval; Augeufelder in den drei oberen Fünfteln nicht sehr

bedeutend grösser als unten und am Rande. L3. hmatus F. Wd. (34).

•>{). (15.) Oberrand des Hinterkopfes nur kurz oder gar nicht behaart, hiudistens am Ocellenhöcker selbst

längere schwarze Haare.

21. (26.) Schenkel schwarz, höchstens die äusserste Spitze gelblich.

22. Tasterendglied fast kugelig, dick. 14. .sWi^iCic/w Schin. (Meig.?) (^12).

23. Tasterendglied länglich eirund.

24. Hinterleibsspitze auffallend conipress, wie zusammengezwickt. Kopf nicht silir gross und nicht stark

gewölbt. Augcnfelder in den zwei oberen Dritttheilen des Auges grösser.

15. acuminatus \jV>'. (19).

25. llinterleibsspitze nicht auffallend comprcss, jdatt oder kegelig. Kopf gross und stark gewölbt; Augen-

felder in den drei oberen Viertheilen grösser. lt>. rusticus F. (31).

26. (21.) Schenkel, namentlich die der Mittel- und Hinterbeine in der Endhälftc oder fast bis zum Grunde

rothgelb.

a) Kopf im Verhältniss gross und stark gewölbt, Augen unbandirt, oder mit einer feinen, grauen Linie

und Schillerpunkten; die Felder in den oberen drei Viertheileu grösser als am Rande und unten. Köri)er

goldgelb haarig und bestäubt. Meist ein Anhang an der vorderen Zinke der Gabel der dritten Längsader.

Taster länglich-elliptisch. 17. ./«/?'«« Meig. (32).

b) Kopf im Verhältniss nicht gross, Üaeh gewölbt; Augen im unteren Drittel nnt zwei Purpurbinden,

grün. Augenfelder in den zwei oberen Dritteln sehr gross (circa 6 mal so gross) als unten und am Rande.

Taster breit, am Ende abgestutzt. 18. iVie»-i m. (13).

cj (Hieher scheint auch T. ßavipes Wd. zu gehören, da er zum Thcile rothgeli)e Schenkel zeigt.

Conf. descript.) 1^'- ßovipes AVd. (5).

27. (14.) Augen kahl oder nur mikroskopisch behaart.

28. (38.) Oberrand des Hinterhauptes mit langen aufrechten Ilaaren.

' Siehe 26 c in dieser Tabelle.
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128 Friedrich Brauer.

29. (;}7.) Flügel ungefleckt ;ni den Queradcni und ohne Wolkenfleek , ebenso (ilinc Anlning an der Gabel

der dritten Längsader. Die kleinen Felder am Hinterrande der Augen laufen in einer selnnalen Zone Ijis

oben zum Oeellenliöeker.

30. (,"51.") Taster dick und kurz, fast kugelig, weiss, Augen ohne Binde oder nur mit einer schwärzlichen Linie

an der Grenze der verschiedenen Felder. Antennen fast ganz schwarz oder nur tlicilweise gelbbraun,

dunkel. Eine braune Qnerbinde über die Fülderwurzel l)is zum Waugenrande der Augen. Ocellenhöcker

klein aber deutlich. 20. cort/z^er Me ig. (55).

31. Tasterendglied oval oder citroneni'örmig, nicht kugelig, Augen mit Einer oder mehreren Purpurbinden.

32. (35.) Tasterendglied klein, elliptisch, weisslich, gelblieh oder grau.

33. (34.) Augen unten in der Region der kleinen Felder mit 2—3 Purpurbinden. Antennen vorherrschend gelb.

Ocellenhöcker in eine Spalte eingesenkt nicht oder kaum vorragend.

a) Die gelben oder grauen Flecke der seitlichen Keihen ain Hinterleibe berühren den llinterrand der

Ringe. Hellere graue Art. 21. cjIaucopisM.&\g. (lumilatus Meig.) (54.)

b) Die gelben Flecke der seitlichen Reihen des braunen Hinterleibes sind klein, rundlicii und

berühren den Hinterrand der Ringe nicht. 22. cognatus Lw. (54 a).

34. Augen nur mit Einer l'urpnrbinde an der Grenze der verschiedenen Augenfelder im unteren Drittel,

Antennen vorherrschend gelli; (Jcellenhöcker klein aber vorragend, in keiner Spalte vertieft liegend,

braun. Hinterleib ziegelroth mit schwarzer Dorsalstrieme und Spitze. Bauch rothgelb.

23. MiA-im. (52).

35. (32.) Tasterendglied citrouenförmig, in eine stumpfkegelige etwas hakig gekrümmte Spitze auslaufend,

bräunlich weiss. Augen mit Einer Purpurbinde. Ocellenhöcker in einer Spalte vertieft liegend, nicht über

die Augentiäche vortretend, aber deutlich. Fühler gelb bis schwarzbraun.

24. maculicornis Ztt. (53).

3(). (35.) Tasterendglied oval, am Ende in eine lange feine Spitze ausgezogen, gelblich. Augen mit zwei

Purpurbinden in den kleinen Feldern. 25. haematopotoides ,T. (57.)

37. (29.) Flügel punktirt an den Queradern und an der Basis der Gabel der dritten Längsader, deren

vordere Zinke einen deutlichen Anhang trägt. Ocellenhöcker nicht sichtbar. Taster dick, oval. Die

grossen Augenfelder reichen bis an den Oberrand der Augen, die kleineu hören am Aussenrande auf

emporzusteigen. 26. Sußs J. (59).

(Hieher scheint der einen Aderanhang zeigende, aber keine punktirten Flügel besitzende

T. pulchelius Lw. zu gehören. Der Oberrand des Hinterliauptes ist in Betreff der Behaarung

leider nicht besehrieben.:) 27. pulchellus Lw. (60).

38. (28.) Hinterrand des Hinterhauptes oben ohne längere aufrechte Haare, nackt oder nur gleichmässig kurz

behaart.

39. (40). Die kleinen Augenfelder scharf von den grossen geschieden, einen Ring um dieselben am unteren,

äusseren und oberen Rande bildend und namentlich am Oberrande in einer fast gleichbreit bleibenden

Zone bis zum Ocellenhöcker reichend, so dass die Breite der Zone ca. den vierten Theil der Länge der

Augennaht dort beträgt. — Weissgraue, selten etwas l)raun gefärbte Arten, mit unbandirten Augen.

a) Hinterleib oben mit drei Längsreihen heller Flecke und hellen Seitenrändern auf schwarzem,

grauem oder bräunlichem Grunde. 28. autumnalis L. (49).

h) Hinterleib sammtschwarz mit zwei weissen Längsstriemen und weissem Seitenrande.

29. spectabilis Lw. (47).

c) Hinterleib mit aus weissen Dreiecken zusammengesetzter Mittellängsstrieme, sonst sammtschwarz

mit weissen Seitenrandflecken. 30. rcctus Lw. (48).

40. (39.) Die kleinen Augenfelder in der Regel nicht so plötzlich geschieden von den grösseren, und nament-

lich die Zone der kleinen Felder am Hinterrande nach oben gegen den Ocellenhöcker allmälig an Breite

abnehmend und nicht liis an denselben reichend.
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41. Grösiserc Arten mit uuliaiulirteii Aiij;-en. (16—25""" Länge).

aj Bauch einfarbig ziegelroth. Kopf eigenthUmlich platt und dreieckig vorgezogen.

31. zntermedms Egg. (42).

b) Bauch rothbraun, silbergrau schimmernd, mit dunkler Längsmittelstrieme. Segraentränder weiss-

lieh an der Seite. 32. spodopterus Meig. (41).

cj Bauch schwarz oder scjiwarzbraiin mit gelben Hiuterrandsäumen der Kinge. 8ehr grosse Art.

33. sudeticus Zell er. (43).

42. Mittelgrosse Art mit fast ganz sclnvarzbraunen IJeinen, der Onuid der Vorderschienen kaum heller braun

mit wenigen weisslichen Seideuliaaren. Hinterleib schwarzbraun mit weisser continuirlicher Dorsallängs-

strieme aus zusammengetlossenen weissen Dreiecken. Rauch schwarzgrau. Augen mit Einer dunklen

Binde. 34. paradoxus J. (40).

43. Kleine liis niittelgrosse Art (bis 14"""), Augen kahl oder mikroskopisch behaart mit Einer schiefen Purpur-

binde. Hinterleib grau oder gelblich, auf schwärzlichem Grunde drei Längsreihen grauer oder gelber

Flecke, — selten am Grunde etwas rothgelb, oft stark silberschimmernd. Beine schwarz mit hellen

Schienen. Bauch grau mit dunkler Mittelstrieme oder ohne dieser, selten am Grunde rothgelb. (Confer.

T. Miki m.). 35. bromius L. (45).

44. (13.) Augenfelder zwar ungleich, in der Mitte zu beiden Seiten der Augennaht etwas grösser, aber die

grösseren Felder allmälig in die kleinen Felder des Unter-, Aussen- und Uberrandes übergehend, oft

nur gegen den Aussenrand etwas scliäifer abgehoben, oder die Felder am ganzen Auge fast gleich

klein.

45. (57 und 58.) Augen dicht und deutlich meist heller grau oder gelbgrau behaart.

46. (49, 50.) Augen ohne Binden.

47. (48.) Sehr grosse Arten mit aufrechten längeren Haaren am Oberrande des Hinterhauptes und einer braunen

Wolke hinter dem Flügelrandmale. Augenfelder fast gleich klein. (Körperlänge 20""" und darüber.)

a) Brustseiten, Schildchen und Bückenschild hinter der Quernaht und der erste Hinterleibsring weiss-

haarig. Hinterleibsspitze rdthhaarig, Körper sonst fast überall schwarzhaarig.

36. tricolor Zllr. (28.)

b) Brustseiten, Schildchen, Rückenschild in ganzer Ausdehnung und der erste Hinterleibsriug gelb-

haarig. Hinterleib sonst schM'arz, an der Spitze weiss, gelblich, selten etwas röthlich behaart.

37. gigas Herbst (27).

48. (47.) Kleinere Arten mit grösseren mittleren Augenfeldern.

a) Drittes Fühlevglied am (i runde breit, oben mit breiter rechtwinkelig abgehackter Ecke daselbst.

Hinter dem Eandmale der Flügel eine gelbliche oder bräunliche Wolke. Taster schwarz. Behaarung des

Hinterhauptes uulx'kannt. (Der Type fehlt der Kopf.) 38. tomentosus Mcq. = apiarius J. (25).

b) Drittes Fühlcrglied lang, oben und am Grunde kaum erweitert, die Ecke am Oberrande in einen

stumpfen Höcker verflacht. Fber die Queradern im Flügel eine rauhige Binde. Taster graugelb. Hinter-

haupt nicht länger behaart als die .\ugen. 31t. decorits Lw. (14).

49. (46.) Augen blaugrün mit Einer schmalen gelben Binde und anschliessend darunter eine breite, blaue

Binde. Schenkel, mit Ausnahme der Basis, Taster und Fühler bis zum dunklen (xriffel, gelb.

40. cyanops m. (? decorus var. ) (15j.

50. (46.) Augen mit Einer, zwei oder drei Purpurbinden.

51. Grosse Art mit ganz honiggelben Tastern und Fühlern. Augen mit zwei Pm-purbindi'n (teste Zetter-

stedt). Körper schwarz, Hinterleihsringe mit breiten gelben und ebenso behaarten Hinterrändern. Flügel

grau mit gelber Basis und solchem Vorderrande.. 41. tarandhiun L. (3).

52. Kleinere niittelgrosse Arten mit schwarz, weiss und grau- oder ziegelroth und schwarz geflecktem

Hinterleibe.

53. (56.) Taster oval am freien l'"ndc stuniiifkegelig oder abgerundet, nicht sehr dick.

DfUkbchrifteu der mathem.-iiaturw. Cl. XJ^II. IJd. jy
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IM) Friedrich Brauer.

54. Taster am Ende !<tuini)lkef;elij;-, i;rau, An^cn f<elir diclit und langliaarij;-, Fühler nici.st j^anz scliwarz, nur

das erste Glied meist grau, nicht kappenartii;', sondern beeherfiirnuy, am freien Kande eingezogen und

vorlier meist etwas wulstig, bauchig, Augen mit 2—o l'ur|iinl»inden.

a) Drittes Fühlerglicd sehr dünn, olnie tirittcl circa dreimal so lang als breit. Griffel dünn, '/^ kürzer

als das Glied. Hinterleib schwarz, mit breiten weissen Basalseitenflecken. 42. lateralis Mg. (1(3).

b) Drittes Fühlerglied ohne Grilfel nur 2mal so lang als breit, oben abgerundet, uiclit eckig. Flügel

an den Queradern und Gabeln rauchfleckig. Hinterleib oben tuchsroth, nuten schwarz behaart. Fühler

und Taster schwarz, dicht Ijchaart. Höchstens das 2. Fühlerglied rothbraun. 2. und iJ. Hinterleil)sring

oben seitlich rothgelb oder braun. 5ö. Astur Er. (4.)

c) Drittes Fühlerglied (duie Griffel nur zweimal so lang als breit. Griffel gleich lang. Hinterleib

schwarz, am Grunde beiderseits (2—5. King) rothbraun. 43. ni.gricomts 7AA. = alpinus Ztt. (17).

55. (54.) Taster oval, klein. Erstes Fühlerglied nicht wulstig, schwarz oder rothbrauu, selten grau bestäubt.

Augen dicht, aber nicht sehr lang behaart.

a) Augen mit Einer oder zwei Purpurbinden, grün. Die oberen Augenfelder auffallend grösser und

diese Felder bis zur Angennaht und zum unteren Augenwiidicl an der Stirne reichend. Antennen scliwarz,

selten braun, das dritte Glied am Oberrandc nur mit kleinem Basalhöcker. Bauch rothgelb mit schwarzer

Mittelstrieme und Spitze. 44. 6oi-ea/<s (Fbr.?) Lw. Meig. (7).

h) Augen grün mit drei ruriiurliinden, die mittleren Felder wenig grösser und gegen die Naht in

kleinere Felder übergehend. Antennen schwarz und rothgelb gefärbt, das dritte Glied oben mit deut-

licher winkelig abgehackter Ecke am Grunde. Bauch und Oberseite des Hinterleibes rothgelb mit schwärz-

licher Mittellängsstricme und Spitze. 45. montanus^\Qi^. (8).

56. (53.) Tasterendglied dick oval, blasig, fast kugelig oder keulcnartig am Ende am dicksten, gross.

a) Augen grün, im unteren Drittel mit zwei Purpurbinden und seitlich ^du der Spitze des Stirndrei-

eckes eine rudimentäre dritte Binde durch rothen Schimmer angedeutet. Augenfelder in der Mitte etwas

grösser. Hinterleib hell gelbbraun, mit sehr schmaler schwarzer Pückenstricme und Spitze, Bauch gelb

mit schwarzer Spitze. 46. Miihlfeldi m. (11).

(Durch die viel geringere Grössendifi"erenz der Augenfelder, durch die nicht rothgelbe Farbe und

die Kopfform von solstitialis verschieden.)

bj Augen grün mit drei vollständigen Purpurbinden und rothem Unterrande. Augenfelder fast ganz

gleich, klein. — Angennaht kaum länger als das Stirndreieck, Ko])f niedrig und breit. Hinterleib dun-

kel kastanien- oder rothbraun, mit breiter schwärzlicher Längsstrieme, in welcher am Bande der Ringe

keine hellen Dreiecke liegen, höchstens am zweiten Ringe eine Spur (la\(in am weissen Hiuterrande.

Bauch rothbraun oder gelbbraun mit schwarzer Basis und Spitze und solchem breiten Fleck in der Mitte

des zweiten Ringes. — Kleinere gedrungene Art. 47. luridus Fall. (lOV

c) Augen grün mit drei vollständigen Purpurbinden, die Felder fast gleich, etwas grösser und gröber

in der Mitte. Augennaht circa zweimal so lang als das Stirndreieck, dadurch der Kopf höher erscheinend.

Hinterleib am Grunde ziegelroth oder bleigran mit dunkelgrauer Mittelstrieme, am Ende schwarzgrau.

In der Mittelstrieme eine Linie von blassgrauen Dreiecken und an den letzten Ringen auch solche

Seitenflecke zuweilen. Bauch ziegelroth ndt schwarzer Spitze und sehr kleinem solchen Basaldreieck,

oder einfarbig grau. 48. tropicus Banz.; Meig. (9).

57. (45.) Augen fast kahl, die Haare sehr kurz oder nur unten und aussen zerstreut und länger. Augenfelder

fast oder ganz gleich klein.

a) Grosse lebhaft gelbscheckige und fucdisroth behaarte Art mit einer Anhangszinke an der Gabel der

dritten Längsader. 49. Jia7-barus Q()([\\. (29).

b) Kleinere mittelgrosse Art von schwarzer Farbe mit grauen oder gelbgrauen Flecken am

Hinterleibe. Augen mit Einer dicken nach aussen spitzen dunklen Purpurbinde.

5U. unifasciatus Low. (56).
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58. Augen gänzlich kahl.

59. (63., 64.) Augen einfarbig nhiu' Binden.

60. (62.) Mittelfelder neben der Augeunaht etwas grösser oder bedeutend grösser als die Kandfelder.

(61. Felder an der Angennaht und in der Mitte des Auges bedeutend grösser. Hinterleib rothbraun mit hellen

weissen Dreiecken in der Dorsallinie, und weissem, an der Seite dreieckig erweitertem llinterrand der

Kinge. Fühler ganz schwarz. 15auch rothbraun mit dunkler Mittelliingsstrieme, silbergrau sehimnierud.

Augen kui)ferbraun, dunkel.) s_podoj)teru3 Meig. (41).

Mittelfelder der Augen wenig, aber doch deutlich grösser als die Randfelder. Hinterleib gelbbraun oder

rothgelb mit hellen gelbliehweissen Hinterrändern der Ringe, die in der Mitte etwas dreieckig erweitert

sind, aber doch nie hellweiss erscheinen und an derSeite niemals dreieckige Flecken bilden. Bauch gelb-

braun, die letzten Ringe schwarzbraun, keine Längsmittelstrieme.

a) Dunklere Art, Fühler dunkel rotbgelb, zum Theile schwarz. ^'(lr(le^raHd der Flügel bräunlich.

Drittes Fühlerglied oben mit starker, vorne fast rechtwinkelig abgehackter Ecke. Taster klein. Endglied

stiimpfkegelig, spitz, schmutzig-weiss oder gelblieh. Augen grün.

51. apriciis Meig. = infuscatus Lw. (38).

h) Hellere, gelbliche Art mit l)rennend rotligelbeu Fühlern, deren drittes Glied oben einen etwas

knunmen, iiakig vorgebogenen Fortsatz zeigt. Vorderrand der Flügel rothgelb. Taster klein. Endglied

oval, gelb. Augen hellgrün. 52. graeous Fbr. (39).

62. (60.) Augenfelder alle gleich klein. Hinterleib rothgelb mit dunkler Längsstrieme und weissen Dorsaldrei-

ecken. Bauch gelbbraun mit schwarzer Längsstriemc. Augen hellgrün. 53. bovinusl/övi. (44).

63. (59.) Augen mit 2—3 Pnrpurbinden auf grünem Grunde, Felder in der Mitte und an der Naht etwas grösser

als am Rande. Hinterleib rotbgelb, fleckig, silberschimmernd, mit schwärzliehen Läugsstriemcn. Bauch

einfarbig ziegelroth. Hinterkopf kahl und kurzhaarig. 54. tergestinus Egg. (46).

(64. Augen mit einer dicken dunklen Purpurbinde auf grünem Grunde. Hinterkopf mit langen aufrechten

schwarzen Haaren. Augenfelder in der Mitte uidjedeutend grösser. Körper schwarz, Hinterleib mit

drei Reihen grauer Flecke. Bauch schwarzgrau. Die Augen sind bei genauer Betrachtung an frischen

Stücken kurz und dicht behaart.) unifasciatus Low. (56).)

Kurze Charakteristik der Weihcheii von 62 Arten.

(Von ciiuT Art ist das Wciliclieu unbekannt — T. cyanops.)

1. (lO.) Beine schwarz itder schwarzbraun, einfarbig.

2. (6.) Ocellenhöcker rundlich, deutlich. Augen behaart, mit drei Purpurbindeu.

3. (5.) Mittelgrosse Arten (circa 14— 15""" lang) mit ganz tiefschwarzen Schienen und dicken schwarzen

Tastern.

4. Stirnstrieme 2' ^nnil so lang als unten breit, Stirndreieck glänzend schwarz. Taster kurz, am Grunde dick,

dann stumpfspitzig am Ende. Hinterleib sciiwarz, meist mit grauen Flecken. 1. micamft Meig. (1).

Stirnstrieme dreimal so lang als unten breit, Stinidreieck grau, matt. Taster am (iriuide kaum dicker,

lang, im Ganzen ziemlich gleichdick, gekniet, stumpfspitzig. Hinterleib schwarz und ebensd licliaart

oder mit goldhaarigen Säumen an den Segmenten. Der 1. Ring oft seitlich liraun.

2. aterrimus Meig. (^6).

5. Kleinere Arten (13^14"'"') mit am Grunde etwas helleren schwarzbraune\i \ «.rderschieuen und sehr dün-

nen, schlanken, nur ganz am Grunde etwas dickeren, braunen Tastern.

a) Hinterleib schwarz mit niilchwcisscn ilinterrändern der Segmeute und oft grauen Flecken. Fühler

zum Theil rothbraun. 3. lapiiorücus AVhlbg. (2).

17*
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l32 Friedrich Br(H(P7\

b) Hinterleib !<cli\vjuz mit dreiKeilicn grauer Hecke, Flililer sclnvarz, Stinie fast viermal so liocii als

breit. Ocellenhöcker t'elilend, aber dureb eine Wölbung ein falseber, nielit begrenzter Ocellenbücker

vorliamlen. Augen nur mit einer rudimentären IHnde. rupium m. (2G').

6. (2.) Ocellenhöcker fehlend, höchstens am Scheitel eine paarig angelegte dunkle oder scliwarze, schwielige,

flachgewölbte Stelle, oder der flache Scheitel verdunkelt, schwarz behaart, (dine rundliche (icellenartig

begrenzte Erhabenheit. Augen behaart oder kahl.

7. (9.) Hakenfortsatz am Oberrande des dritten Fühlergliedes sehr stark gekrümmt vortretend, das dritte Glied

dadurch halbmondförmig.

8. Flügel in der I^asalhälfte und am Vorderrande dunkler rauchgrau als am Ende. Thorax blei- oder aschgrau

behaart. Flügel massig lang. 4. atei- liossi (21).

Flügel im Verhiiltniss zum ICörper sehr lang, in der Basalhälfte in der Mitte heller gelblichgrau

hyalin, gegen die Spitze und den Hinterrand zu rauchgrau; Vorderrand gelbbraun. Thorax oben grau-

braun behaart. 5. anthracinus Hffgg. (22).

9. (7.) Drittes Fühlerglied am Oberrande stumpf, mit abgehackter Ecke, winklig oder fast flach mit stumiifem

Höcker.

a) Augen kahl, Flügel schwarz. (j. nigräits Fbr. (51).

(7^ Augen kahl, Flügel hyalin, höchstens bräunlich. Vorderschienen meist am Grunde heller, braun.

paradoxiis J. (4U).)

cj Augen zerstreut aber deutlich behaart, Taster und Beine ganz schwarz, Flügel mit einem schwarz-

braunen Wolkenfleck hinter dem Kandmale. 7. umhrinus Hffgg. (24).

d) Augen kurz und dicht grau behaart, Flügel zum grossen Theile schwarz, nur die Spitze oft heller.

8. aiexanc/j-mug Wd. (23).

( ej Augen dicht behaart, Flügel hyalin, höchstens etwas bräunlich. Vorderschienen am Grunde meist

heller, bräunlich. Hinterleib mit drei Reihen grauer Flecke. Ein falsclier Ocellenhöcker durch den wul-

stigen Scheitel gebildet. rujjmm m. (26).)

10. (1.) (70.) Beine zum Theile gelb, gelbbraun oder rothgelb, besonders dieSchienen stellenweise (am Grunde)

oder ganz heller gelb oder gelbbraun, ott auch weiss und seidenglänzend. Rücken mit 3—5 dunkleren

Längsstriemen oder einfarbig, niemals aber mit einer einfachen, aucli über das Schildchen ziehenden

dunkelbraunen Dorsalstrieme.

11. (29.) Ocellenhöcker vorhanden, Augen behaart.

12. Hinterleibsspitze auffallend compress, wie zusammengezwickt. Hinterleib rothgelb mit dunkelgrauer Mittel-

längsstrieme und Spitze. Augen mit drei schmalen ruri)iuljinden. Mittlere Stiruschwiele einen Fleck bil-

dend, nicht linear und nicht mit der unteren verbunden. 9. acuminatus Lw. (19).

13. (12.) llinterleibsspitze nicht in der Weise compress.

14. (15.) Taster schwarz.

(') Hinterleib schwarz, am Grunde oft mit orangerothen Seitenflecken, gelbgrau behaart. Flügel an den

Queradern und an den Gabeltheilungen der Adern mit deutlichen dunklen Rauchfleckeu.

10. A.stur Erichs. = {sjiilojiterus Low) (4).

h) Hinterleib schwarz mit goldgelber Behaarung, 1. und 2. Ring oft seitlich gelbroth. Flügel gelblich

längs des Vorderrandes, ohne Flecken. Schulterbeule schwarz, Schienen gelb. 11. ßavipes Wd. (5).

c) Hinterleib zum grossen Theile rothgelb, wie bei T. gt-aecus F.; Augen bandirt; Fühler ganz gelb

oder rothgelb. Taster schwarz. 12. brevis Low. (8a).

15. Taster graubraun, blassbräunlich, weiss oder gelb. Flügel^hyalin, gelblich oder graulich, oder an den Quer-

adern und Gabeln sehr blass beraucht.

1 Um schlecht couserviite Exemiilarc nocli bcstinimen zu k(hiiu>ii, ist diese Art und sind ciiii^i' .uidcre .uicli ;iu Stellen

in Klanimeru anget'ülut, wo sie streug geiioiunien nicht hingeliöieu.
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vir Ztceiflügler des kaherl. Mnsewit.s zn Wien. 133

10. (17.) Augeneckeiischwiele hell rdtli^uU) oder hfllhruim, Taster sclimal, ,^elb. Körper sdnvarz iiiil .noldiiclh

behaarten Querliiiulen. 13. (arandmna L. (3).

17. Augeueckenschwiele g-länzeud schwarz, Taster bräunlich, weisslicli odci- l)lassgelb.

18. (21.) Stiriistrieinc niedrii;' und breit, '1—2'.^ mal so liodi ;ils unten In-t'it. Aug'en sehr diciit und lanj;--

haarig.

111. i20.) Stirustrienie 2' ^nial so hoch als unten breit, Augeneckens(di\viele ebenso hoch als breit oder seliniä-

ler. Taster nicht sein- dünn, aber ;ini Grunde nicht blasig, schlank, bräunlichweiss oder rein weiss, hakig.

Drittes Fühlerglied schmal, am Oberramle stumpf mit sehr kleinem, niedrigen Basalliöcker, fast rtach.

n) Augen grün mit blauen Ketlexen unil einem lludiment einer schmalen, gelben Riiule. Hinterleib grau,

am Grunde mit gelben Seitenfleeken, die oft durch Bestäubung verdeckt grauweiss erseheinen. Körper

lang greis behaart. 14. decorug Low. (14.)

h) Augen grün, mit drei Purpurbiuden. Hinterleib schwarz, mit weissen oder kastaiiienln-aunen, weiss

schimmernden Flecken. 15. lateralis Mg. in Jleig. (IG).

20. (IP.i Stirnstrieme nur nocdi einmal so hoch als unten l)reit. Augen mit drei Purpurbinden.

16. iiiacularis Fbr. (20).

21. (22.) (18.) Stirnstrieme 2' ^—3' ^nial so lang als unten breit. Augen massig lang oder kurz behaart, mit

drei Purpurbinden.

a) Stirnstrieme 2' ^—3 mal so hoch als unten breit. Taster sehr breit, fast halbkreisförmig am Vorder-

rande, am freien Ende sehr spitz endend, briiunlicdi weiss. Drittes Fühlerglied am Oberrande deutlich

eckig abgehackt. 17. luridus Fallen, non Schin. (lO).

b) Stirnstrieme 3—3' ^mal so lang als unten breit. Augen kurz behaart, mit drei Purpurbinden.

Taster weiss, schwarz kurz behaart, hakenförmig, am Grunde etwas verdickt. Hinterleib mit drei

Längsreihen grauer Flecke. Drittes Fühlerglied oben stumpf höckerig. 18. nigrivomü Lw. (11).

c) Stirnstrieme 3—3' ^mal «•> hoch uls breit, Augen kurz behaart, mit drei Purpurbinden. Taster

braun, dünn und schlank, am Grunde nicht verdickt, hakenförmig. Hinterleib schwarz, am Grunde seit-

lich hraun, vom dritten Segment an die Hinterränder weiss. Bauch schwarzgrau, weiss gesäumt.

19. boreahs (F.?) Meig. Lw. (7).

22. Stirnstrieme 4—5mal so hoch als unten breit.

23. (24.) Augen einfarbig, ohne Binden, dunkelgrün. Hinterleib schwarz nnt drei Längsreihen graugelber

Flecken. Taster dick, weiss. Kleine Art. 20. pusälus Egg. (18).

24. Augen mit drei Purpurbinden.

25. (26.) Taster grauweiss, sehr breit vom Grunde bis zur Mitte, und von da ziemlich rasch in eine scharfe

Spitze auslaufend, fast gerade. Stirnstrieme meist unten verengt, 4—4' ^nial so lang als breit.

21. tropicus Panz. ]Meig. (9).

26. Taster schlank, am Grunde wenig oder kaum dicker, bis zur Spitze allmälig verdünnt, oder ziendich gleich

dick bleibend.

27. (28.) Stirustrienie nur 4ni;il so hoch als unten breit, Taster dünn, sfumpfspitzig.

a) Hinterleib mit schmaler, schwarzer Dorsalstrieme am 2. und 3. Hinge; Bauch gelb, am Ende

schwarz. Taster weiss. 22. Miihlfetdi m. (11).

b} Hinterleib mit breiter, schwarzgrauer Dorsalstrieme an den vorderen rothgelben Bingen. Bauch

rothgelb mit breiter, schwarzgrauer Längsstrieme. Taster dünn, gelbliih ndcr weisslichgelb.

23. montnnus Meig. (8).

28. (27.) Stirn.strieme 5m;il so lang als unten breit. Taster schlank, griiu oder weisslicli, hakig gekniet, die

Biegung über der Mitte, die Basis etwas verdickt, das Ende spitz.

a) Bauch rothgelb oder grau, meist ohne scliart' begrenzter Mittelliingsstrieme. Schenkel schwnrz, nur

die äusserste Spitze gelblich. 24. «olstitialis Schin. (Meig.V) (^12).

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



134 Fr ie<lr ich Br aller.

h) Bauch mit i;l;ui/eiul scliwurzer Mittelläiigsstricnie vom Gniiulo t)iK zur Spitze, sonst rotlif;'elb.

Scliciikel im Eiuldrittul lotligclb. 25. Erberi m. (i;-}).

2U. (11.) Ocelleiiliöciver fehleud, der Scheitel tiach ddcr etwas fiewölht, ndcr mit einer j»aarig' |angelegteii

flachen Schwiele, aber fast stets dunkler und schwär/.lich behaart.

;5(). (3i).), (35.) Taster schwarz, Augen behaart, dhne lÜnden. Flügel mit einer brauneu Wolke hinter dem

Flügelmale.

31. (32.) Sehr g-rosse Arten (über 15""" laug-).

a) Brustseiten, Sehildchen und Rückenschild hinter der (|)uernaht, sowie der erste Hinterleibsring

weisshaarig, llinterleibsiiitze rotlihaarig. 26. fricnlnr /llr. (28).

h) Bnistseiten, Sehildchen, Kückensehild und Ilinterleibsbasis gelbhaarig, Analende weiss- oder

gelbhaarig. 27. gu/ns Herbst. (27).

32. (31.) Kleinere mittelgrosse Art bis zu \h ' Körperlänge, von graner Farbe.

28. tomentosus Mcq. :^ aiiinrius J. (25).

(33. (30.) Taster schwarz, Augen nackt, ohne Biudeu. •

pc/»-ac?oa;«.s J. (4()).)

,'i4. Taster seliwarz, Augen nackt, mit vier l'urpurbinden rogiuitus Lw. (vide /iiniilatus Meig.
)
(54a).

.'j5. (33. 3(».) (29.) Taster bräunlich, gelb, weiss oder grau, überhaupt hell erscheinend.

3(). (tJO.) Mittlere Stirnsehwiele linear, mit der Augeneckenschwiele verbunden und eine von dieser nach oben

ziehende Linie oder dreieckige I.,eiste darstellend oder ganz fehlend.

37. (44.) Augen deutlich behaart. (Wenn die Behaarung sehr kurz ist und die Augen nackt erscheinen, wie

hQ\ fiilvus^ , so ist der Körper stets goldgelbhaarig und gell) l)cstäubt, ferner sind die Schenkel fast

ganz rothgelb.)

38. (39.) Beine last ganz schwarz, namentlich die llintersehienen ganz schwarz, elienso die Fühler. Mittel-

grosse, schwarze, grauseheckige Art, mit einer rudimentären Purpurbinde auf den dunkelgrünen Augen.

29. rupium m. (26).

39. Beine zum grossen Theile, namentlich an den Schienen, gelb oder weiss. Fühler zum Thcilc oder ganz

rothgelb oder braun.

4(). (41.) Tastereudglied kaum mehr als zweimal so lang als an der dicksten Stelle breit, spitz, kurz, weiss.

Kleine, langzottig behaarte, mäusegraue Art mit längeren aufrechten schwarzen

Haaren am Oberraude des Hinterhauptes. 30. piehejus Fall. (30).

41. Tasterendglied 3—5mal so lang als an der dicksten Stelle breit, schlank und lang.

42. (43.) Augen ohne dunkle Binden oder nur mit einer Binde. Taster 4—5mal so lang als breit. Drittes

Fühlergiied am Grunde breit, die Ecke am Oberrande deutlich und der Band vor derselben buchtig.

Augen kurz behaart, zuweilen nackt erscheinend. Mehlartig gelb oder gelbgrau bestäubte Arten, ohne

längere schwarze Haare am Oberraude des Hinterkopfes. ]\[eist an der dritten Längader ein Anhang.

a) Schenkel bis zur Spitze grau. 31. rusticus L. (31).

i) Schenkel rothgelb, am Grunde grau. Stirnstrieme 4—ömal so hoch als unten breit.

m. fulvus Mg. (32).

c) Schenkel rothgelb, am Grunde grau. Stirnstrienie nur 3mal so hoch als unten l)reit.

33. late-ftriatus m. (33).

43. (42.) Augen mit drei Burpurbinden auf grünem Grunde. Drittes Fühlergiied schmal, am Oberrande mit

kleiner Ecke.

a) Tasterendglied kurz, am Grunde innen verdickt, am Ende stumpfspitzig; Stirnstrienie kaum mehr

als 4mal so luteh als breit. Augeueckeuschwiele schwarz; drittes Fühlerglied so lang als der Griffel.

Hinterleil) mit drei Längsfleckenreihen, von denen die seitlichen meist röthlich-, die mittleren graugelb

erscheinen. 34. hmatun "Wd. (34).

h) Tastereudglied länger (circa 3'/2mal so lang wie breit), vom Grunde an allmälig dünner, nicht

blasig daselbst, ndt stumpfer Spitze, schlank. Stirnstrieme 5—6mal so laug als unten breit. Fühlergriffel
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kiir/.or (kUt cIk'ii so laiij;' als das drilk' Fi'ilik'rj;iie(l. A ut;('nccki' n scliw i clc meist li dl I) ra iiii.

lliiit erk'i li olicii lucist ii'cllt^ra u mit zwei sciiw a rzj; rau e ii La iijj;ss triemeu.

35. hifarius Lw. (35).

44. (37.) Aui;eii uackt oder mir sehr zerstreut und dabei selir kurz, nur niikroskoiiiseli behaart. (Eine Lupe, die

bis 4nial vergrössert, zeig't keine Haare.)

45. (50.) Sfhwarzo oder graue Arten mit p-auen, weissen oder p-augelben Flecken am Hinterleibe. DerlJauch

zuweilen röthlichg-rau, indem die rothe Grundfarbe duroli den grauen Beleg durchsehimmert.

4ü. (47.) Grosse Arten von kaum weniger, meist mehr als ]7""" Kör]ierlänge. Augen olmc Hindeii.

a) Hinterleib oben mit drei ].,iingsreiheu heller, weisslieiier Fleeke und hellen .Seitenrändern ani'

schwarzem Grunde. Die Mittelreihe aus grossen Dreiecken gebildet. Taster weiss.

36. nutiannalift L. (49).

/>j Hinterleib sammtschwarz mit zwei breiten weissen Längsstriemen, weissem .Seitenrande und

dunkler Mitte, mit rudimentärer, zuweilen aus sehr kleinen weissen Dreiecken gebildeter, oder ohne helle

Mittellängsreihe. Taster weiss. 37. spectahilis Lw. (47).

c) Hinterleib schwarz, mit einer aus grossen weissen Dreiecken gebildeten Mittellängsstrieme, ohne

Seitenstriemcn, aber mit weissen dreieckigen Flecken am .Seitenrande der l^inge. Taster graulich.

38. rectus Low (48).

(d) Hinterleib ganz schwarz oder schwarzbraun, längs der Mitte weissgraue Dreiecke. Beine fast ganz

schwarz, nur die Vorderschienen am Grunde heller braun. (Confer. Punkt 9.) paradoxus J. (40).)

47. (40.) Kleine Arten von höchstens l(j""" Körperlänge.

41S. (49.) Augen ohne Binden, einfarbig.

a) Hinterleib mit drei, aus zusammengeflossenen Fleckenreihen entstandenen weissen Längsst.reifen.

Fühler schwarz. Stirnstrieme schmal und lang, circa 5mal so hoch als breit. Taster weiss.

39. recjidaris Jaenn. = (albostriatvs) m. (50).)

(^b) Hinterleib rothgelb oder graugelb, oben mit drei Fleckenreihen, Bauch rotligrau oder gelbgrau.

.Stirnstrieme breiter und niedriger. Augen erzbraun, kupferglänzend. Miki m. (52).

49. Augen mit Einer schiefen Binde. Hinterleib mit drei Beihen grauer oder gell)licher Flecken, selten röthlich

oder stark silberschinnnernd.

a) Schläfe nrand und Oberrand des lli nterkopfes breit, wulstig, circa '
^ der Scheitei-

bveite betragend, die Augen hinten breit einfassend, mit längeren schwarzen Haaren. Augen

eben .so breit als hoch im l'rotile. Taster meist bräunlichweiss und dünn, am Grunde kaum verdickt,

slumpfspitzig. Augen wenig herabgezogen, Kopf unten flach. 40. 7iinculicoi-itts Ztt. (53).

0) .Schläfen- und Überrand des Hinterkopfes sehr schmal, haarartig fein. Augen im Profile höher als

breit (respective lang). Taster weiss oder bräunlichgran, besonders innen am Grunde blasig verdickt.

Augen herabgezogen, der untere Augenwinkel circa 135" betragend. 41. hro7nms L. (45).

50. (45.) (59.) .Schwarzbraune oder schwarzgraue Arten mit zum grossen Theile braunem oder rothgelbem,

weisslich und schwärzlich geflecktem oder gelblich fleckigem llinterleibe.

51. Augen mit drei Purpurbinden, grün; Bauch einfarbig, rothgell>. 42. tergestüius Egg. (^4(jj.

52. Augen ohne Purpurbinden, einfarbig grün, braun oder schwärzlich, mit .Schillerflecken.

53. (b%.) .Stirnstrieme mit o\aler oder eckiger Augencckenschwiele , die nach oben in eine l^inie verlän-

gert ist.

54. (57.) Hinterleib längs der Dorsallinie mit hell weissen oder gelben deutlichen dreieckigen Flecken.

(Grosse Arten von über 15""" Länge.

)

55. (5().) Untere Augenecken.schwiele unten am breitesten, daselbst quer abgestutzt, meist mit Zacken. Siiru-

strieme meist gelblich.

a) Die Dreiecke der Dorsallinie des Hinterleibes erreichen den Vorderrand nicht und sind kurz,

gleichseitig. Bauch meist dunkel, schwarz oder schwarzbraun mit breiten, gelben Segmenträndern, zu-
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136 Friedrich Brau e r.

weilen ;il)cr iiiicli i;cll)l)rann mit (huikler Mitteistrieiiie und liellcn Siiunien. Oberseite eben so dunkel-

braun, selten j;'ell)braiin, die llinterränder der HinterleibsseRinente deutlich abji'esetzt, j;'elb oder weiss-

licli. Taster breit und stunii)t', j;elb, f;elbbraun bis seliwarzbraun oder f;rau braun. Auj;'en im Leben
stets sebw arz ))rau n, kupfer!;län zend. 43. sudeticus Zllr. ('43).

hj Die Dreiecke der Dorsallinie des Hinterleibes erreichen fast den Vorderrand, sind lauf;' und meist

länger als die Hasis breit ist, besonders deutlieh am 4. und 5. Kinge in die Länge gezogen. Die Hinter-

ränder der Hinge sind oben milehweiss und nach vorne von der rothgelben Farbe nicht scharf abgegrenzt,

sondern in diese \'erwas(lien. Der Ikiucli ist röthlicligelb, mit schwärzlicher Mittellängsstrieme oder

gelbgrau. A ugen im Leben smaragdgrün. 44. hoviima Low (44).

5t>. (55.) Untere Augeneckenschwiele länglich oval, in der Mitte am breitesten, unten durch Verkürzung der

Seitenecken abgerundet. .Stirnstrieme grauweiss oder gelbgrau.

a) Bauch einfarbig rostgelb. 1. Hinterrandzelle geschlossen oder verengt. Schienen zum grossen Theile

weissgelb. 45. intermedius Egg. (42).

h) Bauch rothbraun mit silbergrauem Schimmer, fast rosenfarbig (nie gelb), meist mit dunkler Mittel-

längsstrieme. Scliienen der Mittel- und Hinterbeine zum grossen Tlieile hellbraun oder weisslich. Fühler

schwarz. Taster weissgrau oder graubräunlich, blass. 46. spodopterus Meig. (41).

c) Bauch grau, mit hell weissgrauen Segmenträndern und schwarzer Mittellängsstrieme. Beine fast

ganz schwarzbraun, höchstens die Vorder- und Mittelsehienen am Grunde heller braun.

47. paradoxus J. (40).

57. (54.) Hinterleib ohne scharfbegrenzte weisse Dreiecke in der Dorsallinie, grau oder schwärzlich mit drei

Reihen gelblicher oder graugelber Flecken, zuweilen an der Basis jederseits rothgelb. Bauch grau oder

rothgelb. Kleinere 15""" lange Art. 48. Mihi m. (52).

58. (53.) Stirnstrieme mit Einer nach unten allmälig dickeren sehmalen leistenartigen Schwiele, durch Zusam-

meufliessen der Augenecken- und mittleren Schwiele. Hinterleib in der Dorsallinie höchstens mit

schwachen grauen, graugelben oder bleichen, milchigen Dreiecken, weldie kaum vortreten, oder nur

durch filzige Behaarung deutlicher werden.

a) Hellere gelbliche Art, mit hell rothgelben Fühlern, deren drittes Glied am Uberrande stark bogig

ausgeschnitten ist und am Grunde einen etwas vorgebogenen krummen, spitzwinkligen Hakenfortsatz

trägt. Flügel besonders am Vorderrande gelblich. Taster gelb. 49. t/raecus Fbr. (39).

b) Dunklere graubraune und gelbe Art mit dunklereu Fühlern, deren Basal- und Gritfelglieder meist

schwärzlich sind. Das dritte Glied am Oberrande fast gerade, mit fast rechtwinklig abgehacktem Fort-

satz. Vorderrand der graulich hyalinen Flügel bräunlieh. Taster schmutzig graugelb mit vielen schwar-

zen Börstehen. 50. apricus Meig. = (infuscatits Lw.) (38).

59. (50.) Schwarze, am Büekenschilde fuchsroth behaarte Art, mit samintschwarzen, hellgelb geflecktem Hin-

terleibe. Flügel gelblich mit rostgelbcn Adern. Ein Anhang an der vorderen Gabelzinke der dritten

Längsader. Taster und Fühler schön gelb. Drittes Fühlerglied sichelförmig mit dickem, spitzen, krum-

men Hakenfortsatze. 51. barbarus Coqub. (29).

(iO. (3(i.) Afittlere Stirnsclnviele einen rundlichen oder breiten viereckigen oder herzförmigen Fleck darstellend,

meist schwarz.

61. (62.) Augen behaart, Scheitl ndt einer flach gewölbten, jiaarig angelegten, glänzend schwarzen Schwiele.

3—4 Purpurbinden an den Idaugrünen Augen.

a/ Stirndreieek grau bestaubt. 52. nemoralis Meig. (37).

b) Stirndreieck nach oben immer glänzend schwarz. 53. quatuo7-notatus Meig. (36).

62. Augen nackt, oder doch nur mikroskopisch behaart.

63. Augen einfarbig ohne Binden. Stirnstrieme breit, nur dreimal so hoch als unten breit, nach oben erweitert.

Stirndreieck grau. Quer über die Wurzel der Fühler eine braune Binde bis zum Wangenrande der Augen.

54. cordiger Meig. (55).
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Di<' Zweifiiigler des kaiserl. Mnaeuvis zu Wie)t. 1-^"

64. ((35.) Aujrcn mit Einer schielen T^iri)urbindc.

a) Köiperlänsie mindestens 12— lo""". Stiindrcieck nnd Querbiude über die Füldcr, wie bei Cordiger.

Stirnstiieme schmäler, circa 3' g—^i'":!' ••^'^ li'^'t^'li als unten breit, fast parallel randig. Fühler sclnvurz,

Taster weiss. Kein Adcianliani;- a n der dritten Ader. 55. umfasciatus Lw. (5G).

b) Körperlänge höchstens 10""". Au der vorderen Gabelzinke der dritten Längsader meist ein Anhang.

Fühler blassgelb, Taster weiss. Schenkel zum grossen Tlieile gelb. Stirne weiss. Htirustrieme 4mal so

hoch als unten breit. 56. pulchellus Low. (60).

65. Augen mit 2—3 Purpurbiudeu.

66. (6'.l.) Stirudreieck grau. (Kleiuere Arten Non circa 12""" Körperlänge.)

67. (68.) An der vorderen Zinke der Gabel der dritten Längsader ein Anhang.

a) Stirnstrieme zweimal so hoch als unten breit, sehr breit. Drittes Fühlerglied am Uberrande nur mit

einem stumpfen Höcker, llittelschenkel grau. 57. Gerkei m. = {
fraterculus Wd. litt.) (58).

bj Stirnstrieme 2' .jmal so hoch als unten breit. An der Gabel iler dritten Längsader und an den Quer-

adern schwärzliche Nebelpunkte. Mittelschenkel gelb. ö'^- ^^fi^ J- (59)-

68. (67.) Keine Anhaugszinke an der Gabel der dritten Längsader. 59. hnematopotoides ,J.

69. (66.) Grössere Arten von mindestens 14"'"' Länge. Stirndreieck nach oben immer glänzend schwarz. Stirn-

strieme 4—6mal so hoch als unten breit.

a) Dunklere Art; die gellien Flecke oder runden Punkte der Seitenreihe am Hiuterieibe oben sind

isolirt und mit dem Hinterrande nicht verbunden. Taster lang und schmal, sehr allmälig in eine stumiife

Spitze auslaufend, bräunlich weiss. IjO. cognatus Lw. (54n).

b) Hellere graue Art, die hellgelben Fleckenreiheu des Hinterleibes verschwommen, mit dem Hinter-

raude derlünge verbunden. Taster vor der Beugung dicker, dann allmälig, nicht scharf zugespitzt, weiss.

61. glaucopis Meig. [hmulatus Meig. Low.) (54).

70. (](».) Reine zum Theile gelb gefärbt, Augen behaart; Eüekeuschild mit breiter, brauner, auch über das

Schildcheu gehenden Mittelstrieme. Hinterleib mit zwei weissen Längsstriemen.

62. vittatus Fbr. (37 a).

Therioplectes Zell.

Augen in beiden Geschlechtern behaart, Occllenhöcker in beiden Geschlechtern vorhanden, beim Weib-

chen oval oder rundlich, meist rothgelb; beim Männchen oft klein, aber stets kugelig am Scheitel vortretend,

nicht oben flach gedrückt.

1. •»mcffl«.« M eigen Classif. 1804. Beschreibung europäischer Zweiflügler II. 34. 4.

Low. Veih. zool. botan. üesellsch. Wien VIII. 1858. ,">79.

Schiner. Fauna aiistr. Dipt. I. -291 (excl. Meig. TViedm. 6v}7»«/hs.)

stgniilns Fanzer 110. 20.

ausfriacusFa.hr. .Syst. Antl. 96. 17 (uon austr. Wd.)

Männchen: Flügel hyalin, höchstens graulich, gegen den Yorderrand bräunlich.

Augen in der unteren Hälfte mit drei Purpurbinden auf hellgrünem Grunde nnd purpuri'arbigem Unterrande,

oder l)lauviolctt, unten mit drei grünen rothgesäumten Binden.

Kopf beim ^lännchen nicht grösser als beim ^Yeibchen, Augen dicht nnd lang behaart, die Felder aul

der Fläche bedeutend grösser als gegen den Rand, hiernach oben, aussen und unten sehr klein, und zwar

oben in einer scimialeii Zone, aussen nnd unten in einer breiteren Zone, die fast ein ^'iertcl des Querdurcli-

messers beträgt. Wangen neben den Fnhlnii bnschig schwarzhaarig.

Taster schwärzlich, letztes Glied gross, länglich eiförmig, am Ende ziemlich spitz, schwarz und greis

gemischt behaart. Kopf unten greishaarig. Thorax schwarz und ebenso behaart. Hinterleib sciiwarz, am llinter-

rande des zweiten bis sechsten Ringes in der Mitte ein kleines Büschel weisser Haare, gegen das Licht be-

trachtet erscheinen graue Flecke an den Seiten.

Denk -cbrifton der matliem.-naturw. Cl. XLII. Ud. 13
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138 Friedrich Brauer.

Beine scliwaiv,, Tarsen mit laiij;eii sciiwar/cu Endborsten am ersten bis fiinlten Gliede, die länj;er als die

Glieder und aufreclitsteliend sind. Baueli schwarz, mit weissen Eandliaaren der Se{;,'mente. Fühler schwarz,

drittes .Glied oben am (tnuide wenii;- dreieckig erweitert, kaum ausgeschnitten.

Körperläuge 13""". Flügellänge 12"'"'.

Weibchen: Augen mit drei bis vier Turpurbinden, 8tirnstrieme grau, breit und kurz, parallelrandig

zweiundeinlialbmal so Inicli als unten breit, mit drei Schwielen, die untere (|uer in der ganzen Breite, mit der

kleinen mittleren Schwiele durch eine Leiste verbunden, und die spindelförmige, fast lineare mittlere wieder so

mit der Ocellenschwiele zusannnenhängend. Stirndreieck nur über den Fühlern grau, nach olien glänzend

schwarz, mit der unteren Schwiele der Stirnstrieme an einer Furche zusammenstosseud.

Taster schwarzbraun, schwarzborstig mid gegen den Grund zu lang weiss behaart', Endglied zicmlicli

schlank, vom breiten Grunde an unter der Beugung zicndich rasch verdünnt, nach unten in eine stumiife Spitze

endend, e\\\9. viermal so lang, als am Grunde dick.

Behaarung an den "Wangen kürzer, nicht büschelig wie beim Manne, Brustseiten mit grosser, weisser ITaar-

ilocke unter der Flügelwurzel; Augenfelder überall klein.

Am Hinterleibe erscheinen die weissen Seitenflecke am zweiten Ringe deutlicher als beim Manne. Fühler

schwarz, Flügel wie beim Manne.

Körperlänge 15—16""". Flügellänge 13—14"™.

Die Exemplare im kaiserl. Museum sind tlieils von mir am .lauerling am linken Donauufer bei Melk, theils

von H. Rogenhofer bei Trop])au im .Juni gesammelt. H. Mann fing die Art in Tirol um Schludorbacli, Dal-

matien um Ragusa und in Sicilien. — Böhmen, Asch (Kowarz). In der Winthem'- und Wiedemann'sclicn

Sammlung befinden sich Exemplare von II. Saxesen aus dem Harze. Bei Schiners Exemplaren ist der Fund-

ort nicht angegeben. Bei Wien selbst und auf den südlichen Gebirgen um Wien habe ich die Art nie gesehen,

obschon ein Exemplar von Schiner mit Klosterueixburg bezeichnet ist.

England: Juni Lyndhurst. (Verrall, Meade). Var. palpis albocinereis Italien (Coli. Winth.)

2. lappottictis Whlbg. in Zetterstedt Dipt. Sc. VIII. 2938.

borealisViihY. Eilt. syst. IV. 369. 30.

„ Fallen. Dipt. Sc. 1. p. 6 et siippl. fies II. Bd. p. 2. (^)

„ Zetterstedt. Dipt. Sc. I. U3, 114. p.p.

f albomaculatus Zti. Dipt. Sc. 116. 17. var.

Männchen: Kopf grösser als beim Weibchen, auffallend gewölbt, Augen bandiit (eine Binde im unteren

Drittel), die Felder in den drei oberen Vierteln mit Ausnahme des Aussen- und äussersten Hinterrandes viel

grösser (circa dreimal) als im unteren Viertel, aber auch hier nicht sehr klein, deutlich von den grösseren ab-

gehoben. Behaarung der Augen, dicht und kurz, grau. Stirndreieck silberglänzend, Ocellenschwiele braun,

deutlich. Backen nicht vorgetrieben, im rrofile nicht, oder nur als Linie vortretend; Kopf unten flach, grau und

durch die vielen schwärzlichen und weisslichen Haare grau behaart erscheinend. Taster tiefschwarz und ebenso

liehaart, letztes Glied klein, länglich oval, in der Mitte am breitesten. Fühler schwarz, drittes Glied am Grunde

rothbraun oder auch schwarzbrann, nicht oder kaum länger :ds breit, oben mit deutlicher, vorne rechtwinklig

abgehackter Ecke und daselbst ziemlich breit. Griifel kurz und dick, kaum so lang als das dritte Fühlerglied.

Thorax schwarz, Rückenschild schwarz, lang und diclit sclnvarzhaaiig, mit drei, wenig dur<-h lange dunkelgraue

Behaarung markirlen Längsstriemen, sonst sammt dem Schildchen und den Schultern schwarz und ebenso

behaart. Brustseiten schwarz mit langen, bald grauen, bald schwarzen Haaren. Beine ganz schwarz, Hinter-

sehenkel und Tarsen bräunlich, die Tarsen heller filzig, alles Übrige fein, etwas zottig schwarzhaarig.

Hinterleib kurz eiförmig, schwarz, jeder Ring mit feinem, weisslich gelben Hinterrande und an diesem mit

eben solchen, sonst überall mit ziemlich langen schwarzen Haaren. Erster und zweiter Ring ganz an der Seite

und zuweilen auch unten dunkel kastanienbraun.
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Die Zweifliiglr7- des kaiserl. Maspums za Wün. \'.\\)

Flügel graulich liyaliu mit dickur, tietscliwarzbiauiier ersten Läugsader. Gabel der dritten Läugsader oliuc

Anhang. Schwinger schwarzbraun.

Körperlänge 12— 13- 5""". Flügelläuge 9-5— 12""". Kopfbreite 4—5"'"'.

Zwei Exemplare aus Finnland durch H. Gerke erhalten.

Weibchen: 8tirnstrienie grau, oben fein .schwarzhaarig, breit und kurz, ])arallelrandig', kaum dreimal so

hoch als breit. Augeneckenschwiele viereckig, glänzend schwarz, nach oben in eine schmale dreieckige Strieme

verlängert und bis zu der kleinen braunen Ocellenschwiele reichend.

Augen mit drei Binden, fein grau behaart. IJntergesicht grau, gelblichgrau behaart, Stirndreieck grau.

Tasterendglied lang, leicht gebogen und fast gerade nach unten laufend, schmal, ganz am Grunde etwas

gekniet und dicker, dann allmälig verdünnt, stumpfspitzig, schwarzbraun, üehanrung kurz, schwarz. Fühlei-

vom Grunde bis in die ]\[itte des dritten Gliedes rothbraun, dann schwarz. Drittes (ilied wenig erweitert, oben

eckig, Griffel kürzer als das dritte Glied, dick.

Thorax schwarzgrau, Rüekeuschild mit fünf grauen Längsstrienien, im (ianzen kürzer- und heller behaart

als beim Manne. Beine schwarz, zuweilen die Vorderschienen am Grunde, und die Mittelschienen ganz heller

schwarzbraun, die Hinterschienen al)er schwarz.

Hinterleib glänzend schwarz, die Hinterränder der Segmente fein weisslich gesäumt wie beim Manne, alier

glatter, nicht so dicht und lang behaart. Zweiter Eing ganz an der Seite mit dunkelbraunem Fleck, der mit dem

weissen Hinterrande durch eine Erweiterung des hellen Saumes nach vorne verbunden ist. Gut erhaltene Exem-

plare zeigen drei Reihen grauer Flecke, die \ii Beleuchtung von hinten deutlicher werden, und am zweiten

Ringe drei mit dem Hinterrandc vcrl)undene, neben einander liegende Dreiecke bilden. Flügel wie beim Manne.

Körperlänge 12— 12-5""". FlUgellänge lU-5— 11'"'". Kopfbreite 3-7— 4""".

Ein Exemplar von H. Professor Mik aus Oesterreich (AlpenV, eines von H. Mann aus Istrien vom Monte

Maggiore, und eines von H. Ullrich, ohne Fundortangabe. Letzteres ist von H. v. Mühlfeld als T. istriensis

bezeichnet und war in Folge dessen von Schiner irrthümlich bei T. umbrinus untergebracht.

Drei Stücke (ein Männchen, zwei AYeibehen') erhielt ich durch H. Schnabel aus Litthauen und vom Bai-

kalsee ; zwei Männchen von H. Gerke aus Finnland. Das kais. Museum besitzt das 2., 3. und 4. Exemplar(cf).—

?>. tfiraiidinus L. Fauna Suec. 1884. Syst. Nat. 1735.

Fabr. Sp. Ins. II. 157. s. Eiit. Syst. IV. 364. 10. Syst. Antl. Oö. 8.

Zett. Dipt. Sc. I. 1(j9. 7.

Low. Veih. z. b. G. W. VIII. 58.i.

AVeil)chen: Augen behaart, mit drei Purpnrbinden.

Stirustrieme breit, i)arallelrandig oder unten kaum verengt, circa dreinnil so hoch als breit, gelbtilzig be-

iniart. Unlere Augeneckenschwiele klein, nach unten mit dem Stirndreieck zusammenfliessend, beide rothgelb,

letzteres am Rande etwas gelb bestau])t. Mittlere Schwiele linear, in der Mitte etwas spindelförmig erweitert,

nach oben eine Linie bis zum Ocellenhocker bildend, glänzend schwarz, ücellenhöcker oval, rothgelb.

Oberrand des Hinterkopfes kurz gelbhnarig. Wangen und T'ntergesicht goldgell) und letzteres ziendicii

lang ebenso behaart.

Antennen inei.st ganz iiell rothgelb, erstes Glied. becherförmig, zweites napfförniig, beide am freien liande

fein scliwarz Iteliaart, drittes Glied, stark erweitert, am Oberrande mit fast rechtwinklig aligeliackter Ecke, halb

mondförmig, stark ausgebuchtet, Unterrand etwas erweitert. Griffel dick, hell rotiigelb, kürzer als das dritte

Glied. T.ister honig- oder waclisgelb, Basalglied lang gelbhaarig, mit sehr wenigen schwarzen Haaren unter-

miselit, Endglied kurz seidenartig gelbhaarig, lang und schlank, vom Grunde an selir wenig und laugsam ver-

dünnt, leicht S-förmig geschwungen mit stumpfer Spitze. Thorax schwarzbraun, die Scliiibcrbcule und die liriist-

seiten nach ol)en heller braun und meist rotiigelb. lliickenschild kurz- aber diclit fein goldgellt und scbwärz-

18*
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140 p7-iedrich B^-auet.

lieh behaart, uiij;x'Strioiiit, von oben seliwaragrau erscliciiiLMid. Brnstseiteu mit f;'(il(lyoll)L'ii Mucken unter den

Flüj;-eln und an den Hüften. Schwinger gelbbraun, iieine licll rothgelb, nur die Hüften und die Schenkel bis

zum Kudviertel oder zur Hälfte .schwarz. Flügel gelblich hyalin oder Ijci einer Varietät rauchbraiin, gegen den

Vorderraud rothgelb mit rothgelben Adern, nur die Eandader und die Aste der übrigen gegen den Hinterrand

zu braun, überall aber gelbbraun beraueht. Hinterleib samnitschwarz, alle Einge mit sehr breiten, bleichen, dicht

gelbtilzigen Hinterrandbinden an der Kücken- und Bauchseite. Meist kein Anhang an der Gabel der dritten

Längsader.

Körperläuge 19— 21— 22""". Flügellänge 17—18- U»""". Koptl)reite 7— 7-.')""".

Im kaiserlichen Museum von lioiiema n aus Lappland und \(>m Amur (Bujana Ussuri). — Von 11. Sclina bl

aus Litthauen (Minsk), Ostsibirien (Ussuritluss) und vom Baikalsee (Kustuk).

Männchen: Das Männchen kenne ich nicht. Nach Zett erstedt (Uipt. Sc. L p. 109) ist dasselbe sehr

selten, auf Weidenblättern nur einmal gefangen worden. Es gleicht in der Färbung dem Weibclien, die gold-

kupferfarbigen Augen zeigen nur zwei l'uri)urbinden. Es scheint somit, dass die oberen Augenfelder grösser

seien.

4. .Isfjfj' Erichson: Middendorff Sibirische Reise. Bd. II. p. 66. 1851.

spüopterus hövt\ Vei'h. zool. liotan. Gesellsch. W. VIII. 5S1. 6.

Männchen. Kopf nicht grösser als Iteim Weibchen, Augen diciit und lang graugelb und schwärzlich lie-

haart, blaugrün, unter der Mitte mit drei breiten Purpnrbinden, von denen die unterste am Augenrande liegt.

—

Augenfelder in der Mitte an der Naht etwas grösser, gegen den Rand allmälig kleiner. Ocelleuhöeker gross,

deutlich vorspringend, braun, mit langen schwarzen Haaren. Stirndreieck kurz, glänzend schwarz, unten ge-

kerbt, zwei Drittel so lang als die Augennaht. Hinterhaupt am Oberrande ohne längere Haare als jene auf den

Augenfeldern. Fühler schwarz, nur das 2. Glied oft rothbräunlich. I.Glied dick becherförndg, nicht kappenartig

vorgezogen, zweites klein, oben spitz ausgezogen, beide mit langen, buschig gespreizten schwarzen Haaren.

3. Glied etwa zweimal so lang als breit, der Oberrand rundlich verdickt und erweitert, nicht eckig. Griffel

kürzer als das 3. Glied, dick, schwarz. — Untergesicht und Wangen schwarz und ebenso vorstehend behaart,

in der Mitte oft wenige gelbliche Haare. Taster ziemlich dick, schwarz und ebenso ziemlich lang und gespreizt

behaart. Endglied oval, gegen das freie Ende kegelig, stumpfspitzig. Thorax glänzend schwarz, unten ganz

schwarzhaarig, oben am Rückenschilde längs den Seiten dicht schwarz, längs dem mittleren Drittel und am

Schildchen gelbgrei.s oder rothgelb behaart und der Rückenschild und das Schildchen dort bräunlich gefärbt.

Schwinger schwarzbraun. Schüppchen hellgrau oder weisslich, oben schwarz behaart. Vorderbeine ganz schwarz,

nur die Schienen ganz am Grunde gelbbräunlich. — Mittel- und Hinterbeine schwarz, mit hellgelben und so ge-

wimperten Schienen und gelbbraunen Tarsen. Spitzen der Schienen und Tarsenglieder schwärzlich. Flügel

genau wie beim Weibchen gezeichnet. Hinterleib schwarz, 1. Ring oben am Hinterrande, 2. und 3. Ring oben

an den Seitendritteln gelli- oder rothbraun. Behaarung überall dicht, oben lang gelb oder fuchsroth, die Seg-

mentgreuzen deutlich durch Büschel markirend, unten kürzer, tief schwarz.

Körperlänge 14"'"'. Flügellänge 11-5""". Kopfbreite 5"'"\

Drei Exemplare von Herrn Staudinger, gesammelt von Herrn Ilaberhauer bei Lejjsa in der Songarei

am Fusse des Ala-Tau.

Weil)chen: Augen mit drei breiten Purpurbinden, l)eluiart. Stirnstrieme breit (circa dreimal so hoch als

nuten breit), graugelb; Augeneckenschwiele glänzend schwarz, die ganze Breite der Stirnstrieme einnehmend,

viereckig, nach oben in eine Linie verlängert, die in der Mitte der Strieme etwas spindelförmig erweitert ist

und nach oben bis zum Ocelleuhöeker reicht, welcher braun und deutlich ist. Antennen rothbraun, Grund und

Spitze schwarz, erstes und zweites Glied schwarz und ebenso borstig behaart, ersteres nicht kappenaitig vor-

gezogen, drittes am Oberrande geschwärzt, die Ecke im ersten Drittel gelegen, stumpfwinklig, der 01)crrand

vor derselben fast gerade. Griffel viel kürzer als das dritte Glied, schwarzbraun. Sfimdreieck grau. Wangen
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T)le Zweifläglei- des ka>sp7-L Museums zu Wi'on. \A\

iiiul Fiitergesicht ebeufalls grau mit langen zottigen gelbgreiscn Ilaareu. Taster seliwarz inul clu-nsn iuuz und

(Hellt lieliaart, bei vielen Stücken aber das Endglied aussen mit vielen langen greisgelben Haaren. Endglied

hakenartig stumiifwinklig gekniet, das Knie im oberen Drittel gelegen, im (i.in/.en am (irnnde niebt blasig, all-

mälig verdünnt, unten in eine Spitze auslautend.

Körper glänzend schwarz, Thorax seitlicli und bei reinen Stücken auch (iben ziemlieh lang gelbgreis und

schwarz gemiscbt behaart, ebenso der Hinterleib am Seiteurande und an (b'u Hinterrändern besonders vom

dritten Kluge an breit greisbaarig, die Haare sehr binfällig und laug, die Segmentränder kaum merkbar sebr

scbnial bell gesäuTut. Bei einigen Stücken zeigt der zweite King oben an der Seile einen ziemlich breiten, halb-

runden und der dritte King am Vorderraude seitlich einen kleinen, hell orangerothen Fleck, bei vielen ist nur ein

orangerotber Funkt an der vorderen Seitene(d<e des zweiten Ringes und bei anderen fehlen diese Flecke, wie es

scheint (ob auch im Leben"? i,
ganz, daher sie von Low wuhl in der Beschrcil)ung übergangen wurden. l'>;nicli

schwarz oder etwas bräunlich, glänzend, mit feinen, aber nicht sehr dichten gclbgreisen Haarsäumen an den

Segmenträudern.

Beine schwarzbraun. Vorderschienen in der Basalhälfte, Mittel- und Hinterschieneii mit Ausnahme der

Spitze gelbbraun. Behaarung an den Schenkeln und hellen Stellen der Schienen gellt, an den Enden derselben

und den Tarsen schwarz.

Flügel rauchbraun, hyalin, das Kaudmal, die Queraderu und (Tabeltbeilungen intensiv rauclil>raun getlirlit.

gefleckt erscheinend. Adern schwarzbraun. Schwin<;er schwarzbraun.
t?

Körperlänge 14 • 5""". Flügellänge 12-5""". Kopfbreite 5""".

Sibirien: Udskoj-Ostrog (Erichson).

Im kaiserlichen Museum vom Aniurflusse (Bnjana Ussurij II Stücke.

Sibirien (^Lo w).

ö. /tdvipes Wd. Ausscreurop. Zweifl. 1. lo7. 41.

Weibchen: Augen massig fein und kurz gelb behaart, mit drei Purpurbinden. Stirnstrieme breit gelb-

grau i'circa 3' ^m^il *^o hoch als unten breit), Ocellenhöcker glänzend schwarzbraun, deutlich, rundlich, ziem-

lich tiach. Untere Augeueckenschwiele schmäler als die Stirnstrieme, unten meist zweispitzig, oben rundlich,

oder viereckig nach oben in eine glänzend schwarze Leiste bis zur Mitte der Stirne verlängert. Neben dieser

Leiste die Stirnstrieme verdunkelt. Seheitel kurz schwarz liehaart, (Jberrand des Hinterkopfes kurz gtiklgelb-

haarig. Stirndreieck und Untergesicht gelbgrau, Wangen ebenso und schwiirzlich fein behaart, l'ntergesicht

dicht goldgelbhaarig.

Fühler rothbraun, die Basalglieder nbcn nicht kappenartig vorgezogen, kurz schwarzhaarig, drittes (ilied

am (Jberrande stumpfwinklig, die Ecke klein, dick, am Basaldrittel gelegen. Tasterendglied \(im (4run(lc an

allmälig, aber wenig verdünnt, mit sinnipfgcrundeter Spitze, schwarz, an der Spitze kaum heller, kurz schwarz

und wenig gelb gemiscbt behaart.

Thorax glänzend schwarz, Kücken vorne und seitlich sowie das Schildchen dichter goklgelbhaarig, die

Mitte des Kückenschildes mit vielen schwarzeuj Haaren. Unter der Flügelwurzel an den Brustseiten g(ddgelbe

Haarfiocken, Hüften und Brust zum grossen Theile schwarzhaarig, sowie die Basis der Schenkel. Schienen ;iller

Beine, Spitze der Vorderschenkel, Endliälfte der Mittel- und Hinterschenkel, Mittel- und llintertarsen hellgelb

und ebenso behaart. Hinterschienen mit goldgelbem Haar bewimpert, Vordertarsen schwarzbraun. Schwinger-

stiele gelb, Knöpfeheu schwarz. Flügel am (irunde gelblich, ebenso am Vorderrande daselbst, am Hinterrande

etwas graulich hyalin, die Adern in der Basalhälfte rothgelb, sonst braun und schwach braun beraucht, alier (dine

das« dadurch eine besondere Fleckung oder Binden an den Queradern entstünden.

Hinterleib sammtschwarz, erster und zweiter King seitlich gelbbraun. Hinter- und Seitenrändcr aller Seg-

mente gelb gesäumt und hell goldgelb behaart; Bauch schwarz, die Kingc ebenso goldhaarig gesäumt.

Körperläuge l.">""". Flügellänge 14""". Kopfhreite ö-G""".
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142 Prirdrich BraueiK

Im kaiseriicheii Museum vom Amur (Hujaua Ussuri) mit 7'. Astm- Krich. =^ S2n'hj)ierus Liiw ziiukicli

f;-L'saiiniielt. Ein zweites Exemplar sali ich durch IT. Meade, es stammte wahrscheinlich ans XDrdanieriUa. Imu

drittes erhielt ich von H. Schnahl vom Ussuritlusse in Ostsibirien.

T. sot/alü- Kirby soll von dieser Art nach Osten-Saeken dur<-h die ruthi^'elhe Sehulterschwiele ver-

schieden sein, welche auch das Exemplar der Wintliem'schen Sannalnui;' zeif^'t. Ob sich ein solcher Artunter-

schied als hinreichend zeij;'eu wird, müssen weitere rntersuchungen ergeben. Bei unseren Arten ist die Farbe

der Schulterschwiele eine sehr wechselnde. Nach dem genannten Autor ist übrigens bei '/'. zonah's die Stirne

schmäler. Am ähnlichsten sieht 7\ ßnripcs nach Wiedemann's richtiger IJemerkuug dem T. uuripilti'^ Mg.,

\(m welchem iiin aber die gelben Schienen trennen. Nach AViedemann und Osten-Sacken tindet sieh die

Art in Tjabraddr.

Männchen: Das Männchen (von Packard bei Straits of belle Isle gefangen) erwälmt ( t st en- Sacken

1. c. ]). 4(),i. Hinterleib an den Seiten der ersten zwei Kinge röthlich, wie bei obigem Weibchen, sonst schwarz.

.Kopf massig breit, der Unterschied der GriJsse der Augenfelder deutlich, die kleinen von den grossen

Feldern scharf geschieden, aber nicht bedeutend kleiner.

G. aten'intus Meigen. Syst. Beschr. 33. 3.

aurip?/us Mg. Syst, Beschr. 41. 15.

signahi.s Wiedm. in Meigen. Syst. Beschr. :il. ä. ]). p.

biiinbris Ztt. I. U4. 11.

„ Low. Verh. zool. botau. Gesellsch. Wien. MII. 5so.

(ifl/uops 7At. Ljungli. D. Sc. I. HO. ^
miripihis7At. D. Sc. I. 109. 9

„ Seh in er. D. A. I. 29. 2.

aterrimus Low. Verh. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 580.

auripilua Low. Verh. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 579.

austriacvs W(l. p. p. Meig. ih. 5.

Flügel hyalin, gegen den Vorderrand bräunlich, und zuweilen die Queradern sehr leicht angeraucht. Körper

schwarz, mit schwarzen, grauen oder goldgelben Haaren.

Männchen: Kopf kleiner als lieim Weibchen, Augen ziemlich dicht grau behaart, die Felder auf der oberen

Hälfte der Augen in der Mitte grösser, längs einer sehmalen Zone am oberen IJande und in der unteren Hälfte

kleiner, aber die grösseren Felder allmälig in die kleineren ül)ergehend, nicht sehr scharf abgegrenzt davon.

Gewöhnlich sind die Augen schwärzlich grün mit drei Puri)urbinden und rothem llnterrande an der Wange, die

Mittelbinde ist zuweilen fast schwarz, breit, die obere Binde ist verschwommen, die feine untere Binde meist

hell purpurroth, der Unterrand röthlich.

Wangen büschelig schwarzborstig, Taster schwarz oder grau, zuweilen durch die lauge schwarze Behaarung

grauweiss durchscheinend, letztes Glied dick eiförmig, am freien Ende fast gespitzt. Kopf unten schwarz-, greis-

oder goldgreis gemischt behaart. Hinterleib schwarz, am zweiten und dritten lüng oben zuweilen seitlich

dunkelrothbraun oder kastanienbraun. Hinterrand des zweiten bis sechsten Ringes in der Mitte mit weissem

Haarbüschel, zuweilen auch mehr guldgelb behaart. l>auch schwarz mit hellen Haarsäumen an den Segment-

rändeni. Tarsen ohne lange Borsten au den Gliedern; an den Schenkeln und an der Aussen- und Innenseite

der Hinterschieuen längere feine Haare, Wimpern bildend. Fühler schwarz, zuweilen das dritte Glied am Grunde

rothbriimdich, dieses kaum erweitert, daselbst nach oben mit einem kleinen stumpfen Höcker. Zuweilen über-

wiegt am ganzen Körper die gelbgreise Behaarung, namentlich am Thorax und an der Unterseite des Kopfes

(T. auri^üuü Meig.)

Ich kenne nur ein einziges Männchen dieser Farbe aus Winthem's Saniudung, und es scheint diese Fär-

bung beim Manne seltener als beim Weibchen \-orzukominen, bei welchem im Gegensatze die schwarzen

Varietäten selten sind.

Körperlänge 15""". Flügellänge 12""".
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Die Zweiflügler des haiserl. Museuvis zu Wien. 11

3

Woibclicn: Aui;rMi dunkelgrün, kupfergläuzend, ucbon (Unn Sclicitcl am ( )l>crrMn(le und unten mui

Wangoniando schwarz oder iinriuirrotli, aut der Fläche ndt drei seliwarzhlauen (ider puriiurnitheu Binden. Stirn-

strieme breit und kurz, parallelraudig- oder aui^nahnisweise uuteu vereng-f, die Breite circa 2%- bis 3nial in der

Höhe enthalten. Von den drei Schwielen ist die untere quer viereckig- nach oben in eine lanzettliche Spitze aus-

gezogen und mit der mittleren undeutlich spiudelformigea, oft mehr grau bestäubten .Scliwiele verbunden.

Ocelleuhöcker meist gross, braun. Stirndreieck stets ganz grau bestäubt.

Taster schwarz oder grau, scliwarz kurz behaart, Endglied ziemlich lang, deutlich aber wenig gekniet,

alhnälig verdünnt in eine ziemlich dicke Spitze auslaufend, am Grunde massig dicker, kaum viermal so lang

als am Grunde dick, Leib blauschwarz, schwarz oder mehr weniger goldgelb oder greishaarig, eine gelbe

oder greise Flocke unter der Fliigelwuizel. Augenfelder gleich klein. Von der rotlibraunen Farbe am zweiten

Hiuterleibsringe ist sehr selten eine Spur vorhanden. Fülder wie beim Manne.

Körperlänge bis 16""". Flügellänge 13-5™"'.

Yorkonmien: Forma „axrijn'lus^ : Niederösterr.: Schneeberg; Steiermark (Egger), Kärnthen, Böhmen:

Asch (Kowarz), Tirol, Dalmatien (Mann); Sicilien (Mann).

Deutschland, Harz. (Type v, T. nustriacus = micans u. signatus^ imlm. non Meig. [Coli. Wi nth.]) Schle-

sien, Eiesengebirge ( S e h umm e 1 ).

Norw'egen (^Coll. Wiuth.). Lappland (Boheman).

Forma luguhris Ztt. : Grossglockner (Mann).

Forma „aterrinai!,'' s. str. Ztt.: Österreich: Melk, Gresten (Kogenliofer) Tirol, Böhmen, Steiermark (die (f

auf Bergspitzen bis über 6ü( MV hoch, Schneeberg bei AYien, Grossglockner, Montepiano, Sc]duderl)ach; Mehlbek,

llochmidbing in Ober-Steiermark. Juli, August).

Norwegen (Coli. Win th.) Lappland.

Balkan (Haberhauer); Caucasus (Wagner).

7. borealisMeig. Syst. Beschr. 11. 37. 10. p.p.

Low. Verh zool. botan. Gesellsch, Wien. VIII, 586. 13,

Schiner. Fauna Austr. I. 30, excl, syn. Fahr,

Männchen: Kopf nicht grösser als der des Weibchens, Augen mit einer oder zwei Purpurbinden, grün,

graugelb behaart, die Augeufelder an der Kalit und in den zwei oberen Dritteln ziemlich gross und grob-

körnig erscheinend, bis an die Mittelnaht reichend, im unteren Drittel, an der Aussenseite und am äusser-

sten oberen Bande klein. Beide Arten von Feldern ziemlich deutlich von einander abgesetzt. Wangen grau

not schwarzen Borstenhaaren, Kopf unten grau, weisslich behaart. Taster klein, das letzte Glied länglich

eiförmig, Iträuulich oder weisslich grau, lang scliwarz behaart, Fühler ganz sch\\arz, nur das dritte Glied zu-

weilen am Grunde rothbraun, der Oberrand desselben kaimi eckig vortretend, Üeine scliwarz, die Schienen

am Grunde braun oder am zweiten und dritten Paare ganz rothbraun, die hinteren kurz gewimpert, Bauch roth-

braun, erster Bing, eine breite Mittelstrieme längs des zweiten Einges, der llinterrand des vierten und die

folgenden Einge schwarzgrau mit hellen Säumen, Eückenschild schwarzbraun haarig, grau gestriemt, Hinter-

leib oben schwarz, die Seiten des zwciteu und dritten und ein Punkt am vierten Einge rotiiliraun. Alle Hinter-

ränder hell gesäumt. Flügel graulich liyalin mit bniunlichem Eandmale, Schwinger schwarzbraun mit an der

Spitze weisslichem Köpfchen,

Dem Männchen des T. inontanus Meig. sehr ähnlich, aber durcli das schmälere dritte Fühlerglied, und die

grösseren Augenfelder sowie die geringe Zahl der Purpurbinden etc, verschieden. Die männlichen Gescldeclits-

anhänge ragen bei einem Excmiilare weit heraus und l)estehen aus zwei oberen zweigliedrigen Tiicileii und

zwei unteren hakig gekrümmten kürzeren Stücken, Das Basalglied der (d)eren Tlieile ist lang cyliudris<'li, das

Endglied eiförmig und lang behaart,

Körperlänge 14—15"'"', Fingellänge 12""". Kopfbreite 5'""'.
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144 Friedrich Braver.

Weibchen: Augen grün mit flvei l)reiten Pmiiurbinden, zuweilen sehr dunkel. Stirnstrieme sehr breit

und kurz, höchstens 'iVj- bis Snial so lioch als breit; Augencckonschwiele viereckig, qundratiscli, über derselben

eine lineare Leiste als Mittelsdiwiele, die oft isolirt steht. Ocelkuiliöeker braun, wulstig. Stirndreieck hellgrau,

Taster grau oder mehr bräunlich, Endglied sehr dünn, parallelrandig, am Ende spitz, am Grunde nicht erwei-

tert, fast sechsmal so lang als dort breit, im Bogen nach abwärts laufend. Fühler rothbraun, am (irunde und der

Spitze schwarz oder fast ganz schwarz, drittes Glied massig erweitert, oben am Grunde mit stumpfem Höcker.

llintei"leib schwarzgrau oder liraun, oben und unten gleich gefärbt, an allen Segmenten helle, weissliche Plinter-

ränder, welche nicht durch Behaarung, sondern durch die Grundfarbe der Binge gebildet werden. Erster und

zweiter Bing gewöhnlich seitlich kastanienlnaun. Beine schwarzbraun oder ganz schwarz, gewöhnlich die

Schienen zum Thcil am Gründe heller braun. Flügel bräunlieh hyalin mit dunklerem Vorderrande. Bei sehr hel-

len Exemi)laren erweitern sich die Hinterrandsänme der Hinterleibsegmente in der Jlilte etwas nach vorne zu

weisslichen Dreiecken.

Genau die Farbe dieser Art zeigen Varietäten des T. solstitialis Seh in., tropicus Meig. und /ajipo-

iiiciis Ztt., erstere unterscheiden sich aber durch die lange schmale Stirnstrieme und die kürzeren, am Grunde

dickeren, meist helleren Taster.

Körperlänge 14'"'". Flügellänge 13'"'". Kopfbreite 5""».

Fundorte: Wien ('Schneeberg ), oberösterreichische, kärnthnerische, steirische und salzburgische ("Gastein

Giraud) Alpen; Schlesien (Eeinerz). Juli, August; Böhmen (Kowarz).

Coli . W i n t h e m : Lappland.

Schweden (Zttst.).

8. moiitaiius Meig. Syst. Beschr. IL 5.5. 31.

iropicus Low. Verh. zool. botan. Gesellseli. VIIT. .580. p. p.

„ Schiner. l'aima Austr. I. 3t.

? payanusVhv. Spec.-Ins. (Von den Arten mit rotliem Uutcrraudc der Aiif^eu und roflibnuaieiu Ilinterleibe

findet sich nur diese in England.)

Männchen: Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augen grün mit drei Purpurbinden und rothem

Unterrande an der Wange, die Felder fast überall gleich gross, nur in der oberen Hälfte in der Mitte etwas

grösser und allmälig gegen den Band und die Augennaht verkleinert. Stirne silberschimmernd, Wangen

schwarzhaarig. Backen bei seitlicher Ansicht ziemlich Itreit unter dem Auge vortretend, grau und ebenso weiss-

lich gemischt behaart.

Taster klein, das Endglied länglich eiförnng, weisslich, gelblich oder grau, lang grauweiss und schwarz

behaart, Ocellenschwiele kugelig vortretend, braun. Fühler rothbraun, Basalglieder und Griffel schwarzbraun,

erstere grau schimmernd, drittes Glied am ( (runde stark erweitert, oben mit stark vortretender, fast rechtwink-

lig abfallender Ecke, vor dieser leicht ausgeschnitten. Thorax schwarzbraun, dicht und kurz graubraun behaart,

Eückcnschild, mit schAvachen grauen Längsstriemen. Schulterschwiele meist schwarz. Beine schwarzbraun,

Vorderschienen am Grunde, jMittel- und Hinterschienen ganz rothbraun, ebenso die Hintertarsen; selten die

Mittelsehenkel in der Endhälfte rothgelb. Hinterleib rothgelb, oben mit, am ({runde und an der Spitze erweiter-

ter, an den Hinterrändern der Ringe durch den gelblichen Saum untcrlirochener, massig breiter schwarzer

Bückenlängsstrieme, in welcher gelblich hlzige, hellere Dreiecke vom zweiten bis vierten Ringe erscheinen. Die

Strieme ist am dritten Ringe am schmälsten. Erster bis vierter Ring seitlich rothgelb, am Seitenrande schwarz-

haarig. Bei gewissen Varietäten ist die rothe Farbe auf den zweiten Ring beschränkt. Bauch rothgelb, erster

Ring grau, am zweiten Ringe ein grosser viereckiger schwarzer Mittelfleck, die driM lelzten Ringe schwarzbraun

oder grau, am dritten und vierten Ringe zuweilen ein mit der Spitze nach vorne sehender dreieckiger Mittel-

fleck oder eine ganze breite graue ^littelstrieme. Flügel etwas granlich hyalin, gegen den Vorderrand zu oft

stark gebräunt, bei alten Thiereu die Queradern mehr weniger beraucht, ebenso die Gabel der dritten Längs-

ader. Schwinger schwarzbraun, an der Spitze weisslich.

Körperlänge 15— 16'""'. Flügellänge 12— 13""». Kopfhreite 5—5-4'"'".
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Die Zweiflügler des kaiserl. Miineums zu Wien. 145

\\' ei belle u: Auj;x'u s7iKH:ii;il,:;iiiu mit drei linieiiförmig-eu k;iniiiiirotlien IJiiuleii, die uiittiere den hinteren

Augenntnd nft niciit eireiciiend, Ober- inuUutenand sniarag-dg,'i-nn. Stirnstrieuie massig breit, ziendieli parallel-

raudig-, eirea viermal so hoeii als unten breit, graiigelb; Augeneekensehwiele glänzend schwarz, viereekig, nach

oben in die spindelförmige lineare Mittelschwiele auslautend, Ocellenhöcker t)raun, oval. Stirndreieck gelb-

grau. Wangen und Backen gelbgrau mit feinen weissen und wenigen schwarzen Haaren. Taster gelbgrau oder

weiss, ebenso beiiaart, ausserdem mit kurzen schwarzen Börstchen, Endglied lang und schmal, am Grunde

kaum dicker, allmälig \crdünnt, am Ende stumpfspitzig, s(dLwaeli hakig gebogen. Thorax und Hinterleib genau

wie beim Manne, nur ersterer heller grau, letzterer stumpfer untl breiter. Der Bauch meist ziegelroth mit grauer

breiter, am zweiten Kinge einen schwarzen 4-eckigen Fleck liildenden Längsstrieme, Spitze schwarz. Vom
vierten bis sechsten Einge oben oft drei Reihen gelbgrauer Flecke, die bei Beleuchtung von hinten auch auf der

rothen Grundfarbe der vorderen Einge erscheinen. Beine und Flügel wie beim Manne. Flügehidern rothbraun

bis schwarzbraun. Bei dunklen Varietäten erscheint der Hinterleib in geringerer Ausdehnung roth (nur der

erste oder erste und zweite Ring) und gewöhnlich sind die Fiilder dann scliwarz. Diese Form ähnelt dem T.

borealis Meig..

Körperlänge 13—17""". Flügellänge 11— U""". Kopfbreite 4—5-4""".

Var.: Aus Freiwaldau in Schlesien besitze ich durch Heri'n fjatzel ein Weibchen dieser Art mit einer

Anhangszinke an der Gabel der dritten Längsader.

Fundorte: Wiens Umgebungen i(Mödling, Schiencr, Egger), Schneeberg (^M an n); Steiermark, Ober-

österreich, Juli, August; Krain: Wippach (Bergenstamm); Croatien: Fiume (Mann); Böhmen: Asch

(Kowarz); Schlesien (Schummel).

Deutschland: Harz fSaxesen Coli. Winth. ft-opirus), hohen Veen bei Montjoie in der Eifel (Type montanus

Meig. Coli. Winth.).

Schweden, Russisch-Lappland, Sibiria or. (Coli. Winth.); Südrussland (Pallas, Coli. Wie dm.)

England (VerraU u. Meade).

8 a. Jn-evis Lw. Verb. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 1858. p. 584.

Weibchen: Augen grün mit drei Purpurbinden, gelbgrau behaart. Stirnstrieme ziendich breit, circa viermal

so hoch als unten breit, i)arallelrandig, graugelb tilzig. Untere Augeneckensclnviele quadratisch, gross, braun

glänzend; mittlere Schwiele getrennt davon, linear oder etwas si)indelförnng, matt schwarz. Ocellenhöcker

rundlich, gross, rothbraun, dahinter längere feine vorgekrümmte schwarze Haare, sonst am Oberrande des

Hinterhauptes kurze gelbe Haare. Stirndreieck graugelb, ebenso die Wangen und das ganze Untergesicht. Letz-

teres nur massig lang gelb behaart, erstere fein schwarz-, gelb unternuscht, behaart. Taster schwarz, seidenartig

anliegend gelb behaart; Endglied schmal hakenförmig, die Beugung weit über der Mitte gelegen, gegen das

Ende sehr wenig und langsam schmäler, das freie Ende stumpf. Fühler rothgelb, erstes und zweites Glied oben

mit wenigen knr/.cn seliwai/.en liörstehen, uidit kappenformig vcu'gezogen, drittes Glied nach Low ziemlich

stark ausgeschnitten. Thorax schwarzbraun, Eückenschild graugelb behaart, mit fünf undeutlichen dunkel-

braunen Längsstriemen; Brustseiten grau, unter der Flügelwnrzel zwei graugelbe Flocken. Schwinger schwarz-

braun, der Stiel am Grunde gelblich. Vorderbeine scliwarz, Schienen in der Basalliälfte gell); Hinterschenkel

schwarz, gelb behaart, Schienen rothgelb, Tarsen braun. Flügel am Grunde gelblich, am Hinferrande und der

Spitze graulich hyalin, die Adern gelblich, erst am Hinterrandc die feinen Aste dunkler braun.

An der Gabel der dritten Längsader keine Anhangszinke, aber der vordere Gabelast am Grunde steil ab-

gehend, Eandm;d bei Löw's Exemplar dunkelbraun.

Erster, zweiter und dritter Hinterleibsring oben rotligelb, längs dem mittleren Drittel eine breite schwarze

Strieme, in welcher vom gelbhaarigen Hinterrandc her ein, am zweiten und dritten Ringe ziemlich nahe an den

Vorderrand reichendes, graues, gclbtilziges Dreieck einspringt. Die folgenden Ringe schwarz, oder der \ierte

noch an der Seite schwarzbraun; am vierten l)is sechsten Ringe ebenso wie an den vorderen in der Mitte ein

Denke.hritlei: der niftthem.-natiirw (M. XLII. lid. |Q
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14 6 Friedrich Brauer.

graues i;ell)fil/igTs Dreieck und alle lliiitcrränder dicht gclbfilzig. Der Baiieii erselieint vorne rothgclb, liinten

sclnvarzyrmi, alle Kinge mit gelbgraucn ))reiten llinterriindern. Der erste King ist last ganz schwarz, nur am
Hinterrande seitlich roth, der zweite ist am (Trunde in der Mitte breit schwarz, dann tritt vom Hiuterrande her

ein scliwarzgraiies Dreieck nach vorne. Der dritte ]!ing ist in der ganzen Mitte breit schwarzgran. Löw's Exem-

plar zeigte nach der Beschreibung einen ganz grauen Baucli mit gelblichen iSänmcn der Ringe und einen gelben

Fleck an den Hinterecken des zweiten Ringes. Im Ganzen ist der Hinterleib breit, oval und nur zwei Driltel so

lang als die Flügel.

Wie liöw richtig bemerkt, sieht die Art dem T. fei-rugmeus Meig. = (jraecus Fabr. gleich, ist al)er liei

genauerer Untersuchung sehr versehieden und einer ganz anderen (Truppe, nämlich Therioplcctes Zell, ange-

hörend. Bei T. ferrugiveiis sind die Augen nackt, einfarbig grün, hier beliaart, mit Purpurbinden, liei ersterem

fehlt der Ocellenhöeker, letzterer besitzt denselben. Jener hat gelbe, dieser schwarze Taster.

Körperlänge 15""". Flügellänge 13""". Kopfbreite 5"". Hinterleib 7""".

Ich erhielt die Art von H. Meade ohne Angabe des Fundortes. Meadc gibt an, dass die Art wohl euro-

päisch sei, alter nicht aus England. Sie Stack zusannnen mit 'V. fl.ovipes. Wied., der auch am Amur gefunden

wird, ivöw gibt Sibirien als Vaterland an.

9. tropicus Meig. Syst. Beschr. II. f)7. 34. Meig. Class. 1804, excl. syn. — Panzer, Fauna Germ. XIII.

22. Sehr gelungene Figur.

to-sdt«« Schill. Faun. I. 31. p.p.

„ Low. Verh. zool. botan. (Tesellsch. Wien. VIII. 586. 12. p. p.

Ä(«^Ha<!(s Jaennic ke. Bert. Ent. Zt. X. 74. (y&x. mulimochroitiea m.\

ÄoreaZ« Jaenuicke 1. c.

signatus Schiner. I. c. p. p.

tropicusL. F. S. 1761. Nr. 1886?

? Ihriaciilatus Mcq. Dipt. d. N. d. France. 1826. vav. Mei {4-. VII. .59.

Männchen: Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augen dicht und fein graugelb behaart, mit drei

Purpurbinden, der Unterrand grün, ohne Binde. Die Felder alle fast gleich, klein, bei genauer Betrachtung

nur in der Mitte etwas grösser und gegen den Rand allmälig verkleinert. Augennalit viel länger als das Stirn-

dreieek, dieses silberschimmernd, Wangen grau, ebenso schimmernd, lang buschig schwarzhaarig.

Taster kurz, grau, das Endglied kugelig, am Ende blasig dick mit einem kleinen, stumpfen Knötchen, mit

langen weissen und schwarzen Haaren. Ocellenliöcker braun, deutlicii. [backen schmal, grau und ebenso

behaart. Fühler rothgelb, mehr weniger geschwärzt, erstes Glied schwärzlich grau mit längeren gespreizten

schwarzen Haaren, Griffel braun; drittes Glied am Grunde breit, oben mit fast rechtwinklig abgehackter starker

Ecke und \or derselben etwas ausgeschnitten.

Rückensehild mit undeutlichen grauen Längsstriemen; Thorax dunkel schwarzgrau und ebenso behaart,

die Schulterschwiele meist schwarz. Beine schwarz, die Vordersehienen am Grunde, die Mittelschienen

fast ganz hell braungelb, die Hinterschienen dunkler braun und fein und lang zottig schwarz gewirapert;

Tarsen schwarzbraun. Schwinger schwarzbraun. Die Brustseiten lieller weissgrau behaart.

Bauch rothgelb, erster Ring schwarz, zweiter ganz rotligelli oder mit kurzem, schwarzen mittleren Basal-

dreieck, das oft in eine kurze, schmale Längslinie übergeht, die drei letzten Ringe und die äussersten Seiten-

ränder der vorhergehenden schwarzgrau mit feinen weissen Hinterrändern , seitlich abwechselnd weiss und

schwarz behaart. Oberseite des ersten bis dritten Ringes rothgelb mit breiter, fast ein Drittel der Eingbreite

einnehmender, schwarzer Dorsallängsstrieme; vierter bis letzter Ring schwarz, am zweiten und dritten Ringe

dreieckige, mit der Spitze nach vorn gerichtete, silbergraue Mittelfleeke, von denen der erste der grösste ist,

am vierten, fünften und sechsten Ringe erscheint nur ein weissgrauer Punkt mit ebensolcher Behaarung am

feinen weissen Hinterrande. Hinterränder übrigens weisslicli und seln\arz gemischt behaart und auch an den

rothgelben Stellen heller, welche, von liinlen beleuchtet, weisslich schimmern.
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t)ie Zweiflügler des haiserl. Museums zu Wien. 147

Flügel graiiliiiiiinlicli liyalin mit schwachei- rauclibrauiier Trübung liinter dem Flügelmal und l)ei altm

Thieren lu'iaueiiten Aderu.

Körperläuge 14—15""". Flügellänge ]2"'"'. Kopfbreite 4-ö— 5">™.

Weibehen: Stirn.strienie grauweiss, mehr al« viermal so hoeli (fast fünfmal) als unten breit und an der

Augeneeke circa '/, verengert. Untere Augeneekeuscliwiele klein, viereckig, mittlere linear, Ucellen.seliwieli'

braun, oval. Wangen und Untergesiclit silbergrau, weiss behaart. Augen mit drei Purpurhindeu, grün. .Stirn-

dreieck silbergrau, sehr selten abgerieben und theilweise schwarz.

Taster blass bräunlichgrau, kurz, schwach gekniet, am Grunde sehr dick und blasig, unter der Beugung

in eine scharfe, feine, gerade Spitze auslaufend, Basis lang weiss-, Spitze kurz schwarz behaart. Schwinger

schwarzbraun, an der Spitze kaum heller, alles llbrige wie beim Manne. Bei einer Varietät ist der Bauch ganz

grau, nur an der Verbindung des zweiten und dritten Kinges neben der Mittellinie je ein rundlicher ziegel-

rother Fleck.

Körperlänge 1()— 17"'"'. Flügellänge 12—13"'"'. Kopfbreite 5—5-5""".

In Bezug der Varietät mit schwarzem, der Bestäubung beraubten, abgeriebenen Stirndreieck, siehe die

Bemerkung bei T. luriditfi Fall.

Das kaiserliche Museum besitzt ausserdem eine sehr merkwürdige Varietät dieser Art, die theils Ähnlich-

keit mit lateralis Meig., theils mit micans Meig. hat. Zu letzterer wurde sie auch von Schiner und Anderen

gebracht. Der Hinterleib ist an allen, bei andern, rothgelben Stellen nur aschgrau, ohne Spur von Braun nder

Roth. Das Weibchen von inicans ist sofort durch die breitere Stirnstriemc, die ganz schwarzen Beine und das

oben kahle, glänzend schwarze Stirndreieck zu unterscheiden.

Ebenso verschieden ist die Varietät von T. lateralis Meig. durch die Stirnstrieme, die Form der Taster

und Fühler. Bei einem russischen Exemplare des T. trojjicus ist das Roth auf Punkte reducirt, die auf grauem

Grunde stehen, einer oben neben dem grauen Mitteldreieck des zweiten Ringes und einer an dessen Vorder-

ecke, Letztere Form ist von Jaen nicke als T. hisignatus aus Paris beschrieben worden.

Exemplare der ersteren ganz grauen Form erhielt ich durch die Herren Meade und Verrall aus England,

fraglich als micans bestimmt. Die Augen sind bei dieser Form blau mit drei schiefen, grünen, längs der INIitte

je einen Purpurstreif zeigenden Binden und grünem Ober- und Unterrande. Schon Jacnnicke beschreibt eine

Form aus Deutschland (p. 75 1. c), bei welcher die gelbrothen Seitenflecke nur am ersten Ringe gelegen

sind, der zweite aber nur grau gefleckt erscheint. Im Wiener Museum findet sich weiters ein Exemplar, bei

dem der erste und zweite Ring allein rothgelb, der dritte und die folgenden schwarz, dreireihig grau gefleckt

erscheinen.

Ich halte somit den T. bisignatus Jaen\i. nur für eine melanochroitische F(n-m des troj)icus Pz., so lange

nicht das von dieser Form mich unbekannte Männchen ein weitere Aufklärung gibt. Die Stirnstrieme ist bei

bisiffkati/s fast fünfmal so lang als breit. Der Bauch ist nicht, wie Jacnnicke sagt, stets hellgrau, sondern

zeigt oft am zweiten un<l dritten Ringe rundliche, gelbrothe Flecke neben der grauen Mittelstrieme. Im tbngen

stimmt die Form besonders durch die Taster vollkommen mit trojjicus Pz. überein. Auch \(in T. lateralis Meig.

gibt es eine Varietät, bei welcher an Stelle der weissgrauen Flecke des Hinterleibes kastanienbraune Flecke

auftreten und dies gerade bei dem von M eigen beschriebenen Exemplare aus (Österreich von H. Mcgerle

V. Mühlfeld. Auch scheint das Grau nur ein Beleg zu sein, der die braune Grundfarbe mehr weniger ver-

deckt. Einen ähnlichen Farbenwechsel zeigt der nordanierikauische T. rhomhicus 0. S.

Vorkommen: Wiener Umgebungen, Mödling, Baden etc. (P^gger, Scliiner).

Schlesien (Schummel); Krain: Laibach, Krimberg (Rogenhofcr).

Deutschland: Tübingen (Krauss), Juli.

Schweden (Coli. Widm.).

19*
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148 p7-ted.rich Brmle')'.

England: Worcester, Lyndlinrst, Essex. Juli, August (Verrall; Mcade).

Forma melanocliroitica ^ T. bisUjnntus Jaenn. Frankreich: Paris (Type Ja cn nicke's); Scidcsien

(Scliunimcl); England (Meade, Verrall. Juli).

Asiatisches Eussland vom Aniurgehiet.

10. lui'ldus Fallen. Dipt. Suec. 5. 4.

Meig. Syst. Be.schr. II. 55. 32.

Zett. Dipt. Sc. I. H2. 11.

borealis Zett. Dipt. Sc. I. 113. var. a et e, callü didyiiio.

luridus Low. Verh. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 586. p. p. i 9 var.)

„ Schiner. Faun. Austr. I. p.p.

Männchen: Kopf nicht grösser als beim Weibchen, auffallend niedrig, Augen dicht und lang graugelb

behaart, grün mit drei Purpurbinden und rothem Wangenrande. Augenfelder überall fast gleich, sehr klein,

Augennaht viel kürzer als der Querdurchmesscr eines Auges und kaum länger als das .Stirndreieck.

Taster ziemlich gross, weisslich oder bräunlich grau, das letzte Glied gross, kurz eifiirmig, laug weiss- und

schwarz gemischt behaart. Stirndreieck silbergrau, Antennen rothl)raun, das erste Glied grau und lang sehvrarz-

behaart, drittes Glied rothbraun, am Grunde mit deutlicher Ecke am Uberrande, vor dieser gebuchtet. Griffel

dunkelbraun, Wangen grau, lang schwarzhaarig, Untergesicht silbergrau. Backen ziendich dick und vortretend.

Thorax schwarzbraun, Kückenschild lang zottig behaart, schwarz mit braungrauen Längsstriemen, lirust-

seiten und Unterseite heller grau behaart, zottig.

Beine schwarzbraun. Vorderschienen am Grunde, Mittel- und Hinterschieneu, sowie die Tarsen braun,

Behaarung liesonders an den Mittel- und Hinterschienen lang und fein, schwarz. Schwinger braun mit hellem

Knopfe. Bauch rothbraun, erster King schwarz, zweiter mit breiter drei- oder viereckiger Längsstrieme, dritter

und vierter Ring ganz rothgelb, die folgenden schwarzbraun, alle mit hellen Hinterrändern und die vorderen Ringe

dort fein gelbhaarig gesäumt. An der Oberseite ist der erste Ring schwarz, nur der Hinterrand seitlich roth,

zweiter und dritter Ring rothbraun, weisslich silberschimmernd, mit breiter schwarzer Dorsalstrieiue, die ein

Drittel der Breite einnimmt und vom Vorderrande des zweiten Ringes noch weit breiter beginnt; im ersten

Drittel des Ringes stutig und buchtig bis auf ein Drittel der Ringbreite verengt wird und am dritten Ringe

dieselbe Breite behält oder etwas sclimäler erscheint. Die Seiten der Segmeute sind buschig schwarz- und an

den hellen Hinterrändern gelbweiss behaart; der vierte bis letzte Ring sind schwarz mit weisslichen Hinter-

rändern, welche auch die vorigen Segmente zeigen. Diese hellen Hinterränder sind seitlich ganz gelblich-

behaart, in der Dorsallinie aber reducirt sich die Behaarung auf einen Punkt, von welchem nach vorne sehr

schwache Spuren eines grau schimmernden Dreieckes zuweilen erscheinen. Flügel bräunlich hyalin, der

Vorderrand, die mittleren Queradern und die Basis der Gabel der dritten Längsader stets braun bcnuiciit.

Körperlänge 12—13'"'". Flügellänge 10-11'"'". Kopfbreite 4-5— 5'"'".

Weibchen: Augen grün, mit drei Purpnrbinden. Stirnstrieme breit und niedrig, unten kaum verengt,

kaum 21/gmal so iioch als unten breit, grau, die Augeneckenschwiele nur durch eine Querfurche von dem

Stirndreieck geschieden, beide glänzend schwarz, letztere nur über dem Fühleransatze in einer schmalen

Querbinde grau, erstere viereckig oder oben etwas gerundet, durch eine Linie mit der spindelförmigen,

schwarzgrauen, mehr weniger ausgebreiteten Mittelschwiele verbunden. Ocellenhöcker deutlich, rundlich,

glänzend braun. Untergesicht und Wangen gelbweiss und ebenso fein und lang behaart. Fühler wie beim

Manne. Taster ziendich kurz, das letzte Glied breit, dreieckig, unten seharfspitzig, bräunlich weiss, weiss

seidenartig kurz-, nur am Hinterrande länger behaart, mit wenigen kurzen schwarzen Börstchen auf der Fläche.

Der Hinterrand desselben fast gerade, der Vorderrand im Bogen verlaufend.

Thorax etwas heller grau als beim Manne, die Striemen deutlicher und zuweilen die Schwiele vor der

Flügelwurzel braun. An den Beinen sind die Schienen kurz gelblich seidenhaarig, sonst ist alles wie beim

Manne. .\m Bauche ist der zweite Ring oft dunkler in der Jlitte und am Vorderrande, zuweilen eine blasse,
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t)ie Zwei.flilfiler des kaiserl. Museums zii Wien. 14!)

!?cliinivle, graue Liingsstricnie üIht alk' Ringe, oder am dritten Ringe ein, mit der Spitze nacli \ tirne seiicadci-

dreieckiger Mittelfleek, oder auch der vierte Ring noch zum grossen Theile rotligelh. bisweilen der Haucli fsist

ganz grau. Rückenseite des Hinterleibes oft wie beim Manne, gewöhnlicii nielir grau durch weissiichen Sciiim-

mer auf den rotlien Stellen. Die rothe Farbe am zweiten und dritten Ringe an der Seite vom Vorderrande durch

dunkle Farbe verdrängt, tleckeuartig schief gestellt und mit grauen Flecken am vierten, fünften und sechsten

Ringe jederseits eine Fleckenlängsreilie zusammensetzend.

Im Habitus dem T. hiteralis Meig. ähnlich, aber durch das dritte Fühlerglied sehr verschieden.

Körperlänge 13— U""". FlUgellänge 11— 12'""'. Kopfbreite 4— f)""".

Flügel und deren Zeichnung wie beim Manne.

Diese Art ist auch von Seh in er in der kaiserlichen Sammlung mit seinem luridiis gleich tropirita Pz.

vermengt worden. Low erwähnt (^'erll. zonl. bot. Ges. 1858) die Weibchen nnt glänzender Stirne als Varietät

seines T. luridus, die sich dann von ti-ojit'cus Meig. Pz. durch die längere Stirnstrieme unterscheiden. Das

kaiserliche jMuseum besitzt ein solches Weibchen des tropicvs Pz. mit schwarzem Stirndreieck vom Amur-

gebiete. Bei luridus Fall, ist aber das Stirndreieck niemals grau bestäubt, sondern immer schwarz. Zetter-

stedt's T. /lorealt's var. ,,callo fnmtis didymo" gehört hieher und nicht /.u Im-idus Low, welcher gleich tropi-

c?«Meig. ist. Fallens Worte: „oculi hirti, lineis tribus picti, quarum prima in medio oculi est sita; tertia

autem oculum terminat" — kann nur auf diese Art und nicht auf Sc hin er 's und Löw's luridus bezogen

werden, der am Unterrande der Augen keine rothe Binde zeigt. Nur montanus Meig. = tropicus Seh in., non

Meig., hat auch am unteren Augenrande einen rothen Saum (6).

Vorkommen: Böhmen, Asch (Kowarz); Schlesien (Scliu mm el'); Polen (Schnabl); Schweden

(("(ill. Wintli.); Schvvedisch-La]iiiland (Buheman).

11. MiiJilfcldi m.

graeijus Meig. p. p. Syst. IJeschr. II. p. 54.

.Schiner. Fauna Austr. I. 30.

Mann eben: Kopf klein und nicht so breit, als bei dem Männchen von (I;-o^:>«cm6.-. Augen bhiugrün. im

untern Drittel mit zwei Puri)urbinden und rothem Schimmer an der Grenze der grösseren Felder, fein gell)lich

behaart. Die Felder zwar ungleich, aber nicht bedeutend; an der Naht und von da nach aussen in den zwei

oberen Drittheilen in der Mitte etwas grösser als im unteren Drittel und am Rande; die grösseren Felder allmälig

in die kleineren übergehend.

Fühler rothgelb, an der Basis und Spitze schwärzlich, drittes Glied am Grunde wenig erweitert, die Ecke

am Uberrande sehr klein, aber deutlich. Taster klein, das Endglied eiförmig, am freien Ende etwas dicker und

dort oben stumpf gespitzt, unten mit einer kleinen Kerbe, grau, an der Spitze hell, lang weisslich behaart;

Stirndreieck silberweiss.

Thorax schwarz, grau behaart, besonders seitlich; Schulterschwiele meist gelbbraun. Hinterleib hell

braungelb, von hinten her beleuchtet silberschimmernd, mit schmaler schwarzer unterbrochener Rückenstrieme

und Spitze. Die Strieme beginnt breit am ersten Ringe, wird gegen den Ilinterrand desselben verengt, setzt

sich am zweiten Ringe i)arallelrandig und sehr schmal fort, ist in der Mitte linear silberschimmernd, wird am

dritten Ringe oft nur eine feine Längslinie, erweitert sich am vierten zu einem mit der Basis nach hinten

liegenden Dreiecke, au das sich die schwarze Spitze des Hinterleibes schliesst. Die Hinterränder aller Kinge

sind heller und an den Endsegmenten silberweiss.

Bauch gelb, am Grunde ein schwarzes Dreieck \oiii ersten Ringe beginnend unil mit der Spitze auf ilen

zweiten Ring übertretend. Die drei letzten Hinge schwarz und stark kegelig zulaufend.

Flügel hyalin, Adern braun. IJeine schwarzliraun, l'.asis der N'orderschiencn und last die ganzen Mitlel-

uud llinterschieneu gelbbraun.

Körperlänge In""". Flügellänge U""". Kopfbreite d-:')""".
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If)!) Prtrdrich Brdtt 'r.

Es bezielit sicli diese Beschreibung auf das ()n,>;iiialcxeiuplar Meigeii's, welches derselbe von II. Megerle

Vdii Mülilfeld criiielt, und in der Aiuuerkung zu seinem T. (/raecufi erwähnt, von dem sich aber unsere Art

durcii die l)eiiaarten Augen, die kleineren Augenfelder und die Purpurbinden unterscheidet. Das Männchen

erinnert sehr an jenes des 7'. ciiictus Fabr. aus Nord-Amerika, der jedoch ganz schwarze Heine und Taster,

sowie duuklere Flügel zeigt.

Der T. graecus Meig. (non F.) wird durch diese Anmerkung zu einer Miscliart von MiihlfeldiwwA Mikim.

Weibchen: Stirnstrieme grau, schmal, unten etwas verengt, circa viermal so hoch als unten breit. Augen-

eckenschwiele glänzend sciiwarz, viereckig mit einer nach oben laufenden schwarzen Linie; Ocellenhöcker

gross, oval, rothbraun. Stirndreieck grau, schimmernd. Taster weiss, aussen mit kurzen, schwarzen Börstchen,

letztes Glied fast im rechten Winkel gekniet, vom Grunde an allmälig verdünnt und dort nicht aufgetrieben,

unter der Beugung in eine gerade Spitze auslaufend. Backen grau, kaum unter den Augen vortretend. Augen

mit drei Purijurbinden. Thorax und lUickenschihl scliwarzgrau, letzterer Idnter der Quernaht am Seitenrande

und die Schulterschwiele gelbbraun. Hinterleib oben wie beim Manne. Bauch gelb, an der Basis in der

Mitte des ersten Ringes und am zweiten eine undeutlich begrenzte dunkle Stelle. Der drittletzte J\ing ist

schwarz, am Grunde mit zwei viere(dcigen, rothgelben Flecken neben einander, die letzten Ringe sind ganz

schwarz. Schwinger weiss, das Köi)fchen am Grunde schwarz, Beine schwarz, Vordersehienen an der Basal-

hälfte, Mittel- und Hinterschenkel an der Spitze, Mittel- und Hiuterschienen ganz hellgelb, Tarsen an den zwei

hinteren Paaren gelbbraun. Fühler schwarz, rothbraun und gelb gezeiidmet, und zwar das erste Glied am

Ende und der vorgezogenen oberen Spitze schwarz, am Grunde gelb, aussen grau; zweites Glied gelb, drittes

in der Basalhälfte bis über den dreieckigen Vorsprung am Oberrande hinaus hellgelb, in der Endhälfte schwarz,

gegen den Griffel zu rothbraun. Das dritte Glied überdies kurz, nur wenig länger als an der breitesten Stelle

breit, stark erweitert, aber wenig ausgeschnitten.

Körperlänge 14 -f). Flügellänge 13""". Kopfbreite 5""".

Vorkommen: Klein-Asien, Brussa (Mann), am Amurflusse (Gerke).

Das Original von Mülilfeld in dei Hauptsammlung ist ohne Fundortangabe.

\'l. solstitUilis f>c\iinQY. Fauna Austr. I. 30.

? soht^/iaiis Meig. 56. 33.

tropicHs Lw. p. p. Verli. zool. botuii. Geseilseh. Wieu. VIII.

Männehen: Augen dunkelgrün, oben stark j)urpurglänzend mit zwei Purpurbinden im unteren Drittel und

einem solchen Rudiment an der Grenze der grösseren Felder; Kopf grösser und gewölbter als beim ^^'eib(•llen,

die Felder in den zwei oberen Dritteln mit Ausnahme der Randzone grösser als im unteren Drittel. Taster weiss

oder grau, lang weiss- und schwarz gemischt behaart, letztes Glied sehr gross, fast kugelig angeschwollen, Fühler

rothgelb, die Spitze und Basis mehr weniger geschwärzt, drittes Glied am Grunde etwas verdickt, oben mit deut-

licher Ecke. Wangen mit feinen, nicht stark vorstehenden schwarzen Haaren. Thorax schwarzgrau mit undeut-

lichen Längsstriemen, Schulterschwiele meist gelblich. Hinterleib rothgelb mit schmaler oft linearer, am Grunde

und vom vierten Ringe an breiterer Rückenstrieme von schwarzer Farbe, in welcher oft auf den einzelnen Ringen

silberschinnnernde, lineare und oder etwas dreieckige Flecke erscheinen. Bauch rothgelb, der erste Ring oft

mit schmalem, meist dreieckigem Mittelfleck, der zuweilen auf den zweiten Ring etwas hinüberreicht. Die drei

letzten Segmente grau, die Ringe heller gerandet. Schwinger sehwarzbraun, die Endhälfte des Köpfchens weiss.

Sehenkel scliwarzgrau, Schienen rothgelb, die vorderen in der Endhälfte graubraun, Vordertarsen braun,

die übrigen heller.

Körperlänge 15—18""". Flügellänge 12—13""". Kopfbreite 5— G""".

Weibchen: Augen hellgrün, kupferglänzend oder blaugrün mit drei schmalen, oft gelb gesäumten

Purpurbinden. Stirnstrienie gelbgrau, schinal und liocli, unten etwas verengt, circa fünfmal so hoch als daselbst
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Die Zweiflügler den kaücrl. Musetims zu Wien. 151

breit. Augeneckensclnviele gläiizeiul schwarz, viercckif;'. nach yAww in eine Linie aiisiautcnd, Ocelicnliöctccr

liraiiii, riuidlicli. Stirndivieck .urau bestäubt. Taster grau oder weiss, das Endglied ziendieii lang, leieht

gekniet und vom Grunde an allmälig verdünnt, nach unten in eine scharfe, gerade Spitze auslaulend. mir an

der Innenseite am Grunde etwas verdickt. — Alles Übrige wie beim Manne.

Wie bei tt-opicus findet sich bei dieser Art eine dunkle Varietät, deren Bauidi fast ganz sciiwarzgraii mit

hellen .Segmentsäumen ist und nur am zweiten und dritten l\inge neben der dunklen Mitte riithlich erseheint.

Diese Form unterscheidet sieh \m\ /im-eo/ts durch die schmälere Stirnstrieme und die am (!runde breiteren

spitzen Taster, von montnuKs ebenso durch die hölu're schmälere Stirne und die am Ende feinspitzigeren

Taster.

Körperlänge 15—Ki '. Flügellänge 12—15""". Kopfbreite 5""".

Fundorte: AVien: Prater, Mödling etc. Mai, Juni. (Die Nymphe im Wasser, grün, mit grossen ohren-

förmigen Vorderstigmen.) Seblesien (Schummel); Ungarn: Neusiedlersee, Pest (I<]gger, Mann); Tirol:

Schluderbach (Mann); Böhmen (Kowarz); Frankreich: Paris (Coli. Winth.); England, Schottland, Juni,

Juli (Verrall, Meade); Klein-Asien: üriissa (Mann); N.-Asien vom Amurfluss.

Var. l'alpis nigrocinereis; Saalberg bei Eiezen, ()l)ersteiermark. August.

Forma melanochi-ot'tica \ Paris (Toll. Winth.); Sibiria or. (/'oll. Winth.); Schluderbach (Mann);

Schneeberg bei Wien.

13. Erbet' i m.

Männchen: Dem 7'. .solst(tt'ali.t Seh in. sehr verwandt. Augen mit zwei Purjunbinden im unteren Drittel,

oben bleichgrau. Kopf nicht grösser als beim Weibchen, die Augen gelblich behaart, mit sehr ungleichen

Feldern, diese in den zwei oberen Dritteln mit Ausnahme einer schmalen Randzone viel grösser als im unteren

Drittel (circa viermal). Augennaht sehr lang, Occllenhöcker braun. Taster weiss, kurz, das Endglied klein,

eiförmig, fast walzig, am Ende etwas abgestumiift, fein und lang weisslich- und schwarz gemischt behaart.

Wangen weisslich- und grau behaart. Fühler rothgelb, die Easalglieder kurz schwarzbehaart, dass dritte Glied

am Grunde kaum breiter, oben mit sehr kleiner, fast rechtwinkelig abgehackter Ecke von dunkler Farlie.

Griffel länger als das dritte Glied, schwarz. Stirne und Untergesicht silbergrau, weisshaarig; Racken klein.

Thorax gelblich graubraun, an der Seite silierschimmernd und weissgrau behaart. Schulterschwiele und

Vorderstigma hell gelbbraun. Rückenschild fast ungestriemt, kurz gelbgrauhaarig. Heine rothgetb, die Hüften

ganz, die Vorderschenkel in den drei Basalvierteln, die Mittel- und Hintersehenkel nur in der Basalhälfte und

die Vorderschienen in der Endhälfte schwarzbraun. Vordertarsen ganz, Mittel- und Hintertarsen an der Spitze

dunkler braun. Flügel etwas getrübt, gegen den Vorderrand und am Randmale gelblich. Alle Adern brann-

gelb, nur die Vorderrandader dunkler. Schwinger hell rothgell). Hinterleib rothgelb, von hinten beleuchtet

silberschimmernd, die Hinterränder der Segmente heller gelbgesäumt, fein kurz gel])haarig. Vom ersten bis

vierten Ringe eine lineare graue Längsstrieme in der Dorsallinie; fünfter bis siebenter Ring graubraun. Die

Dorsalstrieme am dritten Ringe am schmälsten."— ISnuch ebenso gefärbt, die schwarze lineare Mittelstrieme

reicht nur bis zum dritten Ringe exclusive. — Form des Hinterleibes kegelförmig, aber nicht so schlank und

nicht compress wie bei dem, durch die Fühler und Taster, verwandten aruminntus Low. — Die Fühler dürfter

übrigens bei älteren Indi\ iduen dunkler werden (schwarzbraun ?).

Körperlänge 15""". Flügellänge 12'""'. Ko])fbreite 5"'"'.

Weibch en: Augen mit drei Puryiurbiudeu, Stimstrieme schmal und hoch, circa fünfmal so hoch als breit,

parallelrandig, gelbgrau. Augeneckenschwiele klein, viereckig, glänzend schwarz, nach oben von ihr eine

feine schwarze Linie, weiche fast liis zum khinen, scinvärziieiien Occllenhöcker reicht. Stirndreicek gelblich-

grau. Antennen fast ganz schwarz, das dritte Glied am (iiiindc etwas erweitert, die Ecke am Oiierrandc

stumjtf Gritfei schwarz, länger als das drille Glied. Wangen und das ganze Untergesieht gellilich weiss
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152 Frieilrii-h Brauer.

wcisslich beliaart. Taster weiss, Eiid.ii'licrt lang iiiul schmal, vom Grunde an allniälig verdünnt, dort nur etwas

verdickt, fast wie bei montanus\, die Spitze nicht scharf, etwas durch sclnvärzliclie Horsten markirt; Hcug'ung

sehr schwach, am Öberrande vorgewölbt, die untere Hälfte am Anfang kaum ein Drittel dünner als die Basis.

Thorax, Schwinger und Flügel genau so gefärlit wie beim ]\Ianne, ebenso die P)eine mit dem Unterschiede,

dass die Mittelschenkel nur im letzten Drittel gelb sind. — Hinterleib rothgelb mit am erstenKinge breit begin-

nender, am zweiten in der Mitte stark l)uchtig verengter, am dritten ziemlich breiter Dorsalstrieme (ein Drittel

der Breite des Ringes einnehmend); vierter, fünfter und sechster L'ing an den Seitendritteln gelbgrau, in der

Mitte mit breiter schwarzer, vom dritten Kinge her fortgesetzter Dorsalstrieme, in welcher eine gelbgraue

Längslinic und helle Säume der Segmente hervorschimmern. Am zweiten und dritten lünge tinden sich Sjmren

\(iu helleren Dreiecken v(ir den lichten Eandsäumen. Bauch jziegelroth mit überall gleichbreiter, glänzend

schwarzer Längsmitfelstrieme vom Grunde bis zur Spitze. Vierter, iüniter und sechster Ring neben der Strieme

grau, gelblich schimmernd; vierter mit je einem rothen Punkte vor dem Hinterrande.

Körperlänge 16'"'". Flügellänge 15""". Kopfbreite 6""'".

Das Weibchen unterscheidet sich von montanus Meig., mit dem es eine ähnliche Zeichnung des Bauches

gemein hat, sogleich durch die schmälere Stirnstrieme, die am Enddrittel rothen Mittelschenkel, die rothgelben

Schwinger, die viel mehr gelblichen Flügel, die viel schmäleren Antennen und den im Verhältniss sehr

breiten Kopf.

Beide Geschlechter von Herrn E r b e r in Corfu gefangen.

14. decorus Low. Verh. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 185S. p. 588. 15.

Männchen: Koi)f nicht grösser als beim Weibchen. Augen ilicht und sehr lang grauweiss behaart, blau-

grün, ohne Binden, die Felder ganz in der Mitte etwas grösser, aber allmälig in die kleineren Randfelder über-

gehend. Augennalit kurz, kaum länger als das silberweisse, vor der Spitze eine dunkle Querbinde zeigende

Stirndreieck und stets viel kürzer als der Querdurciniiesser eines Auges an der Stirnecke. Wangen silberweiss,

lang und abstehend scliwarz- und weiss gemischt behaart. Backen dick, ziemlich weit unter die Augen herab-

gehend, silbergrau und lang weisslichbehaart. Taster kurz, das Endglied gross, dick, oval, gelblichweiss,

lang weisslich- und schwärzlichbehaart. Füider meist ganz schwarz, lang und düini, das dritte Glied am

Grunde kaum dicdvcr, am Oberrande mit sehr kleiner Ecke, stumiifwinkelig, so lang als der Griffel. Erstes

Glied grau bestäubt und wie das kleine zweite mit langen, gespreizten, feinen, weissen und grauen Haaren

besetzt. Ocellenhöcker gross, braun. Thorax schwarzgrau, Rückenschild, besonders nach vorne, mit fünf grau-

weissen Längsstriemen mul mit sehr langen, aber nicht sehr dicht stehenden gelbgreisen Haaren besetzt.

Brustseiten mit weisslichen Haaren, die unter der Flügelwurzel eine Flocke bilden. Vorderbeine schwarzbraun,

Basalhälfte der Schienen gelbbraun, Schenkel lang- und fein-weisshaarig. Mittel- uml Hinterbeine an den

Hüften und Schenkeln schwarz, an den Schienen und Tarsen braungelb, sehr fein und langzottig gelblich-

weiss und grau behaart.

Hinterleib rothgelb mit schwarzer Spitze und breiter schwarzgrauer Rückenstrieme, und zwar der erste

Ring schwarzbraun, jederseits der Hinterrand rothgelb; zweiter, dritter und oft noch der vierte Ring in den

seitlichen Dritteln rothgelb, von hinten beleuchtet silbersciiimmernd, besonders am zweiten Ring, dadurch zwei

schiefe helle Flecken jederseits von der Mittelstrieme erscheinend. In der liückenstrieme vom hellen Hinterrande

herein nach vorne laufender schwacher Silberschimmer in Form eines Dreieckes. Die Hinterränder aller

Ringe gelblichweiss schmalgesäumt und bald mehr greis-, bald mehr fein goldgelb-behaart. "Nach hinten die

ganze Behaarung dichter und an den schwarzen Vorderrändern der Segmente viele schwarze Haare bei-

gemischt. Bauch rothgelb mit hellen Hinterrandsäumen der Segmente. Erstes Segment fast ganz und zweites

am Vorderrande schwarzgrau schmalgesäumt, die drei letzten Ringe schwarz mit weissen Hinterränderu.

Flügel hyalin, .\m ^'orderrande gellilich und vom Flügelmal quer über die Queradern ein rauchiger gelber
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Die Zweiflügler des haiserl. Museums zu Wien. 153

Wisfli, und zuweilen an der Gabel der diittcn Läugsader ein rauchiger Punkt. 8chwiuger schwarzbraun, au

der Spitze weisslich.

Körperlänge i;^""". Flügellänge 11""". Kopfbreite 4 ()'"'".

Weibchen: Stirustrieme breit und niedrig, parallclrandig, dieBreite circa 2' ^mal in derHöhe enthalten. —
grau, greiis behaart. Augeueckenschwiele gross, viereckig oder quer oval, glänzend schwarz, mittlere Schwiele

linear oder spindelförmig, die erstere mit der Ocellcnschwiele unvollständig verbindend ; (Jcellenhöcker gross,

schwarzbraun. Stirudreieck hellgrau. Wangen und l'ntergesicht weissgrau, laug und fein weiss bebartet.

Antennen wie beim Manne, der Höcker am Oberrande des dritten Gliedes fast verschwunden. Taster lang und

zicndich schlank, weiss, am Vorderrande oben längere weisse Haare, Endglied wenig und ganz am Grunde

gekniet, fast gerade nach abwärts laufend, sehr alhnälig verdünnt, am Ende stumpf. Beine wie beim Manne,

jedoch die Vorderschienen fast bis zur S])itze hell, die Mittel- und Hinterschienen hellgelb, weisshaarig, die

Tarsen braun.

Thorax wie beim Manne, etwas dichter graugelb behaart und heller gestriemt.

Hinterleib glänzend schwarz mit feinen weisslich behaarten Hinterrändern der Segmente. Der erste und

zweite Bing sind hell grauweiss durch Bestäubung der rothgelben Stellen, mit breiter schwarzer Mittellängs-

strieme (ein Drittel der Breite einnehmend), in welcher am zweiten Ringe vom Hinterrande her ein grosser

grauer, schwach schimmernder dreieckiger Fleck gelegen ist. Am dritten und vierten Ringe sind zuweilen

Spuren eines kleineren solchen Fleckes. Bauch schwarz, aber überall hellgrau bestäubt, die Hinterränder der

Segmente weisslich. Augen blaugrün mit einer grüngelben schmalen Querbinde, stark und lang greis behaart,

Flügel wie beim Manne. Schwinger schwarzbraun mit weisser Endhälfte des Knopfes.

Körperlänge 14'""'. Flügellänge 13""". Kopfbreite ö""".

Vorkommen: Syrien (Baron Gödl), Libanon (Beytmary Appl.). —

15. cyanops m.

Männchen: Augen dicht und ziemlich lang gelb behaart, grün mit blauen Reflexen und einer schmalen

gelben, unten blaugesäumten Binde und blauem Unterrande. Augenfelder an einer ovalen Stelle in der Mitte

der Augennaht, grösser als unten und am Rande, die grösseren Felder alhnälig in kleinere übergehend.

Ocellenhöcker rothbraun, klein, aber deutlich vortretend. Oberrand des Hinterhauptes kurz und fein gelbhaarig,

Stirndreieck und Untergesicht grau. Wangen schwärzHch behaart, Untergesicht greishaarig. Taster klein,

gelblich, goldgelb behaart, das Endglied länglich oval. Fühler rothgelb, der Gritfei schwarz. Erstes Glied

oben kaum erweitert, becherförmig, ziemlich lang, oben kurz schwarz behaart. Drittes Glied mehr als zweimal

so lang als am Grunde breit, sehmal. am Oberrandc kaum erweitert, am Grunde daselbst mit ganz niedrigem

stumpfem Höcker.

Thorax schwarz, Rückenschild dicht und lang goldgelb behaart, bei gewisser Beleuchtung treten schwarze

Längsstriemen, die nicht durch Haare gebildet werden, vor. Schwinger schwarzbraun. An den Brustseiten eine

hellgelbe Flocke. Beine rothgelb, die Tarsen etwas gebräunt, die Hüften und die Basis der Schenkel schwarz.

Behaarung der Beine an den Schienen goldgelb, an jenen des dritten Paares längere schwarze Wimpern, an

den Tarsen kurze schwarze Ha;ire. Flügel etwas graulich hyalin, gegen den Vorderrand zu etwas gelblich, die

Randader aber braun, erste, zweite, dritte und fünfte Ader gelblich, vierte, sowie die feineren Äste schwärzlich.

Queradern in der Mitte des Flügels und die (iabeltlieilung der dritten Längsader sehr scliwacli l)erauclit,

letztere ohne Anhangszinke oder eine kleine Spur derselben.

Hinterleib rothgelb mit breiter, am dritten Ringe verengter, gegen die Spitze v.u wieder erweiterter

schwarzer Mittclstrieme, die nur durch den schmalen rothgelben llinterrand aller Ringe etwas unterbrochen

wird. Am zweiten und dritten Segmente in dieser Strieme ein graut'r Längswisch als Spur von den gtwiijin-

lichen Dorsalflecken. Die Seiten des dritten bis sechsten Ringes zeigen an der vorderen Hälfte einen durch

buschige Haare gebildeten schwarzen Fleck, der am fünften Ringe beinahe die ganze Oberseite bis zur Mitte

Uenk.-chiifton der mathem.naturw.Cl. XLII. Bd. -><>
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I 5 4 Friedric h B rau e r.

bedeckt, während er am dritten und \ierten Ringe allmälig weiter nach aussen gerückt und ganz seitlich

gelegen ist. Die Hinterrnndcr, sowie die Spitze des Leibes sind hellgelb behaart. Bauch rothgelb, nur die zwei

vorletzten Ringe ganz an der Seite und die Spitze schwärzlich. Behaarung kurz, gelb, ganz uuausehnlicii.

Kihperlänge 13™'". Flügellänge 10-5""". Kopfbreite 4-5">'".

Das Exemplar stammt aus Syrien von Baron Gödl und war von Schiner nicht von T. decoi-us Low ab-

getrennt worden. Die Farbe der Beine, Fühler und Augen lassen jedoch vermuthcn, dass es keine blosse Varie-

tät dieser Art sei.

16. ?««e*'aJ*s Megerle in Meigen. Syst. Beschr. IL 58. 35.

püiisus Low. Vorli. zool. botan. Gesellsch. Wieu. VIII. 1858. p. äST.

„ Sc hin er. Fauu. Austr. I. 32.

Männchen: Augen grün, in der unteren Hälfte mit zwei Purjturbinden, der Unterrand roth, in der oberen

Hälfte durch röthlichen Schimmer eine dritte Binde angedeutet.

Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augen sehr diclit und lang greis behaart, die Felder überall klein,

nur ganz in der Mitte allmälig und unbedeutend erweitert. Stirudreieck und Untergesicht silbergrau, ersteres

hell silberschimmernd, in gewisser Stellung eine dunkle Querbinde zeigend. Augennaht etwas länger als das

Stirndreieck, (Jcellenhöcker kugelig, deutlieh, braun. Wangen buschig schwarzhaarig. Backen und Kinn lang

weissbartig. Taster gross, Basalglied schwarz und ebenso lang behaart, Endglied hellgrau, länglich eiförmig,

mehr als doppelt so laug als breit, am Ende stumpfkegelig, sehr lang schwarz behaart; Fühler schwarz, die

zwei Basalglieder lang- und gespreizt schwarzhaarig, erstes Glied wulstig becherförmig, am freien Rande ein-

gezogen, weissgrau, nicht kappenartig, drittes Glied schmal, viel länger als breit, oben am Grunde mit sehr

kleiner zahnartiger Ecke und kurzen Börstchen, dort kaum breiter als an der Spitze. Griftel kürzer als das

dritte Glied.

Thorax schwarz, mit langer schwarzgrauer zottiger Behaarung. Am Rüekenschilde fünf silberschimmernde

Längsstriemen, Ba-ustseiten mit grauen Flocken. Beine schwarz. Vorderschienen an der Basalhälfte schwarz-

braun, Jlittel- und Hinterschienen dunkelbraun, Tarsen schwarzbraun. Schienen mit laugen schwarzen Haaren

gewimpert, an den Schenkeln eben solche und weissgraue Haare. Flügel hyalin, gegen den ^'orderrand gelb-

bräunlich und vom Flügelmale her an den Queradern und an der Gabel der dritten Längsader stark braun

beraucht. Schüppchen weiss, Schwinger schwarzbraun, Spitze des Knopfes hell schimmernd.

Hinterleib fief schwarz, zweiter und dritter Ring an der Seite braun, diese Farbe jedoch meist durcli

weissen Schinmrer verdeckt und nur gegen den Seiten- und Vorderrand etwas vortretend, woselbst buschige

schwarze Haare stehen, während die weisse Stelle am Hinterrande und nach innen weisshaarig ist. Erster

Ring ganz an der Seite weiss schimmernd und so behaart, sonst schwarz. Am vierten Ringe kaum Spuren

von hell schimmernden Seitenflecken oder deutliche Flecke. In der Dorsallinie am helleren Hinterrande jedes

Segmentes ein kleiner, dreieckiger, weisser und ebenso behaarter Mittelflcck. Hinterränder der Ringe und die

«Spitze des Abdomens buschig weisshaarig. Bauch braun, hellgrau bestäubt. Seiten des Abdomens abwechselnd

buschig weiss- und schwarzhaarig.

Körperlänge 13—14""». Flügellänge 12—13™"'. Kopfbreite 4-8-5"̂min

Weibchen: Stinistrieme kurz und breit, circa 2'/2mal so hoch als breit, parallelrandig, gelbgrau, mit

vielen nach vorne gekrümmten schwarzen Haaren. Untere Augeneckenschwiele glänzend schwarz, viereckig,

mittlere Schwiele linear spindelförmig, jene mit dem grossen braunen, auf schwarzem Grunde liegenden

Ocellenhöcker verbindend. Augen grün, mit drei Purpurbinden, dicht und lang gelbgreis behaart. Stirn-

dreieck gell>grau, Wangen und Untergesicht grau, lang und fein gelbgreishaarig. Taster bräunlichvveiss, mit

seidenartigen, anliegenden weissen Haaren und wenigen schwarzen Börstchen, Endglied lang und schmal,

sanft im Bogen nach unten gehend, vom Grunde an allmälig dünner, am Ende stumpfspitzig.
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Die Zweiflüglc7- dta kaiserl. Museums zu Wien. 165

T^horax heller ^lan als heim Manne, weniger zottig behaart und deutlich grau gestriemt. Beine wie beim

Manne, nur die Schienen heller gelbbraun. Schwinger an der Spitze breit weiss.

Hinterleih schwarz mit drei Reihen weissgrauer Flecke. Letztere sind am zweiten und dritten lÜnge sehr

gross und neinnen das ganze seitliche Drittel ein, nach vorne verdunkeln sie sich; das mittlere Dreieck berührt

um zweiten lünge fast den Vorderrand. Am vierten und den folgenden Ringen sind die zwei seitlichen Flecken-

reihen oft verschwunden und nur bei Beleuchtung von hinten schwach vortretend, während die Mittelflecke

grell weiss dreieckig erscheinen. Bauch wie beim Manne einförmig grau bestäubt. Behaarung des Abdomens

seitlich kürzer weiss und scbwarz buschig als beim Manne. Fühler schwarz, docli die Basalglieder nicht so

dicht und lang behaart und oft nebst dem dritten Gliede braun.

Körperlänge 14'™. Flügetlänge 12- 5'"™. Kopfbreite 4- 5'"".

Es gibt eine Varietät des T. tropicus Pz., bei welclier am Hinterleibe alles Roth verschwunden ist und

dieselben Stellen hell grau sind. Dadurch entsteht eine grosse Ähnlichkeit mit dieser Art, docli ist bei tropicus

Pz. die Stirnstrieme des Weibchens mehr als viermal so hoch als breit und das dritte Fühlerglied am Grunde

breit mit deutlicher Ecke am Oberrande, ferner sind die Taster spitz und sehr breit an der Basis des zweiten

Gliedes.

Vorkommen: Krain: Wippach, Mai (Bergeustamm); Croatien: Josephsthal, Fiunie (Mann), Görz

(Mik), Dalmatien (Mann).

17. nlgru-ornis Ztt. cf a/pnnus Zett. D. Sc. I, 116 cf.

luridus Schiuev. p. p. Coli. Mus. caes. Viudob.

Männchen: Kopf nicht grösser als bei dem Weibchen und nicht auffallend gewölbt. Oberrand des

Hinterhauptes ohne lange aufrechte schwarze Haare; Ocellenhöcker stark kugelig vortretend, braun. Augen

grün mit drei Purpurbinden und rothem Unterrande. Die Felder in den zwei oberen Dritttlieilen in der Mitte

bis zur Augennaht etwas grösser, unten und in einer schmalen Zone am Hinterraude klein. Die grossen Felder

nicht auffallend scharf von den kleinen getrennt, sondern in letztere allmälig übergehend. Behaarung der

Augen sehr dicht, aber nicht sehr lang, dunkel mit etwas gelblichem Glanz.

Stirne ein Drittel kürzer als die Augennaht, grau; Untergesicht grau, sparsam mit eben solchen und

schwarzen Haaren besetzt. Wangen mit dichten, vorstehenden, schwarzen Haaren.

Fühler schwarz, das dritte Glied ganz am Grunde oft rothbraun; erstes Glied nicht kappenartig, sondern

sehr dickbauchig bechertormig, meist grau bestäubt und wie das zweite schwarz gespreizt behaart, am freien

Rande etwas zusammengezogen; zweites Glied klein, napfförmig; drittes Glied schmal, etwa doppelt so lang

als an der erweiterten Stelle breit, der Oberrand flach stumpfwinkelig, die Ecke am Basaldrittel gelegen;

Griffel dick, so lang als das Glied, schwarz.

Taster schmutzig weiss oder grau, das letzte Glied lang, mehr als doppelt so lang als breit, eiförmig,

ziemlich spitz, innen flach, der Unterrand fast gerade, der Oberrand stark gebogen, das Ende in eine nach

vorne stehende Spitze ausgezogen. Behaarung desselben lang, gespreizt, schwarz.

Thorax schwarz, glänzend; Rückenschild sehr schwache Striemen zeigend, vorne greis-, sonst lang auf-

recht schwarzhaarig, fast zottig. Brustseiten spärlich greis und schwarz gemischt behaart; unter der Flügel-

wurzel imd vor dem Schüppchen hellere Haarflocken. Schwinger schwarzbraun. Beine schwarz, die Vorder-

schienen am Grunde, die Mittelschienen bis zur Mitte oder Spitze und die Hinterchienen fast ganz pechbraun

oder etwas heller gelbbraun. Hattlappen bräunlich grau, hell schimmernd. Behaarung nur am Grunde der

Schenkel und Hüften greis, sonst schwarz, an den Schenkeln lang, an den Hinterschienen aussen eine Reihe

schwarzer Wimpern. Flügel etwas graulich hyalin mit schwarzbraunen Adern, die Queradern und die Gabel

der dritten Längsader meist etwas beraucht. Erste Hinterrandzelle weit offen.

Hinterleib schwarz, überall lang schwarz Ijcliaart, zweiter, dritter und vierter Ring an den seitlichen

Dritteln kastanienbraun, von hinten her beleuchtet daselbst neben der schwarzen Mittellängsstrieme ein schief-

stehender, silberschimmeruder Fleck, der aussen durch einen schwarzen, schielen llaarfleck begrenzt wird.

20 *
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l56 ]friedr ich Brauer,

Hinterränder der Ringe sehr t'ciu weisslicli ge.siiumt und in der Mitte ebenso kurz seidenartig beluiärt, wodureli

vom zweiten bis fünften Kinge eine Liingsreihe von liellen Punkten entstellt. Am zweiten Hinge zieht sich von

diesem Punkte ein graues, sehwach ausgedrücktes schmales Dreieck gegen den Vorderrand. Bauch rothhraun,

am Grunde und der Spitze schwarz, glänzend, am zweiten Ringe ein schwarzer, breiter, viereckiger Mittelfleck,

auf den folgenden Ringen eine Andeutung einer nnterbrochenen Längsstrieme oder die Ringe ganz rothhraun.

Hinterränder der Segmente fein gelblichweiss gesäumt und ebenso kurz seidenartig beliaart.

K(".rperlänge 13-14'"™. Flügellänge 11'"'". Kopfbreite 4-5'"'".

H iffricornis Ztt. Dipt. Scand. I. p. 112. 12. ?

Low. Verh. zool. botan. Gesellscb. Wien. VIII. 592.

Weibchen: Kopf zum Körper im Yerhältniss klein und schmal, Augen behaart mit drei Purpurhinden.

Stirnstrieme gelbgrau, oder weissgrau, ziemlich breit und circa 3',.^mal so hoch als unten breit, unten etwas

verengt, mit fast viereckiger, glänzend schwarzer, querrunzeliger Augeneckenschwiele, die sich nach oben oft

mit einer Unterbrechung in eine lineare mittlere Schwiele fortsetzt, die meist schwärzlich gesäumt erscheint.

Ocellenhöcker deutlieli, oval, rothbraun. Stirndreieck hellgrau bestäubt. Antennen schwarz, dass dritte Glied

am Grunde meist etwas braun. Erstes Glied nicht ka])penförmig vorgezogen, sondern schalenartig, am Rande

etwas wulstig eingebogen, oben tein, aber ziemlich lang schwärzlich-, unten etwas grauhaarig. Zweites Glied

klein, drittes am Grunde kaum erweitert, der Oberrand ganz stumpf, am Grunde kaum eine Ecke bildend.

Griffel dick, so lang wie das dritte Glied. Untergesicht gelblichweiss bestäubt, silberscliimmernd und weisslich

behaart. An den Wangen wenige schwarze Haare.

Taster ziemlich kurz, weiss, das Endglied leicht hakij;- gekrümmt, in der Basalhälfte verdickt, in der

Endhälfte in eine scharte feine Spitze ausgezogen, aussen mit vielen kurzen, seliwarzeu Haaren besetzt. Der

Winkel des Innen- und Unterrandes, die sogenannte Augenecke, beträgt circa 120°.

Thorax schwarzgrau, Rückenschild mit fünf helleren Längsstriemen, sehwach greishaarig. Beine schwarz,

Schenkel an der äussersten Spitze, Vorderschienen in der Basalhälfte gelb, Mittel- und llinterschienen gelb-

braun, an der Spitze wie die Tarsen dieser Beine pechbrauu. Schwinger schwarzbraun.

Flügel hyalin. Randmal braun, die Hilfsader und erste Längsader heller, die anderen dunkelbraun, an der

Gabel der dritten Längsader etwas rauchig und zuweilen an der vorderen Zinke derselben ein kleiner Anhang.

Erste Hinterrandzelle breit offen.

Hinterleib platt und fast parallelrandig, breit, schwarz, nüt drei Reihen hellgrauer Flecke, die durch gelb-

graue, aber hinfällige Behaarung deutlicher werden. Die Mittelflecke sind dreieckig und erreichen den Yorder-

rand der Ringe nicht, die seitlichen sind rhombisch und berühren wie jene den Hhitcrrand. Alle Hinterränder

der Ringe sind kurz und fein weisslich bewimpert, der erste und zweite Ring sind seitlich grau. Bauch grau

mit hellen weisslichen Segmenträndern, welche hell weisslich behaart sind.

Körperläuge 11— 12-3'"'". Flügellänge 10—11""". Kopfbreite 3-6-4""".

Beschrieben nach zwei Exemplaren, welche von Low als nigt-icornis bestimmt wurden, die jedoch

Jännicke früher für eine neue Art hielt und T. evgadine^isis benannte. Mitgetheilt von H. v. Heyden.

Schweden, Lappland (Zett.); Schweiz (Jaennicke); Ungarn (Frauenfeld); Böhmen (Kowarz), im

Heuthal bei Asch am 4. und 8. August in beiden Geschlechtern gefangen.

Von dem nordamerikanischen Tabanus rhomhicua 0. S. hauptsächlich durch das kürzere und am Grunde

viel dickere zweite Tasterglied unterschieden, sonst abw demselben sehr ähnlich.

1 H . pusUllis Eg g e r.

Verh. il. zool. botan. fipsellsc-li. IX. :i93. 1859.

Schiner. Fauna austriaca. I. Bd. p. 31. Note.

Weibchen: Augen einfarbig grün, schwach und kurz behaart; Stirnstrierae gelbfllzig, parallelrandig,

höchstens viermal so Imcli als unten breit; untere Augeneckensclnviele viereckig, glänzend schwarz, oben mit
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Die Zioeiflügler des knitierL Museums zu Wien. 15?

einer diiuklen Linie, die bis über die Mitte der Stiicinc liinaiifiiiuft; ücelleiiluickfi- nuf einer grauen Stelle

etwas angedeutet. Stirudreieck gelbfilzig, ebenso die fast nackten Wangen und das llntergeaicbt, letzteres

mit feinem, dünnem, weissem Barte. Antennen seliwarz. Basalglied oben mit einer kurz-seliwarzborsligen Ecke

vortretend, drittes Glied compress, oben stumpfwinkelig mit einer deutlielien kleinen Eeke vor der Mitte, unten

etwas convex. Griffel dick und so lange als das dritte Glied. Taster rein weiss, mit kurzen, weissen, seidenarti-

gen und wenigen kurzen, .sebwarzen Ilaaren besetzt, Endglied zieuilieb kurz, wenig im Knie gebogen, aber

vom Grunde an bis unter die Beugung stark blasig aufgetrieben und das Enddrittel dann auffallend verdünnt,

eine feine Spitze bildend. Rüekenseliild dureb die auf demselben stebenden dunklen und gelbliclien Härcbeu

seliwarzbraun und nielit gestriemt ersebeinend. Brustseiten grau etwas silberglänzend, mit weissen Haaren

an den Hüften und unter der Flügelwurzel. Beine seliwarzbraun. Vorderschienen in der Basalliälfte weissgelb,

Mittel- und Hinterschienen braungelb, am Ende schwarzbraun, deren Tarsen braun oder schwarz.

Schwinger schwarzbraun, das Köpfclieu in der Endhälfte hell gelbweiss, Flügel hyalin, Adern braun,

Randmnl gelblich, zuweilen ein kleiner Anhang am vorderen Gabelast der dritten Längsader.

Hinterleib ])latt und ziemlich gleich breit, schwarz mit hellgelbtilzigen Hinterrändern der Segmente und

drei Längsreihen von grangelben, gelbfilzigen Flecken, von denen die dorsalen dreieckig, die lateralen rundiicli

und isolirt erscheinen. Band des Leibes länger weisshaarig. Bauch hell aschgrau, die Sänme der Segmente

weisslichgelb. Zweiter Bing oben seitlich in der vorderen Hälft<' kastanienbraun.

Körperlänge 12'"'". Flügellänge 9'"'". Kopfbreite 4"^'".

In der kaiserlichen Sanmdung befinden sich die beiden Originalexemplare von Dr. Egg er aus Triest.

Von Herrn Gerke erhielt ich ein Stück aus Griechenland.

Das Männchen dieser Art ist unljekannt.

19. ucuminatus Low. Verb. zool. botan. Gesellscb. Wien. VIII. ISfjS. p. 590.

.Schiuer. Fuim. Austr. I. 30.

Hinterleib bei beiden Geschlechtern hinten sj)itz, vom fünften Hinge an auffallend compress, zapfenartig

auslaufend. Augen bandirt, Schulterschwiele meist rothgelb.

Männchen: Augen mit zwei Purpurbinden, die Felder in den zwei oberen Dritteln, mit Ausnahme des

schmalen Randes, viel grösser als unten, im Ganzen der Kopf des Männchens grösser als der des Weibchens,

vorgewölbt. Antennen schmal und lang, schwarz, das dritte Glied am Grunde wenig breiter, oben mit sehr

kleiner Ecke und kaum ausgeschnitten, ganz an der Basis oft röthlich.

Taster weiss, durch das längere Grundglied vorstehend, Endglied länglich eirund, nicht sehr dick, lang

weiss- und etwas schwarz gemischt behaart.

Hinterleib am ersten, zweiten und dritten Ringe ziegelroth, oben mit breiter, scharf und gerade begrenzter,

unten mit eben solcher unterbrochener schwarzer Längsstrieme, die Spitze schwarz. Schienen fast ganz gelb,

die hintere schwarz gewimpert, Schenkel schwarz.

Körperlänge 15"'"'. Flügellänge 12'"'".

Weibchen: Augen mit drei Purpurbinden; Stirnstrieme ziemlich breit, unten etwas schmäler, circa drei-

mal so hoch als breit, gelbgrau. Augeneckensch\\iele gross, viereckig, oben eingeschnitten, unten gegen das

gelbgraue Stirndreieck manchmal spitz, nuttlere Schwiele etwas kleiner, am Ober- und Uuterrande zackig, oft

sehr klein uud rund, schwarz; Ocellenhocker ziemlich gross, braun, oval, vom Ilinterrande des Koi)fes weit

nach vome gerückt.

Taster ziemlich lang, weiss und ebenso seidenartig behaart, mit einigen schwarzen Haaren nutermischt.

das Endglied leicht S-förmig geschwungen, wenig gekniet, in der Basalliälfte wenig verdickt, dann •dlmälig

verdünnt, mit spitzem Ende ; alles Übrige wie beim Manne.

Körperlänge l;3— 14""". Flügelläuge 12""".
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158 Frifdrich Brauet.

Im kaisi'i-licheu Museuiu von II. Finscli auis Nor-Saissan in Sibirien. Nacli Low in Dahnatieii. Zwei

Stücke aus Dr. Egger's Saninilung im kaiserlichen Museum, leider olino Fundortsangabe, aber wahrschein-

licli sind es die Exemplare, welelie, nach Schiner, Frauenl'eld in Dalmatien gesainmeh hat.

20. maralai'is'P'Ahv. Ent. Syst. IV. 370. 36.

Fabr. Sy.st. Antl. 108. 43.

Weibchen: Augen grün, laug zottig und dicht gelblich behaart, mit drei schiefen Purpurbinden. Kojjf

breit und niedrig, Stirnstrieme gelbgrau, sehr breit und kurz, nur noch einmal so hoch als breit. Untere Augeu-

eckeuscliwiele breiter als hoch, in der Mitte durch zwei senkrechte Furchen und Grübchen in drei Wülste

getheilt, runzelig, durchaus glänzend schwarz; von ihrer Mitte oben zieht eine schwarzgraue Linie bis zum

grossen rothbrauneu Ocellenhöcker. Stirndreieck gelbgrau, in der Mitte getheilt und von den Wangen durch

eine sehr tiefe Furche getrennt. Wangen und das ganze Futergesicht grau, mit gelblichem Schimmer, sehr

lang zottig graugelb behaart. Taster schmutzig gelblichweiss, lang weisslich behaart mit wenigen kurzen

schwarzen Börstchen; Endglied ziemlich dick, circa viermal so lang, als am Grunde breit, vom Grunde an

wenig und allmälig verdünnt, sehr schwach gekrümmt, stumpfspitzig. Hinterkopf mit langen aufrechten, den

oberen Augenrand weit überragenden, gelbgreisen und gegen den Ocellenhöcker zu schwarzen Haaren. Fühler

schwarzbraun, das zweite Glied und die Basis des dritten gelbbraun. Erstes Glied lang ('^ so lang als das

vierte), cyliudrisch, laug schwarz- und greis gemischt behaart; zweites sehr kurz, napfförmig, drittes oben ganz

flach und stumpfwinkelig, die stumpfe Ecke mit einer sehr kleinen Borste. Griifel kürzer als das dritte Glied,

sehr dick.

Thorax schwarzgran, lang zottig gelbgreis- und etwas schwarz gemischt behaart. Rückenschild mit vier

dunkleren ziemlich breiten Längsstriemen.

Beine schwarzbraun, die Yorderscbienen bis über die Mitte, die Mittelschienen mit Ausnahme der Spitze,

die Hinterschieneu, Mittel- und Hintertarsen ganz gelbbraun. Schenkel und Schienen mit langen, feinen,

unregelmässig abstehenden, greisen und schwärzlichen Haaren. Schwinger schwarzbraun, das Köpfchen am

Ende etwas heller schimmernd. Flügel hyalin, Adern gelbbraun und fast alle sehr blassbrauu beraucht. Erste

Hinterrandzelle weit oäen; vordere Zinke der dritten Längsader ohne oder nur mit der Spur eines Anhanges.

Hinlerleib platt, breiter als der Thorax, nach hinten gleich breit bleibend, schwarzgrau, bei Beleuchtung

von hinten erscheint derselbe blaugrau, mit breiter, scliwarzgrauer Mittellängsstrieme, welche dunkelgraue Drei-

ecke einschliesst und vom dritten Ringe au mit dunkler, schwarzgrauer Seitenrandstrieme. Die Hinterränder

der Ringe vom dritten angefangen hellgelblich schmal gesäumt und ebenso kurz behaart. Die Behaarung wird

nach hinten zu länger und ist vorne (erster bis dritter Ring) seitlich gelbgreis, hinten (dritter bis letzter Ring)

gegen den Vorderrand zu schwärzlich, nach hinten zu gclbgreis, an der Seite lang und zottig, die schwarzen

Haare mit den weissen alternirende Flocken bildend. Bauch einfarbig schwarzgrau, durchaus, besonders an

den Hinterrändern und seitlich, dicht gelbgreis behaart.

Körperlänge 12—13""". Flügelläuge 11-5""". Kopfbreite 4™"\

Diese Art befand sich in den Nachträgen der Winthem'schen Sammlung. Als Vaterland ist Barbaria

(Berberei) angegeben.

Atylotiis Ost. Sack.

Augen in beiden Geschlechtern behaart, die Haare zuweilen dunkel, kurz und zerstreut, zuweilen ziemlich,

oder selbst sehr, dicht. Beim Weibchen die Augen zuweilen viel kürzer behaart und bei abgeflogenen Stücken

nackt erscheinend (fulvus). Ocellenhöcker beim Weibchen stets fehlend, der Scheitel etwas dunkler oder

daselbst eine paarige flache dunkle Schwiele. Ocellenhöcker des Männchens zuweilen fehlend, zuweilen vor-

handen, aber selten gross und stets oben platt, kaum vortretend.
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Die Zweiflügler des kaiserl. Maseum.s zu Wien. 159

Die Männchen dieser Gruppe zeigen keinen auffallenden Unterschied vtm denen der Gruppe Thcrio-

plectes. Der flache Ocellcnhöckev wird kaum zur Bestimmung ausreichen, zudem da er bei einigen Arten doch

gewölbt erscheint (j^lebejusj.

21. ater R OS til Fauna efr. 1700.

a<ej- Meigeu. Syst. B. II. 32. 1.

mo;v'o M eigen. Class. I. 167. 4.

«(<;r!<a M eigen. Class. I. 172. uonFbi-.

aier Low. Verh. zool. botan. Gesellsch. VIII. 610. cum varietat.

„ Scliiuer. Fauna. I. 33.

fuscaius Mcq. Dipt. cl. Nord. d. France. 152. 2. Meig. VII. 59. 45,

Augen einfarbig, dunkelgrün.

Männchen: Kopf breit und nicht stark vorgezogen; Augen sehr kurz-, aber ziomlicli dcutlicii scliwarz

behaart, besonders auf der Mitte; die Felder auf letzteren etwas grösser, nach aussen ziemlich deutlich begrenzt,

nach unten und vorne weniger schnell in die kh'incn Felder des unteren und äusseren Drittels übergehend.

Stirudreieck grau, in gewisser Stellung weisslich silberscliimmernd, die Spitze flach, unterhalb derselben

aber die Stirne stark rundlich gewölbt, im Profile vorspringend. Antennen schwarzbraun, erstes Glied cjdindrisch,

oben nicht erweitert, zweites oben mit zahnartigem, bald längerem l)ald kürzerem Fortsatz, beide nicht sehr lang

schwarzborstig. Drittes Glied halbmondförmig, durch den starken, krummen Hakenfortsatz und tiefen Ausschnitt

des Oberrandes. — Griffel dick, so lang als das dritte Glied, schwarz. Wangen und Untergesicht grau, dunkel

und schwach silberschiminernd, beide ziemlich dicht und fein schwarzhaarig. An den Backen oft hellere, bräun-

liche oder gelbgreise Haare. — Am Hinterhauptrande oben, neben dem deutlichen braunen Occllenhöcker, längere

wenige schwarze und viele greise aufrechte Haare.

Taster schwarz und lang sehwarzbehaart. Endglied dick, oval, an der Spitze abgerundet und etwas

einwärts gebogen.

Thorax schwarz, Rückenschild sehr dunkel und undeutlich grau gestriemt, dunkel bleigrau behaart, am

Bande über der Flügelwurzel und vor dem Schildciien hellere Haare; der dort befindliche Höcker am Seiten-

rande des Rückenschildes vor dem SchUdehen meist rothbraun, Schildchen schwarz wie der Rüekenschild. Brust-

seiten tief schwarz und dicht sehwarzbehaart, vor der Flügelwurzel scharf vom grauen Rückenschild abgegrenzt.

Beine ganz schwarz, und ebenso behaart, nur die Haftlappen braun. Schwinger schwarzbraun. Flügel schwarz-

braun u. z. am intensivsten am Vorderrande, licUer am Hinterrandc und der Spitze; R.andmal schwarzbraun.

Die Hilfsader, 1., 2. und 3. Längsader oft heller braun, oft aber auch schwarzbraun. Hinterleib platt und stumpf-

kegelig, bis zum 5. Ring fast parallelrandig, die folgenden Ringe eine abgesetzte kegelige Spitze bildend; ganz

glänzend schwarz und so behaart, nur seitlich am Hinterrande des 1. Ringes und am 6. Segmente bis zur Spitze

weisse Haare, die aber nur bei gewisser Beleuchtung und besonders am Rande deutlich hellschimmernd

bemerkbar sind. Baucli scinvarzbraun', die hellen Haare am 1. Ring in der Spitze auch bei dieser Ansicht

bemerkbar. Die weissliche ISeliaarung wechselt in der Ausbreitung und kann auch fehlen. — Siehe die Varia-

tionen, welche Low 1. c. anführt.

Körperlänge 17—19"'"'. Flügellänge 15— lG-5""". Kopfbreite 6-6-5""".

Weibchen. Augen schwarzgrün, selir wenig und kurz-, immerhin aber noch deutlicii behaart, klein

gefeldert, der Hinterrand oben mit etwas längeren aufrechten schwarzen Haaren. — Stirnstriemc ziemlich

breit, nach oben schmäler, fast parallelrandig, hell aschgrau, etwa 4 mal so hocti. als unten breit, Augenecken-

sclnviele schwacliglänzeiid. scliwarz , runzlicli, viereckig, breit, oben verlängert und allmälig in eine Leiste

versclimälert, die bis über die Mitte der Strieme nach oben reicht. Scheitel schwarzhaarig. Stirudreieck glän-

zend schwarz, am Rande silbergrau schimmernd. — Antennen und l'ntergesicht wie beim Manne, letzteres

aber kürzer Ijchaart. — Taster schwarz und anliegend behaart, Endglied wenig hakig gebogen, fast gerade,

vom dickeren Grunde ganz allmälig verdünnt, stumpfspitzig.
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16(J Friedrich Brauer.

Thorax wie beim Manne, nur der Riickcnsehilrl nml das Scliildclien viel dichter und heller aschgrau

behaart, gegen das Schildchon fast weiss glänzende Haare, vorne eine Andeutung von Striemen. Hinterleib

breit und platt, parallel randig, hinten stufig abgerundet, Farbe und Behaarung wie beim Manne, ebenso die

Flügel und Beine.

Körperlänge IH^IO""". Flügellänge 16 -5— 17""". Kopfbreite (i-3—6-6""".

In der kais. Sammlung ans Krain, Istrien, Dalmatien (Ivagnsaj, aus der l)ol)ruds<-lia, aus Tirol (Bozen) von

Mann gesammelt, aus Italien (Sicilien), Griechenland und Spanien (Andalusien), aus Gibraltar (als 7'. algirus

Mcq. bestimmt).

In der Wiedemann'schen Sammlung aus Italien.

In der Winthem'schen Sammlung aus den Pyrenäen und aus Süd-Frankreich (Marseille). Ein Stück aus

Paris (als T. mono und ater Fbr. bestimmt).

Schiner bemerkt in der Novara Reise 1. c, dass T. ahjirus M((i. den er aus Gibraltar erhielt, eineu

schlankeren, spitzen, am Ende gelblich behaarten, Hinterleib besitze. Ich kann das Exemplar sonst von T. ater

nicht unterscheiden.

22. authraciuus Egg. Mg. Syst. B. II. 36. 7.

obsciiriis Low. Verli. (1. zool. botau. Gesellscli. VIII. 185s. 612.

atropos Jaenn. Berl. Ent. Z. X. 87.

Männchen. Kopf verhältnissmässig klein und von oben dreieckig erscheinend, Augen sehr dunkelgrün,

kurz- aber deutlich und ziendieb dicht schwarz behaart; die Felder in der Mitte zu beiden Seiten der Naht

grösser als im unteren Drittel und aussen, die Grenze zwischen den verschiedenen Feldern aber nur gegen

aussen zu schärfer, nach vorne durch allmäligen Übergang der grösseren in die kleiueren Felder undeutlich.

Ocellenhöcker deutlich, rundlich, schwarzbraun und schwarz behaart, hinter demselben der Hinterrand des

Kopfes mit langen aufrechten gelbgreisen Haaren. Stirndreieck sehwarzgrau in gewisser Richtung hell silber-

schimmernd, überall fiaeh, unter der Spitze sehr wenig vorgeboben, so dass die Fläche im Profile von einer

geraden Linie begrenzt wird. Fühler schwarzbraun, Grundglieder schwarzborstig behaart, das 1. nicht erweitert,

das 2. oben in eine Spitze ausgezogen. Drittes Glied halbmondförmig, durch den starken krummen Haken-

fortsatz undAusschnitt am Oberrande. Wangen und Untergesicht schwarzgrau, etwas silberschimmernd, schwarz-

und greis gemischt behaart u. z. stehen nach aussen an den Wangen und nach unten an den Backen viele

gelbgreise Haare. Taster schwarz und ebenso behaart. Endglied oval, das Ende etwas einwärts gebogen und

kegelig.

Thorax schwarz, Rückenschild ndt undeutlichen dunkelgrauen Längsstriemen und vorwaltend graubraun

behaart, in der Mitte viele schwarze Haare, am Rande vor der Flügelwurzel ein Saum von helleren gelblich-

grauen Haaren. Brustseiten in der Mitte schwarzhaarig, nach vorne und unter der Flügelwurzel gelblichgrau

behaart, an letzterer Stelle in Form von zwei Flocken, die hinter einander liegen. Die schwarze Behaarung

bildet eine Strieme von der Fitigelwurzel bis zu den Mittelhüften. Helle
,
gelbgreise Haare stehen auch an den

DeckschUppchen der Flügel. Beine schwarz und ebenso behaart, nur an den Hüften greise Haare. Schwinger

schwarzbraun, hell glänzend und der Stiel gelbbraun.

Flügel verhältnissmässig lang, vom Grunde bis zum Randmale heller, gclblichgrau hyalin, vom Vorder-

rande bis zur Analzelle und dort die Längsadern (1.— 5.) heller braun; an der Spitze und am ganzen Hinter-

rande etwas dunkler, rauchgrau getrübt.

Hinterleib glänzend schwarz und so behaart, die Hinterränder des 2.—5. Ringes grau und mit hell weiss-

schimmernden Haaren, besonders breit gegen die Seiten, und in der Mitte in Form eines hellen Punktes gesäumt.

Erster Ring nur seitlich seidenartig weisshaarig, 2. und 3. seitlich oft kastanienbraun. Spitze des Abdomens

ebenfalls seitlich deutlicher greishaarig. Die ganze Form des Hinterleibes kurz kegelig oder halbeiförmig, vom

3. Ring an verengt, die Spitze nicht so stark stufig abgesetzt und der Seitenrand mehr convex.
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Die Zioeißiifjle?- des kuiserl. Museuvifi zu Wien. 1 (i 1

Buucli ssclnvarz, die Häiider kaum heller, aber mit kurzen in gewisser Hielitung iiell weissiicii !,eliimmeru(len

Haaren gesäumt. Spitze grauliaarig.

Körperlänge 15—16'"™. Flügellänge 13-5— 15""". Kopfbreite 5-3— ß'""'.

Weibchen. Augen sehr dunkel grün, klein geleldert, sehr kurz- al)er doeh deutlieh scinvarz haarig. Stirn-

strieme breit, naeh oben schmäler, circa 3—3' ^mi'l so hoch als unten breit, gelbgrau. Augeneckenschwiele

mattglänzend, vnnzlich, schwarz, unten breit und viereckig, nach oben allmälig verschmälert in eine schwarze

Leiste auslautend, die weit über die Mitte der Strieme hinauf reicht. Ocellenschwiele fehlend, die Stelle runzlich

nnd etwas dunkler grau. Rehaamng daselbst und am Hinterrande des Ko])fes ol)en gelbgreis.— Taster schwarz,

wenig hakig oder S-förmig gebogen, schlank, vom etwas dickeren Grunde allmälig in eine stumpfe abgerundete

Spitze auslaufend. Thorax wie beim Manne, die Urustseiten oft ohne hellere Flocken, und der Kückcnschild

kaum oder nicht heller gelbgrau behaart als beim Manne. Hinterleib ziemlieh gewölbt und stmnpf abgerundet,

glänzend schwarzbraun, besonders hinten oft mit vielen gelbgreisen Haaren und die Haarfiecke in der Dorsal-

linie, von hinten her beleuchtet, deutlich gelbe Dreiecke bildend, auf sehr wenig abgehobener grauer Grundfarbe.

Die Hinterränder der Einge seitlich breit mit hellschimmernden gelben Haaren besetzt, die nach oben einen

schmalen und gegen die Mittellinie schwindenden Gürtel bilden. — Flügel, Beine und das Übrige wie

beim Manne.

Körperlänge 16—18-5™'". Flügellänge 15—16-5""". Kopfbreite 3-7—6-3'"'".

Im kais. Museum aus Sieilien, Corsica, Livorno, Griechenland (Tinos) von den Herren .Mann und Erb er

gesammelt.

Ein Weibchen in der Winthem 'sehen Sannnlung aus Sieilien als ater bestimmt.

23. alexandrinus Wd. Aussereurop. ZwH. H. 624. 23.

cnrlonatus }iacq. S. ii. Biiffon. I. 199. 8. Mciff. VII. 58.

Flügel schwarzbraun hyalin, oder alle Längs- und Queradein breit schwarzbraun beraucht, die Spitze

allein bis in die (4abel der ;!. Längsader hinein hell.

Männchen. Kopf nicht grösser als beim AVcibchcn, Augen dunkelgrün, kurz behaart, die Felder überall

fast gleich, klein, nur in der Mitte neben der Naht etwas grösser. Wangen mit längeren schwarzen Borsten. Taster

schwarz, das Endglied eiförmig, schwarz behaart. Kopf unten, sowie die Brustseiten und der ganze Körper

schwarzhaarig. Beine schwarz, nur an den Schenkeln länger feinhaarig; Bauch ganz schwarz. — 3. Fühler-

glied am Grunde kaum erweitert, ohne Hakenfortsatz, nur eine stumpfe kleine Ecke fast in der Mitte des

Oberrandes. Alle Glieder schwarz.

Körperlänge 13'"™. Flügellänge 11"1 mm

Weibchen, .\ugen kurz behaart, dunkelgrün; Stirnstrieme breit und lang, parallelrandig (die Breite

mehr als dreimal [c. 3V3 nial] in der Höhe enthalten) und wie das Stirndreieck glänzend schwarz, nur bei

Betrachtung \<in oben erscheint der Seheitel und ein schmaler Saum am Angenrande grau bestäubt. Die Gegend

über der unteren Augenecke ist in der Mitte schwielig erhoben und durch zwei, dem inneren Angenrande

parallele, aber nicht bis an die Augenecken nach unten reichende Furchen begrenzt. Unter diesen Furchenenden

lieg-t die viereckige Augeneckenschwiele, die sich zwischen denselben in eine dreieckige Strieme nach oben

verlängert. Ocellenschwiele fehlend. — Taster schwarz und ebenso kurz behaart, sehr dünn und schlank, etwa

fünfmal so lang als am Grnn<le dick, gar nicht im Knie gebogen, sondern kaum geschwungen, fast gerade,

sehr allmälig in eine zarte Spitze anslanfcnd, daher überall dünn. — Eückenschilil mit dünner greiser Behaarung

am Rande. I'.rustseiten schwarzhaarig.

Fühler schwarz und wie beim Männchen geformt. Augenfeldcr alle ziemlich klein.

Körperlänge 14""". Flügellänge 12-5""".

Dfnkschriftüii di-r inathein.-naturw. Ul. XLII. Hd. 21
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irt2 Fi-ii'di ich Braui^'r.

Im kaii5.Miisi'iiiii ;iiis Syi'ien von Tlerrn üaiMii Oödl iiih] ;iiis Italicri \<iii Fra iicn t'i'ld ; in der f'nll. Wicdo-

inaiin ans Alexaiuli-icn dlnn' Ijcstiuuimiii''.

24. /fwörmi/Ä Hoft'g'g. in ^Feis-en. Syst. 15. II. 35. 6 (Wiedni.)

isfriem/'s Meig. (Megorlc). 1. c. II. .56. .S.

maciili'pennis Brülle. Exp. (I. Moree. III. B05. 660.

umlrinus Low. Vcrh. d. zool. bütan. Gesellscli. VIII. 60'J.

„ ,S eil in er. Faima I. 33.

Mann eil eu. Kopf nicdit grös.ser als beim Weibchen, Anisen unbandirt, dunkelgrün, zerstreut graugelb

Indiiiart, oft fast kabl erscheinend, die Felder in den zwei oberen Dritteln bedeutend grösser und von den

unteren ziemlich scharf getrennt, aber gegen den Hinterrand oben allmälig kleiner werdend. Ocellenhöcker

s( liwaizbraun. tief eingesenkt in die Aiigenspalte und von vorne kaum zu sehen, gelblich behaart; Augennaht

tiefspaltig, gelb behaart. Oberrand des Hinterkopfes mit langen aufrechten feinen gelben Haaren. Stirudreieck

an der Spitze ])latt und flach, unten stark gewölbt vortretend, grau, in gewisser Stellung oben schwärzlich und

über den Fühlern hell silberschimiücrnd. — Fühler schwarzbraun, die Basalglieder nicht kappeuförmig, das

erste fast cylindrisch, beide kurz schwarzhaarig. Drittes Glied etwa dreimal so lang als breit, schmal, am Ober-

rande stumpfwinklig, ziemlich flach, die Ecke fast in der ]\ritte des Oberrandes, Griffel ebenso lang als das

3. Glied, dick. — Untergesicht grau mit vielen gelbgreisen oder weissen, mit schwarzen gemischten Ilaaren.

Taster kurz, klein, schwarz, greis und schwarz gemischt behaart. Das Endglied oval, etwa doppelt so lang

als breit. — Thorax grauschwarz, glänzend, Itückenschild am Eaude grau schimmernd und heller grau-,

oben mehr schwärzlich behaart. Brustseiten mit hell weissgrauen Flocken, in denen meist gelber Blüthcnstaub

sitzt und die Farbe verändert. Schwinger schwarzbraun. Beine ganz schwarz und ausser den greisbehaarten

Hüften ganz schwarzhaarig. Hinterschienen mit längeren schwarzen Wimpern innen. Haftlappen weisslich.

Flügel hyalin, die Adern braun, der Vorderrand gebräunt und hinter dem Kandmale eine braune Wolke bis zur

Discoidalzelle. Basalhälfte zuweilen etwas gelblich hyalin. Schüppchen mit weissen Flockenhaaren. Anhang

der Gabel der 3. Längsader meist fehlend. Hinterleib spitzkegelig, glänzend schwarz, der erste Ring an der

Seite ganz blaugrau, der 2., 3., 4. u. 5. mit in der ]\[itte schmalen, an den Seiten stark nach vorne erweiterten

blaugrauen, fein und hinfällig weissbehaavten Hinterrändern, grell weiss schimmernd, Spitze ebenso gesäumt

Selten ist der graue Hinterraud in der Glitte zu einem kleinen, kaum merkbaren Dreieck vorgezogen. Der 2. Ring

ist manchmal bräunlich. — Bauch glänzend grauschwarz, die Segmente mit feinen grauen, hinfällig kurz und

i'ein weiss behaarten Säumen.

Körperlänge 13""". Flügellänge 12"'"'. Kopfbreite 4-5'""'.

Weibchen. Das Weibchen gleicht dem Männchen ausser den anzugebenden in allen Theilen. — In der

Regel ist der Kopf breiter, die Augen sind gleichfelderig, dunkelgrün, die Stiustrieme ist circa dreimal so hoch

als breit, parallelrandig, grau, ohne Ocellenhöcker, aber der Scheitel geschwärzt. Untere Augeneckenschwiele

schmäler als die Stirnstrieme, unten gerade abgestutzt, oben lanzettlieh oder dreieckig bis über die Mitte

verlängert, glänzend schwarz und meist ihre Umgebung auf der Mitte der Strieme noch etwas dunkler grau.

Stirndreieck glänzend schwarz, nur am Rande grau bestäubt. — Oberrand des Hinterkopfes kurz gelbhaarig.

Taster schwarz, etwas grau silberschimmernd, kurz schwarz behaart; das Endglicil schmal, ganz am Grunde

kaum gekniet, darum ganz genide erscheinend, an tler Spitze kaum merklich dünnner, stumpf spitzig , etwas

abgerundet, circa \iermal so lang als breit, sehr zart. Hinterleib breiter als der Thorax, kurz eiförmig, hinten

abgestumi)tt. Färbung wie beim Manne, nur am 3., 4. und 5. Ringe ein kleines weisshaariges Dreieck in der

Mitte des Hinterrandes meist deutlich, u. z. meist erst vom 3. Ringe an, am 2. selten oder kleiner. Körjier häufig

mit gelbem Blüthenstaube bedeckt. Rückenschild oft heller bleigrau.

Köri)crlänge 13—14'""'. Flügellänge 13— 13-5"'"". Kopfbreite 5—5-3""".
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I)ie Zweiflügler ihs kuinerl. Mnsiioii.'i zu Wien. \(\?i

Im kais. .Mu.sciiiii ans SiciÜL'u, Istiicii (Fiiuuci, DalniatiL'n (S|)alato); KilriitlK'ii , (h-dutieii i J((se|jlistliali,

Tultsclia, Bru«sa uiul Ainasia (Maun).

In tler \\iiitlifiirs(li('ii Saiiniiluiig aus Italien (Type).

'Ih. toineittosHs Maoq. Expl. d. Algerie. T. III. p. 424. 1849. Atlas. Diptam. Tal'. I. Fi,:;-. 7 (c/)

T. apiariiis 3 iienw'wki?. P.ei'liii. Ent. Zeit. X. 68.

Weibchen. Anyen beliaart, unbandiit, grün mit bl-auen Eeflexen. .Stirnstrieme gelblich g'rau, breit, kaum

dreimal so laug als breit, jjarallelrandig. T^ntere Augeneckensclnviele glänzend schwarz, viereckig, unten zackig,

schmäler als die Stirustrieme, nach oben bis über die Mitte der letzteren hinauf in eine, fast mit ihr gleich ])reit(^,

nach oben langsam verschmälerte schwarze Mittelstrieme verlängert, die olt bis zum Scheitel reicht. Ocellen-

schwiele rudimentär, durch schwarze Haare und eine furchige Stelle bezeichnet. Hinter dem oberen Augeuraude

etwas vorragende gelblichgreise Haare. Stirndreieck grau. Antennen schwarz, erstes Glied fast cylindrisch,

oben nicht erweitert, zweites oben in eine Spitze verlängert, drittes breit am Grunde, der Oberrand fast ganz

im letzten Viertel mit etwas vortretender, fast rechtwinklig abfallender Ecke und vor d(M'sclben der stark

abfallende Kand etwas buchtig. Griffel dick, länger als das ;». Glied, ^^'allgen imd l'ulergesiclit gelbgrau,

greisbcliaart. Taster schwarzbraun, gegen die Spitze weisslich und aussen anliegend weiss behaart. Endglied

schwach gebogen, schlank, vom Grunde allmälig verdünnt, stumpfspitzig. — Thorax grauschwarz, hellgrau

bereift und gelbgreis behaart; die Behaarung oft abgerieben, am Rückenschilde seitlich und an den Brust-

seiten deutlich. Schwinger schwarzbraun, der Stiel gelblich, die Spitze des Köpfchens hell weisslich. —
Beine s(diwarz, die Vorderschieuen am Grunde \orne, die Mittel- und Hiuterschienen fast bis zur Spitze weisslich

gelb und dort hell weissgelb behaart. Schenkel hell greishaarig. Flügel, über dunklen Grund gehalten, gelblich

hyalin l)is zur Üiscoidalzelle (inclus.), dann der ganze breite Hinterraud graulich getrübt. Das Eandmal rauch-

branii, dahinter bis über die kleine Querader eine blass rauchbraune Wolke. 4. und 5. Längsader etwas beraucht,

Hülfsader und Grundstamm der 3. und 5. Längsader gell)braun, die andere schwarzbraun, besonders die 4. tief

schwarzbraun. Gabel der dritten Längsader ohne Anhang und nicht beraucht. 1. Hinterrandzelle kaum verengt

gegen den Rand. — Hinterleib schwarzgran, gegen die Hinterräuder der Segmeute hellgrau bereift. Das Graue

bildet einen breiten Hiuterrandsaum, der in der Mitte breit dreieckig gegen den Vorderrand gezogen ist; der

Rand selbst sehmal, weisslich und besonders nach hinten zu immer dichter seidenartig hell gelbgreis Itcliaait

und gesäumt. Bauch grau, die Hinterränder der Ringe weisslich und ebenso behaart.

Kijrperlänge 13""". Flügellänge 11-5. Koptbreite 5""".

Zwei Weibchen. Von Frauen fehl aus Calabrien.

Die Reste, welche von dem Original-Exemplare Jaen nicke's noch vorhanden sind (Flügel uiul Thorax)

lassen mit Zuhülfenalnne der Beschreibung keinen Zweifel in der Richtigkeit der Bestimmung aufkommen.

Dasselbe ist ein Männchen, die Flügel sind etwas heller, namentlich die braune Wolke und der Rückenschild

seitlich etwas gelblich. Am Kopfe an den Wangen sollen nach Jaen nicke schwarze Haare stehen. Das

3. Fühlerglied soll am Grunde dunkelrothbraun sein. Augen dunkclblaugrUu, weisslich beliaart, unbandirt. Die

Felder in der Mitte etwas grösser, allmälig in die kleinereu Randfelder übergehend. Hinterleib etwas bläulich

schimmernd und am 2. Ringe seitli(di Spuren eines brauneu Fleckes, wie beim Weibchen weiss und gelb

behaart. Alles Übrige wie beim Weibchen. Das Exemplar wurde von Homeyer in der Stadt Algier gefangen,

woher sie auch Mac qua rt beschrieb. — Die Art soll in Menge auf Blumen sitzen. — Jaennicke vermuthetc

ganz richtig, dass dieselbe auch in Süd-Euroi)a sieh finden dürfte.

L)ie Aljbildung des Männchens von Mac(|Uart 1. c. ist eine vorzüglich gelungene zu nennen.

26. ritpiitm n. sp.

M ä n nebe n. Unbekannt.

Weibciien. Augen ziendicli lang graU beliaari, schwinziicli dunkelgrün mit etwas rüthlichem Scbiinnu r

und einer siddefen lialbmondförmigen ludinientären, nur in der .Mitte deuiliciu ii breiten l'nrpurbinde. Oberrand

•21 *
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164 Friedrich Br aller.

lies Hiutevkopfps mit laugen voi'gekrüiiimten fscliwarzen Haaren, sonst kurz- und fein grau behaart. — Stirü'

Strieme grau, iiarallelraudig, oben am .Scheitel stark gewölbt, schwärzlich, öfters grau bestaubt, dicht scliwarz

behaart und dadurch fast einen Ocellenhöcker vortäuschend. Stirnstrieme sonst ziemlich breit, circa viermal

so hdcli als unten breit. Untere Augeneckenschwiele breit, nach oben dreieckig und mhi der Spitze in eine

Linie ausgezogen, glänzend schwarz, am Unterrande zackig. Stirndreieck grau, in der ^[itte meist abgerieben,

und glänzend schwarz. Fühler ganz schwarz. Erstes Glied lang, becherförmig, ringsum fein schwarz behaart,

2. Glied sehr klein uapfförmig, drittes Glied massig breit am Grunde, am Oberrande daselbst stumpfwinklig

erweitert, aber kaum abgehackt, nach vorne von der dicken Erweiterung der Kand fast geradlinig scbief

abfallend; Giiffel dick, fast solang als das 3. Glied und etwas aufgebogen. Wangen und Untergcsicht weissgrau,

erstere mit feinen kurzen schwarzen, letzteres mit gelbgreisen Haaren. — Taster massig lang, schmutzig

bräunlich weiss, oder bräunlich, aussen am 2. Glicde kurz- und ziemlich dicht schwarz behaart, das F.asal-

glied lang- weisshaarig mit schwärzlichen Haaren untermischt. Zweites Glied hakig gekniet am Grunde

ziemlich dick, etwa ein Drittel dicker als in der Mitte, aber von der Basis allmälig verschmälert in eine stumpfe

gerade Spitze nach unten verlaufend. Thorax schwarzgrau, lUickenschild etwas glänzend mit fünf deutlichen

grauen Längsstriemen, auf diesen und den Rändern abiällig greis-, sonst schwarzhaarig; P>rustseiten länger

weissgrau behaart, in Form von Flocken unter der Flügelwurzel und an den Hüften; in der Mitte der Seiten

kurze schwarze Haare. — Schwinger glänzend schwarz. Beine schwarz oder schwarzbraun. Vorderschienen in

der Basalhälfte am Vorderrande gelbbraun, Mittelschienen dunkelbraun, an der Spitze schwarz. Hinterschienen

schwarz oder schwarzbraun. Behaarung der Beine schwarz, an den Schenkeln länger und daselbst am Grunde

des ersten Paares und an der Hinterseite des 2. und 3. Paares längere greise Haare. Flügel fast vollkommen

hyalin, mit tief schwarzem Randmale und schwarzen Adern. Kein Anhang an der Gabel der dritten Längsader.

Hinterleib platt oval, tief schwarz, mit sehr feinen, nicht scharf begrenzten, grauweisscn Hinterrändern der

Ringe und drei Reihen weisslich oder bläulich grauen Flecken, von denen die der mittleren Längsreihe am 2.,

3. und 4. Ring dreieckig sind, die übrigen rundlicli oder punktartig erscheinen , alle den Hinterrand berühren

und bis über die Mitte nach vorne reichen. Die Flecke der Seitenlängsreihen sind rundlich und berühren vom

3. Ringe an, weder den Vorder- noch Hinterraud. Sie werden vom 2. an, wo sie noch dem Hinterrande genähert,

oder etwas damit verbunden sind, allmälig kleiner. Die Behaarung ist ziemlich lang, schwarz, an den hellen

Flecken und Rändern hinfällig weisslich grau. Bauch schwarzgrau nut feinen weissgrauen Segmenträndern.

Körperlänge 14""". Flügellänge 13""". Kopfbreite 5 \

ZweiExemplare ^on Herrn Studiosus Holztrattner, auf dem Geisberge bei Salzburg im August gefangen,

wurden dem kais. Museum überlassen.

Ein Stück fand Herr P. Mik am 17. .luli auf der Spitze desselben Berges an Steinen des verfallenen

Schwarzenberghauses.

Herr von Bergenstamm fing die Art bei Politsch in Krain.

Diese Art ist dem T. ni.gricornis Low und lapponicus Ztt. sehr verwandt. Von erstcrem unterscheidet

sie sich (lur(di den viel breiteren Kopf, durch die dunklen Schienen, die an den Hinterbeinen ganz einfarbig

schwnrzliiaun sind, ebenso wie durch die am Grunde dickereu, grauen oder graubraunen Taster. Ferner berühren

bei Hic/ricorins die Seitenflecke des Hinterleibes den Hinterrand fast an allen Ringen und sind rhomJbenförmig,

wie bei dem sehr ähnliehen americanischen T. rJwmhicus 0. S. — Von Uqiponicvs Ztt. unterscheiden sie die

schmälere Stirnstrienn-, der_scliwarze, aber stark vortretende Scheitel ohneUcellenliöcker, die viel dickeren Taster

und die schwarzen Fühler, deren 3. Glied oben einen stumpfen Höcker zeigt. Audi sind die Hinterränder der

Hinterleibsringe bei 7'. i-ujitum viel feiner weiss begrenzt und nicht so breit und deutlich wie bei lapponicus

gesäumt. Von T. micans ist die Art durch helle Taster und am Grunde gelbbraune Vorderschienen, sowie

durch die Stirnstrieme ohne r)cellenhöcker verschieden. Ich kann selbst mit dem Mikroskojie keinen begrenzten

Ocellenhöcker wahrnehmen, obschon bei geringer Vergrösserung die dunkle Behaarung des Scheitels irreführt

und einen solchen vortäuscht. — IMe Stirnstrieme gleicht durch die dreieckig nach oben laufende Augenecken-
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Die Zweiflügler des kaiserl. Museums zu Wien. 165

sclnviole der des T. iimbi-i'nus. — Durcli die Imuiu uad Farbe der Taster, sowie diucli die Flecken des Hinter-

leibes ähnelt die Art aueli dem macnlirornis Ztt., der jedoeh nackte oder nur sehr zerstreut behaarte Anjjen

hat. An den Augen konnte ich durch Aufweichen nur eine rudimentäre Purpurbinde entdecken, die auf der

Mitte einen länglichen Fleck bildet. — Die oben angegebene Färbung der Augen ist einer Notiz des Herrn

Prof. Mik entnommen, welche derselbe nach dem lebenden Thiere gemacht bat.

27. iliiias Herbst. Gemeinnützige Naturg. des Thierr. YHI. 112. Taf. LXVH. Fig. 2. 1787.

alUpesV a,h\-. Ent. .Syst. 1794.

ignotus ^os.s,\. Fauuii etnusc. IT. 3'20. Nr. 1546. 1790.

n/Ä/pes Meig. Syst. F.. IL. 45. 20.

„ Low. Vei-li. /,ii<il. licitau. (iescllscli. \'11I. 582 (^/;7as II e r b s t 583.)

giijas Schiner. Fauna, 1. 29.

? „ Portschinsky. Arbeiten der riiss. outomol. Gcsellscli. \U\. X. Tat'. lil. Fig. 1. ? trictui- 7..

cT?: Augen lucht baudirt, schwarz; in der Flügelmitte eine braune Wolke, IjasLs weissgelb.

]\län neben. Kopf nicht so breit als beim Weibchen mit ganz gleichen Augenfeldern, die nicht sehr stark

gelb behaart sind. Behaarung überall am Kopf sonst lang und gelblich oder schwarz untermischt. Haare an den

Wangen abwärts geneigt, fast anliegend, oft ganz schwarz. Taster weisslich braun oder schwarzbraun, schwarz

beliaaart, ;!. (ilicd biniförniig am freien Ende etwas zugespitzt, kurz. Fühler schwarzbraun, ."3. Glied am (innide

sehr wenig erweitert, oben mit kleiner dreieckiger Spitze. Bauch tief schwarz, am 2. King jederseits ein

weisslicher Haarsaum am Hinterrande, üben am Hinterleibe der 1. und 2. King stark gelbhaarig, die folgenden

schwarz, an der Spitze gelbliche, weissliche oder rothgelbe Haare, die Haare au der Spitze sehr dünn. Bru.st-

seiten, Schildchen und Pückenschild ganz dicht gelbhaarig. Schwinger weiss. Beine schwarz, Vorderschienen

am (irunde, Mittel- und Hiuterschieiien, mit Ausnahme der Spitze auffallend weissgelb und so behaart.

Körperlänge 20"""^. Flügellänge 17""".

Weibchen. Stirnstrieme sehr breit und kurz, die Breite höchstens 2' j, mal in der Höhe enthalten

überall ziemlich dicht gelblich oder schwärzlich (nach oben) behaart. Die Schwielen dadurch mehr weuii;er

verdeckt. Untere Schwiele nach oben spitz, dreieckig, in eine Linie verlängert. Stdieitel mit schwarzen, nackten,

meist undeutlichen und in Flecken getheilten Schwielen. Stirndreieek mehr weniger grau bestäubt, oder dieses

nur am Bande, nach obeu und auf der Fläche abgerieben, matt schwarz. Taster braun, schwarz kurz behaart,

am Grunde sehr schwach im Knie gebogen und fast überall gleich breit, gegen das Ende kaum schmäler und

am freien Ende stumpf abgerundet, c. 4 mal so lang als an der dicksten Stelle breit. — Alles Übrige wie

beim Manne.

Körperlänge bis 23"""\ Flügellänge 1 ',)""".

Fundorte:

Im kais. Museum: Wiener Umgebung (Kahleuberg, Bisamberg, gelber Berg (.Iiini) etc.), Kärntheii, Dalma-

tien (liagusa), Grieehenlaml (Tinos); Syrien, Klein- Asien (Brussa), Sicilien.

C'oU. Winthem. Paris.

Coli. Wie dm. Kusslaud, Taurien, (^Pallas.)

28. fi'/V-otoi-Zeller. Isis v. Oken. 1842. 81S).

Lüw. Verh. zool. botau. Gesellsch. VIII. 583.

Sc hin er. F. A. I. 36.

'i carabaghensis l'o rt s eil i u sky. Is7r,/77. Tpy^^i.i suTDMo.KiiH'iiM-Kari) iii'iruccTria Ji i. (".-IIKTEPlj^'l'FIi 1'. X. —
(Arbeiten der nissisch-cnitdinol, Oesrllsch. P>d. X. p. 154. 'l'at. 111. Fig. 2.

cf, 9 : Augen nicht liandirt; in dcrFlügelmittc eine braune Wolke, Basis gclbliehweiss.
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166 Priedi-ic]i, tirauef.

Männchen. Kopf fast kleiner :ils beim Weibehen, mit ganz gleichen kleinen Augenfekleni; Wangenhaure

al)wäi-ts gerichtet, ziemlich anliegend, schwär/,, wie die ganze Unterseite des Kopfes. Taster kurz, das letzte

Glied birnförmig am Ende spitz, dick, lang schwarzhaarig. Antennen schwarzbraun, das 3. (rlied kaum erweitert

am Grunde, oben mit kleiner dreieckiger Spitze. Brust vorne unten tief schwarzhaarig, ISrustseiten unter der

Flügelwurzel mit gelbweisser Haarflocke. Eiickenschild vor der Quernalit gelbhaarig, mit schwarzhaarigen

Längsstriemen, hinter derselben neben der Flügelwurzel oft ganz schwarzhaarig, hinten und das Schildchen,

sowie der 1. Hinterleibsring gelbweiss behaart, der 2. imd die folgenden l!ing(> glänzend schwarz und s(j

behaart bis zum 4. Hinge, von da an die Spitze rothhaarig.

Körperlänge 20—21'"'". Flügellänge 15—17'"'".

AYeibchen. Stirnstrierae des Weibchen höchstens 2\^ mal so hocli als breit, sehr breit und kurz, dicid,

gelbli(di behaart, untere Augeneckenschwiele nach oben spitz, dreieckig; mittlere undeutlich. — Taster

schw'aizbraun und kurz schwarz behaart, Endglied ziemlich breit am Grunde und gegen die dünnere abgerun-

dete zungenförmige Spitze allmälig schmäler, deutlich gekniet. Sonst Alles wie beim Manne, nur erscheinen

die Riiuleii am llinterleibe durch dessen grössere Breite am Ende deutlicher.

Körperlänge 2o '. Flügellänge lü'"'".

Fundorte: im kais. Museum Taurien (Krimni), l'russa, Erzerum (Malinowsky); Sicilien (Mann).

Ich unterscheide diese Art sehr wohl, wie auch Low 1. c. von den ähnlichen Varietäten des T. gi^jas. Der

T. tricolor Zell er ist nicht als Varietät des 'jujos einzuziehen, wie dies Portschinsk}- gethan hat.

T. carabaijheiisis Portsch. 1. c. unterscheidet sich von tricolor Zllr. imAgigas Herbst durch Folgendes:

Rückenschild ganz weisshaarig, Hinterleib oben und unten schwarz, die 3 letzten Ringe rothgelb l)eliaart,

1. und 2. Ring schwarz (dine weisse Haare. 3. Fühlerglied kürzer und nach \orne weniger zugespitzt — Ich

halte die Art für eine Varietät des tricolor.

21». ?>fly'ft«i'w.s- Coquebert. Illustr. Iconogr. Taf. 25. Fig. 2. 179i).

miiroccamis Fabr. .Syst. Autl. 1805. 93. 2.

/«»)7«Hs M eigen Classif. 1804.

„ Low. Verh. zool. liotau. Gcsellsfli. VUl. 590. 25.

„ Meig. Syst. Beschr. II. 42. 17.

Männchen. Kojif nicht grösser als beim Weibchen. Augen nach unten sehr zerstr-nit und kurz-, aber

deutlich gelb behaart, oben nackt erscheinend, unbandirt.

Die Felder an der Naht etwas grösser als am äussersten Rande, aber ganz allmälig in kleinere unmerklich

übergehend. Ocellenliöcker deutlich vortretend, rothbraun. Oberrand des Hinterkopfes dicht gold- oder rothgelb

behaart. Stirndreieck goldgelb. Wangen scharf getrennt durch eine Furche, wie das Untergesicht grau, oben

schwarz-, unten goldgelb behaart. Backen und das ganze Uutergesicht schwarzbraun und schwarz behaart. Taster

kurz, das Grundglied versteckt im schwarzen Haare, das Endglied citronenförmig, honiggelb, kurz seidenartig

gelbhaarig, sjiitz. — Antennen rothgelb, erstes Glied stark kappenartig über das 2. vorgezogen, mit wenigen

schwarzen Haaren, 3. Glied halbmondförmig, am Oberrande stark ausgeschnitten mit krummem hackigen Fort-

satze, der spitz und stark ^ (n'gezogen ist. Thorax unten tief schwarz und ebenso behaart, nur in der Mitte der

Brustseiten eine kleine Reihe gelblichrother Haare. Rückenschild schwarzbraun, wie das Schildchen an denSeiten

röthlich mit rotligelben Schulterscliwielen. Flügelwurzel schwarz behaart, auf der Schulterschwiele fuchsrothe

oder rothgelbe Haare, ebenso am Rückenschilde und dem Schildchen, mit schwärzlichen untermischt. Schwinger

gelbbraun. Beine hell rothgelb, kurz goldhaarig, nur die Schenkel und Hüften bräunlich, erstere gegen die

Basis zu und da kurz schwarzhaarig. Flügel bräunüch hyalin, die Adern gelbbräunlich beraucht, die vorderen

rothgelb, das Randm;ll und ein Wisch dahinter hellrauchbraun , die Vorderrandzelle ganz gallengelb, hyalin,

etwas getrübt. — .\n der vorderen Zinke der Gabel der dritten Längsader ein deutlicher Anhang. Hinterleib

sammlschwarz^ an den vorderen Ringen oft dunkelkastauienbraun. 1., 2. und 3. Ring mit je drei grossen, hell
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Die Zweiflügler des kaiserl. Museums zu Wien. Ki?

g(ildj;(lb('n, diclit tilzi^eii dreioi'kii;oii Flecken, von denen einer die Glitte, die beiden andi'in je eine Seitencekc

des Segmentes einnelinien. Vom 4. Einge an fliessen diese 3 Flecke zu einer gelben Hinterrandbinde jedes

Ringes zusammen, deren Vorderrnnd in der Mitte dreieckig xortritt und ebenso an der Seite vorgezogen ist,

BiUU'li schwarz, Mini 2. Hinge an alle Segmente mit geradrandigem, breiten, goldgelbHlzigeii Ilinterrandc.

Körperlänge 22""". Flügellänge 17""". Kopfbreite 7""".

W'eibehen. Das Weibchen gleicht in der Färbung und Zeichnung, sowie in der Form der Fühler ganz

dem j\Ianne. Der Ocellenhöcker fehlt, die Stirnstrieme ist goldgelb dicht behaart, circa 3'/^—4 mal so hoch als

breit. Die AugeneekensHnviele ist schmal, rundlich und eigentlich nur das untere kolbige Ende der nach oben

allmälig dünner werdenden linearen Stirnleiste, die bis über die Mitte der Stirnstrieme nach oben reicht und

glänzend schwarz ist. Die Taster sind lang und schlank, honiggelb, allmälig verdünnt, fast gerade, stumpfspitzig.

Im kais. Museum aus Andalusien, im April Mm Dr. Staudinger gesammelt und aus Itagusa von Herrn

Mann.

oU. plehejtis Fallen Dipt. Suec. 8. 9.

Meig. Syst. B. H. 62. 42.

Zetterstedt. Dipt. Sc. 121. 24.

Low. Vei-h. zool. botan. Gesellsch. Wieu. VIII, 596.

Sc hin er. F. A. I. .Sl.

laniger Hffgg. in lleig. I. C. 6 5.

Männchen. Kopf grösser und gewölbter als beim Weibchen; Augenfelder in den drei oberen Vierteln viel

grösser als im unteren Viertel; Augen dicht und lang grau behaart. Hinterrand der Augen mit langen buschigen,

schwarzen, aufrechten, nach vorne gekrüaimteu Haaren dicht besetzt. Stirndreieck weisslich grau , ebenso die

Wangen, letztere mit langen, feinen, vorstehenden schwarzen Haaren. Antennen rothgelb , Basalglieder lang

gespreitzt schwarzhaarig. 1. Glied oben nicht kappenartig vorstehend. 3. Glied w^enig erweitert, der Oberrand

stumpfwinklig, Griffel etwas kürzer als das 3. Glied, gelb, fein und kurz schwarzborstig. Untergesieht grau-

weiss, dicht und lang zottig weiss und etwas schwarz gemischt behaart. Taster kurz, weiss, das Endglied

ziendich dick, oval, mit vielen gespreizt stehenden weissen und besonders gegen das freie Ende mit sidchen

schwarzen Haaren. Ocellenhöcker gross, deutlich gewölbt, oben idatt. braun. Thorax schwärzlich grau, sehr

lang- und zottig-, seitlich weiss-, oben mäusegrau behaart. Beine schwarz. Vorderschienen in der Basalhälite,

Mittel- und Hinterschienen mit Ausnahme der Spitze hell gelbweiss, ebenso der Metatarsus des 2. und 8. Bein-

paares. Überall an den Beinen, doch nicht sehr dicht, lange Haare, die an den Schenkeln mehr weisslich, die

an den Schienen und Tarsen allmälig kürzer und schwärzlich. Flügel hyalin, die Adern gelbbraun, die End-

gäbeln dunkler, braun. Sehwingerstiel gelb, Köpfehen dunkelbraun. Hinterleib platt kegelig, mäusegrau, die

Hinterrandsäume der Segmente weisslich behaart, längs der Mitte eine undeutliche, durch jene unterbrochene,

schw-arze Strieme. 2. und 3. Ring au den Seiten rothgelb. Überall lange, graue und an der Spitze schwärz-

liche Haare. Bauch schwarzgrau, die llinterränder der Segmente weisslich gesänint und behaart. Bei allen vor-

liegenden österreichischen Stücken fehlt der Aderanhang an der Gabel der 3. Längsader, der von Low für

diese Art als constant angegeben wird.

Körperlänge 11"'"'. Flügellänge 9"'"'. Kopfbreite 4"'"'.

Weibchen. Dem Weibchen von '/'. t'ij/?-/is ähnlich, jedoch kleiner, und der Hinti'rlcib oben einfärl)ig.

Stirnstrieme breit und kurz, i)arallelrandig, graugelb (c. 3—4 mal so hocii als breit i. Die Schwielen entweder

ganz durcii Bestäubung verdeckt, oder die untere jinuktartig klein, die nnttlere noch kleiner. Augen mit einer

schielen, sciimalen Binde, kurz- aber ziendich dicht behaart. Haare am Hinterrand der Augen viel kürzer als

beim Manne, aber dicht, schwarz. Untergesieht graugelb, kurz weisshaarig. Backen ziendich dick, unter die

Augen herabreichend. Antennen wie beim Manne. — Die Ecke am 3. Gliede, stumpf, in der Mitte des Über-

randes. Taster weiss und elienso mit Schwarz gemischt behaart. Endglied fast gerade nach unten gerichtet.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



IGS Friedrich Brauer.

schlank keg'elig-, am Gnmde besonders nach innen zu etwas blasig-, unten ziemlich spitz, nicht gekniet oder

gebogen. Beine von verschiedener Farbe, bald so wie beim Manne, bald mehr oder fast ganz rotligelb, wie bei

/u/v/(.s, u. z. so, dass die Schenkel nur am Grunde, oder da und am Ende schwärzlich siml und die Tarsen bis

fast zur Spitze rotligelb werden, oder die Schenkel sind graubraun, an der Spitze gelb, wie bei rusticus. Bei

dem Exemplare aus der Winthem 'sehen Sammlung sind die Beine fast ganz rotligelb, nur die Spitze der

Vorderschienen und Vordertarsen und die Basis aller Schenkel schwarz. Schwinger wie beim ]\[anne oder das

Köpfchen etwas heller. Thorax wie beim Manne, aber die Behaarung viel kürzer, besonders der llüekenschild

heller. Hinterleib fast einfarbig mäusegrau, mit weisslichen feinen Hinterrandsäumen der Segmente und sehr

undeutlicher dunkler Dorsalstricme. Der 1., 2. und 3. Ring nur ganz am äussersten Seitenrande rothgelb, oder

audi Iner mäusegrau oder der 1. Ring allein seitlich rothgelb. Bauch scliwarzgrau, oft etwas grünlich.

Körperläuge 10 -5""". Flügellänge lo""". Kopfbreite 4""".

Vorkommen: Frankreich' Ungarn, Deutschland (Harz), Ober- und Nieder-Österreicli, Schwellen.

In der Coli. Winthem vom Harz als 71 lamijer Hffgg.; ferner d" und 9 i\\a plebeJKs, das cT mit dem Ader-

anlning.

Im Hochsommer auf Blumen.

31. rwsfj'cMS Fabr. Spec. Ins. II. 458. 17.

Meigen. Syst. Beschr. II. 6o. ?,<).

Zetterstedt. D. Sc. 119. 21.

Fallen. Dipt. Suec. 8. 8.

Schiner. F. A. I. 32.

l>(iw. Verli. zool. botan. Ge.scllsch. VIII. 596.

Mehlig bestaubte graue Art.

Männchen. Kopf gewölbter, und zuweilen grösser als beim Weibchen, zuweilen aber kaum grösser, da

auch die Weibchen sehr verschieden grosse Köpfe zeigen. Augen dicht und ziemlich lang grau behaart, die

Naht sehr lang, die Ocellenschwiele hellbraun. Felder in den zwei oberen Dritteln oder fast den 3 oberen

Vierteln, mit Ausnahme des Hinterrandes, viel grösser als im unteren Drittel oder Viertel, beide Regionen scharf

und zuweilen durch eine farbige oder dunkle Querbinde deutlich getrennt. Stirne, AVangen und Untergesicht

weiss, mit einem Stich ins Grünlichgraue, fein und kurz weisshaarig, nur unten an den Backen ein längerer

weisser Bart. Taster lang vorstehend durch das lange Basalglied, weiss, Endglied länglich, elliptisch, etwas

spitz. — 1. Glied lang, weiss-, Endglied besonders gegen die Spitze kürzer schwarzhaarig. Antennen rothgelb,

1. und 2. Glied oben mit schwarzer berstiger Ecke, 3. Glied kurz, am Grunde erweitert, die Ecke oben deutlich,

fast in der Jlitte des Oberrandes, aber nicht stark vorragend. Griffel länger als das 3. Fühlerglied, sein End-

glied lang und sehr schlank kegelig.

Thorax grauschwarz mit hellen Längsstriemen, gewöhnlich aber ganz grau bestäubt und dicht fein und

ziemlich lang graugelb beliaart. Flügel glashell mit gelben Adern, nur die Vorderrandader und die feinen

Adern gegen die Spitze schwarzbraun; an der Gabel der 3. Längsader in der Regel ein Anhang. Schwinger

ganz gelb. Beine schwarzbraun, Schenkelspitze aller Beine, Basis der Vorderschienen, die ganzen Mittel- und

Hinterschienen braungelb. Mittel- und Hinteitarsen braun.

Hinterleib rothgelb mit schwärzlicher, bald breiter, bald ganz schmaler Längs-Mittelstrieme und Spitze.

Die Strieme beginnt in der ganzen Breite des ersten Ringes und verengert sieli bis zum Hinterrande auf das

mittlere Drittel, bleibt am 2. und 3. Ringe ebenso breit, oder ist am 3. auf eine Linie reducirt. Vom 4. Ringe

an sind oft alle Ringe ganz schwarz. — Gewöhnlich ist die Dorsalstrieme, durch dichte gelbe Behaarung und

Bestäubung in der Mitte, in zwei schwärzliche Längsstriemen gespalten, das sind die dunkel gebliebenen

Ränder der Strieme, oder die Zeichnung ist noch mehr verdeckt durch Bestäulnuig und gelbschimmernde Haare.

Bauch rotligelt) mit ganz durchgehender, schwarzer, breiter Längsstrieme, oder diese läuft nur bis zum 3. Ringe

s
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Die Zivcifliigkr des kai.serl. Mnaenmn zu Wien. 169

breit, oder liis zuiii 4. spitz /.u. und die folgenden sind his zum (1. Ringe ganz rotligclli, die iilnigen wieder

schwarz bis zur Spitze.

Körperiänge 11— 14""". Fliigellänge 8- 11'"'". Kopfbreite 4-5-5'"'".

Weibclien. Stirnstrieme schmal, parallelrandig, gelbgrau, mehr als 4-, oft 5 mal .so bocli als breit und

zuweilen ganz bestäubt, ohne Schwielen, zuweilen tritt die untere Augeneckenschwiele ininktartig durcdi. oder

ebenso eine lineare Mittelstrieme; Oeellenschwiele bcstävibt, nicht sichtbar. Augen unbandirt, gleichfelderig,

sehr kurz- und sparsam, aber doch deutlich behaart, zuweilen mit einer schmalen Binde. Gesicht noch kürzer

behaart als beim ^lännchen. Wangen fast nackt. Backen unten weisshaarig. Taster lang und dünn, weiss, gerade

nach unten laufend, nicht gekniet, iu der Basalliälfte wenig blasig, birnförmig, in der Mitte eingeschnürt und

von da an dünn und fast cyliudrisch, stumpfspitzig. Der kurzen seideiuirtigeu Behaarung überall kurze, schwarze

Ilaare beigemischt.

Antennen mit kürzerem Griffel als beim Manune, von jenen Aaafidvus aber durch die fast an der Mitte des

Oberrandes liegende Ecke verschieden.

Alles Übrige wie beim Männchen, nur am Hinterleibe hört die rothe Farbe schon am 3. Ringe mit einem

seitlichen Punkte auf, die Strieme ist fast stets breit und durch gelbgrauen Filz in 2 feine schwarze Längslinien

getheilt. Bauch fast stets mit breiter schwarzer Mittel-Läugsstrieme.

Körperlänge 12—15""». Flügellänge 10— 12'"'". Kopfbreite 4— 5'""'.

Fundorte: Wiener Umgebung (Juli), Italien (Livorno, Mann), Dalmatien (Ragusa, Mann), Krain (Bergen-

stamm'), Kärnten (Mann), Ungarn (Ofen, Mehadia, Anker), Siebenbürgen', Dobrudscha (Mann), Schlesien

(Schummcl), Lithauen (Dr. Schnabl).

In der Wiedemann'scheu Sammlung aus Kiel.

Aus Siebenbürgen die Varietät ohne Anhangszinkc an der .^. Längsader.

32. /«if'MsMeig. Syst. Besch. IL (31. 40.

Low. Verl), d. zool. botan. Gesellsch. Wit'u. VIU. 596.

Schiner. Fauna. I. 32.

aZpmws Schrank. Scop. I.e.

Gold gelb filzige und roth gelbe, bestäulite Art.

Männchen. Kopf oft sehr gewölbt und grösser, oft nur wenig grösser, als l>eim Weibchen; Augen di<-ht

und lang graugclb behaart, die Naht sehr lang, die Oeellenschwiele eingesenkt, braun. Augenfelder in den

3 oberen Dritteln oder Vierteln viel grösser als unten, ganz wie bei rusticus, aber gewöhnlich ohne Binde.

Stirue, Wangen und T'ntergesicht hell graugelb mit einem Stich ins Grüne, kurz weissgelb liehaart, gegen das

Kinn längere, weissgelbe Barthaare. Tasterlang, wie bei rusticus, das Endglied weiss, länglich elliptisch,

etwas spitz; 1. Glied lang weiss beliaart, 2. gegen die Spitze kürzer schwarzhaarig. Antennen rothgclb, 1. und

3. Glied oben mit schwarzen kurzen Börstchen. Drittes Glied massig lang, die Ecke am Oberrande
deutlich und dem Grunde viel näher als der Mitte. Griffel etwas kürzer als das 3. Fühler-

glied, das Endglied nicht sehr schlank, kegelig. — Thorax genau wie bei ?««<<«« aber auffallend

goldgelb dicht behaart. Schwinger hellgelb. Flügel genau wie bei rusticus. Hinterleib ebenfalls dem von

rusticus ganz gleich, und in derselben Weise variirend, im Ganzen überwiegt jedoch die rothgelbe Farbe, und

die Behaarung ist, statt weisslich, überall goldgelb, nanu'iitlich an den Hinterrändern. — An der Spitze mischen

sich viele schwarze Haare darunter. Die Beine sind vorherrschend rothgelb, nur die Hüften und

das Basalviertel oder Drittel der Schenkel ist schwärzlich. Die Spitze der Vordersclnencn,

Mittel- und llintertai'sm und dit' ganzen Vordertarsen sind nielir weniger gebräunt. Ücliaaruug der Sdicnkcl lang

gelbgreis am Grunde, sonst sind die Beine anliegend seidenartig gelblich behaart und au den Scliicneu finden

sich kurze S(diw'a.rze Härchen beigemischt.

Körperlänge 14'"'". Flügellänge IT""'. Kopfbreite 5—5-3'""'. Kopflänge 2-3—3'"'".

Deukschrit'teu der mathem.-uaturw. Cl. XLII. Bd. •>.>
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170 Friedrich Brauer.

Woi bellen. Stirnstrieme gelMlzig, breit, höehistcns 4 mal so lang, als breit, untere mnt mittlere Schwiele

klein rundlich, punktartig, glänzend schwarz, die mittlere oft durch den gelben Filz verdeckt. Stirndreieck gell)

filzig bestäubt. Augen ziemlich gross, die Felder klein, sehr kurz behaart, und zuweilen fast nackt erscheinend,

zuweilen etwas dichter behaart.

Augenfarbe bleich olivengrün mit mehreren fast schwarzen nmden Schillerpunkten und einer schiefen

feinen dunklen Linie.

Taster lang, gerade nach unten stehend, spindelförmig, in den 3 Basalfiinfteln mehr weniger verdickt und

oft blasig aufgetrieben , die zwei letzten Fünftel sehr dünn, cyliudrisch oder sehr schlank kegelig zugesiiitzt.

Farbe derselben weissgelb , mit kurzer eben solcher seidenartiger Behaarung und vielen eingestreuten kurzen,

schwarzen Börstchen. Thorax und Hinterleib wie beim Manne, doch an letzterem in der Regel die schwarze

Farbe mehr ausgebreitet, so dass nur die 3 ersten Ringe in dem seitlichen Drittel gelb, mit breiter schwarzer

Mittel Strieme, die folgenden schwarz sind. Übrigens ist die Zeichnung und Grundfarbe überall durch gelbe

Bestäubung mehr weniger gedeckt. Bauch in der Regel rothgelb, gelb bestäubt, 1. Ring grau, 2. mit schmaler

spitz zulaufender Mittellängsstrieme, ilie zuweilen auch über den 3. Ring als blasse braune Linie fortgesetzt

ist, um am 4. wieder zu beginnen. Dieser oft mit grauem Hinterande. 5. Ring grau mit 2 rothgelben Punkten,

oder wie der folgende ganz schwarz. — Geäder wie bei rusticus, ebenso die Farbe der Adern.

Körperiänge 13—14™"'. Flügellänge 9—12""". Kopfbreite 4—5"'"'.

Allenthalben in ganz Mittel- und Süd-Europa: Wiener Umgebung im Gebirge (Juli, August), Triest

(Schiner), Dobrutscha (Zelebor), Kärnthen (Mann), Krain (Bergenstamm), Ungarn, Schlesien

(Schummel), Tirol (Bozen, Mann), Dalmatien (Ragusa), Kleinasien (Erber, Mannj. — Würzburg (Coli.

Winth.), Steiermark (Liezen am Gipfel des 3000' hohen Salberges [im August] schwärmend), Schweiz, Grie-

chenland, Russland, Scandinavien, Frankreich (Marseille, Montpellier, Coli. Winth.).

Die Bemerkung Löw's (Verh. zool. bot. Ges., VIII, 59ti), dass T. alpinus Scopoli und Schrank ein

SyliHKs sei, weil er punktirte Augen haben soll, ist nicht richtig, da auch T. fiilmis, wie ich mich sellist über-

zeugt habe, im Leben dunkel punktirte Augen nebst einer schiefen Querbinde besitzt.

33. latistriatits m. — (Species dubia.)

Diese Art ist ein Mittelding zwischen /«/»?« und msticns.

Das Männchen ziehe ich mit Zweifel hieher, da es zwar von demselben Fundorte wie das Weibchen her-

stammt, aber fast ganz so gefärbt ist wie T. rusticus. Als Unteischied kann ich nur angeben, dass das

3. Fühlerglied die Ecke am Oberrande ganz nahe der Basis zeigt, wie T.fulvu.s, ebenso ist der Griffel nur so

lang, als das 3. Glied. Das letzte Tasterglied ist oval und höchstens zweimal so lang als breit, daher kürzer

und stumpfer als bei T. rusticus. Die Vorderbeine sind ganz schwarzbraun, an den Mittelbeinen ist die ganze

Endhälfte der Schenkel rothgelb, Schienen und Tarsen gelbbraun; die Hinterbeine sind gelbbraun, die Schenkel

dunkler braun.

Thorax, grau mit gelber Bestäubung. Hinterleib wie bei rusticus, au den Seiten des 1 .—4. Ringes rothgelb

mit breiter grauer, schwarz gerandeter Längsstrieme, so dass längs der ganzen Dorsallinie eine mittlere graue,

von zwei seitlichen schwarzen Linien gesäumte Längsstrieme verläuft. 5.— 7. Ring schwarz mit weisslichen

Hinterrandsäumen und grauer Mittelstrieme. — Bauch rothgell), Basis schwarz, 2., 3. und 4. Ring mit einer

allmälig verschmälerten Längsstrienie; die 3. letzten Ringe schwarz. — Flügel und Schwinger wie hei fuhus.

Augenfelder nur in den 2 oberen Dritteln grösser.

Körperlänge 11 8""". Flügellänge lO""'. Kopfbreite 4™"'.

Weibchen. Das Weibchen gleicht fast in Allem dem T. fulvus, nur ist die Stirnstrieme kürzer und

breiter, nur 3 mal so lang als breit. Taster wie hei fulvus. Beine rothgelb, nur die vorderen oft dunkler und

schwärzlich; die Mittel- und Hinterschenkel nur an der Basis schwarz wie hei fu/vus. Hinterleib oben wie beim
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T)ie Z^ceifliigler des haisorl. MunPicms zu Wien. 1 7

1

Manne gefärbt, mit 4 scli\v;irzcn, zwei seitlielieu, zwi^iclicu liegenden rotiien uiul einer dorsalen grauen Längs-

strienie. Haueb grau oder ganz rotligelb, an der Spitze dunkler.

In der Wintbem'sclien Saunnlung fälscblich als T. graccus aus Spanien (Weibclien); Weiboben und

Männelien aus C(n-tu und Dalmatien von Erber. — Kagusa (Mann).

KihiHM-iänge 12— lo'""\ Flügellänge 9">"'. Kopfbreite 4- 8'"'".

34. Immtns Fabr. Ent. System. IV. 370. 34. Coqueb. Illust. leon. 112. Taf. 25. Fig. .5.

Wiedeniiiuu. Aussereuruii. Zweitl. 1. blü. Type der Coli. Wiutli.

an/hophilns Jjijw. Verh. zool. botan. Gesellsch. VIII. 185s. 593.

, Sc hin er. Fauna. I. 30.

Augen grün mit zwei (Männebeu) bis drei (Weibeben) Purpurbinden. An der (Jabel der dritten Längsader

zuweilen ein Aderanliang, bäutiger aber feblt derselbe.

Mann eben. Kopf uielit grösser als beim AVeibcben, Augenfelder in den drei oberen Fünfteln (mit Ausnahme

des Randes) etwa noch einmal so gross, als in den 2 unteren, dalier nicdit selir viel grösser und überall grob-

körnig, deutli( b. Die obere Purpurbindc an der Grenze beider Feldregionen. Stirndreieck silberschimmernd,

vor der Spitze, bei gewisser Beleuchtung mit dunkler Querbiude. — Antennen rotbgelb, der Griffel häufig

schwärzlich oder dunkler, zuweilen aber von der Gesammtfarbe, so laug als das 3. Fühlerglied. Dieses am

Grunde schmal, die obere Basaleeke sehr stumpf und fast verstrichen, wie die Basalglieder kurz schwarzborstig.

Wangen und Unterge.sicht weissgrau , erstere feinhaarig, die Haare weisslieh oder schwärzlich, nicht buschig

vorstehend. Backen nicht sehr dicht und erst nach hinten länger weisshaarig. Taster kurz, weisslieh, das

Endglied oval, etwa doppeh so lang als breit, am Ende stumpf, mit langen gespreizten weissen und darunter

gemischten, feinen schwarzen Haaren. Thorax scbwarzbraim oder mehr blaugrau, Rückenschild oft fast ohne

graue Längsstriemen, zuweilen aber diese bei abgeriebenen Stücken sehr deutlich, gelblichbraun oder weissgrau

behaart. Brustseiten heller, mehr weisslieh und länger flockig behaart. Hüften schwarzbraun, Schenkel schwarz-

braun, die des 2. und 3. Paares allmälig beller, Vorderschienen braun, am Grunde hellgelbbraun, Mittel- und

Hinterscbienen gelbbraun, gegen die Spitze dunkler. Füsse braun, die des 1. Paares fasf schwarz- Behaarung

an den Schenkeln lang und fein, grau, an den Schienen ebenso, aber kürzer und mit vielen kurzen, schwarzen

Haaren gemischt. Hinterschienen seitbch mit langen schwärzlichen und grauen Wimpern. Schwinger graugelb,

das Knöpfchen am Grunde bräunlicji. Flügel hyalin, Adern gelbbraun, Vorderrandader dunkler braim. Hinterleib

kegelig, braun oder schwarzgrau mit gelben Seitenflecken und grauer Mittelstrieme, u. z. 1. Ring am Gnmde

schwärzlich, in der Mitte mit breitem, den Hinterrand erreichenden, in der Mitte grau schimmernden, schwarzen

Flecke, als Anfang der Längsstrieme. Der lliiiterrand an den beiden seitlichen Dritteln zuweilen gelb, nach

innen mit hellerem Fleck. Die folgenden Ringe mit hellem gelbhchen Hinterrande. 2., 3. und 4. Ring im

mittleren Drittel mit einer dieses einnehmenden scln\ iirzlichen Längsstrieme, in welcher je ein grauschimmernder

dreieckiger Fleck liegt. Das Seiteudrittel jedes Ringes ist gelblieh, oft rotbgelb, oft am 4. Ringe dunkel, fast

schwarz, oft auf allen Ringen ganz diinkelliraun mit hellem Punkte, meist hell schimmernd und dicht neben

der Mittelstrieme mit einer hellgelben, rundlichen oder schief ausgezogenen Makel. — 5. und (3. Ring ganz

schwär/, oder mit drei schwachen grauen Flecken nebeneinander. Spitze sciiwarz. Bauch grau, in derMitte rotb-

gelb, u. z. ersterRing grau, am Hinterrande seitlich heller, 2. Ring mit breitem grauen 4eckigen striemenartigeu

Mittelfleck, seitlich rotbgelb, 3. meist ganz rothgelb, oft am Hinterrande in der Mitte und seitlich grau, 4. Ring

grau mit 2 rothgelben Punkten, einen jederseits neben der breiten grauen Mittelstrieme, die folgenden Ringe

grau mit hellerem Hinterrande. Diese Zeichnung ist oft sehr unbestimmt und zuweilen sind auch die letzten

Ringe iiocli rothbraun, zuweilen das (iiau ülierwiegend und der zweite Ring kaum sritlicii gelb. Gewölmlich

ist er in der Mitte graugelb. :ih: 2. Kluge mit breiter dunkler Mittelstrieme und gegen die Spitze wieder dunk-

ler. — Behaarung hinfällig, aber ott ziemiicli dicht, hellgrau, immer kurz.

Körperlänge 13—14""". FUigelläiige lU— 11"'"'. Kopfbreite 4—5""".

22 *
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1?2 Friedrich Srmier.

Weibchen. Stirufstrieme p;vr;illelvandig', etwn ^ienll;ll sd IkicIi als lircit, .j^elli^Tau; niilcri' Aii.nencckon

seliwiele klein, viereckig', den Kand nicht l)erülirend, schwarz oder l)iaiin, iiläiizcnd, niiltlci'c län^'licli, uiclii-

weniger linear oder spindeliormig', inatt schwarz. Seheitel oft schwärzlich. Taster weiss, massig lang, Endglied

dcutlicli gekniet, der Vorderrand stark convex, der Hinterrand mit einspringendem Winkel, am Grunde breit

und dick, unter dem Knie rasch verengt in eine feine Spitze auslaufend und im letzten Viertel kaum '..j so breit

als über der Beugung am Grunde; überall seidenartig, weisshaarig, gegen die feine Spitze zu oft sehr kurze,

schwarze Börstcheu beigemischt. Thorax etc., wie beim Manne, meist etwas heller, llinterleili am 1., 2. und

3. Ring seitlich heller rothgelb, die folgenden schwärzlicli, alle Zeichnungen genau wie beim Manne. Die

Mittelstrieme zuweilen schmäler, dadurch die rothe Farbe ausgebreiteter. Der Bauch oft ganz grau, oft vom

Hinterrande des 1. Einges bis zum 4. rothgelb ohne Mittelstrieme am 2. Binge, sonst dem Manne glei(di. Augen

sehr zerstreut und kurz gelblich behaart.

Körperlänge 13'"'". FlUgellänge 10'"'". Kopfbreite 4- 5""".

Fundorte: Dalmatieu (Mann, lürber), Italien (i>ivorno, Sicilien, Mann), Kleinasien (Brussa, Amasia

Kotschy), Spanien (Cadix, Parreiss) Männchen und Weibchen, Caucasus Lesgien iSclmabl).

Coli. Winthem. Spanien (Tab. [Uaeinatopota] Iwnata Fabr.), (Iwnatus Wiedm.), Weibchen.

35. bifarlHS Low. Verh. d. zool. botan. Gesellsch. VHI. p. 595.

Schiuer. Fauna. 1. se.

Männchen. Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augenfelder in den 3 oberen Vierteln, mit Ausnahme

eines sehmalen Hinteirandsaumes, viel grösser (c. 4 mal) als im unteren Viertel und hier mit '2 l'urpurlnnden;

sehr sparsam und kurz grau behaart. Stirndreieck gelbgrau, wie das Untergesicht; dieses kurz- gelbgreis fein

behaart. Antennen ziendich lang, rothgelb, der Gritfei dunkler braun, so lang oder etwas kürzer als das

3. Fühlerglied. Basalgheder kurz- und fein siiiirlich schwarz und gelb gemischt behaart. 3. Glied lang und

schmal, die Ecke am Grunde des Oberrandes sehr klein und stumpfwinklig, zuweilen abgerundet; das Glied

daselbst kaum um '/4 breiter. Taster weiss, das Endglied ziendich lang, spindelförnng , am Ende in eine lauge

zungenartige, oft einwärts gebogene Spitze ausgezogen, am Grunde weiss-, von der Mitte an ziemlich lang

schwarzhaarig, fast 3 mal so lang als breit.

Thorax grau, überall gelbgrau behaart und nur der Rückeuschild dunkler mit 5 undeutlichen hellen Längs-

striemen. Beine dünn, schwarzgrau, fein greishaarig, A'orderschienen in der Basalhälfte, Mittel- und Hinter-

schienen mit Ausnahme der Spitze ganz rothgelb. Hinterleib kegeliormig, meist gelbgrau bestäubt, so dass die

Grundfarbe,, bis auf 2 parallele Längsstreifen in der Dorsallinie und die röthliche Seite des 2. Kinges, \erdeckt

wird. Hiuterrandsäume aller Ringe fein weissgelb. Ohne Bestäubung erseheinen auf schwärzlichem Grunde

3 Reihen heller Flecke, die nach hinten kleiner werden, in der Mitte graue oder gelbliche Dreiecke bilden,

seitlicli rundlich und meist gelb sind. Der 2. und 3. Ring sind seitlich zuweilen rothgelb, und dicht neben der

dunklen Dorsalstrieme sitzt ein rundliches gelbweiss schimmerndes Fleckchen. Überall am Hinterleibe und

besonders in der Mittellinie sitzen gelbgraue ziemlich lange Haare. — Die Genitalien sind rothbraun und meist

stark vorstehend. An der Unterseite ist der Hinterleib ganz gelbgrau bestäubt, etwas silberschinimernd. Die

Grniulfarbe erscheint schwärzlicli, die Hinterränder der Segmente heller gesäumt. Schwinger gelbbraun, das

Köi)fchen dunkelbraun, die herumlaufende Kante an der Spitze desselben heller. Flügel hyalin, Vorderränder

und die Adern in der Spitzenlüillte schwarzbraun, Hauptadern der IJasalhälfte gelbbraun. Meist, aber nicht

immer, ein Anhang am vorderen (labelast der 3. Längsader.

Körperlänge 14—15'"'". Flügellänge 11— 12""". Koptbreite 4-7— 5""".

Weibchen. Augen grün mit 3 l'uqiurbiiideu. Füider rothgelb, Griffel meist dunkler, kürzer als das

3. Glied. Stirnstrieme i)arallelrandig oder nach unten mehr weniger verengt, gelbgrau, etwas mehr als viermal

bis 5 mal so hoch, als unten breit. Untere Augeneckenschwiele klein, viereckig oder rundlich, den Rand nicht

berührend, liellbraun, von der Strieme wenig abstechend, schwach gliiu/.eml und meist von oben her gefurcht.
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T)ie Zweiflügler des kaiserl. Miiaeuvi.s zu Wie)). 17B

Mittlere Schwiele schwärzlicli. iiiHlcutlicli bourenzt, s]iiiulelförmi{^. Scheitel sraii. Taster gelblichweiss, seideii-

gläiizenil durch kurze, feine, lielle Haare, deiiru aussen mehr weniger stärkere kurze seliwarze Haare ;ini

Eiulglied Ijeigeniischt sind. Endglied schlank und ziemlicli huig, sanlt „S"-lorniig geschwungen, an der 15asi.s

etwas dicker, das Ende allniälig dünner nnd stunipf zugespitzt. Uiitergesiclit wcissbaarig, ehensd die l^irnst-

seiten, weniger gelb ;ils beim Manne. Alles Übrige wie l)ei diesem, nur der Hinterleib am (irnn(U^ niclil mlbgeili

am 2. und o. Ringe, und die drei Fleckenreiheu gelb. Zwischen der Mittleren, tilt in eine gellie Strieme verwan-

delten und den seitlichen lieihen bildet die dunkle Grundfarbe meist jederseits, wie beim Manne, eine schwärz-

liche Läugsstrieme und die übrigen Zeichnungen sind dmch gelbe liestäubung verdeckt. Flügel. Schwinger,

Beine und Bauch wie beim Jlännchen.

Körperlänge 13— 17""". Flügellänge 11 — 14"'". Koptbreite 4-5— 5""".

Fuuilurte: In der kais. Sammlung vom Xeusiedlersee (Brück an der Leitha, Rogen Im fcr"), Pest (Anker)

Italien (Sieilien, Mann), Messina (Lederer), Istrien (Fiume), Dalniatien (Spalato, Ragusa, Jlann), Kleinasien

(Brussa, Amasia, Mann), Corfu (Erber). Vermischt mit antlioji/iilns gesammelt.

In der Coli. Wiedemann ein Stück (Weibchen) als bromins bestimmt, olnie Fundort.

In der Coli. Winthem ein Stück (Weibeben) aus den P3'reneen unter nicht bestimmten Naciifrägen.

Von Herrn Dr. Schnabl aus der Ikmine (Südwest -Russland). — Das Exemplar (Weibchen), zeigt am
Grunde etwas dickere Taster, stiniml alier sonst ganz mit den übrigen.

Auf Blumen.

36. quafuornofatiis Meig. Syst. Besclir. II. 51. 27.

Low. Verh. d. zool. botiiu. (iesellscli. Wien. T. VIII. .591.

Schiller. Fairaa. 1. 32.

Männchen. Kopf nicht grösser, aber gewölbter als beim Weibchen. Augenfelder in den 2 oberen Drittein

bedeutend grösser als im unteren Drittel und in letzterem blau mit 2 rothen Binden uml rothem Unterrande.

Die oberste Binde an der Grenze der kleinen Felder gelegen; Augen dicht und fein lang grau beliaart, die Felder

ziemlich glatt und nicht körnig erscheinend. Stirudreieck silbergraii, unter der Spitze mit schwarzer Querbinde.

Antennen schwarz, Basa'glieder buschig schwarzliaarig, ebenso die Wangen; 3. Glied zuweilen braun oder

rotbl)raun, Oberrand wenig erweitert, aber am Grunde als eine kleine, stumpfe Ecke vortretend; fast dreimnl

so lang als breit, schmal, Griffel sch\\arz, \.^ kürzer als das 3. Glied. Die Fühler erreichen ^:\ der Kopflänge.

Ocellenhöcker fehlend. Hinterrand des Kopfes ndt langen, schwarzen, nach vorne gebogenen Haaren. Wangen
und Untergesiciit grauweiss, mit weisslichen und vielen schwarzen, ziemlich langen dichten Haaren. — Tasler

kurz, schmutzig weiss mit langen, gespreizten, weissen und schwarzen Haaren dicht besetzt. Endglied eiförmig,

am Grunde dick, blasig, am Ende stumpf kegelig, etwa dojipelt so lang als breit.

Ruckenschild glänzend schwarz, sehr undeutlich gestriemt und gelblichgrau und schwarz, undeutlich in

Striemen gesondert, dicht behaart. Brustseiten grau, mit uieht sehr dicditer grauer nntl sehwarz gemischter

Behaarung. Beine schwarzbraun, am Grunde grau behaart, Vorderschienen in den 2 Basaldritteln, Mittel- und

Hinterschienen ganz gelbbraun, nur an der Spitze dunkler, Hintertarsen bräunlich. \\'iini)ern der Hintersciiienen

schwärzlich. — Haltereu schwarzbraun.

Flügel hyalin, zuweilen graulicli, mit scliwarzltrauuem Randmale und Adern, nnd am Xdrderrande etwas

bräunlich oder gelblich. Häutig ein kleiner Anhang oder eine Ecke an dem vorderen Gabelast der 3. Längsader.

Hinterleib ziemlich l)reit kegelig, jdalt, schwarz mit drei Reihen gelbgrauer Flecke, die der Mittelreiiie dreieckig,

die der Seiteureihen rundlich, den Rand nirgends berührend. Hinterraud der Ringe fein gelbgrautilzig gesäumt.

Zweiter Ring am Seitenrande vorue kastanienbraun. Behaarung ziemlicli lang, besonders an den Seiti'u, an den

hellen Stellen gelblich, an den dunklen Stellen schwarz. L'nterseite schwarzgran, die lliiiterriinder Avr Kiuge

alle heller und zuweilen längs der Mitte eine dunklt're Strieme, seitlich dav(pu heiler grau, aber nichl silber-

schimmernd.

Köi-perlänge 12"'"'. Fliigellänge II"'". Ko|ili)reite 4-.^"'"'. Füiderlänge I-.")'""'. Koplliinge 1-7""".
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174 l^riedrich tiraUet.

Wi'ibclieii. Aug'on i;TÜii iiiKt hlau, am Ober- und riitcrraiidc mit rutlicm Scliimmcr uiiil auf der Fliiclie

mit drei schiefen puriiurnitlicn, liellj;rüii f;'eraudeten J>iiuleu, oder oben mit Piiriiiirscbimmer, auf der Fläebe mit

4 rdtbeii Binden, die mittleren iiell gerandet, die untere vom Rande zurückgetreten, niclit hell g-erandet.

Stirndreieck über den gelben Fiihlergruben immer glänzend schwarz, Stirnstrieme parallelrandig c. viermal

,s(i lang als breit, weiss oder gelbgrau, mit 2 grossen glänzend schwarzen Schwielen übereinander und breiter

schwarzer flacher Ocellenscbwiele (die glänzende Stelle des Stirudreiecks bildet die sogenannte 4. Schwiele der

Autoren, daher der Name\ Ecken derSchwielen in Zacken ausgezogen, und deren Mitte meist durch eine Längs-

furche getheilt. Mittlere Schwiele oval, obere in der Mitte nach der Mittleren zu erweitert, 2si)itzig. — Bei gezo-

genen, eben aus der Puppenhant hervorgekommenen Exemplaren ist der obere Theil des Stirndreieckes an zwei

dreieckigen Stellen unter derAugenecke schon glänzend schwarz. — Fühler schwarz, zuweilen das 3. Glied heller

braun, Basalglieder wenig und kurz schwarzhaarig. 3. Glied meist am (irunde wenig l)reiter mit sehr kleiner

stumpfer, aber deutlicher Ecke am Uberrande. Griffel kürzer (zuweilen \.^) als das 3. Glied. Wangen und Unter-

gesicht weissgrau, fein aber nicht sehr dicht weisshaarig. Tastercndglied klauenlörmig, compress, weiss und

ebenso weiss und schwarz gemischt behaart, Yorderrand gebogen, Hinterrand sehr wenig concav, daher das

freie Ende nicht sehr dünn, langsam zugesi)itzt; die Basis niclit blasig. Thorax heller grau als beim Manne

mit 5 hellen, grau schimmernden Längsstriemen und grauer Behaarung, die oben zuweilen gelblich wird. Hinter-

leil) breit und platt, hinten wenig schmäler. Die 3 Reihen Flecke ähnlich wie beim Mäimchen, die Seitenreihe

oft aus nach aussen concaven halljnmndförmigen Flecken gebildet, oder wie beim Manne aus runden gelblichen

und so behaarten Flecken gebildet, die Mittelreihe oft fast verschwunden und nur am zweiten Ringe ein drei-

eckiger Längsfleck, aut den folgenden oft nur eine grau schimmernde Blittellinie, 2. Ring seitlich niclit kastanien-

braun. Bauch graugelb mit dunkelgrauer Mittellängsstrieme und hellen Hinterrändern der Segmente. Alles

Ihrige wie beim Manne. Sehr häutig ein Aderanhang am vorderen Gabelast der 3. Längsader.

Körperläuge 13— 16-.'V"'. Flügellänge 11-.5— 13 '. Kopfbreite 4-.r^)— .5-2 '.

Fühlerlänge 1 -5— 1 -7""". Ko])flänge 1-3— 2'"'".

V r k m m e n

:

Wiener Gegend: Prater, Purkersdorf, Mödling, Rodaun etc. (Mai, .luni). Die Larve in der Erde.

Dalmatien (Ragusa, Spalato) ; Sicilien (Mann); l'ngarn (Budapest, Anker, Mehadia, Mann); Croatien,

Krain, Tirol (Mann); Ddbrutsclia (Zelebor); Böhmen (Asch, Kow.-irz); Tiiest (Schiner); Kärnten (Raibl,

Bergenstamm).

Frankreich, Pulen, Deutsehland, Russland, im Balkan.

Coli. Winthem: Neuwied in Rhein-Preussen (Type ALeigens).

37. neinoralis Meig. Syst. Beschr. II. oo. 26.

Männchen. Kopf nicht grösser, aber etwas gewölbter als beim Weibchen, Augenfelder in den zwei oberen

Dritteln l)edeutend (c. viermal) grösser als im unteren Drittel und in letzterem mit 2 Purjiurbinden, die obere

Binde an der Grenze der Felder; Augen dicht und fein lang grau behaart, die Facetten grobkörnig erscheinend,

deutlich. Stirndreieck sillierscliimmernd, unter der Sj»ifze mit glänzend schwarzer Querbinde. Antennen schwarz,

Basalglieder buschig schwarzhaarig, drittes Glied ganz am Grunde zuweilen dunkel rothbraun, etwa doppelt

- so lang als breit, am Grunde oben wenig erweitert, die Ecke fehlend, slumjif abgerundet. Griffel kürzer als das

3. Glied. — Fühler im Ganzen kurz und kaum die halbe Koi)flänge überschreitend (siehe die Figur). Ücellen-

höcker fehleiul. Hinterrand des Kopfes mit langen nach vorne gekrümmten schwarzen Haaren. Untergesicht

weiss und ebenso lang- und i'ein behaart; Wangen weiss, mit feinen vorstehenden schwärzlichen Haaren.

Taster weiss, ziemlich schlank, das Endglied etwa dreimal so lang als breit, am Grunde elliptisch, am Ende in

eine dünne, etwas einwärts geneigte Spitze ausgezogen, lang weisshaarig, mit wenigen feinen schwarzen

Haaren untermischt. Thorax glänzend schwarz, olien ziemlich laug schwärzlich behaart, mit 3 mittleren, helleren,

grauschimmernden Längsstriemen, auf denen gelbgraue Haare stehen. Brustseiten und Unterseite lang und
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Die ZioeißUgler Jen ka/.serl. Musenvis zu Wioi. 175

(liclit weisshaarig. Beine scliwar/.. laiii;' weissliaarig; Vorderscliieiicii am (iniiidilrittel, Mittel- iiiid lliiitcisi-liiciicn

mit Ansnaliiue der Spitze gelbbraun, scidengliinzend. llintertarsen hrami. Sdiwiiiger braun. I'lügel hyalin,

Adern selnvarzliraun, 1. Lnngsader heller, l^andmal /.iendieh dick, gelbbraun. Zuweilen ein kleiner Aderanhang

an dem vorderen Gabelast der 3. Längsader.

Hinterleib ziendieh breit und platt dreieckig, selnvarz, nut 3 Reihen graugelber, kurz weisslich behaarter

Flecke und solchen Hinterrändern der Segmente. Die Flecke der Seitenreihen berühren meist den Hinterrand,

sind schief nach hinten und aussen liegend, die der Mittelreihe sind dreieckig. — Der Seitenrand des Hinter-

leibes ist abwechselnd schwarz und weiss behaart. Der 2. Ring ist ganz an der Seite kastanienbraun. An der

Unterseite ist der Hinterleib schwaizgrau mit hellen Segmenträndern und stark silbergrau schimmernd.

Körperlänge 12""». Flügellänge 10""". Koi)tbreite 5""". Fülderlänge 1-3""". Kopflänge 1-7""".

Weibchen. Stirndreieck gelbgrau, ganz bestäubt, Stirnstrienie breit, parallelrandig c. viermal so lang als

breit, mit 3 grossen Schwielen. Untere Schwiele mit zackigem Ober- und Unterrande, mittlere oben abgerundet,

unten in 3 Spitzen anslaxifend. Scheitelschwiele nur durcli einen breiten schwarzen Querfleck angedeutet, nicht

gewulstet. Antennen schwarz, drittes Glied dunkelbraun, 1. und 2. Glied kurz schwarzhaarig. Griffel kaum kür-

zer als das 3. (TÜed, dick. — Wangen und T'ntergesicht weisslich, erstere wenig, letztere länger weiss behaart.

Tasterendglied lang und schlank, schwach gebogen, weiss, kurz weiss und schwarz untermischt behaart, das

Hasaldrittel etwas verdickt, Itlasig, dann unter dem Knie stark verdünnt, schlank kegelig, in eine dünne Spitze

auslautend. Augen mit 3 Purpurbinden, ziemlich dicht mit graugelben und nach oben mit schwarzen Haaren.

Thorax und Hinterleib genau wie beim Manne gefärbt und gezeichnet, nur etwas lichter, in der Form breiter

am Ende und länger, die Flecke der Reihen grösser und der zweite Ring an der Seite grau, nicht kastanienbraun.

Körperlänge lü-5— 13""". Fingellänge it-ll""". Kopfbreite 3-7—4-5

Fülderlänge 1 • 3—1 • 5""". Kopflänge 1 • 3—2""".

Im kais. Museum aus Sicilien. Monreale (Mann).

In der Winthem'schen Sammlung aus Versailles und Marseille. — Die Type mit M eigens Handschrift,

ein Weibchen.

37 a) 9 vittatiisYhx. Ent. Syst. IV. 371. 37. 171)4.

-Meig. Syst. Beschr. II. 40. 14.

Low. Verl), d. zool. butan. Gesellisch. Wien. VIII. 5SI.

Low rechnet diese mir unliekanntc Art zu seiner Grnpjie I mit behaarten Augen und mit Flügel

(duie Auhiingszinke an der dritten Längsader, sowie zum grössten Theile bellen gelben Schienen. Der Thorax

zeigt eine auch über das Schildehen weggcdicnde dunkle Mittelstrieme und der Hinterleib zwei durchgehende

gerade weisse Längsstriemen.

Dies ist aber Alles, was Low, der ein Exemplar aus Andalousien von liosenhauer gesehen hat, der

Beschreibung Meigens beifügt. Ob die in Andalousien vorkommende Art wirkliidi die Fabricische sei, ist

schwer zu sagen, da Low selbst zugibt, dass Afrika viele ähnliche Formen besitzt.

Das Wiedemann'sche Original zur Beschreibung in Meigen befindet sich vielleicht in der Fabricischen

Sanmdung und fehlt in der Wiedemann'schen oder Winthem'schen Sanunlung. — Unter den mir vor-

liegenden afrikanischen Arten ist keine mit ülinlicdier Zeichnung des Rnekenschildes.

Die Stellung der Art ist zweifelhaft, weil ans den Beschreibungen niidil zu ersehen ist, (d» ein Oeellen-

böcker vorhanden sei.

Wicdemann in Meigen bescbreil)! die Art folgendermassen:

„Wurzel der Fühler grau, Endglied rothgelb. Untergesicht und lia(d<en grau; l'>art gelbliehgreis; Taster

sehr bleich gemsledergelb. Dicht über Jedem Külder ein gelbiicdier Bogen; di(dit über nnd nelien diesem ist die

Stirne grau; aber gleich weiter (d)en zum grössten Theilo blassbräunlich. Hrustseiten und Brust grau lalle

bisher bloss grau Itenanuten Theile sind scdnmnud- oiler ^rünliehü-rau ); I>ü(dvenschild sehiefergrau, unt einer
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176 Friedrich Brauer.

oreiten bniiincn, .nu-li iilicr (1ms Scliildclicii lorthtufcnclcn Mittelstncinc; je (ImiicIicii eine liiill) sd hreile, iiiitferi

fast unterbrochene und nocli weiter uacli aussen hinter der Mitte, je ein kh'iner brauner Läng-sstrich. Seiten des

Schihlclieiis sr-hioters'rau: iiltriii'eiis ist der Mittelleih j;elblich!;T('is, dünn hehaart. Hinterleib sehwiirzlichbr;\un,

mit /.iemlich dichten und kurzen gell)liclien Haaren, und zwei grauweisslichen .Striemen, die von der AVurzel bis

zur S])itze sich erstrecken. Bauch schimmelgrau, hintere Kingränder schmal gelbgesäinnt. Flügel graulieh mit

scliwarzbraunen Adern. Schwinger grau, mit gellilichem Stiele. Schenkel sehinniielgrau; Schienen und Füsse

licht gemsledergelb. — Ein Weibchen, b Linien (11""").

Das Vaterland ist nach Fabricius Marocco, wahrscheinlich aber auch Südeuropa.

Wie erwähnt, stammte Low 's Exemjjlar aus Andalusien.

Aus der Rcschreiliung in der Entomologia Syst. IV, o71, ;_{7 ist noch beizufügen, dass der Scheitel braun

ist, lieine blass, Sehenkel schwarz.

Tabamis s. str.

Augen in beiden Geschlechtern nackt oder nur mikroskopisch behaart, Ocellenliöcker beim Weil)chen

stets fehlend, am Scheitel ott tlaclic dunkle paarige Scliwielen. Ocellenliöcker beim Männchen klein oder

fehlend, im ersteren Falle bald kugelig vorragend, bald in die Augenspalte tief eingesenkt.

38. aprieus Moi'^. Syst. Beschr. IT. 37. 1820.

iiifiiscafvs Lw. A'erh. d. zool. botan. Gesellseh. Wien. V'III. 608.

„ Schiner F. A. I.

^Männchen. Augen einfarbig hellgrün, goldglänzend. Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augen

nackt, unl)andirt, Augenfelder klein, nur in der Glitte des Kopfes zu beiden >Seiten der Augennaht an einer ovalen

Stelle etwas grösser als im unteren Drittel und in einer massig breiten Zone am Seiten- und Hiuterrande. Der

Übergang der grösseren in die kleineren Felder, wie \>&\ferru.gmeus, allmälig, an der Aussenseite aber ziemlich

rasch und deutlich, durch die \a ellige Biegung der Grenzlinien der Facettenreihen. — Ocellenliöcker klein,

durch gelbgraue Haare verdeckt. •— Am Hinterkopf ragen oben kurze feine gelbe mit schwjirzen gemischte

Haare vor. Stirndreieck gefurcht, mcssinggelb oder graugelb, dunkler schimmernd; Wangen und LTntergesicht

messinggelb, erstere mit wenigen feinen schwarzen Haaren, sonst wie das letztere gelb behaart.

Antennen schwarzbraun, das dritte Glied am Grunde oder ausgedehnter wie die Basalglieder rothbraun.

Grundglied klein, oben nicht kapuzenartig, zweites oben deutlich spitz ausgezogen, lieidc ziemlich dicht, aber

nicht lang schwarzhaarig; drittes am Grunde stark erweitert, die Basalecke oben stark vortretend, aber recht-

winklig gerade abgehackt vorne und der Oberrand vor derselben fast gerade. Selten das ganze Glied rothbraun,

meist nur die Basis heller, das Übrige wie der Griffel schwarzbraun. Letzterer dick und lang. Am Grunde und

der oberen Ecke des dritten Fühlergliedes sehr kleine schwarze Haare.

Taster klein, schmutzig bräunlich oder gelblich weiss mit langen s])eiTigen weisslichen und besonders

gegen die S])itze zu mit schwarzen Haaren. Endglied oval, am Ende leicht kegelig zugespitzt und mehr als dop-

pelt so lang als in der Mitte breit.

Thorax schwarzbraun, Brustseiten grau beslaubt, wie die Unterseite gelbgreis behaart, nach oben unter

der Schulterschwiele längere dichte goldbraune Haare, deren Enden hell graugelbe Flocken lülden. Bücken-

schild uugestriemt, nach vorne graugelb schinimernd, hinten und auf der P^'läclie fettglänzend schwarz, dicht

schwarz behaart mit wenigen gelben Haaren am Bande. — Flügel grau hyalin, gegen die Basis und den

^drderrand bräunlich und hinter dem dunkelbraunen Kandmale ein rauchbranner Nebelfleck, Adern schwarz-

biaun, die feinen Endäsle schwarz. Schwinger schwarzbraun, das Köpfchen an der Aussenseite und Spitze hell

schmutziggclb. Beine schwarz, Vorderschieuen am Grunde, Mittel- und Hinterschienen ganz hellschimmernd

gelbbraun, Tarsen der zwei hinteren Paare pechbraun. Behaarung an den Schenkeln fein hellgreis, mit vielen

schwarzen Haaren untermischt, an den Schienen und Tarsen schwarz, an ersteren ziemlich lang und dicht; an

den Mittel- und Vorderschienen an der helleren Stelle am Grunde auch gelbe Haare.
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Hinterleib am 1., 2. und o. \\m^ nistbraun mit sdiwarzer Mittelstrieme, an den folgenden Ringen glänzend

seliwarz, an allen Ringen, mit Autsnabme des ersten, mit gellnveissen Hinterrändern und lieller kurzer feiner

Behaarung gesäumt, auf der Fläelie mit seinvarzcn Ilaaren, die alier massig dielit stehen und hinten ziemlich

lang sind. Die hellen Segmentsäume erweitern sieh in der D(n-sallinie oft zu grauweissen Dreiecken oder Flecken,

die am 2. und 3. Ringe oft ziendich deutlieh erscheinen, aber liöclistens bis zur Mitte des Ringes nach vorne

reichen und nicht scharf begrenzt sind. Sie verschwinden oft bei sehr schmaler schwarzer Dorsalstrieme. Letz-

tere hat bald die Form und den Verlauf wie bei T.ferrugineus, bald erseheint sie am 2. und 3. Ringe schon

ziemlich breit (den fünften Theil der Ringbreite betragend) und vor dem Ende erweitert (am 2. Ring) oder in

der Mitte (am 3. Ring); der 4. Ring ist immer schon ganz schwarz.

Der Bauch ist am 1., 2. und 3. Ringe rostbraun, vom 4. bis zur Spitze grauschwarz mit hellen weisslichen

Hinterrändern aller Ringe. Das verborgene 1. Bauchsegment ist grau, der sogenannte 1. Ring ist an der nach

unten umgeschlagenen Dorsaliilatte an der Seite grau und die Bauchplatte in der Mitte grau, welch' letztere

Farbe sich als Anfang einer Mittelstrieme anf das 2. Segment fortsetzt, doch ist letztere undeutlich und oft nur

auf eine geringe Verdunklung der Veutrallinie beschränkt.

Körperlänge 16-5'""\ Flügellänge 14'"". Kopfbreite 5-8""".

Weibchen: Augen einfarbig grün, hell, oft goldglänzend. Stirnstrieme schmal, fünfmal so hoch als unten

breit, graugelb, gegen die Ocellengegend dunkler und schwarz behaart, Ocellenschwiele fehlend. Augenschwiele

mit der mittleren wie Wife7-rngi7}e>is in eine nach unten verdickte Leiste \ereinigt, schmal, linear, glänzend

schwarz. Antennen am Grunde grau, schw arz behaart, das 3. Glied mehr weniger rothbraun und kurz, die Ecke
stark, der 01)errand \m derselben fast gerade, Grift'el länger, schwarzbraun. Tasterendglied schmutzig bräunlich

grau, mit vielen schwarzen Börstchen, lang, schmal, wenig am Grunde gebogen, sonst fast gerade, nach unten

in eine stumpfe Spitze allmälig zulaufend. Thorax etwas heller, zuweilen der Rückenschild mehr greishaarig als

beim Alanne und zuweilen Spuren von hellen Längsstriemen. — Die Beine ebenso gefärbt, namentlich die

Schienen oft weisslich gelb, gegen das Ende und auch sonst mit vielen schwarzen Haaren. Schwinger schwarz-

braun mit weisslich- oder gelblichgrauem Kopfe. Flügel wie beim Manne.

Hinterleib massig breit, stumpfabgerundet, oben genau wie beim Manne gefärbt, die weissen Dreiecke

aber oft grösser und besonders am 2.—5. Ringe oft deutlich, am 4. und b. Ring nahe gegen den Vorderrand

reichend. Überhaupt scheint die Zeichnung constanter bei dieser Art als hei ferrugmeus, und namentlich beim

Weibchen.

Bauch wie beim Manne, doch gemeinhin die Mittelstrieme an den zwei oder drei ersten Ringen deutlicli

und dunkel, am zweiten vor dem Ende halbrund abgegrenzt, immer durch die hellen Hinterränder unter-

brochen.

Körperlänge 18""". Flügellänge 15""". Breite des Hinterleibes am zweiten Ringe 7'""'. Kopfbreite 6""".

Fundorte: Im kaiserlichen Museum aus der Wiener Gegend (Schneeberg, Thalhof Holzriese und Gipfel),

Frankenfels Nied.-Üsterr. und Krain (Juli, Bergenstamm), Dalmatien (Mann, Monte-Biocowo); Steiermark

Liezen, Salberg, August).

In der Winthem'schen Sammlung aus Marseille unter unbestimmten \'orräthen und aus den Pyrenäen.

Von Herrn Schnabl erhielt ich Stücke aus dem Caucasus (Lesgien), von Herrn Kowarz aus der Schweiz

(Sisikon im Canton T"ri).

Diese Art besucht, und zwar o" und 9, gerne Ddldenblumen. —
Andere geben die Art aus Baiern, Italien, Ungarn, Polen, Krain und Russland an.

Es ist mir nicht zweifelhaft, dass diese Art der 7'. apricus Meig. ist, weil von den europäischen

Arten nur letzterer und T. ferruijmeus Mg. = t/raecus Fbr. die Augeneckensehwiele und mittlere Stirn-

schwiele in Eine unten verdickte lineare Schwiele vereinigt haben, was M eigen bei beiden richtig beschrie-

ben hat. —
Deiiks^hriftoii der mnttiL-m.-iiaturw. Ol. XLll. bd. ,-j«
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178 Friedrich Brauer.

;i9. graeouHY-Ahx. Ent. Syst. IV. 17i)4. 3G8. 29.

fermginens Mg. Syst. Beschr. IT. CO. 38. Class. I.'<(i4.

ZiÄurnj'cus Wie dm. in litt.

? propinquvs Palm. A'erh. d. /.onl. Iiot.-m. Ge.sellscli. 1875. 411.

;()-st(Z!(s Megerle in Meig. II. p. 60.

/»Zf/conns Meig. fiyst. Beschr. II. 46. 22.

itifusus Walker. Ins. Saundersiana. 23. (teste Low.)

ferruginmis Low. Verh. d. zool. botan. Gesellsch. VIU. 607.

fulvicornis Schiner. Fauna. I. 34.

Mäini(>lien: Kopf uiclit i^rö^iser aly beim Weibchen; Aiigeu nackt, iinbiuidirt, hellgrün, goldg'länzend

;

Augenfekler klein, nur in der Mitte des Kopfes zu beiden Seiten der Augennaht an einer ovalen Stelle grösser, als

\m unteren Drittel und in einer massig breiten Seiten- und Hiuterrandzone. Der Übergang der grösseren Felder

in die kleineren nur gegen die Aussenseite der Augen etwas rascher und deutlicher begrenzt, sonst sehr all-

miilig. Ocellenhöcker klein und tiefliegend, gelblich behaart, ebenso am Hinterkopf oben massig lange gelbe

Haare über die Augen hinaufragend. Stirndreieck gefurcht, wie die Wangen und das Untergesicht messinggelb,

letztere fein messinggelb massig lang behaart. Antennen bell rothgelb, nur der Griffel oft braun und noch dunkler

geringelt. 1. Glied oben kaum kapuzenartig erweitert, zweites oben in eine Spitze verlängert, l)eide schwärzlicli

und gelblich untermischt behaart. Drittes Glied am Oberrande stark halbmondförmig ausgeschnitten, die Ecke

am Grunde stark vorspringend fast hakenartig spitzwinklig vorgekrümmt, selten fast rechtwinklig, Grund und

obere Ecke sehr spärlich und kurz schwarzhaarig. — Griffel etwas länger als das 3. Glied. Taster klein, gelb,

das Endglied oval, etwa doppelt so lang als in der Mitte breit, mit langen gespreizten gelben, oben und gegen

die Spitze mit schwarzen Haaren.

Thorax schwarzbraun mit gelblicher nach vorne liell schimmernder Bestäubung, Rückenscliild etwas fett-

glänzend, ohne helle Striemen, überall wie die Brustseiten gelbgrau behaart. Unter der Flügelwurzel eine hell-

gelbe Flocke. Beine pechbraun, die Tarsen der zwei hinteren Paare heller, Vorderschienen an der Basalhälfte,

Hinter- und Mittelschienen fast ganz gelbbraun, letztere gegen das Ende gebräunt, uiul dort im unteren Drittel

kurz schwarzhaarig, oben gelbhaarig, Hüften und Schenkel fein gelbhaarig. — Schwinger hell braungelb, das

Köpfchen im Leben am Ende fast weiss, der Stiel graulich.

Flügel gelbgrau hyalin, gegen den Vorderrand rostgelb, ebenso das Randmal und die grossen Längsadern

daselbst hellgelbbraun, nur die Eandader dunkler braun und die Eudzweige am Rande.

Hinterleib kegelig, hell rostgelb, gegen das Licht besehen erscheinen die Hinterränder durch feine g(dd-

gelbe Saumhaare heller. Erster Ring in der Mitte mit breitem schwärzlichgrauen, nach hinten verengtem Flecke,

zweiter Ring mit schmaler oder breiter schwarzer Strieme oder schmalem dreieckigen Mittelfleck längs der

ganzen Mitte, 3. Ring mit ebensolcher Strieme oder feiner solcher Linie, 4. daselbst mit breitem nach

hinten spitzzulaufendem schwarzen Flecke, oder ganz schwarz. Die drei folgenden Segmente schwarz mit hellem

Hinterrande.

Bauch und Seiten bis zum 5. Ringe fexclusivel rothgelb, dann die 3 letzten Ringe schwarz mit hellem

Hinterrande. Nur die Basis und Seite des von oben nicht sichtbaren (eigentlichen ersten) Ringes grau und eben-

so ein Fleck an der Seite der Rückenplatte des sogenannten ersten Ringes.

Körperlänge 16—17""". Flügellänge 14^15""". Kopfbreite 5-6— 6"'"'.

Weibchen: Stirnstriemc schmal, circa fünfmal so lang als unten breit, gelb und so behaart, nur an Stelle

der fehlenden Ocellenschwiele schwarze borstige Haare, Untere Augeneckenschwiele schmal mit der Mittel-

schwiele zusammen eine glänzendschwarze, bis über die Mitte der Strieme hinaufreichende, nach unten etwas

verdickte Leiste darstellend, — Taster gelb, und ebenso fein seidenhaarig, Endglied lang, dünn, wenig gebogen,

fast gerade und schmal, vom Grunde an allmälig verdünnt, unten in eine stumiife Spitze auslaufend, Augen ein-

farbig, sehr klein gefeldert, nackt, hellgrün, zuweilen eine sehr schmale etwas gelbliche kaum sichtbare Quer-

1 linde bei lebenden Stücken zu bemerken. Thorax stark gelbgrau behaart, bei gut erhaltenen Stücken erscheinen
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T)i'' Zioeifiüghi' des haiserl. Museums zu Wien. 1 70

am ItUckeuschilde drei t'eiue schwärzliche Läugsliuien. — Alles Übrige am Kuj)!' uiul 'riiorax wie beim >fauiie.

Die Hchwinj;er am (Truiule des Köpfcheus oft duukler.

Hinterleib etwas breiter als der Thorax und stumpf abgerundet, im Ganzen gefärbt wie beim Manne uud

in der Ausbreitung der schwarzen Dorsalstrieme ebenso variabel, zuweilen bis zum b., zuweileu nur bi>

zum 4. Kinge rostgelb, die Behaarung au den Hinterräiuleru dichter und heller gelb, eiue breite Zone bildend,

die in der Mitte etwas dreieckig vorspringt aber keine weissen Dreiecke zeigt, höchstens dur(di eiue falilgraue

Stelle die schwarze Dorsalstrieme abkürzt. Der i3. King ist am Yorderraude oft ausgedehnt verdunkelt. Der

Haucli ist zuweilen wie beim Manne, zuweileu an den drei ersten Ringen rostgelli mit breiter, graugelber Mittel-

strieme und die folgenden Ringe graugelb.

Die Beine sind an den hellen .Stellen auffallend hellgelb behaart, namentlich die Hinterschienen.

Körperlänge 17— ]S""". Flügellänge 15— 17""". Breite des Hinterleibes am zweiten Ringe 7— 7-8"'"'.

Kopfbreite 6—6 -5.

Fundorte: In der Wiener Gegend (Juni, Purkersdorf), Neusiedler-See, Steiermark. Dalniatien (Mann,

Ragusa, Spalato), Croatien (Fiume), Ungarn, Tirol; Tultscha; Kleinasien, Brussa (Mann); Griechenland,

Tinos, Corfu (Erb er).

Von Herrn Kowarz ans dem Pelopoues als T. graecus F., — Frankreich, Dijon; Russland, Kasan, Cau-

casus (^W a g u e rj .
—

40. puydilo.ic US iiXi; WM. Berl. Ent. Z. X. 83.

Männchen. Kleiner als das AVeibchen, der Kopf sehr gewölbt und viel grösser im Verhältniss zum Thorax

als beim AVeibcheu. Augen sehr gross mit Einer Binde, die Felder bedeutend ungleicli, in den oberen zwei

Dritteln circa <3mal grösser als im unteren Drittel, die grossen Felder schart' geschieden von den kleinen uud

von der Augennalit bis zum Schläfen- und Hinterrande sowie zum Ocellenhöeker reichend, nur am abwärts

gebogenen Hinterrande etwas kleiner. Ocellenhöeker rundlich, braun, aufrecht schwarzhaarig, in die Augen-

spalte versenkt aber deutlich, neben demselben wenige feine kurze gelbe Haare, am Oberraude des Hinter-

kopfes keine langen auf- und vorwärts gebogenen Haare.

Stirndreieck weissgrau, unter der Spitze mit braunschwarzer Querbinde; Waugen- und Untergesicht

grauweiss, erstere mit feinen vorgerichteten schwarzen, letztere mit weisslicheu Haaren.

Fühler schwarzbraun, das erste und zweite Glied unten heller braun. Erstes Glied oben wenig kappenartig

vorgezogen mit schwarzer Spitze, zweites in eine lauge Spitze oben ausgezogen, die dem dritten anliegt.

Drittes Glied etwas länger als der Griffel, die Ecke am (Jberrande vor der Mitte, stumpfwinkehg, der Oberrand

vor derselben gebuchtet. Griftel schwarzbraim, ziemlich schlank und feiuspitzig.

Taster grauweiss, das Endglied oval, der Unterraud \(ir der Spitze etwas concav, das Glied circa doppelt

so lang als breit, oben und seitlich gespreizt schwarzhaarig, unten w eisshaarig.

Thorax grauschwarz, Rückenschild etwas glänzend, hellgrau schimmernd mit vier mittleren und zwei ganz

seitlich gelegenen schwärzlichgrauen schwachen breiten Längsstriemeu, vor dem Schildchen jederseits stark

wulstig und in der Mitte gebuchtet. Behaarung oben lang, schwarz und weiss gemischt, aber so fein, dass sie

nur im Protile deutlich wird, an den Wülsten vor dem Schildchen längere feine grauweisse Haare, ßrustseiten

lang schwarz- und grauweiss gemischt behaart, unter der Flügelwurzel eine weissliche Flocke. Beine

schwarzbraun, nur die Schienen des 1. und 2. Paares am Grunde kaum etwas heller braun, mit wenigen kurzen

seidenartigen weissen Haaren. Basis der Schenkel und lllilteu länger grauhaarig.

Hinterleib platt dreieckig, sammtsehwarz oder tief schwarzbraun, vom 1.—G. Ringe eine coiuinuirliche

grauweisse Dorsalstrieme, die an den Hinterräudern etwas erweitert ist und ihre Entstehung au> ziisanimen-

getlossenen Dreiecken zeigt; die Hinterränder des 2.— 7. Ringes sind schmal weissgrau gesäumt und am

2.-5. Ring erweitert sich dieser Saum an den Seitenecken zu Dreiecken, die ebenfalls weisshaarig sind. —
2a*
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180 PriG<lrich liratier.

Der 1. Ring ist seitlicli vorne gran, hinten weisshaarig, der (j. und die S])itze sind scliwarz und so

behaart. DerBauch ist schwarzgraii, der 2.—5. Ring zeigen feine, nicht scharf begrenzte weissgraue Hinterränder

lind Seitenecl^en nnt weisser Beliaaruug. Bei Beleuchtung von hinten erscheint eine schwärzliche, breite

dunklere Mittelstrienie über alle Segmente der Länge nach.

Scliwinger schwarz, der Stiel am Grunde hell, der freie Rand des Köpfchens fast schneeweiss. Flügel

etwas grauhyalin, die Vorderrandzelle etwas rauchgrau, ebenso die Mitte hinter dem Flügelmab^ Letzteres deutlich

und wie die Adern schwarzbraun. Erste Hinterrandzelle breit offen. —
Körperlänge 17'"'". Kopfljreite 6""". Flügellänge 14""".

Ein Stück, von Herrn ,1. v. Bergeustamni im Juni bei Wippach gefangen, — befindet sich indessen

Sammlung.—

Weibchen. Augen einfarbig. — Stirnstrieme schmal, grau, unten etwas verengt und etwa sechsmal .so

hoch als dort breit, untere Augeneckenschwiele glänzend schwarz, oval, nach (djen in eine Linie verlängert,

längs der Mitte gefurcht. Ocellenschwiele fehlend. Stirndreieck grau bestaubt ebenso das Uutergesicht, letzteres

grau lieliaart. (Von der rothbraunen Behaarung ist nichts zu sehen; siehe Jaen nicke.) —
Antennen schwarzbraun, nur das 3. Glied am Grunde zuweilen etwas rothbraun. Das 1. Glied nicht kajjpen-

artig, zweites etwas spitz oben. Taster lang, das Endglied aussen graubraun, kurz schwarz behaart, am Grunde

und innen heller. Dessen Form wie bei spodopterus, schmal, vom Grunde an allmälig dünner, schwach gebogen,

stumpf spitzig.

Thorax wie bei spodoptenis, ebenso die Flügel, die erste Hinterrandzelle wenig verengt am Rande.

Schwinger schwarzbraun mit am Ende hellerem Knopf.

Beine auffallend dunkler als bei spodopterus, schwarz, nur die Vorderschienen ganz an der Basis gelblich-

braun, die übrigen alle dunkel pechbraun und durch die schwarze Behaarung sammt den Tarsen schwarz er-

scheinend. —
Hinterleib schwarz, 2.—5. Ring mit nach hinten allmälig kleiner werdenden helhveisseu Dreiecken in der

Dorsallinie, die den Vorderraud nicht erreichen, und hellen weiss gcwimperten schmalen llinterrändern, die

seitlich breiter werden und schief abgeschnittene weisse Dreiecke daselbst bilden. Die vordersten Ringe sind

etwas bräunlich und heller. Bauch dunkelgrau mit hell weissgrauen Segmenträndern und tief schwarzbrauner,

die letzteren deckenden, breiter parallelrandiger Mittellängsstrieme, die bei Beleuchtung von hinten durcli den

hellen Schimmer der Seiten deutlich abgehoben wird.

Körperlänge 21'"'". Flügellänge 17- 5'"'". Kopfbreite 7""".

Die Tyj)e verdanke ich der freundlichen Mittheilung des Herrn v. Heyden. In der Schweiz (Boie.).

Ein zweites Exemplar erhielt ich durch Herrn Dr. Schnabl zur Ansicht, es stammt aus Lesgien (Dorf

Lagodechy) im Caucasus und befindet sich in der Sammlung des Grafen 0. Branicki. Dasselbe weicht un-

bedeutend vom oben beschriebenen Exemplare ab. Die Fühler sind ganz schwarz, am Uutergesichte stehen viele

schwarze Haare, die Taster sind fast ganz schwarz. Das 1. Fühlerglied ist durch die Lage etwas mehr kappen-

artig aussehend. Der Thorax ist oben grau und am Rande iieller behaart, die Flocken der Brustseiten sind hell

weissgrau. Die Beine ganz schwarz, nur die Vorderscliieneu ganz am Grunde vorne bräunlich nut weisslichen

Schimmer. Der schwarze Hinterleib zeigt nur kleine weisse Dreiecke in der Dorsallinie, die Hinterränder sind,

S(i wie der Bauch ganz schwarz. — Die erste Hiuterrandzelle ist am Ende stark verengt.

Das Exemplar vom Caucasus ist 24'"'" lang. Flügellänge 21'"'". Kopfbreite 8'"'".

Sehr nahe steht dieser Art der T. mandarinus Sc hin. aus Hongkong (Reise der österreichischen Fregatte

Novara Bd. IL Diptera p. 82), doch sind die weissen Flecke am Abdomen bei diesem viel grösser und breiter

und der Thorax heller grau, deutlich gestriemt, die Taster hell und die 1. Hinterrandzelle ist geschlossen oder

sehr verengt; auch ist mundurinus grösser. —
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Die ZweiflUgle?- des kaiserl. Mtiseums zu Wien. 181

41. .S7>orfoj>/ej*Ms Meigeu (Wi(Ml(Mii.). II. 4(i. 21.

Low. Verli. (1. zodl. botaii. (tcscUscIi. Vlll. «OG.

Schiner. Fauua. 1. .i.i. p. y.

^läinieheii. Atiji'eii einfarbig' graul iraiin mit grüiilicliein Sr-liinniu'r.— Kloiiicr als das Woihclieu. Augen nackt,

grob t'aeettirt, die Felder in der Mitte der Augen und zwar seitlich von der ^'erbilldungsuaht über dem

Stirudreieek ziemlich grösser und gegen die äussere H.älfte nach oben und unten zu alhnälig kleiner werdend,

so dass die grossen und kleinen FebUn- nicht deutlich geschieden erscheinen. Ocellenschwiele ziemlich gros.s,

schwarzbraun, im Leben weissschinmiernd, schwarz behaart. Wangen und Untergesicht weisslich grau, erstere

mit feinen vorgerichteten schwarzen, letzteres mit weisslicben Haaren. Stirndreieck grau, die Spitze zwischen

den Augen nicht sehr verengt nnd unter derselben eine dunklere Stelle.

Antennen schwarz, die Basalglieder zuweilen und höchstens unten etwas rothbraun, Grundglied oben vor-

gezogen, aber schief abgeschnitten nicht liackig krumm über das 2. hinüberrageud, das ebenfalls spitz erwei-

tert ist. Beide kurz schwarz behaart. Drittes Glied am Oberrande wenig ansgebuchtet mit rechtAvinkelig ab-

gehackter P)asalecke. Taster klein, weiss, oder unten und aussen schwarzgrau. Das Grundglied dunkler, das

Endglied ellii)tisch, etwa 2—2' ^mal so lang als breit, am Ende mit kurzer kegeliger, etwas abwärts gebogener

Spitze, stark und gespreizt laug schwarzhaarig und aussen oft grau silberschimmernd.

Thorax schwarz, Eückenschild fettglänzend mit nicht sehr liervortretenden fünf graugelben Längsstriemen,

die nach vorne deutlicher werden und zum grossen Theile schwärzlich beliaart, nur am Schildchenrande

und an den Striemen graue Haare. Brustseiten dünn greis- und schwarzgemischt behaart. Unter der FlUgel-

wurzel eine gelbliche Flocke. Schwinger schwarzbraun, die äusserste Spitze weisslich. Beine schwarzbraun.

Vorderschienen am Grunde, Mittel- und Hinterschienen gegen die Spitze zu dunkler peehbraun, deren Tarsen

pechbraun. Behaarung der Schienen kurz schwarz, die des 3. Paares beiderseits länger schwarz gewünpert.

Flügel etwas rauchig hyalin, Adern schwarzbraun, Kandnial braun.

Hinterleib schwarz, am 2., 3., 4., 5. Eiuge ein hellweisser dreieckiger Fleck in der Mitte des Hinter-

randes und der Hinterrand selbst am 2.—4. seitlich ziemlich breit, am 5. schmal weiss; am 1. und 6. Ringe

in der Mitte nur ein weisser Punkt; 1., 2., 3. Ring zwischen der Mittelstrieme und dem schwarzen Seitenrandc

dunkel rothbraun, gegen die weissen Dreiecke der Miltelstrieme zu fast schwarz. 4. Ring dort etwas kasta-

nienbraun. Seitlich vor dem weissen Hinterrande der Ringe stehen ziemlich lange schwarze Haare. — Leib

oben gegen das Licht betrachtet nicht scliimmernd.

Bauch röthlichbraungrau, roseufarb schimmernd, die 3. letzten Ringe schwarz, der 2., 3., 4. und h. mit

weissem ebenso behaartem Hinterrande, der G. Ring mit zwei weissen Punkten (je einen an der Seite des

Randes). Über die rothbrauneu (
1.— 4.) Ringe lauft eine dunkler rothbraune, hinten fast schwarze breite Längs-

strienie und zu beiden Seiten derselben schinmiert der Bauch silbergrau.

Der 4. King zeigt vor dem weissen Hinterrande oft eine dunkelbraune Querlinie. Die umgeschlagenen

Ränder der Rückenplatten sind an jedem Ringe vorne schwarz hinten weiss und säumen den Bauch. —
Körperlänge 19'"". FlUgellänge 15'"'". Kopfbreite 6"'"'.

Ein Männchen von Dr. Egger im Juli bei Wien, eines von mir auf einer Strassenplanke beiWeidlingau am

7. Juli gefangen. Schiner hat das Männchen dieser Art nicht gekannt, seine Männchen gehören zu hovinus

mit fast ganz schwarzen Fühlern. — Der rothgraue (nicht gell)liraune oder gelbgraue) Bauch kennzeichnet die

Art nebst den grösseren Augenfeldern. —

Weibchen. Augen einfarbig schwarzbraun, kupferglänzend. Stirnstrienie grau, schmal und lang, circa

sechsmal so hoch als unten breit, untere Augencckenschwiele länglich elliptisch, unten an der Seite abgerundet,

durch Verkürzung der seitlichen Zacken, in der Mitte zweispitzig, glänzend schwarz, schmal, längs der Mitte mit

deutlicher Furche, nach oben bis über die Mitte der Stirnstrieme hinauf in i^iiic feine Leiste verlängert, neben

derselben oft die Strieme verdunkelt, ebenso in der Ocellengegend am Seheitel und dort kurz schwarzhaarig.

Ocellenschwiele fehlend. Augen nacki, unbaiidii-t, klein aber gml) fucettirf. Stirndreieck, Wangen und Unter-
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182 Priedi-ich Brane?'.

gesiebt weissgraii, hei frisehen Exemplaren oft silherwciss, letztere fein und nicli) sehr l:uig weiss behaart, k.iuni

einen Stieb ins gelbe zeigend.

Antennen, wie beim Planne, meist ganz sehwarz, die Ecke am Oberrande des 3. Gliedes fast rechtwinklig,

kleiner als bei horinns und der Olierrand vur derselben fast geraile; Taster etwas kürzer als bei Ijuihukh, d:is

Endglied innen nackt, schmutzig weiss, aussen bleich graubraun, bald dunkler, bald heller (aber nie gelb) und

dicht mit vielen kurzen schwarzen Börstchen besetzt; wenig gebogen, der Hinterrand eoncav, der ^'(^rderrand

am Grunde eonvex, fast gekniet, dann gerade, mit dem Hinterrande in eine schlanke aber stumpf endende Spitze

zusammenlaufend, so dass d:is Glied vom dickereu Gruude an allmälig in eine dünne Spitze ausläuft, uml am

Grunde weit dicker ist als im Euddrittel.

Thorax wie beim Manne, die Striemen des Rückensehildes heller grau und die Rrustseiten nur hellgreis-

oder weisshaarig, besonders an den langen Vorderhüften lange weisse Haare.

Beine, Flügel und Schwinger wie beim Manne, nur die erste Hinterrandzelle oft verengt oder sogar ge-

schlossen. —
Hinterleib breit und platt, hinten abgerundet, dessen Grundfarbe ausgedehnter rotbliniun, das Schwarz nur

um die weissen Dorsaldreieckc als Längsstrieme, seitlicli und an den drei letzten Hingen. Die weissen Drei-

ecke sehr breit am 2.—5. Ringe und fast den Vorderrand erreichend. Sonst die ganze Zeichnung und Färbung

wie beim Manne.

Bauch röthliehgrau, durch hellen Schimmer bei gewisser Stellung fast rosenfarbig, hinten weisslicdi asch-

grau, mit breiter dunkelrothbrauner Längsstrieme. Die .'» letzten Ringe schwärzlichgrau. Segmeuthinterränder

weisslich, die umgeschlagenen Ränder der Rückeuplatten sind am Grunde sciiwarz, am Ende weisslich und

säumen den Bauch ein.

Körperlänge 19—20'""'. Flügellänge 16-5— 18"^'". Kopfbreite 6-5— 7""".

Um Wien (Weidlingau, St. Veit, Juli) aber nur in der Nähe von Bergen, nicht in den Prateranen.

Grossglockncr, Dalmatien: Monte Biocowo; Mehadia, Krain: Wi])iiach (Mann); Baiern (Kitt el), 'IMnd:

Cortiua, Steiermark; Deutschland; Balkan. —

42. iiiterniedliis Egger. Verb. d. zool. botan. Gesellsch. IX. 39L

Eggeri^ Sc hin er. Novara-Reise. 1S68. p 82.

.7a??or?(w .Sc hin. in litt.

Männchen. Augen einfarbig, ohne Binden. — Kleiner als das Weibchen, Kopf viel breiter als der Thorax

und olien eigenthüudich Hacii, Augen nicht stark gewölbt, mehr nach vorne und seitlich erweitert, dadurch der

Kiipf von oben gesehen im Umrisse fast dreieckig. Augen nackt, grob gefeldert, die Felder im unteren Drittel

und in einer breiten Randzdue in den oberen Dritteln bis zu dem Ocelleuhöcker kleiner als in der Mitte der

zwei oberen Dritteln zu beiden Seiten der Augennaht, aber die grösseren Felder nicht sehr scharf von den

kleineren gelrennt, allmälig in dieselben übergebend. Ocellenhöcdier klein, kugelig rothbraun, — Stirndreieck,

Wangen und L'ntergesicht gelblichweiss bestauljt, ersteres au der Spitze grau, letztere ziemlich kurzw(dlig,

weisshaarig.

Antennen schwarzbraun, am Grunde oft ( 1 . und 2. Glied und thcilweise das 3. ) rothbraun, das Grundglied

oben wenig dreieckig erweitert, das 2. deutlicdi oben spitz ausgezogen, ersteres oben mehr weniger kurz

schwarzborstig. Drittes Glied braun, gegen das Ende dunkler, schmal, am Grunde wenig erweitert, die Ecke an

der Basis des Oberraudes klein und stumpf und der Rand vor derselben wenig coucav.

Taster klein, weiss, das Endglied sehmal, oval, etwa dreimal so lang als breit und lang und gespreizt, weiss

und schwarz gemischt behaart. —

I Schiner liat den Namen Egyeri für diese Art vorgeschlagen, weil es einen T. intermedius in Amerika gibt. Da letzterer

aber rätliselliaft geblieben ist ivide Osteu-Sakeuj, so mag der alte Name verbleiben. -
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Die Zioelflügler des kaiserl. Museums zu Wien. 183

Thorax aschgrau, Rüekenschihl sehr nndeutlich lieller gelbg'rau gestriemt, die Strieincii nur gaii/. vorne

deutlich, Brustseiten vorne und unter der Flügelwurzel mit hellweisslichgclben Flocken, in der Mitte seitlidi

wenig schwarze Ilaare. — S(ll^\ingcr schwarzbraun, das Köpfchen in der Endhält'te weissgclb

Beiue schwarzbraun, Yorderschieuen in der Basalhälfte, .Mittel- und ilinterschienen ganz gelbbraun, elicnsd

die äussersten Enden der Schenkel. Behaarung au den Schenkeln unten greis sonst an den Schienen meist kurz,

schwarz. An den Hinterschieuen aussen längere schwarze Haarwim]iern.

Flügel blass rauchbraun hyalin, die vorderen 3 Längsadern gelbbraun, die übrigen dunkler braun, Kand-

lual gelbbraun.

Hinterleib spitzkegelig, rostgelh, die Hinterränder der Ringe etwas heller und von hinten beleuchtet weiss-

lich schimmernd. 2., 3. und 4. Eiug mit einem länglichen schmalen scliwarzcn Mittelfleck in der Dorsallinie,

der den Hinterraud nicht erreicht und daselbst am 2.-6. Eiuge oft von einem gelbweissen Dreieck unterbrochen

wird, das am 5. und 6. Einge fast bis zum Yorderrand reicht und am 4. Einge am breitesten, last dreieckig er-

scheint. Der 5. und 6.Eing schwarzbraun mit rothgelbem Hinter- und Seitenrande. Am 2.— 4. ]\inge stehen über

dem gellien Seitenrande vorne längere schwarze Haare, die am o. und 4. Einge einen dunklen Seiteustricii

bilden und zuweilen ist auch die Grundfarbe an dieser Stelle verdunkelt.

Bauch einfarbig rothgelb, die Hinterränder kaum heller und in der]\Iitte keine oder eine kaum erkennbare

dunkle Längsstrieme. Der 6. Bing ist vorne schwarzbraun, der folgende kegelig, glänzend schwarz.

Körperlänge 20""". Flügellänge 15'"'". Kopfbreite 6'"'".

Weibchen. Augen einfarbig. — Kopf breit, flach gewölljt, Stirnstrieme gclbgrau, lang und schmal, circa

sechsmal so lang als unten breit, untere Augeneckenschwiele länglich elliptisch, glänzend schwarz, längs der

Mitte gefurcht, und nach oben bis über die Mitte der Strieme hinauf in eine schmale schwarze Leiste verlängert;

Ocellenschwiele fehlend. Augenfacetteu klein, gleich, nackt. Stirndreieck, Wangen und Untergesicht bleich

gelbweiss oder gelbgrau, letztere kurzwollig greisgelb. Antennen wie beim Manne, das 3. Glied gewöhnlich

etwas breiter am Grunde und die Ecke oben stärker vortretend. Tasterendglied lang, schwach gekniet abwärts

gebogen, gelbweiss und ebenso fein seidenartig kurz behaart, vom Grunde bis zum Ende allmälig verdünnt,

die Spitze ziemlich schlank und spitz, wie bei spodopterus.

Thorax wie beim Manne, doch mehr gelbgrau oben und seitlich ausser den gelben Flocken unter der

Flügelwurzel überall dünn und kurz gelbgrau behaart. Beine schwarzbraun, Yorderschienen bis zum Enddrittel,

Mittel- und Hinterschienen bis vor die gebräunte Spitze hellgelb; die des dritten Paares fein gelbhaarig, am

Aussenrande mit einer Eeihe langer schwarzer Borsten gewimjjcrt (bei spodopterus springt dieser Haarsaum

nicht so deutlich hervor, weil die ganze Schiene schwarzhaarig ist). Enden der Schenkel hell, Tarsen des 2.

und 3. Paares pechbraun. — Schwinger mit gelbem Stiel und Köpfchenende, Basalhälfte des Köpfchens

schwarzbraun.

Flügel blass rauchig hyalin mit brauneu Adern und gelbbraunem Kandmale. Erste Hinterrandzelle hinter

der 3. Längsader am Eande sehr verengt, geschlossen oder gestielt.

Hinterleib rostgelb, längs der Mitte in der schwarzen Dorsallinie mit weissgelben Dreiecken, die zieudicli

hreitbasig am Hinterrande entspringen und am 2. und 3. Einge nahezu, am 4.—6, den Yorderrand ganz erreichen.

Die schwarze Dorsalstrieme ist so schmal, (hiss sie eigentlich nur die Spitze der weissen Dreiecke zu beiden

Seiten begrenzt. Die HinteiTänder der Einge sind kaum lieller und treten erst durch Yerdunkelung der (Grund-

farbe an den letzten Eingen schärfer hervor. Der4. und5. Bing sind seitlich an der Yorderecke geschwärzt durcli

dicht stehende schwarze Haare, der ö. audi am \Orderraude, ebenso der (3.; die Endspitze ist schwarz, gelb

gerandet.

Bauch einfarbig hell rostgelb, die Mittclstrienie nur durcli Glanz von der matten und etwas weisslicdi

schimmernden Seite abgehoben. — S|)itze etwas verdunkelt. —

Körperlänge 21—24""". Flügeliänge 18— l!t'""'. Koptbreite H-.ö— 7'"'".
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184 Friedrich Brauer.

Im kaiserlichen Museiini ans dnn si'ulliclicii Frankreieli, aus St. Scvcr, von Leuu Uufdur als 7'. spodopterux

hcstiimnt, von H. Mann aus Korsika und Klein-Asien (Amasia), aus der Schweiz (M. Diin), \(in Dir. Stein-

(lacliner aus Spanien (La Granja), Estrcniadura; ein Männclien aus Sicilicn von Neuniann; zwei Weihehen

aus Egy])ten von Kotschy.

In der Wintheni'schen Sauunliuij;- aus Marseille.

Der verwandte T. hiccolicus Schiner aus Hongkong (Novara-Keise p. 81) hat viel grössere Augenfelder

(c?) und diese reichen ohen bis zum Ocellenhöeker und dort fast ganz an den Hinterrand. —

4.3. .s»Y?ef*c»/..s- Zeller. Isis v. Oken. 1842. 815. 2. Taf. I. Fig. .5— 8.

T^öw. Verh. cl. zool. liotan. Gescll.sch. VIII. 1858. 6o6.

Schiner. Fauna- I, 34.

boviuiis h'win. p.p. F. S. 1882. 1701.

„ Meig. Syst. Beschr. 43. 18 ot Classif. p.p.

Männchen. Kleiner oder fast ebenso gross als das Weibchen, Ko[(f niclit grösser als liei dem W'eibchcn,

Augen nackt, ohne Binden, die Felder in den zwei oberen Dritteln, mit Ausnahme einer scliinalen Zone seit-

li(di am Hinterrande, viel grösser (circa viermal) als im unteren Drittel. Farbe der Augen schwärzlich kupfer-

glänzend, die grossen Felder graulich, die kleinen mehr röthlich. Ocellenhöeker deutlich, länglichrund, schwarz-

braun, hinter und neben demselben sehr kurze feine gelbe aufrechte Haare. — Stirndreieck messinggelb

bestäubt, die Spitze graubraun. Antennen zum grossen Theile rothgelb oder rothltraun, §'egen die Spitze dunkler,

der Griffel meist schwarzliraun. Erstes Glied oben nicht stark vorgezogen, kurz, dreieckig vortretend über das

kleine zweite und auch dieses nicht sehr spitz ausgezogen am Oberrande; beide kurz schwarzliaarig. Drittes

Glied am Oberrande sehr stark ausgerandet, tief buchtig, am Grunde mit stark vortretender dreieckiger Ecke,

fast halbmondförmig, sehr kurz seliwarzborstig.

Wangen und Untergesicht bleich messinggelb, fast weiss, erstere mit feinen, vorstehenden, schwarzen,

letzteres mit s(dchen und weisslichen Haaren. Taster klein, Grundglied grau, am Grunde weissliaarig, Endglied

gelblichweiss oder schmutzig bräunlich weiss, gespreizt, lang, schwarzhaarig, oval, etwa 2Y2mal so lang als

breit, am Ende abgerundet, kaum kegelig, aber etwas dicker und einwärts gebogen, fast keulenförmig. —
Thorax schwarzbraun, lÄückenschild glänzend mit fünf schmalen, nur vorne heller grauen, nach hinten

sehr undeutlichen graugelben Längsstriemen und dort sparsam grau-, sonst überall schwarzbraun behaart.

Brustseiten schwarz, a orne und unten sowie die Hüften gelbgreis haarig, in der Mitte eine breite, dicht schwarz-

liaarige Stelle, darüber unter und liinter der Flügclwurzel je eine gelbgreishaarige Flocke. — Schwinger

schwarzbraun, die äusserste Spitze und der Stiel weisslich. Beine schwarzbraun oder pechbraun und ausser

den Hüften dicht schwarzhaarig, die Schienen und Hintertarsen heller pechbraun oder gellibraun, sowie die

äusserste Spitze der Schenkel. Die Vorderschienen sind bei hellen Stücken bis fast zur Spitze gelbbraun. Die

Vordertarsen sind immer dunkler als die übrigen.

Flügel etwas graulich hyalin, nacli vorne gclldichbraun, Randmal gelbliraun, Adern braun, die erste und

dritte Ader ziemlich hell gelbbraun. Hinterleib oben schwarzbraun, l. und 2. Bing seitlich kastanienbraun, die

Ringe am Hinterrande seitlich breiter, gegen die Mitte zu schmäler hellgelbbraun, am 3.— 5. Bing fast weiss ge-

säumt, 2.—5. in der Mitte des Hinterrandes mit grell vortretendem gelbweissem dreieckigem Fleck, der kaum

bis in die Mitte des Binges nach vorne reicht, und der nach aussen hin convexe Seitenränder zeigt.

Bauch dunkel kastanienbraun, oft fast ganz schwarzbraun, oft eine dunklere Mittelstrieme durch die helleren

braunen Stellen an der Seite erseheinend; nur der Hinterrand des 1. Binges braun, alle übrigen Biuge dort breit

weiss oder gelblichweiss, in der Mitte schmäler gesäumt. Die umgeschlagenen Seitenränder der Rückenplatten

schwarzbraun, an der Hinterecke weiss.— Behaarung oben an den hellen Stellen gelb, sonst schwarz und ziem-

lich dicht.

Körperlänge 20-23'""'. Flügellänge 15—19""". Kopfbreite 6—8""".

Weibchen. Augen ohne Binden, schwärzlichbraun, kupferglänzend. Stirnstrieme ziemlich schniRl, gelb-

grau, circa 4—4'/,—5mal so hoch als unten breit. Augeneckenscliwiele glänzend schwarz mit einer Längs-
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Die Zweiflügler des kaiserl. Museuma zu Wien. 185

furche, liallii'lli]iliscli. uuliii abfiustut/.t mul ntt vierzju'kig-, dben in ciiu' scliiiialc schwarze Leiste bis über die

Mitte der Strieme hinauf \ erlängert. Ocelleu!<chwiele fehlend. Stimdreieck mesjf^ing'g'elb bestäubt. Auji:en nackt,

klein ^'cfeldert. llintcrki>iif kurz und fein .nx-lblianrig'. Antennen in Form und Farbe wie beim Manne. Wani^en

undUntergesicht gelbgraii, messinj;gelb bestäul)t und elienso fein beliaart. 'Pasterendg-lied lang, gelbbraun nder

fast schwarzbraun, fein und kurz gelb behaart, scli\v;icli gebogen, der Hinterrand fast gerade, der Vorderrand

wenig couvex, kaum gekniet und vom Grunde an fast gleich breit bleibend, an der kaum sclmiäleren Spitze

dunkler und stumjjf, abgerundet. Basalglied lang- und gespreizt gelblich beliaart. — Endglied zuweilen mit

kurzen schwarzen Haaren.

Thorax genau wie beim Manne, die Striemen des Eückeusehildes nicht deutlicher, die Brustseiteu länger-

und mehr messinggelb behaart.

Beine mit schwarzbraunen Schenkeln und Vordertarsen und hell gelbweissen Schienen, von denen nur die

vorderen an der Spitze dunkel sind. Mittel- und Hintertarsen pechbraun. Hinterleib wie beim Manne oder oben

duidvler, das Brann beschr<änkt sich auf sehmale Zonen vor dem breiten gel))en llinterrande und die gelben, am

Seitenrande nacli aussen convexen Dreiecke reichen höchstens bis zur Mitte der Ringe nach vorne wo alle

Hinge tief schwarz sind. Unterseite wie beim Manne oder es erscheint eine schwarzbraune Längsstrieme, neben

welcher die Segmente aschgrau oder gelbgrau schimmern.

Körperlänge 23-25'"'". Flügellänge 19—21""". Kopfbreite 7—8- 5'"'".

Im kaiserlichen Museum aus der Wiener Gegend: Bisamberg (Juni), Schneeberg (Juli), Sulz (Rogen-

hofer); Steiermark, Murthal und Liezen (Juli, August); Gastein (Giraud), Oberösterreich (Gmunden); aus der

Schweiz, ans Fiume (Monte Maggiore), Tirol (Bozen), Kärnten und Krain, Wipi)ach (.Juni, Bergenstamm),

Ungarn (Mehadia), Schlesien (Schummel, Zeller); Frankreich; Baieru; England (Verrall).

In der Winthem'schen Sammlung aus Constanz und vom Ural als T. iovinus L.

In der Wiedemann'schen Sammlung aus Kiel. —
Die Männchen rütteln und schwärmen über den höchsten Bergspitzen vor Sonnenaufgang, z. B. am

Dobratsch (Buchmüller) und Hohen Zinken (Frauen feld) und sitzen an sonnigen Planken des Morgens

nach dem Auskriechen; die 'Weibchen auf lilättern von Gesträuchen und auf Vieh.

Ich habe \ on dieser Art eine Anzahl Weibchen gesehen, welche in Obersteiermark (Liezen) und bei

Gmunden in Oberösterreich gesammelt wurden, und leicht mit bovinus dadurch zu verwechseln waren, weil der

Thorax heller grau, der Bauch dagegen am Grunde (1.—3. Ring) gelbbraun, längs der Mitte schwarz gefärbt

war. Die Taster waren fast schwarzbraun. Diese Form wird sich durch die dunkle Farbe der Augen im Leben

gut unterscheiden, nach dem Tode entscheidet die Breite der weissgelben Hinterränder der Hinterleibssegmente

oben und die Form der kurzen, mehr gleichseitigen, am Seitenrande convexen, fast herzförmigen Mitteldreiecke,

ferner die etwas breitere Stirnstrieme. — Gewöhnlich ist diese Art auch beträchtlich grösser als hovinus und

fliegt \\e\ später im Jahre (hovinus im Mai und Mitte Juni, sudetic-us Ende Juni, Juli und August).

44. hovinus Low. Verh. d. zool. botan. Gesellsch. Mll. 1858. 60G. 3(3.

Meigeu. Syst. liesehr. II. p. 41. var. rubra.

De Geer. Ins. VI. Tat'. 1-2. Fig. G— 11. p. p.

Geoffr. Ins. II. 459. Nr. 1.

Reauniur. IV. Tat'. 17. Fig. s. ?

Zcttcrstedt. Dipt. Sc. I. 1051.

Schin(!i-. Fauna. I. 34. p.p.

Männchen. Wenig kleiner oder nicht kleiner als das Weibchen, Augen einfarbig grün, nackt, fein

facettirt, die Felder ülierall nahezu gleich klein, vielleiclit nur am .-iussersten b'aiide khMuer. Ocellenschwiele

gross, rothbrann, seiir kurz scinvarzliaarig. Stirndreieck gelblichgrau, die Spitze lang nnd enge eingekeilt

zwischen die Netzaugennalit. Wangen und Untergesicht grau, überall mit messinggelliem Schimmer und gelb-

greiser Behaarung. Antennen schwär:',, am Grunde zum grossen Theile rothbraun oder braungelb. Erstes Glied

DenkschrifteD dermathom.-naturw. Ol. XLII. Bd. '24
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186 Friedrich Brauer.

oben stark übor das zweite liakig- vorsijnngend, zweites ebenso gcradsi)itzig verlängert, drittes oben stark

buclitig ausgeselinitten, mit starker, etwas vorsiiringender Eeke am CTrunde des Oberrandes. Alle drei Glieder

oben schwarzborstig- und dunkler, unten und das dritte am Grunde meist rothbrauu. — Taster gelblich weiss,

weisslich gelb- und scliwarz gemischt lang behaart. Das Endglied kurz, etwa doppelt so lang als in der Mitte

breit, oval, am Ende stumpf gerundet, zuweilen nacli unten eine selir kleine kegelige kSpitze zeigend.

Tiiorax schwarzbraun, Rückenschild gläuzend, mit fünf undeutlichen graugelben .Striemen und kurzer

dichter schwarzbrauner, graugelb gemischter Beluiarung. Rrnstseiten greisliaarig. unter der Flügelwurzel eine

gelbe Flocke. .Schwinger schwarzbraun, der Stiel lieller und die Spitze des Köpfchens weisslicli. Flügel gelblich-

grau hyalin, besonders gegen den VordeiTand gelblich, die Adern dort hell- bis gelbbraun. Beine schwarzbraun.

Vorderschienen oft bis zum letzten Viertel, Mittel- und Hinterschienen immer, mit Ausnahme der etwas dunk-

leren Spitze, gelbbraun, ebenso deren Tarsen hell pechbraun.

Hinterleib rothgclbbraun, oben mit dunkler bis schwarzer Mittelstrieme und .Spitze und in der dunklen

.Strieme mit je einem dreieckigen gelblichen oder bleich milchweissen dreieckigen Fleck in der Mitte des Hinter-

randes am 1.—5. Segment. 2.— 4. Ring mit hellen gelbbraunen, fein und kurz weisslich behaarten Ilinterrän-

dern. Dritter bis letzter Ring allmälig dunkler l)raun bis scinvarz und dadurch der helle Rand deutlicher iier-

vortretend. Seiten gelblich mit wenigen schwarzen Haaren nach innen begrenzt. Gegen das Liciit gehalten

verschwinden die Zeichnungen durch grauen .Schimmer.

Bauch rotligelb, die drei letzten Ringe und eine breite Mittellängsstrieme über alle Ringe schwarzbraun bis

glänzend schwarz, oder ganz graugelb bestäubt. Hinterränder der Ringe bleich gelb aher nicht weiss, 2. bis

4. Ring seitlicli oft wieder gebräunt. Die Seitenränder der Rückenplatten an der 15auchseite einfarbig gelblich.

Körperlänge 20""". Flügellänge 16""". Kopf breite 6- 5""".

Weibchen. Augen einfarbig hellgrün, kupferschimmernd. Stirnstriemc schmal und lang, mehr als fünf-

mal (circa sechsmal) so hoch als unten breit, gelblich grau. Untere Augeneckenschwiele länglich lialb oval,

oder dreieckig, unten abgestutzt vierzackig und gekerbt, oben ganz, in eine schmale Leiste bis über die

Mitte der Stirnstrieme hinauflaufend, schwarz, glänzend, meist ohne Mittellängsfurche. Ocellenschwiele fehlend

und die Stelle in der Regel am Scheitel nicht dunkler. Augen nackt, klein faccttirt. Wangen und Untergesicht

gelblich weiss, massig und nicht sehr lang ebenso behaart. Stirndreieck gclbweiss. Antennen wie beim Manne.

Tastereudglied lang, gelb, gelbbraun oder dunkelbraun, das Endglied sehwach gebogen, der Hinterrand

sehr wenig concav fast gerade, der Vorderrand leicht convex am Grunde, dann mit dem Hinterrande fast

parallel, so dass das Glied fast gleich breit bleibt und nach unten nur sehr wenig verschmälert wird, fast fünf-

mal so lang als breit, an der Spitze abgerundet. Behaarung kurz seidenartig gelblich, aussen mit schwarzen

sehr kurzen Börstchen, die zuweilen fast fehlen, zuweilen in grösserer Anzahl vorhanden sind.

Thorax und dessen Anhänge wie beim Manne, nur der Rückenschild heller und deutlicher der Länge nach

grau gestriemt. — Hinterleib platter und nach hinten abgerundet, nicht so spitz wie beim Manne, aber ebenso

gefärbt und gezeichnet, die weissen Dreiecke in der Dorsallinie wechseln in der Grösse und erreichen am 2.,

3. und 4. Ring den Vorderrand ; ihr Seitenrand ist gerade oder selbst nach aussen concav, sie sind stets länger

als breit.

Bauch wie beim Manne, doch meist nur bis zum 4. Ringe rothgelb, oder neben der dunklen Mittelstrieme

graubraun oder aschgrau, hinten dann ganz schwarzgrau. Strieme, Segmentränder und Seiten wie beim Männ-

chen gefärbt. — In seltenen Fällen erscheint der ganze Bauch graubraun ^^'ie bei sudeticus und nur der 2. Ring

neben der dunklen Mittelstrieme etwas rothgelb.

mmKörperlänge 2U—21"'"'. Flügellänge 18'""'. Kopfbreite 7

Im kaiserlichen Museum aus der Wiener Gegend: Prater (Mai, Juni), Schönbrunn, Hütteldorf etc. ; aus

Krain (v. Bergenstamm), Kärnten, Croatien (Joseiihsthal), aus Dalmatien (.Spalato), Schlesien (Schummel),

Istrien, Montepiano (Mann).
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üie Ztceiflnaler des kniserl. Mioseums zu V/ien. 187

In der Wiiithem 'sehen Siuiiiulimg eiu Paar aus Paris und aus Aclialzik in Georgien (Caucasus).

Von Herrn Sehnalil aus Russland, Litthaueu und vom Amur (Minsk und IJssuri).

Ausserdem wird die Art angegeben aus Baiern, Holland, Italien, Ungarn, Polen, Tirol, England (Verrall),

Sibirien, Schweden (Zttst.) und aus Afrika (Catfrarien Low).

Die Varietät mit dunklen Tastern ist von »jjodopterus immer durch die stumpfe Spitze derselben, die unten

abgestuzte vierzaekige Augeueckeusehwiele und die im Leben hellgrünen Augen zu unterscheiden, ferner durch

den grauen, seitlich gelbbraunen oder grauen (nicht rothbraunen oder rothgrauen) Bauch.

Von hellen Stücken des sudeticus unterscheiden sich dunkle Stücke durch die schmälere Stirnstrieme,

ferner durch die am Hinterrande nicht so breit weissgelb gesäumten Hinterleibsegmente und durch die län-

geren weissen gerade oder concav gerandeteu Dreiecke, die bei sudeticus fast stets gleichseitig oder au der

Basis breiter sind mit abgerundeten Basalecken.

Die AVeibchen schwärmen um Pferde , Kinder und Hirsche. — Die Männchen rütteln in AValdlichtungen

und auf etwas erhöhten Wiesenplätzeu in Auen, nicht auf Bergsiiitzen, besonders au gewittersdiwülen Tageu,

in der Sonne nach Regengüssen oder früh morgens. —

45. hroinhis L. Fauna Suec. 1885. Syst. naturae.

Fabr. Ent. Syst. IV. SOG. 17.

Fabr. Spec. Ins. II. 457. 14.

Fabr. Syst. Antl. 97. IS.

Fallen. Dipt. suec. 7. 7.

rnnciUatus Degeer. In.s. VI. 89. ?,.

Jromms Herbst. Gemeinn. Natg-. VIII. 112. Tab. G7. Fig. 3.

n Zetterst. Dipt. Scand. I. 107.

„ Meig. Syst. Beschr. IL .52. 29.

„ Sc hin er. Fauna. I. 36.

„ Low. Verh. d. zool. botan. Ciesellsch. VIII. 598. p. p.

glaucus Meig. Syst. Besciu-. IL 51. 28. var.

glaueescens ^ ehm. Fauna. I. 36. ^ var.

Männchen. Kopf nicht bedeutend grösser und gewölbter als beim Weibchen; Augen nackt oder sehr

kurz und zerstreut behaart, mit Einer Purpurbinde, Augenfelder in den zwei oberen Dritteln sehr viel grösser

(circa 6nial) als unten. Die grossen Felder oben bis zum Oeellenhöeker reichend. Am Schläfenrande nur feine sehr

kurze weisse Haare, die den Augenrand kaum überragen. Ocellenliöcker, klein, rundlich, tief in die Augennaht

eingedrückt, braun. Stirndreieck silbergrau, vor der Spitze mit schwärzlicher Querbinde. Antennen meist rotii-

gell), melir weniger gebräunt, selten schwarzbraun. — Basalglied kappenartig vorgezogen, das zweite oft

ganz deckend und dort, sowie die obere Ecke des 2. und 3. Gliedes etwas geschwärzt und sehr kurz schwarzborstig.

3. Glied wenig erweitert, die obere Ecke im ersten Drittel gelegeu, stumpfwinklig, klein. Gritfcl meist länger

als das 3. Glied und aufwärts gebogen. Wangen und Untergesicht, graulich silberweiss, erstere sehr kurz- und

fein schwärzlich behaart, letztere oben sehr fein und kurz-, nach hinten und unten zu länger weisshaarig. Taster

kurz, weiss, und ebenso mit Schwarz untermischt behaart, Endglied blasig, oval, am freien Ende stumpf kegelig,

die Spitze meist abwärts gedrückt und das Glied dort an der Unterseite etwas eingedrückt. Häufig ganz ab-

gerundet. (Wahrscheinlich durcli Vertrocknen.

)

Thorax grau und mit fünf hellen grauen Längsstriemen, bei frisch ausgeflogeneu Stücken überall

diclit, iiben graubraun, seitiieli und unten greishaarig, gewölmlieli aber erscheinen die Haare sehr abgerieben

und der Rückenschild dadurch mehr aschgrau. Schulterschwiele sehr häufig gelb. Flügel hyalin, die Adern

braun, Scliwinger schwarzbraun, das Köpfclien am Ende hell. —
Hinterleib länglich, platt kegelig, scliwarz mit drei Läugsreilien lieller Flecke und hellen llinterrändern

der Segmente; der 2. und 3. Ring seitlicli otf mehr weniger rotiigelb und alle Ringe oft auffallend silber-

scliimmernd, wodurch bei gewisser Betrachtung die Zeichnung versciiwincU^t. In der Regel sind die Mitteltlecke

dreieckig und aschgrau schinnnernd, die seitlichen gellilich und schief vim vorne und innen nach liintcn und

2-!*
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188 Friedrich Brauer.

aussen laufend, mit dem Hiuterraude zusammenfliessend. niif deu rötldicligellieu \(irdcien liini;eii imcli immer

heller vortretend. Beliaarung massig'. Rauch aschgrau, die Segmeutränder weisslicli, diu Mittellinie meist nnt

dunkler Längsstrieme und der \.—3. oder 4. Ring oft neben dieser röthlich.

Körperlänge 14""". Flügelliinge 12 \ Kopflireite 5'"'". Thoraxbreite 4'"'".

Weibchen. Stirustrieme graugell), parallelrandig oder unten etwas verengt, circa 4—,5ni;il so hoch ;ds

unten breit, Augeneckenschwiele in der Stirnstrieme mehr als 4mal reichlich entiialten, länglich viereckig,

glänzend schwarz, nach oben in eine ebenso gefärbte Linie bis über die Mitte der Strieme hinauf verlängert;

Ocellenschwiele verschwunden, nur eine graue oder schwärzliche Stelle au dem oberen Striemenende. Augen

bald heller, bald dunkler grün, rothschimmernd, sehr kurz uud zerstreut microscopisch behaart, ndt Einer l'ur

purbinde. Hinterkopf ziemlich dicht mit kurzen feinen gell)lichen Haaren bewachsen, die aber den Schläfen-

raud der Augen nicht oder kaum überragen. Schläfenrand sehr schmal linear gegen den Scheitel und nach

unten etwas breiter. Der Innen- und l'nterraud jedes Auges bilden einen stumpfen Winkel von circa \'db° , da

die Augen weit herabreichen.

Augen höher als breit, der senkrechte Durchmesser derselben im Profile des Kopfes verhält sich zum

Längsdurchmesser wie 2^^ : 2. — Stirudreieck und Untergesicht weiss oder gelblich bestäubt, ersteres oft in

Form von zwei schwarzen Bögen über der Fülderwurzel abgerieben, stets flach, letzteres vorne kurz-, hinten

länger weisshaarig. Antennen rothgell), ßasalglied oben in eine lange schwarzborstige Ecke über das eben-

solche aber kleinere 2. Glied vorgezogen, 3. Glied oben vor der Mitte mit kleiner aber deutlicher, fast recht-

winkelig abgehackter Ecke, etwa doppelt so lang als breit, Griffel kürzer oder so lang als das Glied.

Tasterendglied weiss oder gelbweiss mit weissen kurzen Haaren und aussen mit eingestreuten schwarzen

Börstchen, klauentormig gekniet, über der Beugung dick und blasig, besonders der 'S^orderrand stark convex

uud die Innen- und Ausseuseite etwas blasig; — unter der Beugung viel dünner (am Knie circa '/j so dick) in eine

geradrandige scharfe Spitze auslaufend, nicht vom Grunde an allmälig verdünnt wie bei inaciihcoDus. — Alles

Übrige wie beim Männchen, nur die Färbung des Thorax meist heller grau gestriemt und der Hinterleib am
Grunde an der Seite nicht oder selten rothgelb, höchstens am 2. Ringe ganz au der Seite vorne eine kleine roth-

gelbe Stelle. Bauch wie beim Manne, doch meist gelbgrau mit schwärzlichgraucr Längsstrienu', neben welcher

zuweilen vorne eine röthliche Stelle oder ein solcher Saum sich zeigt.

Körperlänge 12—15""". Flügellänge 10—12""". Kopfbreite 4—5""".

Im kaiserlichen Museum aus der AVicner Gegend ( Hütteldorf, Mödling etc., Marchfeld, Juni ), Steiermark,

Tirol, Kärnten, Deutschland, Schlesien (Schummel, Zeller), Croatien (.Mann). Frankreich, England, Holland,

Schweden; Polen uiul Russland (Schnablj. Juni—September. — In der Ebene im Juni in den Alpen Juli,

August.

In der Winthem'schen Sammlung als T. scalaris Meig. aus Neapel, ebenso in der Collection Wiede-
m a n n.

Ein Stück, mit Meigen's Schrift aus der Collection Winthem als T. nemorah's bezeichnet, kann nach

Meigen's Beschreibung nicht diese Art, sondern nur hromüis sein und dürfte ein Irrthum vorliegen.

Als bromius findet sich die Art richtig bestimmt in fünf Stücken ausserdem in der Collection Winthem.
Ein von Winthem als luiiulatus bestimmtes Stück ist ebenfalls gleich bromius 9. —
Aus England von Herrn Meade und Verrall.

Über die Häufigkeit gibt das Factum einen Anhaltspunkt, dass ich au einem Fenster bei Liezen in Üher-

steiermark circa 100 bromius, 1 iinifasciatas und 1 J/ic/,-«V fing. —
Als T. glauciis Mg. (= gloucescens Sch.) finden sich sechs Stücke in der Collection Winthem und von

diesem bezettelt; die Männchen gehören zur hellen, silberschimmernden, am Hinterleibe vorne rothgelben Abart

des bromius, die Weibchen sind kaum von letzterer als Varietät zu unterscheiden.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Zwciflüriler des kaiscrl. Museums zu Wien. 189

4(5. teryestiims Egg. Verli. d. zuol. botiui. Gcsollscli. IX. 391. 1849.

Schiuer. Fumia. I. 33.

Milunclicn. Kujit' nicht grösser, ;ils beim Weibchen, Augeufeldcr im initiR'ii Drittel kleiner, in den beiden

oberen Dritteln etwas grösser, die grösseren Felder aussen alhnälig in die l<ieinen übergebend, unten ziendieli

sehiuf davon geschieden, oben bis zum Ocellenböcker reicliend, und \cin ibi bis zum luilben rmiang nacdi

abwärts au den Hinterrand gehend, so dass die kleineu Fehler keine Zone am llinterrand oben bikleu. Im unteren

Drittel zwei purpurrothe Binden, der IJuterrand wie das übrige grün. Am Oberrand des Hinterhauptes nur kurze

gelbgraue Behaarung.

Augen nackt. Ocellenböcker schwarzbraun, deuthch, aber nicht naeli (il)en vorspringend, kurz lieliaart.

Stirue und TTntergesicht grau, erstere vor der Spitze etwas dunkler. AA'angen mit sehr feinen längeren schwarzen

Haaren, Untergesicht gelbgreis haarig. Antennen rothgelb, der Grirt'el meist schwarzbraun. Erstes Glied oben

stark kappenartig vorspringend, dick und am Ende mit kurzen schwarzen Börstchcn. 2. Glied oben kurz si)itzig,

ebenso beborstet, ziembch lang. Drittes GHed klein, am Oberrande fast bis zur Mitte breiter, dann stumpf- oder

fast rechtwinkelig abgehackt und vor der Ecke mei.st etwas am Oberrande gebräunt. Griffel dünn und etwas

länger als das 3. (Uied. Taster hell gelbbräunlich' grau, weiss scliimmenid, das Endglied fast walzig eitronen-

förmig mit kegeliger Spitze, etwa zweimal so lang als breit, lang- und gespreizt, schwärzlich behaart, am (irunde

wie das erste Glied weisshaarig. Thorax schwarzgrau, seitlich silbergrau, RUckeusehild undeutlich gestriemt,

kurz aber dicht schwärzlich- und gelbgrau gemischt behaart. Bru.stseite und Unterseite vorherrschend und länger

gell)greis oder greishaarig. In der Mitte unter den hellen Flocken bei der Flügelwurzel feine schwarze Haare.

Schenkel, Hüften, das untere Drittel der Vorderschienen und die Vordertarseu schwarzbraun; Mittel- und Hinter-

schienen und Mitteltarsen gelbbraun, Hintertarsen dunkler braun. Hinterschienen mit massig laugen, schwarzen

^\'imp^rn. Scliwinger schwarzbraun, der Stiel am Grunde gelbbraun, das Ende des Knopfes heller schimmernd

Flügel etwas graulich hyalin, am Grunde und Vorderrande schmutzig gelblich, Adern braun. Randmal gelb-

braun. Zuweilen ein kleiner Anhang am vorderen Gabelast der dritten Längsader.

Hinterleib kegelig, rothgelb mit schmaler schwarzgrauer Rückenstrieme am 1.—3. Ring, dunkler S])itze

und vom 2. Ringe an weisslichen behaarten Hiuterrändern der Ringe ; ziemlich dicht- massig lang- schwarz

behaart. Von hinten beleuchtet erhält der ganze Hinterleib einen hellen gelblichweissen Schimmer, der nament-

lich eine weissliehe Dorsallängsstrieme und zwei aus hellen Flecken zusammengesetzte Laterallängsstriemcn

vortreten lässt, oft aber alle Zeichnung verschwinden macht. Im Einzelnen erscheint der erste Ring am Grunde

schwarz, der zweite mit sehr schmaler grauer, der dritte mit breiterer Rückenstrieme, in welcher ein silber-

grauer Längswisch schimmert. Vierter Ring grau, mit zwei rothgelben Punkten seitlich von der Mittellinie, die

folgenden Ringe sind schwarzgrau mit grau schimmernden Laterallinicn neben der Mittelstrieme. Die liclhn

Hinterräuder bilden je eine quere kurze, selten dreieckig nach vorne gezogene .Mittellinie und eine längere

Seitenlinie. Bauch rothgelb, die Spitze vom fünften Ring an dunkler, braun. Die Ränder der Segmente mit scinna-

len heller schinmieruden Säumen und feiner und kurzer gelblicher Behaarung. Spitze schwarzhaarig. — {Auf

Blüthen.)

Körperlänge 16—18'"'". Flügellänge 13— 14-r)""'\ Kopfbreite .5-5—6'"'".

Weibchen, Stirnstrieme lang und scinnal (circa sechsmal so hoch als unten breit), gelbgrau, untere

Augeneckenschwiele oval, höher als breit, längsfurchig, glänzend schwarz, unten abgerundet, nach oben in eine

Linie veriängert, die in eine etwas spindelförmig erweiterte mattschwarze Mittelstrieme übergeht. — (tcelleii-

höcker fehlend, die Stelle geschwärzt und ebenso behaart. Stirndreieck, Wangen und l ntergesicht hell gelb-

grau oder weisslich, letztere massig lang weisshaarig. Augen klein gefeldert, grün mit drei l'urpurbinden.

Antennen wie beim Manne, das 1. Glied aber weniger kappeuartig vorgezogen.

Taster ziemlich lang, schmutzig weiss, Endglied am Grunde schwach gebogen, fast gerade nach unten

gehend, wenig verdickt, schlank, vnm (irunde an allmälig in eine schlanke Spitze auslaufend, aussen mit vielen

kurzen schwarzen Börstchcn l)esctzt.
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190 Friedrich Tiraiicr.

Thorax wie beim Manne, Eückcuschild bei frischen Stücken st vrk und heller gelhgrau behaart. Beine wie

heim Manne, an den Schienen innen viele gelbe Haare und an den Ilinterschienen die schwarzen Haare aussen

in einer l>eihe a erliingert. Wini])crnartig. —
Hinterleib wie beim Manne, dech breiter und hinten i>l;itter, abgerundet, die schwarzgraue Mittclstrieme am

2.— 5. Ring gleichbreit, last das mittlere Drittel einnehmend und auf jedem Ringe seitlich eingebuchtet in der

Mitte also verengt, zuweilen wird sie dunkelbraunroth und nur vorne in der Mitte jedes Segmentes geschwärzt,

in ihr liegt ein blassgrauer Mittelfleck, der am 2.—5. Ring vom Hinterrand bis zum Vorderrand reicht und drei-

eckig erscheint, die Seiten der Ringe sind am 1.—ö. Ringe dunkler, nach vorne breiter schwärzlichl)raun und in

der rothgelben Grundfarbe zwischen diesen Seitenfleeken und der Dorsalstrieme erscheinen bei Beleuciitung

von hinten, schief von hinten und aussen nach viirne und innen liegende, heller rothgelb schimmernd biichtige

Flecke. Die Hinterräuder sind heller und weissgelb, kurz seidenhaarig.

Der Hinterleib erscheint daher mit drei hellen Flecken Längsbinden, einer grauen ans Dreiecdvcn gebildeten

auf schwarzbraunem (irunde, und zweien seitlichen aus schiefliegend hell ziegelrotiien Flecken bestehenden auf

rothbraunem Grunde. Durch einen gelblichen Schimmer, der bei gewisser Beleuchtung entsteht, verschwinden

nahezu oder erblassen alle diese Zeichnungen und Farben. Unterseite wie beim Manne, meist ziegelroth, nur die

Spitze dunkler, zuweilen eine graue Mittelstrieme. —
Kinperlänge 16—18""". Flügellänge 13—14"'"'. Kopfbreite h— .5 -7""".

Im kaiserlichen Museum aus derWiener Gegend (Brühl, Juni, Kgger), aus Kärnten, Kroatien (Joseidisthal),

ans Tirol (Bozen), aus Tiiest (Schiner, Egger), Krain linibl (.luli, v. Bergenstamm),.

47. spectahiUs Low. Verh. d. zool. botan. Gesellsch. VHl. 005. 9

laicralis\i\-w\\k. Exped. Moree. 1835. Fig.

humeralis Sieg, iu litt. — M. 0-

Männchen. Augen ohne liinden. — Kopf nicht oder kaum so breit, aber viel vorgewölbter als beim

Weibchen. Augen nackt oder nur sehr kurz und mieroseopisch behaart, die Felder in der Mitte — über dem

unteren l)rittel - bedeutend grösser als unten und in einer breiten Zone am Hinterrande. Genau wie bei aufitvi-

naliii. —
Hinterrand des Kopfes oben ohne längere Behaarung. — Stirndreieek weissgrau, an der Spitze braun und

darunter oft dunkler schimmernd. Wangen und Untergesicht granweiss, erstere ziemlich dicht vorstehend

schwarzhaarig, letzteres weiss und schwarz gemischt behaart. Taster weiss, ziemlieh lang- und gespreizt schwarz-

haarig. Das Endglied etwa doppelt so lang als breit, am Ende stumjjf gerundet, unten last geradrandig, oben

etwas gewölbt. —
Ocelleuhöcker klein, rundlich, schwarz. Antennen braun, bald heller, liald dunkler, Basalglied oben nicht

sehr spitz vorgezogen, obwohl das zweite deckend; länger schwarz behaart, unten wie das zweite weisshaarig.

Ecke des dritten Gliedes deutlich, aber klein, vorne fast rechtwinklig abgehackt. Griffel dunkelbraun.

Thorax schwarzbraun, Rückenschild fettglänzend, mit fünf linearen sehmalen braungrauen, schwach gelb-

grau behaarten Längsstriemen, dazwischen schwarzhaarig. Schulterschwiele meist braun, P>rustseiten grau und

schwarz gemischt behaart. — Beine schwarzl)raun mit vielen greisen Haaren, Vordersehieuen am Grunde, Mittel-

und Hinterschienen mit Ausnahme der Spitze gelbbraun, im oberen Drittel durch silberschimmerde Haare

heller erscheinend. Tarsen der letzteren Beine iiechbraun.

Flügel hyalin, am Randmal leicht bräunlich beraucht und ebenso an den Queraderu und am Grunde der

Endgabel der dritten Längsader. — Schwinger braun, das Köpfchen mit hell weissgelber Spitze. Hinterleib

sammtschwarz mit zwei breiten weissen Fleckenreihen und sclnnalen weissen Segmentseitenrändern. Die weisse

fleckige Mittelstrieme der verwandten Arten ist hier verschwunden und nur der Hinterrand ist fein weiss ein-

gefasst, höchstens am 2. Ringe ist derselbe nach vorne zu einem granschimmernden dreieckigen Fleck erweitert,

sonst erscheint überall eine sehr breite saninitsehwarze Mittclstrieme, zu deren Seiten je eine breite, aus trepjjcn-
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Die Zweiflügler des ka/'äcrl. Museums zu Wien. 1 9 1

:irtij;' von einander abgesetzten, viun Vorder- liis zum llinteirande der Kini;e reichenden Ficeken zusammen-

gesetzte, weisse Längsstrieme verläuft.

Der 1. und lM\iug sind an der Seite bis zum Hände weiss bestäulit, bei den iihrigcu Hingen ist der schmale

weisse Seitenrand von der inneren breiten Längsstrieme durch eine Läiigsreiiie \nn se]iwarz(>n Flecken getrennt

die dreieckig, mit der Spitze nach iiinten gerichtet sind.

Hauch silbergrau, mit schwarzgrauer breiter Mittellängsstrienie und Spitze. Die llinterräuder und die

luiigescldagcnen Seitenränder der Küekeniilatten sind schmal weiss gesäumt. Zuweilen leuchtet an den vorderen

Segmeuten durch die Mcissen Stellen an der ISauch- und Rückenseite ein liiassrötliiicher Ton iiindureli.

Körperlänge 18'""'. Flügellänge 15""". Kopfbreite 6"'"\

Weibchen. Augen olme Binden. — Kopf ziemlich flach gewölbt, Stirnstrieme gelbgrau, breit, kaum vier-

mal so hoch als unten breit. — Augeneckenscliwiele höher als breit, viereckig, schwarz, nach oben in eine

Linie verlängert, die sieb zu einer linearen etwas spindelförmig enveiterten Mittelschwielc ausbildet. Scheitel

sehwärzlieh, dicht behaart. Stirndreieck gell)lich grauweiss, ebenso das rntergesicht und die Wangen, letztere

Gegenden fein weisshaarig. — Antennen von der Form wie beim Männchen, die Grundglieder weisslich, die

Oberecken schwarz, das 3. Glied rothbraun, der Gritfei schwarzbraun. Taster kurz, weiss, Endglied hackig

gebogen, das Knie stark convex, fast in der Mitte des Tastergliedes gelegen, so dass der untere Schenkel nicht

sehr lang und auch nicht dünner als der Basaltheil erscheint und in eine dicke dreieckige Spitze endet.

Behaarung sehr kurz seidenartig, weiss, wenige schwarze Haare eingestreut, besonders gegen die Spitze.

Tiu^-nx iiellgrau, besonders seitlich und schwach greishaarig, Eückenschild, dunkler sehwarzgrau, glänzend,

mit fünf deutlich hellgrauen oder gelblichgraueu Läugsstriemen wie bei autmiMidis. Schulterschwiele meist

röthlichgrau.

Hinterleib wie beim Männchen, nur erscheint in der sammtscliM'arzen Mittelstrieme genau in der Dorsal-

linie eine Reihe von kleinen weissen Dreiecken vom 2.— 5. Ring. Die Dreiecke reichen vom Hinterrande der

Segmente kaum bis zur Mitte derselben nach vorne. Flügel, Schwinger und Beine wie beim Manne.

Körperlänge 19 •5'"'". Flügelläuge 15""". Kopfbreite (3'"'".

Im kaiserlichen Museum aus Brussa (Mann), in der Collectio Wintliem als T. humeralis AVd. aus

Marseille. — ?Krain (Low).

4S. rectus Low. Verh. d. zool. bofan. Gesellsch. VIIL 603.

o?-«aftts Jacnn. Berlin. Ent. Z. X. 84.

Männchen. Augen ohne Binden. — Kopf sehr gewölbt, aber nicht grösser als beim Weibchen, Augen

nackt, die Felder in der Mitte — über dem unteren Drittel — bedeutend grösser (circa viprmal\ als unten und

in einer breiten Zone am oberen Hinterrande. — Genau wie bei autnmiwlis. —
Hiuterrand des Kopfes oben ohne lange Haare. Stirndreieck weisslichgrau, ebenso Wangen und LTnter-

gesicht, ziemlich kurz- und erst nach unten länger weisshaarig. Fühler schwarzbraun. Grundglied oben stark

dreieckig vorgezogen, 2. Glied klein, aber oben ebenso vorgezogen, s])itz, unten mit einem Büschel schwarzer

Haare. 3. Glied oben mit deutlicher Ecke und vor derselben der Oberrand gebuchtet. Taster ziendich lang, weiss

und ebenso mit schwarz gemischt fein und lang behaart.

Endglied mehr als doppelt so lang als breit, mit fast parallelem Ober- und l'nterrande, an der Spitze

stumpf, nur nach unten etwas warzig zugespitzt. — Ocellenhöcker sehr deutlicii vortretend, grau bestäidit.

Thorax schwarz, Rückenschild etwas fettglänzend mit fünf deutlichen, hellgrauen, aschgrau behaarten

Längsstriemen, sonst schwarzhaarig. Brustseiten grauweiss, dicht beliaart, eine sehr iielle Flocke unter der

Flügelwurzel. — Reine schwarz, alle Schienen nur in der Basalhälfte gelbbraun, bellwcisslich silberseliini-

iiierud. — Scln\inger schwarzluaun, die Lndhäifte des Köpfchens weisslich. Flügel hyalin, ;mi ^'ord'rrande

schmutzig gelblieh und die Adeiii liraiiu, schmal und blass liräunlich gesäumt.
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192 Friedrich Brauer.

Hinterleib .sclnvnrz, fettji;liinzciHl. mit dri'i Kcilieii weisser Flecke, einer mittleren und .je einer seitliclH'n,

den .-iiisserstcn 8e{;-mentraud einiiciinienden. — Die Flecke der Mittelreilie sind stumpf dreicckij;- und

reichen ;ini 2. Ilinju-e nur bis zur Mitte des Sej;inentes n;icli vorne, am dritten bis zum Drittel und erst am vierten

und fünften bis nahe an den Vorderraud. Am vierten und fünften sind sie vorne abf;estutzt. Die Flecke der

Seitenreihen liegen je an der hinteren Seitenecke der Segmente und sind ebenfalls dreieckig, da sie, nach innen

und vorne schief abgeschnitten, die Ecken der Ringe bilden. — Aul den zwei letzten Ringen erlischt der Mittei-

tieck und die seitlichen werden zu einem weissen Saum. Die l>ehaarnng des Abdomens ist sehr kurz, an den

scliwnrzen Stellen schwarz, an den weissen, weiss.

ISauch hell weissgrau, silbersehimmernd, längs der Mitte mit breiter sciiwarzer Strieme. Die umgeschlagenen

Ränder der Dorsalplatten der Hinterleibsriuge säumen den Bauch mit ihren schwarzem Vorder- und weissem

llinterende. —
Körperlänge 20""". Flügellänge 17""". Kopfbreite 7""".

AVeibehen. Augen ohne Binden. — Kopf ziemlich lireit und gewölbt, Stirnstrieme massig breit, circa vier-

mal so hoch als unten breit, graugelb. Angeneckenschwiele höher als breit, länglich viereckig oder elliptisch,

sciiwarzglänzend, nach oben bis über die Mitte in eine feine schwarze Leiste verlängert. Scheitel nicht dunkler,

durch zwei Furchen begrenzt, dreieckig. Hinterkopf mit längeren gelbweissen Haaren. Antennen wie beim

Manne. Taster lang, bräunlich schmutzig weiss mit ziemlich dicht stehenden schwarzen kurzen Börstchen

besetzt, das Endglied sehr schwach gebogen, nicht hakig gekniet und \diu (iiunde bis fast zur stumpf abgerun-

deten Spitze gleich dick, circa fünfmal so lang als in der Mitte breit.

Alles Übrige wie beim Manne.

Körperlänge 22'"™. Fingellänge 18™"'. Kopfl)rcite 7'""'.

Im kaiserlichen Museum von Dr. Staudinger aus Andalusien; Barcelona (Jaennicke).

In der Winthem'schen Sammlung ein unbestimmtes Stück (9 ) aus Marseille. —

,

Ganz ähnlich ist dieser Art der T. inandnrinus Schiner aus Hongkong (Novarareise p. 82), doch reichen

bei letztcrem die grossen Augenfelder bis hinter den Ocellenhöcker (cT) und die Z(me der kleinen Felder wird

am llinterrande nach oben immer schmäler und ist überhaupt nicht so breit wie bei rectus. Das Weibchen von

T. mandarinus Schin. ist leider nicht bekannt. —

49. autumnaUs L. Fauna Suec. 1883. Syst. nat. ed. XII.

Fabr. Ent. System. IV. 364. 7. ?

Fabr. Syst. Antliat, 94. 5.

Fall6n. Dipt. Suec. 6. 6.

Panzer. Ins. Geim. HO. 21.

Low. Vesli. d. zool. botan. Gesellscli. Vlll. 005.

Sc hin er. Fauna. I. 35.

Zetterst. Dipt. Sc. 1. 2.

Kollar. Sitzb. il. k. Akad. d. Wiss. inatli. nat. ('lasse. Wien lSi4. T. 1.!. p. 531—535. Eiorlegou der Art

von H. J. Mann beobaclitet.

Geoffroy. Ins. II. 460. 2. Tat'. 17. Fig-. 2.

boenms Harris. Ins. ang^l. Tab. 7. Fig. 1.

Männchen. Augen ohne Binden, schwarz, irisirend, die grossen Felder grau. — Kopf nicht grösser aber

gewölbter als beim Weibehen, Augen nackt, die Felder in der Mitte — nnd zwar über dem unteren Drittel,

gerade von der Spitze des Stirndreieckes an — nach oben bis zum letzten Viertel der Augeunaht grösser; im

unteren Drittel und am Rande oben in einer breiten Zone viermal kleiner. Ocellenhöcker klein, braun, deutlich.

llinterrand des Kopfes oben olnie lange Haare. Stirnilreieck grau, an der Spitze rothbraun. Wangen nnd

Untergesicht grangelb, erstere mit feinen, nicht sehr langen schwärzlichen und weisslich gemischten vorstehen-

den Haaren, letzleres nicht sehr lang, fein und dicht weissgelbhaarig. Anteinien schwarzbraun, 1. und 2. Glied

oft unten und seitlich, drittes oft am Grunde rothgelb oder rolhbraun, Grundglied oben schwarz kurz beborstet
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Dil' Ziccißiitjler den kaiserl. Mn-ieum.s zu Wien. 193

und .sowie (l;is zweite s^taik spitz \orj;ezoj;en. Ubere Ecke am 3. Glii'd ileutlieii, \unie fast rechtwinkelig' ab-

geliackt. — Taster kurz, schmutzig- weiss, am Gruude weiss- und ziemlieh lang behaart, gegen die Spitze mit

^ ieleu kleinen schwarzen Haaren. Endglied länglich (i\al, mehr als doppelt so lang als breit, gegen das Ende

etwas breiter, dann aber etwas kegelig zugespitzt.

Thorax schwarzbraun. TJückenschild etwas fettgläuzend, mit füut' nach vorne helleren grauen Längs-

striemen und dort braungrau-, sonst kurz schwarz behaart. Brustseiten grangelb behaart. Beine schwarzbraun.

Vorderschienen in der Basalhälfte, Mittel- und Hinterschienen, mit Ausnahme der Spitze, Ijraun oder gelbbraun,

deren Tarsen pechbraun. Schwinger hell gelblicli oder weisslich, nur der Stiel am Ende etwas gebräunt. Flüge

liyalin, zuweilen hinter dem braunen liandmale etwas rauchbraun. Adern braun.

Hinterleib flach kegelig, dessen Grundfarbe graulich rothbraun, vom 4. Ringe an dunkler und zuletzt

schwarz, — auf demselben drei Fleckenlängsreihen: die mittlere weiss, aus dreieckigen Flecken gebildet, die

mit der Spitze den Vorderrand, nnt der Basis den Hinterrand berühren und breit sammtschwarz eingefasst sind.

Die Seitenstriemen liegen in der Mitte zwischen der Mittelstrieme und dem Seitenrande des Körpers und sind

aus ovalen, schief nach hinten und aussen liegenden silberweiss schimmernden, bei gewisser Stellung röthlich-

weissen Flecken gebildet. Die nach unten umgeschlagenen Seitenränder des 3.— 6. Ringes sind weiss, iimen

scliwärzlich gesäumt und der Rand auch v(u-ne schwarz, hinten weiss behaart. Bauch rothgelbgrau, bis zum

4. Ringe, niit etwas dunklerer Mittelstrieme, die am zweiten oft mit einem schwarzen viereckigen Fleck

beginnt, 5. Ring und die folgenden schwarzbraun. Alle Hinterrandsäume schmal wcisslicli und ebenso kurz

und fein behaart.

Körperlänge 19"™. Flügellänge 15- 5""". Kopfbreite 6'"™.

Weibchen. Augen ohne Binden. — Ko])f breit und ziemlich flach gewölbt, Stirnstrieme grau, ziemlich

schmal , mehr als viermal so hoch als unten breit. Augeneckenschwiele höher als breit länglichrund, nach oben

in eine schwarze Leiste bis Uber/lie Mitte hinauf verlängert. Seheitel mit schwarzem Haarfleck. Am Hinterhaupte

längere aufrechte weissgelbe Haare. Stirndreieck -weisslich, wie die Wangen und das rntergesicht und erstere

kurz-, letzteres länger weisshaarig. Antennen schwarzbraun, die Grundglieder seitlich und unten weisslich und

ebenso fein behaart, ohen an der vorgezogenen Ecke schwarz. Ecke am Oberrande des 3. Gliedes stark, vorne

rechtwinkelig abgehackt und der Rand vor derselben eingebuchtet. Taster lang, weiss, Endglied wenig hakig

gebogen, am Grande ziemlich dick, das Knie über der Mitte gelegen, stark convex, der Schenkel unter dem-

selben sehr lang, eine gerade schmale Spitze bildend. Behaarung sehr kurz seidenartig, weiss mit sehr wenigen

eingestreuten schwarzen Haaren.

Thorax heller grau als beim d'. mit fünf dentliclien hellgrauen und so behaarten Längsstriemen am

Rückensehilde, von denen die mittlere Strieme schmal ist, die seitlichen ziendicli breit sind. Schwinger gelb-

lichweiss.

Hinterleib breit platt dreieckig, oben scliwarz mit drei weissgrauen Fieckenlängsreihen von der Form wie

beim Mämichen und vom 2. Ringe an mit hellweissem Seitenrande. Bauch iiellgrau, längs der Mitte eine schwarze

oder l)riiungraue breite Strieme.

Alles Übrige wie beim Manne.

Körperlänge U)""". Flügellänge 17""". Kopfhreite 6- 5""".

Im kaiserlichen ]\[nseum aus der Wiener Gegend, .Juni (die Lar\e in den Tratersümpfen); aus Tirol, Krain,

Kärnten, Rosen, Baiern, Schlesien, Steiermark ( Liezen, August), Italien (Tricst. Livorno), Seliweden, England,

Holland, Groatien, Ungarn (Banat, Mehadia), Andalusien, Corfu und Klcin.-isicn (I5russa), Syrien. Corsica.

—

In ganz Mittel- und Süd-Europa.

In der Wi edemann'schen Sammlung aus Kiel und dem südlichen Russland.

In (Irr Winthem'schen Collection :nis Bordeaux.

Von Herrn Schnabi ans Süilrnsslnnd (Kijew) und Bolen (Lul)lin)). —
Dtnkichnften der mathem.-uaturw. Cl. XLll. lid. 26
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104 Friedrich Brmier.

5(». regularis Jaenii. Berl. Va\\. Z, X.

{albos/riafvs Brau, iü litt.)

hromius Low. \). p. iu litt.

AVci belle 11. Au^cii nackt, iinbaiulirt, blauj;riiii. — Stinidicicrk yrauAveis.s, .Stinistricme grau, .schmal, reich-

lieh n-—6nial .so hocli, als unten breit, parallelraiidig. Uulere Augeneckenschwiele höher als breit, längs der

Mitte gefurcht, oben bis weit über die Jlitte der .Strieme in eine schwarze Leiste rerläugert, so breit als die

Stirnstriemc ; .Scheitel etwas dunkler. Antennen schwarz, das I.Glied unten weisslich, oben in eine kleine.Spitze

verlängert, das dritte an der Basis dunkel rothbraun, fast sechsseilig, da der Oberrand einen fast in der Mitte

liegenden slinnpfcn AA'inkel bildet, der rnterrand fast winkelig convex erscheint, kaum länger als breit. Griffel

dick, etAvas kürzer als das 3. Glied. Wangen und Untergesicht weiss mit kurzer feiner weisser Beliaanuig.

Tiisler weiss, ebenso seidenartig behaart mit wenigen schwarzen Börstcheii. Das Endglied lang und dünn, am

Grunde wenig gekniet, „.S"-föimig nach unten stehend, am Grunde kaum dicker und sehr allmälig in eine kaum

dünnere, schlanke, stumpfe .Spitze auslaufend, gegen welche die Börstchen an Zahl zunehmen.

Thorax grauschwarz, Eüekenschild mit helleren Längsstiiemen, die durch gelbweisse Haare verstärkt

werden. Brustseiten silbergrau und weiss behaart, besonders unter der Flügehviirzel. Beine schwarz aber silber-

weiss schimmernd, Basalhälfte der Vorderschienen und die Mittel- und Hinterschienen bis zur schwarzen .Sjiitze

weiss, seidenglänzend, Tarsen schwarz und so behaart. .Schienen und .Sehenkel weisshaarig. .Schwingerköjtfchen

schwarzbraun, in der p]n(lhällte weiss, Stiel hellbraun. Flügel hyalin, Adern fein, schwarzbraun, Kandmal nicht

vortretend. Hinterleib sammtschwarz, mit drei Längsreihen weissgrauer Flecke, die aber so zusammenfliessen,

dass drei weisse .Striemen längs des ganzen Hinterleibes verlaufen und die dreieckige Form der Mittelflecke nur

theilweise zu erkennen ist. Hinterränder aller Ringe weiss und ebenso, wie auch die Striemen filzig behaart.—
Unterseite schwarzgrau, die .Segmentränder weiss und ebenso behaart. — .Seitenrand des Abdomens weisslich-

grau. Der Innenrand eines Auges bildet mit den unteren (Wangen-) Rande einen Winkel von circa lo5°. —
Die Augen gehen weit herab und die Backen sind sehr klein und flach, seitlieh nicht vortretend.

Körperlänge 14""". Flügellänge 11'"'". Kopfbreite 4-5'"'".

Vaterland: Marseille (Jaennicke), Griechenland, ^dn Herrn Gerke eingesendet.

Gehört in die Verwandtschaft von T. hromius. — Das Original-Exemplar Jaennieke's trägt einen Zettel

von Low mit der Bemerkung: „bro7nms L. var.".

51. nigrilus Fahr. Ent. .Syst. IV. 367. 21.

carionarhis Meig. .Syst. Beschr. II. ,33. 2.

gagatcs Lüw. Verli. d. zool. liotan. GeseUscli. Wien. VIII. fio9.

Männchen. Kopf nicht grösser als beim Weibchen, Augen kahl, die Felder in den zwei oberen Dritteln

etwas grösser als unten und am äussersten Hinterrande. An der Grenze der kleinen Felder eine schiefe dunkle

Binde, keine Purpurbinde. —
Ocellenhöcker klein, tief in die Augensiialte eingedrückt und buschig schwarz behaart. Oberrand des

Hinterkopfes ohne längere Haare. Fühler lang und schmal, Grundglied fast eylindrisch, nicht kappenartig er-

weitert, oben kurz schwarz behaart, 2. Glied klein napfförmig, nach oben in eine schmale Spitze ausgezogen,

schwarzhaarig, beide Glieder schwarz. 3. Glied lang, circa viermal so lang als breit, fast überall gleich schmal,

nur im Basalviertel der Oberrand etwas winklig erweitert. Griffel ^/^ so lang, dick, sammt dem Gliedc schwarz

oder dunkelrothbraun. —
Stirndreieck glänzend schwarz, oben jjlatt niedergedrückt, un'en stark, fast kugelig gewölbt, von den

schwarzen Wangen durch eine tiefe Furche getrennt. Untergesicht schwarz und ebenso behaart, die Haare unten

mit bräunlichem .Scheine. Taster kurz, schwarz und ebenso behaart. Endglied oval, etwa doppelt so lang als

breit, an der Spitze abgerundet. Hinterkopf grau.

Thorax ganz schwarz und ebenso kurz und dicht behaart, höchstens die Schwiele an den Vorderecken des

Rückenschildes über den Vorderstignien braun, Schwinger schwarz, am Knopfe heller schimmernd. Beine
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Die ZicelflVglei' des kalserl. Mtiseums ::a Wien. 195

schwarz, nur die Haftlappeii weis*!?. Hinterleib ganz seliwarz, oliue hellere Räuder, glänzend und kurz schwarz

behaart. Flügel .sehwarzgrau hyalin, im Leben wohl fast schwarz, am Vorderrande und der Basis dunkler. In

der hinteren Basalzelle zuweilen ein hellerer Wisch und um die Längsadern oft dunklere Wische, aber keine

auffallend hellere Spitze allein. — 3. Ader ohne Gabelanhaug.

Körperlänge 15— 15- 5""". Flügellänge 13""". Kopfbreite ß""".

Weibchen. Das Weibchen gleicht ausser Folgendem ganz dem Männchen. Augen unltandirt. Die Stirn-

strienie ist schwarz und runzelig, ohne Ocelleurudimeut, unten mit viereckiger Augeneckenschwiele in der

ganzen Breite, die etwa viermal in der Länge der Strieme enthalten ist. — Das dritte Fühlerglied ist kürzer

und breiter, kaum doppelt so lang als breit und der Oberrand im Basaldritttheil deutlich stumpfwinklig. Griffel

circa gleich lang. Taster tief schwarz und ebenso anliegend behaart, Endglied fast gerade, vom- dickeren

Grunde an allmälig in eine dünnere stumpfe Spitze auslaufend, circa viermal so laug als an der breitesten Stelle

breit, kaum gekniet. Stirndreieck ebenso stark gewölbt wie beim Manne und glänzend schwarz.

Körperlänge 14—15""". Flügellänge 13"'"'. Kopfbreite 5'""'.

Im Wiener Museum drei Exemplare (1 Männchen, 2 Weibchen) aus Brussa von Herrn J. Mann.

In der Wintliem sehen Sanunlung die Type Meigen's zu Carbonarius aus Italien, bezeichnet: T. movlo

und Musca nüjrüa Fabr. ater Hoff.

Es ist das die Type welche Wie de mann in Meigen (Syst. Besch. II, p. 33 Zeile 15 von unten) erwähnt

und die er für eine Varietät von ater Rossi erklärt. Das Eingangs der Beschreibung erwähnte Exemplar in der

Fabricischen Sammlung mit heller FlUgelspitze ist wohl T. alexandrinus Wd.

52. Mikii m.

graecus Meig. non Fb. Syst. Beschr. II. .SO. p. .i3. excl. syn. et specim. Mühlfeldi.

Männchen. Kopf des Männchens stark gewölbt und gross, Augen nackt, grün, mit Einer Purpurbinde an

der unteren (irenze der grösseren Facetten, Unterrand grün. Augenfelder im unteren Drittel und am Hinterraude

oben, bis nahe gegen den Ocellenhöcker zu, in einer nach oben etwas schmäler werdenden, unten ziemlich

breiten Zone, viel (circa viermal) kleiner als in der Mitte der zwei oberen Drittel. Die grösseren Felder scharf

von den kleineren geschieden. Ocellenhöcker braunschwarz, etwas vortretend, deutlich gelblich behaart und

nebstdem seitlich da\ on am Oberraude des Hinterhauptes lange schwarze nach vorne geki-Ummte Haare.

Stirne und Untergesicht grau, erstere unter der Spitze dunkler schimmernd. Wangen massig lang- und fein

schwarz-, das Untergesicht greishaarig, oder blass gelblichweiss. Antennen rothgelb, der Griffel etwas dunkler.

1. Glied becherförmig, oben etwas vorgezogen, zweites klein und kurz, beide oben kurz scliwarzborstig.

3. Glied ziemlich seidank, die Ecke am Oberrande ganz gegen die Basis gerückt. Gritfei kaum länger. Taster

weisslich und ebenso am Grunde lang behaart, das Endglied mit vielen schwarzen Haaren, oval, am freien

Ende stumpfspitzig, unten mit einer kleinen Einkerbung.

Thorax grauschwarz, oben der Rückenschild mit etwas dunkleren Läugsstriemen, dicht und ziemlich lang

schwärzlich behaart, hie und da gelbliche Härchen untermischt. Brustseiteu dicht gelbgreis lang behaart.

Schwinger hell gelbweiss, die Basalhälfte des Knopfes schwarzbraun. Beine an den Hüften, Schenkeln, der

Endhälfte der Vorderschienen und den Vordertarsen schwarzbraun sonst gelbbraun. Die Enden der Hinter-

schienen und deren Tarsen gebräunt. Vordcrschenkel lang schwarz-, Mittel- und Ilinterseheukel unten lang gelb-

lich-, Hinter-schienen lang schwarz behaart. Flügel hyalin, Adern am Vorderrande gelbbraun, wie das etwas

dunklere Randmal.

Hinterleib rothgelb mit bald breiter bald schmaler schwarzer, silbergrau schimmernder, Mittelstrieme;

vom 7. Ringe an ganz schwarz. Ilinterränder der Segmente in der Mitte des 1., und vom 2. an autfallend als

feine gelbweisse Linie, die ebenso kurz behaart ist vortretend. Sonst auf der Fläche viele lange und feine

schwarze Haare. Bei Beleuchtung von rückwärts schimmert das ganze Abdomen und treten seitlich \on der

25*
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196 Prtrdrich Javaner.

Dorsalstrienie auf dem rotligelh(Mi und schwarzen (irunde helle j^^'clbweiss scliiiiiiuenide Flecke als Laleral-

striemen auf, wie hei 7'. tergestmus.

Bauch i-othgelb gegen die Spitze etwas dunkler, Ijraun, (lime Mittelstrieme. Die Segmentränder etwas lieller

schimmernd.

Körperlänge 15"'". Flügellänge 13""". Koi)fl)rcite 6""'.

Da T. graecus Meig. non Fbr. in Griechenland mich nicht gefunden wurde, der Fabricische Name

qraecus aber dem in Griechenland vorkommenden femußneihs zurückgegeben werden inuss, so musste der

Meigen'sche graeous einen neuen Namen erhalten.

Die Type Meigeu's in der Winthein'sclien Sanunliing stimmt genau mit der Beschreibung. Meigen

beschrieb auch ganz kurz ein Weibchen, das jedoch nach den Angaben von tergestmus nicht zu unterscheiden

igt. — Da Meigen noch andere Arten mit dem Originale zusammenwirft und nicht unterseheidet, so wird auch

das Weibchen zweifelhaft. — Tah. graecas Fabr. ist schon der Grösse weisen ferrugineus Mg. und /'. graecuf!

von Herrn Megerle aus Österreich ist Tfh. Millfeidi \a. mit behaarten Augen, ein Therioplectes.

Weibchen. Augen ohne Binden, kupferbraun, dunkel oder hell grün mit rothem Schimmer, nur mikm-

skopiseh behaart, nackt erscheinend. Stirnstrieme gelbgrau, schmal, circa fünfmal so hoch als unten breit,

Ocellenhöcker fehlend, untere Augeneckenschwiele glänzend schwarz, etwas schmäler als die Strieme, halb-

elliptisch, unten abgestutzt, längs der Mitte gefurcht oder mit einem Grübchen, oben in eine schmale Leiste

ausgezogen, die sie mit der linearen oder etwas spindelförmig erweiterten Mittelschwiele verbindet. Letztere

mattschwarz; Scheitel schwärzlichgrau und so behaart. Oberrand des Hinterhauptes mit überragenden feinen

gelben und oft seitlich mit einigen schwarzen Haaren. Stirndreieck gelbgrau, oben oft jederseits in Form von

zwei schwärzlichen Fleckchen abgerieben, die gerade unter der Augeneckenschwiele liegen. Fühler rothbraun

oder rothgelb. — 1. Glied becherförmig, oben kaum oder nicht kappenartig vorgezogen, zuweilen etwas weiss-

lich, oben sehr kurz schwarzhaarig. 2. Glied klein, oben in eine kurze Spitze ausgezogen, 3. Glied etwa 1 Vjnial

so lang als breit, am Oberrande stumpfwinkelig erweitert, die Ecke am Basaldrittel oder vor der Mitte, sehr

klein, etwas vorgezogen, vor derselben der Kand fast gerade, nicht eingebogen. Griffel etwas kürzer als das

3. Glied und schwach aufwärts gebogen, zuweilen wie die Endhälfte des letzteren schwarzbraun. Wangen und

Untergesieht gelblich weiss und ebenso fein seidenartig behaart. Taster bräunlich weissgrau, sehr hell, wenig

kurz weisslich behaart, aussen das Endglied mit vielen kurzen anliegenden schwarzen Brirstchen. Endglied

hakig gekniet, das Knie über der Mitte gelegen, Grund nicht oder wenig, höchstens nach innen, blasig, massig

breit und von da das Glied bis zur schmalen Spitze allmälig verdünnt. —
Ruckenschild schwarzgrau etwas glänzend, hell blaugrau oder gelbgrau bestäubt, mit fünf deutlichen

hellen Längsstriemen, an den dunklen Stellen mit schwarzen, an den hellen mit grauen oder gelbgrauen kurzen

Haaren. Brustseiten grau, durchaus gelblich behaart, unter der Flügelwurzel eine gelbe Flocke, sonst gegen

unten mehr greishaarig. Schildchen schwarzgrau, mit gelben Haarsaum. Beine schwarz, Mittel- und Hinter-

tarsen pechbrauu. Vorderschienen bis zum Enddrittel, Mittel- und Hinterschienen mit Ausnahme der braunen

Spitze hellgelblich, fast rothgelb und weisslich schimmernd. Behaarnng fein gelblich, an den Schienenenden

und Tarsen kurz, schwarz. Hinterschienen aussen schwarz- und gelblich gewimpert. — Schwinger gelb, das

Köiifchen schwarzbraun, am Ende weisslich. Flügel hyalin, sehr schwach graulich, fast glashell, die Adern

braun, die erste, zweite und dritte am Grunde heller gelbbraun. Erste Hinlenandzelle breit offen. Dritte Längs-

ader ohne Anhangszinke. — Randmal schmal, braun, ohne dunklere Berauchung. —
Hinterleib röthlich, schwarzgrau und graugelb gestriemt und gefleckt, und zwar die Dorsalstrieme breit

schwarz oder grau, an jedem Ringe am Hinterrande erweitert, in derselben auf dem 1.—G. Ringe ein graues,

beide Enden fast erreichendes, oft gelbhaariges Dreieck, so dass eigenthch in abgestutzten schwarzen Drei-

ecken, weissgraue Dreiecke liegen. Bei abgeriebenen Stücken fehlen diese Dreiecke und die Mittelstrieme ist

einfach schwarz. Hinterränder fein weisslich und so behaart. Erster Ring seitlich grau, mit rothem Hinterrande,

zweiter und dritter oder nur der zweite seitlich rothgelb, die folgenden grau oder dunkler, von der vorderen

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



tfie Zioeiflvglci' rlcs kniserl. Museums zu Wien. 197

f^eiteni'cke lier (^clnieidet ein schiefer, Kcliwiirzlieiiev Hanrfleck die liellere Stelle des lliiij^'es ab, so dass in der

Latcralliuie eine Läugsreihe von hellen, lani 2. und ;>. Ringe rothen, auf den fnlu-enden grauen) Fleeken neiien

der dunklen Dorsalstrieme zu liegen kommt, die schief von vorne und innen nach hinten und aussen gestellt

sind. Der Hauch ist grauröthlieh oder zicgelroth, die letzten Ringe sind grau mit gelblichen Hinterrändern, die

Aiittelstrieme fehlt auf allen lüngen. Der 3. Ring ist zuweilen grau, am Grunde jederseits mit einem blass-

röthliehgrauen runden Fleck. Die Behaarung an deu Rändern ist kurz und bleich gelb. — Zuweilen schimmert

der ganze Hinterleib gelblichgraii und die Zeichnung wird dadurch blässer und unbestimmt.

Körperlänge 14—15""". Flügelläuge 12-5—13'""'. Kopfbreite 4-5-5'"'".

Zwei Exemplare wurden mir von Herrn Mik freundlichst mitgetheilt, eines .stammt aus Zettwing im süd-

lichen Böhmen, eines aus Rosenhof bei Freistadt in Olierösterreich, aus Gebirgen von liOOt)—4o00 Hülie. Flug-

zeit ,luli.

Ich fand drei Weibchen auf dem Snlberge bei Liezen in Obersteiermark (3000). Die Art wird leicht mit

terqestinus und bromius verwechselt.

Egger vermengte die Art mit seinem firijeMiiixs, und es fanden sich beide (ieschlcchter derselben in seiner

Sammlung, mit der Bezeichnung: Mödling, August.

Herr v. Bergeustamni fing die Art bei Politsch und Wippach im Juni (Krain).

In der Golleetio Wiedemann war das Weibchen unter T. bromius, das Männchen unter luridus gesteckt. —

-

(? Kiel) Meigen's Type in der Colleetio Winthem ist ohne Fundortangabe.

53. wr/rj/i^roj'«i« Zetterstedt. Dipt. Sc. I. 117. 16 u. VIII. 2939. 18. 1843.

Schiner. Fauna. I. 36.

nigricans Egger. Verh. d. zool. botan. (iesellscli. Wien. IX. .'9-2.

boreah's Keig. (^) Coli. Wintli.

glancescens Schiuer. Fauna. I. :iG. 9 'Ict'ect.

Männchen: Kopf \iel gewölltter und grösser als beim Weibchen und viel lireitcr als der Thorax. Augen-

felder in den oberen zwei Dritteln (oder etwas mehr) viel grösser, als im unteren Drittel, die Difterenz aber

kleiner als bei bromius. Die kleinen Augenfeldcr oben am Hinterrande in einer schmalen Zone bis zum Occllen-

höcker oder zu dessen Stelle reichend, Augen nackt, oben am Schläfenrande mit langen nach vorne gebogenen

schwaizen aufrechten Haaren, grün mit einer breiten Furpurbinde an der Grenze der verschiedenen Facetten.

Ucellenhöeker sehr klein, länglich rund, in die Augennaht tief eingedrückt, braun. Stirndreieck silbergrau,

vor der Spitze meist geschwärzt. Antennen gelbl)raun, das Basalglied oben spitz über das zweite vorgezogen

und schwarz mit kurzen schwarzen Börstchen. Obere Ecke des 2. und 3. Gliedes ebenfalls meist geschwärzt,

klein und ebenfalls schwarzborstig, bei letzterem an der Basis gelegen. Das 3. Glied sonst wenig erweitert,

zweimal länger als breit; Griffel etwas kürzer, kaum gleichlang. Wangen und Fntergesicht silbergrau, erstere

mit feinen vorstehenden aber nicht sehr dicht stehenden schwärzlichen, letzteres mit dichteren aber nur

massig langen feinen weissen Haaren. Taster schmutzig weiss, etwas graubräunlich, mit langen weissen und

beigemengten schwarzen Haaren, klein. Endglied citronenförmig, mit etwas nach abwärts gekrünmiter kleiuer

stumpfkegeliger Spitze am Ende.

Thorax schwarzbraun, Rückenschild mit fünf matt silbergrau schinnnernden iJingsstriemen, ziendicli lang

und fein behaart, auf den Striemen und überhaupt vor der Quernaht mehr gelbgrau, sonst und liintei der

Naht mehr schwärzlich behaart. Hrustsciten und Fnterseite greishaarig; eine snlclie Flocke unter der Fliigel-

wurzel. Vor dem Scliildchen untl anf demselben wieder mehr gelbliche Haare. Beine schwarzbraun, greis-

haarig, Vorderschienen im Basaldrittel gelblich. Mittelschienen und Hinterschienen mit Ausnahme der S]iitzc

gelbbraun und deren Tarsen pechbraun. Flügel glashell mit braunen Adern. Schwinger schwarzbraun, die

äus.serste Spitze des Köpfchens zuweilen heller.

Hinterleib verhältnissmässig kurz, die lünge bis zum 5. last gleich breit, dann einen stumpfen Kegel

bildend; schwarz; \iim 2. an mit weissliclicn llinteirändern und drei Reihen weisser Flecke, von denen die
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198 Frleilrich Uran er.

iiiittlcren ili-eieckiy, die scitliclion etwas soliief g'e/ogeu rundlich erscheinen, beide al)er mit den weissen

Hinten'ändern zusammenhängen und den Vorderrand nicht oder kaum erreiclien. Am ersten Segment ver-

dunkeln sicii die seitlichen Flecke und nur der mittlere eingezogem; llinterrand erscheint als weisser Punkt.

Der "2. Ring ist vor di'm seitlichen hellen Fleck dunkelkastanienbraun. Die Seiten des ganzen Leibes sind

abwechselnd gelblich und schwärzlich lang behaart. Die letzten Ringe sind schwarz, der letzte (Grenitalien)

kegelig, schwarzhaarig, l'nterseite grausciiwarz, die Hinterränder der Ringe gelbgrau, liell.

Körperlänge 12-5""". Flügelliinge 10'"'". Kojrtljreite 5""". Rückenschild vorne 3'""'.

Weibchen: Stirnstrienie graugelb, parallelrandig, circa viermal so hoch als breit; Augeneckenschwiele

länglich viereckig, glänzend schwarz, runzelig, nacli oben in eine ebenso gefärbte Linie verlängert. Scheitel

schwärzlich und ebenso behaart. Augen grün, oft mit Kupferschimmer, mit einer bald schmäleren, bald l)reiteren,

gegen den Innen- und Aussenrand zu undeutlicheren Purpurbinde. Schläfenraud wulstig mit ziemlich diciiten

bräunlichen Haaren, die jedoch viel kürzer sind als beim Manne und kaum über die Augen hinaufragen. Der

Oberraud des Hinterkopfes ist hinter den Augen wulstig erweitert, «o dass er von oben gesehen im Vereine mit

dem Schläfenrande das Auge hinten breit einsäumt. Seine Breite beträgt circa '4 der Scheitelbreite. Der

Innen- und l'nterrand jedes Auges l)ilden einen stumpfen Winkel von circa 120— 12o°, da die Augen niclit sehr

weit unter die Fühler herabreichen. Augen im Profile fast ebenso hoch als breit. Stirndreieck und Untergesicht

gelblich bestäubt, ersteresüber der Fühlerwurzel oft mit linlbnKuidfih'niigen schwarzen Flecken durch Abreibung,

stets gewölbt, letzteres vorne kurz-, nach hinten länger und dicliter weisshaarig. Fühler rothgelb oder bräunlich,

erstes Glied oben in eine kurze schwarzborstige Spitze vorgezogen, drittes am Grunde wenig erweitert, etwa

doppelt so lang als breit, die Ecke oben am ersten Drittel gelegen, klein aber deutlich, schwärzlich und fast

rechtwinkelig abgehackt. Clritfel fast V3 kürzer als das dritte Glied.

Taster blass bräunlichweiss mit vielen kurzen schwarzen Hörstchen an der Aussenflächc, zweites Glied

klauenförmig abwärts gebogen, am Grunde der Luienseite wenig blasig, schlank, allmälig in eine stumpfe

Spitze auslaufend.

Thorax meist heller als beim Manne, die gelblichen Striemen deutlicher, der Hinterleib platter, die drei

Flcckenreihen desselben schon am ersten Ringe beginnend und zuweilen zusammenfiiessend in drei Flecken-

striemen, bei abgeriebeneu Exemplaren die Flecke nur bleigrau. Der zweite Ring ganz an der Seite nnt einem

kastanienbraunen oder rothgelben Punkte. Bauch wie beim Manne.

Körperlänge 12—14'"'". Flügellänge 10—11""". Kopfbreite 4-3—5'"'".

In der Wiener-Gegend schon im Mai, in dt-n österreichischen und steierisclieu Alpen im .hini bis August.

Osterreich, Steiermark; Kärnten (Raibl, ]\Iann); Krain (Dobratsch), Grossglockner (Mann), Posen (Loew,

Z e 1 1 e r
)
, Tirol, Bozen ( M a n n

)
, England ( F r a u e n fe 1 d

)
, Schlesien (S c h u mm e 1 ).

Paris (Toll. Wiedni.). Als nenL(>ra/i.-< mit Meigen's Handschrift in der Wiedeman'scheu Sammlung, der

Zettel aber sicher verwechselt, da die Beschreil)ung Meigen's nicht stimmt und aucli der wahre Htinnralis

in der Winthem'schen Sammlung nachgewiesen ist.

Kopenhagen (als borealis in der Coli. Winth.).

Scandinavien (Z e 1 1 e r s t e d t ).

Vtnn Weibchen des T. hromius durch den breiten Schläfenrand und Oberrand des Hinterhauptes hinter

den Augen leicht zu unterscheiden. Loew hat diese Art nnt hromius znsannnengeworfeu.

54. glaiicoijis Meig.

/imulattis Meig. Syst. Beschr. II. 49. 25. 9
ghmeopü Mil\g. 1. c. 48. 24. ^ (exel. 9j-

lunulatus Low. Verli. d. zool. botan. CTi'sellsch. Wien. VIII. 1858. 601. 30.

glaticopis Schinev. Fauna. I. 35.

ßavicans Zeller. Isisv. Oken. 1842. 819.

ffrnii/hieiis Meif;'. f'jass. 1. ir>9. 10.
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Männchen: Kopf viel yewöllitcr und grösser als beim Weihclien, Augen nackt, die Felder in den drei

(iberen Vierteln viel ^eirea viermal) grösser als im unteren Viertel. Farbe der Augen grau, am Rande dunkel,

unten grün, purpurschiramernd, im unteren ^'iertel mit drei Purpurbinden, ^(ln denen die ol)ere nach innen

gesjialten ist. Die kleinen Felder am llinterrande oben l)is /.um Ocellenliöeker eine selnnale Zone bildend.

Oeellenhöeker tief in die Augenspalte eingesenkt, läuglieli, seliwarzbrauu. Am llinterrande des Kopfes oben

gegen die Mitte zu lange, aufrechte, vorwärts gekrümmte schwarze und gelbliche Haare. .Stirndreieck glänzend

schwarz, gegen die äusserste Spitze etwas matt, läugsgefurcht und schwach bestäubt, über der Fühlerwurzel

ganz gelb bestäubt, die Bestäubung eine Querbiude bildend. Antennen rothgelb; (irundglied oben stark

kapjieuartig über das zweite spitz vorgezogen, oben dicht aber kurz schwarzhaarig, ebenso das zweite Glied

um den ganzen Eudrand und das dritte am oberen Höcker, Letzteres schmal, am Grunde wenig erweitert,

etwa zwei- und einhalbmal so laug als am Grunde breit und dort noch einmal so breit, als an der Spitze, der

Höcker sehr klein stumpf, der Oberrand \(ir demselben nicht ausgeschnitten, schief. Grilfel schlank, meist

rothgclb, kürzer als das dritte Glied, fangen und Untergesicht gelblichweiss, letzteres vorne kürzer-, nach

unten und hinten länger und zottig hellweissgelb behaart. Taster schlank, gelblichweiss, lang weis.slich und

schwarz gemischt behaart. Endglied schlank elli]itisch, etwa dreimal so lang als in der Mitte Ijreit, am Ende

kegelig zugespitzt und die Spitze etwas nach abwärts hakig gebogen oder in einer Linie mit dem T'nterrande

des Gliedes gelegen, der mehr gerade verläult. Basalglicd ziendich schlank und lang, grau. Thorax grau, Rücken-

sehild glänzend schwarz, mit fünf deutlichen hellen Längsstriemen, nach vorne und längs den Striemen ziem-

lich lang und dicht gelbgrau behaart, sonst und besonders an den schwarzen Stellen viele schwarze Haare.

Schulterschwiele grauljraun bis schwarz, mit schwarzen borstigen Haaren.

Brustseiteu oben, besonders unter der Flügelwurzel dicht flockig gelbgrau und weisslich-, nach unten zu

mehr weniger dicht und lang greishaarig. Beine schwarzbraun, Vordersehienen in der Basalhälfte weissgelb,

Mittel- und Hinterschienen gelbbraun, weisslich schimmernd, an der Spitze braun, deren Tarsen pechbrann

bis schwarzbraun. Haftlappen braun, hellgelb schimmernd. Behaarung an den Schenkeln sehr laug aber fein,

greis, an den Schienen kürzer seidenartig, gelblich und schwarz gemischt, an den Tarsen kurz, schwarz.

Schwinger gelblichbraun oder schwarzbraun, das Köpfchen an der Basalhälfte schwarzbraun, am Ende hell

schimmernd.

Flügel hyalin, die Hauptadern hell gelblichV)raun, deren Aste dunkler, Randnial gelbbraun. Hinterleili

sanuntschwarz, die Hinterränder der Segmeute ziemlich breit gelb, längs der Mitte eine breite, am zweiten Ringe

fast parallelrandige, fast den fünften Thcil der Breite einnehmende, silbergraue schimmernde Strieme bis zum

7. Ringe ; vom 2. Ringe an wird diese auf jedem Ringe in der Mitte von der Seite her durch die schwarze Grund-

farbe verengt, so dass der vordere Theil zu einem rundlichen Fleck wird, der hintere Theil gleichsam eine breite,

dreieckige Basis für diesen bildet. Neben der Mittelstrieme liegt jederseits eine iu Flecken aufgelöste Seiten-

strieme von hellgelber Farbe. Die Flecke sind am 2. Ringe gross und schief von innen und vorne nach hinten

und aussen, mit dem Hinterrande verbunden, auf dem 3., 4., 5. und ü. rundlieh, zuweden etwas mondförnng

gebogen oder S-förmig durch Einbuchtungen und meist dem Hinterrande sehr genähert oder dur(di eine helle

Brücke nut demselben verbunden. Am t). Ringe sind die Flecke weissgrau. Der erste Ring zeigt einen hellen

Mittelfleck am einspringenden Winkel des Hinterrandes und jederseits einen grauschinnnerndcn Seitenfleck. Der

2. und 3. Ring sind seitlich breit hellbraun oder kastanienbraun und dann liegt der gelbe Fleck der Seitenstrieme

in dieser Grundfarbe, während am Rande der Mittelstrieme und gegen den Seiteurand der Segmente wieder die

schwarze Farbe vorherrscht. Um die Zeichnung in dieser Weise deutlich zu sidicn ist es zweckmässig den

Hinterleib von hinten her zu beleuchten. Die Behaarung i.st an den llinterrändern und an den Seiten fein

gelblich, an den tief schwärzen Stellen und nach der Sjjitze des Abdomens zu ziendich borstig, schwarz, l^auch

röthlich, grau schimmernd, die Ränder der Segmente weisslich, längs di'r Mitte der ersten vier Ringe eine

dunkelgraue, ott in Dreiecke undeutlich gelöste Strieme; f), und (i. Ring grau mit dunkler Mittelstriciiu',

letzter Ring schwarz, kegelig. Genitalien braun.

Körperiänge 16- 5""". Flügellänge 12""". Koplbrcite 6"'"'.
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200 Friedrich Bram-r.

AVeibchoii: Stini.sti'ioinc i;r:uii;i'lb, zieniliuli Ineit, iiH'ist iiiualk'liiuulij;-, ziiwoileii uiiteii stark verengt

meist eirea viermal so lan^- als unten breit (bei einer Verengerung naeli nnten auch fünf- bis seelismal so hoch

als unlcn breit, immer a])er am oberen Enile breit). Untere Augeneckenschwiele länglich viereckig, glänzend

schwarz, mittlere .Schwiele länglich viereckig oder oval, schwarz liehaart, oben dit zweis])itzig, nie linear;

isolirt; statt der Ocellenscliwiele das obere Ende der .Strieme dnnkelgrau, oft 2—4 graue Flecke bildend, die

durch eine helle Längslinie getheilt sind. Stirndreieck glänzend schwarz, eine vierte .Schwiele bildend, über

den Fühlern gelb bestäubt, eine Querbinde bildend.

Augen nackt, grün, oben gegen den Scheitel und unten am Kande roth, auf der Fläche mit drei bogigen,

gelb gerandeten Furpurbinden; Hinterrand oben kurz- gelblich und schwarz gemischt Ijehaart. Fühler genau

wie beim Manne. Farbe und P>ehaarung am Untergesichtc wie l)eim Manne. Taster bräunlichweiss, aussen und

vorne ziendich dicht mit kurzen anliegenden schwarzen Haaren besetzt, zwischen denen wenige weissliche

stehen. Endglied schlank, schwach gebogen, kaum gekniet, der Grund nicht erweitert, kaum blasig, allmälig

aller wenig liis zur stum]>fcn S]iitze verdünnt. TlidraN und dessen Anhänge wie beim Manne, Hinterleib lireiter

und iilatter, sonst in der Farbe und Zeichnung wie beim Männchen, nur die graue Mittelstrieme oft schmäler

uikI in Dreiecke aufgelöst, oft aber auch genau wie beim Manne und die Strieme auf Jedem .Segment in der

Mitte etwas verengt. Rauch zuweilen dunkler und die rotheu Stellen kleiner, die Mittelslriemc breiter, zuweilen

oime dieser Strieme und ebenso oft ganz wie beim Männchen.

Köriierlänge 16-18""". Flügellänge 13—14""". Kopfbreite 5-5—6"'"'.

Aus der "Wiener Gegend (.Schneeberg), Juli) August.

Ein Männehen inAVinthem's C(dl. mit M ei gen's Handschrift als T. (jtanvoinshQa\\mm\. T.Moroiilithalnms

der 11 Irich'schen .Sammlung.

.Steiermark Liezen (August), die Männchen auf Blättern vom (hrylus am .Saalberge; Kärnten, Krain

(V. Bergenstamm"), Tirol, Itahcn (Apenninen); Griechenland auf Bergen; Deutschland, Schle.sien (Schum-

m e Ij Sattelwald.

54 a.) cognatus Low. Verii. d. zool. botan. Gescllscii. Wien. Vlll. 185S. 6U2.

? fflaiicopis var.

Männchen: Fast Alles wie bei T. ylaut-opis Mg., von dem die Art wohl nur eine Varietät bildet. Die

Unterschiede, die Low angibt treffen zwar zu, doch besitze ich Exemplare, welche die Mitte halten und fing

sie in cojuda mit glaucopis. Die Art ist im Ganzen dunkler, wird aber zur selben Zeit und an denselben

Orten wie die vorige gefangen. Die Exemplare der Egger'scheu Sammlung (die Originale zu Löw's

Beschreibung) habe ich selbst gesanmu'lt. — Das letzte Tasterglied des Männchens ist sehr klein und nur

so lang, als das ."). Fühlerglied, elli}itisch. gelblich, das erste fast ebenso lang und dunkel, wie liei lunu-

lutua. Der Thorax ist etwas dunkler grau und ebenso dunkel greishaarig, die hellen Striemen des IMicken-

schildes sind deutlich. Die Flügel sind mehr grau, die Schwinger schwarzbraun, das Köiifchen mit heller

.Spitze.

Am meisten weicht das Abdomen ab, do(di ist das nicht so wichtig und aucdi bei anderen Arten oft

variirend.

Der Hinterleib ist bis zum 5. Binge dunkel rothbraun oder kastanienliraun, der 1. Ring am Grunde

dunkler, an der A'orderecke heller grau und neben der Mittellinie ein dunkelgrauer Fleck, sein Hinterrand wie

der der folgenden .Segmente gelbroth. Der 2., 3. und 4. Ring zeigen eine schmale grausciiimmernde Dorsal-

linie, die etwas dunkler (schwärzlichj gesäumt ist und zwar so, dass der .Saum nach hinten deutlicher, breiter

wird und am 5. und G. Ringe die ganze Grundfarbe schwärzlich ist. Jederseits neben der Mittellängsstrieme

zeigen der 2., 3. und 4. Ring einen gell)en, der 5. und (i. Ring einen grauen runden, von den Rändern isohrteu

Fleck, der auf den ersteren Ringen auf liraunem, bei den letzteren auf schwarzem Grunde liegt. Die Behaarung
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ist iniissii;- laiii;- und iiiclit diclit, ;il)ei- ziemlicli borstii;-, sclnviirz. Am Bändle sind die ersten vier Kinge i;anz

rothbrauu, die folgenden sehwarzbrauu. alle etwas silbergrau schimmernd.

Köi-perlänge 17 -ö'""'. Flügellänge 12"™. Kopflireite 6'""\

Weibchen: Ebenso wie das Männehen, dunkler als glaucopis Mg.; die Antennen oft dunkelbraun,

besonders am Grunde und der Spitze. Stirustrieme bei den vorliegenden 8tüeken parallelrandig, cirea fünfmal

so hoch als unten breit. Schwielen und Stiradreieck wie bei glaucopis, Augen hell gnin mit drei Purpurbin-

den, am Ober- und Tnterrande roth; erstere hell gesäumt.

Hinterleib platter und breiter als beim IManne und die rothbraune Grundfarbe zuweilen am 2. Ringe

seitlich sichtbar, sonst die Segmente schwarz, mit schmaler grauer Rückenlängsstrieme und liellgell)en oder

rothgelben isolirten runden Seitenflceken. Die Hinterränder hell gelbweiss. Alles Übrige, ebenso die Unterseite,

wie beim Männchen. — Eine Varietät besitzt ganz schwarze Taster und Fühler.

Körperlänge 17"™. FlUgellänge 14"™. Kopfbreite 5-5™".

Diese Varietät wurde von mir im Juli 1857 am Schneeberge gesammelt. Die Männchen am Rande von

Regenlachen sitzend. Das kais. Museum besitzt noch Männchen aus Kärnten nnd Kroatien (Josephsthal, Mann)

und Tirol (Bozen). — In Obersteiermark am Salberge bei Liezen habe ich ein Weibchen mit dem Männchen

von (jlmicopis iu copula gefangen, auf BLättern von dichten Haselsträuchern.

55. Co>'r?*«jfei' Wiedm. in Meig. Syst. Beschr. II. 47. 23.

alricornis Meig. 1. c. VII. 59.

„ Zetterst. Dipt. Sc. I. 4. 107 cT-

Za^/roM? Zett erst. Dipt. Sc. I. 106. 3 9.

megacephalns Jaenn. Bei'l. E. Z. X. (^

cordiger Low. Veih. (t. zool. botan. Gesellscli. Wieu. VIII. 599. 28.

„ Schiner. Faima. I. 3ö.

Kichms Egger. Verh. d. zool. botan. Gesellscli. Wien. IX. .391. cf

„ Schiner. Fauna. I. 3.0.

Männchen: Kopf viel grösser als beim Weibchen, Augen nackt oder microscopisch behaart, die Felder

in den drei oberen Vierteln viel (c. viermal) grösser als im unteren Viertel und in einer schmalen Zone am

Hinterrande bis zum Ocellenhöcker. An der Grenze beider Felder, von der Augennaht bis quer zum äusseren

Drittel, eine schmale Zone kleiner Felder, die eine dunkle aber selten eine Purpurbinde bilden. Augenfarbe

oben grau, im unteren Viertel grün. Am hinteren Augenrande oben (Schläfenrande) lange auf- und vorwärts

gekrümmte schwarze Haare. Ocellenhöcker klein, kugelig, schwarzbraun. Stirudreieck silberweiss, vor der

Spitze mit schwarzer, schimmernder Querbinde, und ebenso quer über die Fühlerwurzel bis zu den Wangen

ein dunkler schillernder Querwisch, der bei gewisser Beleuchtung deutlicher wird. Antennen schwarz oder

schwarzbraun, das dritte Glied am Grunde zuweilen rothbraun. Erstes Glied schwarz, oben stark spitz über

das zweite vorgezogen, unansehnlich und sehr kurz behaart. Zweites Glied klein, an der Spitze unten an der

Basis des dritten mit einem kurzen schwarzen Haarbusch. Drittes Glied wenig länger als breit, oben mit deut-

licher Ecke und vor derselben der Oberrand etwas concav. Griffel länger als das dritte Glied und meist auf-

wärts gebogen, schlank. Wangen und rntergesiclit silberweiss, ziemlicli dicht und fein, aber nicht sehr lang

weisshaarig. Taster schneeweiss, sehr kurz und tief eingezogen, weiss- und gegen die Spitze etwas schwarz

behaart; das Endglied dick, oval dder fast kugelig, oder nach viunc verdickt, keulenförmig, kaum '
^ länger

als breit mit kurzer dickkegeliger, etwas abwärts geneigter Spitze und unter derselben etwas eingeiirückl.

Thorax aschgrau, fein und nicht sehr lang greis behaart, Rückenschild mit fünf deutlichen heller grauen

Längsstriemen. Häufig eine gelblicligraue Schulterscliwiele. Beine schwarzbraun, Vordcrschiencn in der Basal-

biilfte weissgelb, Mittel- und llinlerschicueu braiuigelb an der Stutze gebräunt, Mittel- und Hintertarscu pech-

braun, Schenkel fein greis-, Schienen inid Tarsen kürzer sciiwärzlidi behaart, erstere am Hinteriande noch

Denkschriften der m.-ithcm.-naturw. CI. XLll. Hd. «6
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202 Friede- ich Bi-auer.

fein weisshaarig. Flügel hyalin, erste Liingsader gegen den Grund zu gell>br;iun, die anderen schwarzbraun.

Halteren schwarzbraun, die Endhälfte des Köpfchens weiss.

Hinterleib kegelig, sclnv;ir/.grau, ndt drei Längsreiheu heller Flecke und gelblichen Hiuterrandsäumen der

Segmente. Die Flecke der Jlittelreilie fast verloschen, eine aschgraue Linie bildend oder blasse Dreiecke, aber

die Hinterränder in der Mitte breiter und heller gelbweiss, die Seitenflecke isolirt stehend, etwas mondförniig,

nacli innen concav, gelbweiss. Zweiter Ring und zuweilen auch der dritte nach aussen von dem Seitentlecke

gelbbraun und am zweiten, ganz an der Seite vome ein weisser Fleck.

Bauch aschgrau, sehr hell grau bestäubt, die Segmentränder gelblich, nur sehr selten am zweiten und

dritten Ringe zwei rotligelbe sehr bleiche Stellen bemerkbar. Haare am Abdomen überall ziemlich kurz und

unansehnlicli, nur nn der Spitze einige längere gespreizte, schwarze Haare und am Seitenraude der Segmente

feine längere, weisse Haare.

>mniKörperlänge 12—15""". Flügellänge 9—11™"'. Kopfbreite 4—5-

3

Weibchen: Stirnstrieme aschgrau, seitlich bauchig und nach oben verbreitert, sehr breit, höchstens

dreimal so laug als breit; Augeneckenschwiele ipier viereckig, die ganze Breite einnehmend, gross, glänzend

schwarz, Mittelschwiele meist herzförmig, oben gekerbt, unten durch eine kurze Spitze mit der Augenecken-

schwiele verbunden. An Stelle der Ocelleuschwiele die Stirnstrieme dunkel aschgrau, Stirndreieck gelblich

aschgrau, über die Fühlerbasis bis zu den Augen an den Wangen, eine braune Quer))inde, wie beim Manne. —
Hinten'and der Augen ol)en in der Mitte mit massig langen graulichen und schwarzen Haaren besetzt, .\ugen

nackt, ohne Binden. Untergesicht weiss, massig lang- und dicht weisshaarig.

Fühler wie beim Manne, der Gritfei kürzer und oft mit dem dritten Gliede rothbrauii.

Taster weiss und ebenso seidenartig, mit kurzen schwarzen Borsten untermischt, behaart, Endglied ziem-

lich kurz, aber kräftig, hakenförmig, stumpfwinkelig gebeugt, an dem mehr horizontalen Basaldrittel sehr blasig

verdickt, von der Beugung an rasch in eine feine, scharfe Spitze verdünnt. Basaltheü '

^ des Tasters bildend

wohl mehr als dopjjclt so dick, als der Spitzentheil gerade unter dem Knie in der Mitte des Gliedes. Tarsen

der Mittel- und Hinterbeine hell pechbraun oder dunkler. Thorax und dessen Theile wie beim Manne.

Hinterleib breiter und platter als beim Manne, von den drei Fleckenreihen sind die mittleren deutlich drei-

eckig und oft durch eine feine Linie ndt dem Vorderrande verl)unilcn, die seitlichen sind weniger mondförmig,

mehr schiefe von vorne und innen nach hinten und aussen laufende Wische, die häufig die Segmentränder

durch feine Ausläufer berühren. Die gelbe Farbe am Grunde des zweiten und dritten Ringes ist meist sehr

zurückgetreten und der weisse Fleck an der Vorderecke des zweiten Ringes liegt auf dunklem Grunde. Bauch

aschgrau mit etwas dunkler Mittelstrieme, Segmentränder gelblich.

Körperlänge 14—17""". Flügellänge 11-12-5""". Kopfbreite 5—5 •4'""'.

Im kaiserlichen Museum aus der Wiener Gegend (Prater, Mödling etc., Schneeberg), die Larve in der Erde

lebend. — Tyrol (Bozen, Mann), Dalmatien (Spalato, Ragusa), Croatien, Kärnten, Krain, Steiermark; Istrien

(Fiume), Italien, Corsika (Mann), Kleinasien (Brussa, Mann); Athen; Juli, August.

In der Coli. Winthem aus Thüringen und dem Harze.

56. unifascicitus Low. Verli. d. zool. botan. Gesellsch. Wien. VHI. 600. 29.

Männchen: Kojif nicht grösser als der des Weibchens, Augen sehr kurz- und fein microscopisch behaart,

nackt erscheinend, dunkelgrün uut einer breiten schiefen purpurrothen Binde, die vor demAussenrande plötzlich

schief abgestutzt ist und denselben daher nicht erreicht. Die Felder fast gleich gross, in der oberen Hälfte

unbedeutend grösser und niciit scharf V(m den kleineren unteren getrennt. Am Hinterrande des Kopfes oben

lange, nach vorne gebogene aufrechte schwarze Haare. Stirndreieck silbergrau, vor der Spitze mit schwarzer

Querbinde. An den Wangen eine über die Fühlerwurzel laufende braungraue, schimmernde (,>uerbinde, diese

sonst, wie dasFntergesicht silbergrau, kurz weiss- und schwarz genascht behaart, die Haare nach unten länger. —
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T)>e Z'or/fii/fjif?' cff'S kaiscrl. Museums zv Wien. 20S

Fühler schwarz oder sei i\\;uzli raun, wie hei rordifjer. Taster weiss, kurz, besonders gegen die Spitze mit vielen

längeren schwarzen Haaren besetzt. Endglied fast kugelig dick und kurz am Ende unten etwas eingedrückt

und über lU-r eoneaven Stelle eine warzenartige stumpfe herabgedrUckte sehr kleine Spitze zeigend, ganz

ähnlieh denen vom cordiger Männehen.

Thorax wie bei cordüjer, doch die Seiiultersehwiele bei meinen Stücken schwarz. Flügel, Schwinger,

Beine genau wie bei der genannten Art.

Hinterleib kegelig, schwarz, die Hinterräuder der Ringe gelbweiss, die Mittelstrieme fast verschwunden

sehr schwach grau schimmernd, die gelben Seitenflecke reichen oft nur bis zum vierten Ringe; die des zweiten

und dritten Ringes stehen vorne mit einer gelben Seitenrandmakel in Verbindung, die andern sind rundlicli.

klein, isolirt.

An den letzten Ringen erscheinen Spuren \ on grauen Seitenflecken. Die Behaarung des Abdomens ist

seitlich und hinten länger als bei cordiger und mehr schwarz.

Der Bauch ist schwarzgrau, heller bestäubt, die Segmentränder sind gelb. Nur ein Stück zeigt am zweiti'u

und dritten Ringe zwei rothbraune runde Flecke.

Körperiänge 14'"". Flügellänge 11""". Kopfbreite 4-5""".

Im Wiener ]\Iuseum waren nur drei Stücke (Männchen).

Weibe lien: Dem ^^'eibehen des T. cordiger fast ganz gleich, doch die Augen b.ild hell bald dunkelgrün-

oder kupfersehimmernd mit einer breiten schiefen Purpurbinde, die wie beim Manne vor dem Aussenrande s]iitz

endet. Bei neun- bis zehnmaliger ^'ergrösserung erscheinen die Augen sehr kurz und fein behaart. Stirnstrieme

aschgrau, fast parallclrandig, seitlich wenig bauchig und nach oben kaum erweitert, circa viermal so lang als

unten breit. Untere Augeueckenschwiele viereckig, glänzend schwarz, der Oberrand in der Mitte oft mit einer

kleinen Spitze; Mittelschwiele matt schwarz, kurz behaart, rundlich oder herztörmig, etwas schmäler als die

vorige, oben oft zweispitzig. Scheitel dunkelgrau, oft deutlich mit drei schwarzen Flecken, kurz schwarzliaarig.

Oberrand des Hinterkopfes kurz weisslich behaart mit etwas längeren aufrechten schwärzlichen Haaren unter-

mischt. Stirndreieck aschgrau, weiss schimmernd. Wangen und Untergesicht weiss, doch erstere in der oberen

Hälfte durch eine über die Fühlerwurzel ziehende graubraune Querbiude verdunkelt, letzteres weiss behaart.

Fühler schwarz wie bei cordiger. Taster schneeweiss, seidenartig kurz weiss behaart, mit wenigen, kleinen,

schwarzen Börstclien. Endglied ziemlich kurz, stark hakig gebeugt, die Basalhälfte sehr verdickt, gegen den

Grund keulentörmig aufgetrieben, unter der Beugung wenig verdünnt und von da rasch in eine scharte Spitze

auslaufend. Loew gibt an, dass die Oberseite des Körpers mehr weisshaarig sei als bei cordiger, was bei

meinen Stücken nicht zutrifft. Der Bauch ist hell silbergrau.

Der zweite und dritte Hinterleibsring sind an der Yorderecke hellgrau. Bei einem Weibchen aus Afrika

ist der Bauch am ersten bis dritten Ring röthlicligran mit dunkelgrauer Mittelstrieme. Beine wie bei rordigi-r

aber die Mittel- und Hiutertarsen stark geseiiwärzt und ebenso kurz schwarz behaart.

,

Kfirperlänge 13—16"'"'. Flügellänge 10—12"'"'. Kopfbreite 4—5""".

\'ork(inimen: Loew's Exemplare stammen aus Rumelien und von Rhodus.

In der kaiserlichen Sammlung vom Neusiedler See (Dr. Egger), aus Fünfkirchen in Ungarn (Rogen-

hoferj; Bru.ssa (Mann), Egypten (von Scliiner als cordiger bestimmt).

Icii sammelte die AVeibchen im Monatt' August in Ober-Steiermark an der Strasse über den Pyrhnpass auf

sonnigen Planken zusammen mit den Mäinn-hen und mit T. hromius und macuHcornis

.

Von H. V. Bergenstamm in Krain bei Politsch im Juni gesammelt.

57. Imematopotoides i2kt\\xi'\V&. Berlin. Ent. Zeit. X. 77.

Männehen: Kopf viel gewölbter, als beim Weibehen. Augenfelder in den zwei oberen Dritteln, — mit

Ausnahme einer sehr sehnialen Z(me am ganzen Oberrande — viel grösser (circa \ierniah als im unteren

26*
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204 Friedrich Brauet,

Drittel. Augen nackt, im unteren Drittel mit zwei Piuimrbindeu. Am Oberrande des Hinterhauptes sehr lange,

feine, schwarze und in der Mitte greise Haare. Ocellenhöcker tief eingesunken, nicht sichtbar. >Stirndreieck

grau, in der oberen Hälfte schwarz, von den Wangen durch eine tiefe Furche getrennt, letztere schwarz behaart

und wie das Untergesicht grau. Letzteres greis behaart. Fühler schwarz (das Endglied fehlt), kurz schwarz-

haarig, erstes und zweites Glied nicht erweitert. Taster gelblich, am Grunde grau, das Endglied gerade nach

vorne stehend ziemlich lang, am Grunde oval, am freien Ende in eine etwas hakige dünne lange Spitze aus-

gezogen, lang gespreizt weisshaarig; ähnlich geformt wie bei dem Männchen von T. hi^'arius Loew.

Thorax und seine Gliedmassen genau wie bei dem Weibclien, höchstens etwas dunkler, namentlicli die Beine.

Hinterleib schlank kegelig, gezeichnet wie beim Weibchen, doch die Flecke kleiner, die weissen Säume

an den Hinterrändern der Einge in der Mitte erweitert, aber die Mittelstrieme (Dorsallängsstrieme) nur bei

gewisser Beleuchtung von rückwärts als graue Längslinie schwach vortretend. An allen Hingen Itesonders

seitlich und an der Spitze lange feine schwarze Haare. Bauch wie beim Weibchen.

Körperlänge lO"^"'. Flügellänge 8-5""". Kopfbreite 4""".

Weibchen: Kopf ziemlich flach gewölbt, kleiner als beim Männchen, Augen nackt, mit \ier Turpur-

biuden; an deren Oberrande am Hinterhaupte ziemlich lange aufrechte schwarze und greise Haare. Stirnstrieme

grau, zieudich breit und kurz, etwas mehr als dreimal so hoch als unten breit, parallelrandig. Untere Augen-

eckenschwiele glänzend schwarz, runzelig, schmäler als die Strieme. Über derselben eine breite Furche bis

zur Mittelschwiele, welche undeutlich, mattschwarz, rundlich und theilweise durch graue Bestäubung verdeckt

ist. Ocellenschwiele fehlend, die Stelle runzelig und etwas verdunkelt. Stirudreieok vveisslichgrau bestäubt,

ebenso das ganze Untergesicht. An den Wangen wenige schwarze Haare, nach unten weissliche Haare.

Antennen schwarzbraun, das dritte Glied etwas heller, wenig verdickt, die obere Ecke ganz stumpfwinkelig

und fast in der Mitte, der Oberrand vor und hinter derselben gerade, nicht buchtig. Am ersten und zweiten Gliede

wenige schwarze Borsten, beide Glieder nach oben nicht erweitert, becher- und napfförmig. — Gritfei dick und

kurz, schwarz. — Taster blassbräunlich, das Endglied nicht gekniet, sanft gebogen, schlank, am Grunde nicht

blasig, sondern von da sehr allmälig verdünnt, an der Spitze dünn aber stumpf Behaarung desselben aussen

weiss und schwarz gemischt, die letzteren Haare kurz. Innenseite nackt, schmutzig bräuidichweiss.

Thorax schwärzlich grau, Rückeuschild vorne in der Mitte mit drei schmalen weissgrauen Längsstriemen.

Behaarung si)arsam, greis. Schwinger schwarzbraun, das Köpfchen hell graubraun. Beine schwarz. Vorder-

schienen am Basaldrittel weissgelb, Mittel- und Hinterschienen bis zur braunen Spitze braungelb mit weiss-

lichem Schimmer. Hiuterschienen in der Basalhälfte aussen greis gewimpert, sonst schwarzhaarig. Tarsen

des zweiten und dritten Paares braun. Flügel hyalin. Randmal nicht sehr stark, wie die Adern schwarzbraun,

Gabel der dritten Längsader ohne Anhang. Erste Hintorrandzelle am Ende breit offen. Hinterleib [)hitt,

parallelrandig, oben samintschwarz mit drei Reihen hellgrauer Flecke und solchen Hinterrändern der Segmente,

die mit den Flecken ^erbunden sind. Von den Fleckenlängsreihen ist die mittlere aus schmalen Dreiecken

gebildet, die mit der Spitze bis ganz nahe an den Vorderrand der Ringe reichen und nach vorne fast linear

werden, so dass man sagen könnte es verläuft in der Dorsallinie eine wenig unterbrochene Linie, die gegen

den Hinterrand jedes Segmentes etwas erweitert ist. Die Flecke der Seitenreihen stehen schief nach hinten

und aussen und sind vorne rundlich, vor der Verbindung mit dem llinterrandsaume verengt. Behaarung der

Fleckenfärbung entsprechend. Bauch grau, mit weissgrauen Segmeuträndern.

Körperiänge 11""". Flügellänge 9"'"'. Kopfbreite 3-5""".

Vorkommen: St. Moritz in der Schweiz.

Beide Geschlechter nach den Originalexemplareu beschrieben, welche H. v. Hey den der kaiserlichen

Samndung zum Geschenke machte.

Zunächst mit maculicomix verwandt, doch die Augen mit mehr P>inden, die Stirnstrieme des Weibchens

breiter und kürzer, die Flecken des Abdomens heller, der Kopf kleiner, die Antennen dunkler. —
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Vie Zweißütiler des kaiserl. Museums zu Wien. 5Ö5

58. Gcrkei m.

/?-a<«rcM/MS Wiethii. Coli. Wiutli.

(Der Name musste geiiiiilcrt werden, da eiue ffleielinuiiii^e Art von Maei|iiart aus Tasmauieu be.seliiiclien

wurde.)

Wcibflieii: Stinistrieme ^<ehr uicdrij;- und breit, puiz iiiitea etwas enger, und die Breite vun da kaum

mehr als zweimal iu der Höhe enthalten, wodurch der Habilu.s einer Haematopota entsteht. Untere Augen-

eckenschwiele quer viereckig-, glänzend schwarz, gross, mittlere Stirnschwiele zum grossen Theile durch

Bestäubung bedeckt, zuweilen als dunkelgraue Querbiude oder als zwei neben einander stehende Striche

erscheinend. Ocellenschwiele fehlend. Augen nackt, mit zwei schiefen Purpurbinden. Fühler ziemlich lang,

säbelartig aufwärts gebogen, erstes Glied cylindrisch, ziemlich laug, zweites sehr klein, von deui ersten fast

verdeckt, drittes lang, am Grunde nicht oder kaum erweitert, am Grunde des Oberraudes mit einer rundlichen

Schwiele. Griffel kürzer als das dritte Glied, dick. Farbe der Fühler schwarzbraun, drittes Glied am Grunde

heller, an der Schwiele dunkler. Stirndreieck über den Fühlern grau, silbcrschimmernd. Unterseite des Kopfes

silbergrau, fein weiss behaart. Taster rein weiss, gross, das Endglied an der Basis sehr breit, kurz ; der Vorder-

rand elliptisch, der Hinterraud fast gerade, beide in eine scharfe Spitze zusammenstossend. Thorax schwarz-

grau, unten heller, Kückeuschild duukelgrau, mit hellircn, aber wenig ausgedrückten Längsstriemeu, Prothorax

uiul Schulterschwiele gelb. Schildchen schwarzgrau. Beine schwarz, die Vorderschienen am Grunde, die Mittel-

und Hinterschienen mit Ausnahme der Spitze und die Basis des ersten Tarsengliedes am zweiten und dritten

Paare weissgclb. Vorder- und Mittelbeine mit sehr feinen, nicht dicht stehenden, längereu, weissen Haaren.

Hinterleib schwarzgrau, erster bis dritter Eing mit grossen, weisslichgelbeu Seitenflecken, zwischen welchen

am zweiten lünge zuweilen noch ein dorsaler weissgrauer, grosser, dreieckiger Mittelfleek erscheint. Hinter-

ränder aller Einge fein weisslich gesäumt. Bauch hellgrau
,
gegen die Basis oit bräunlich, in der Mitte dunkler.

Flügel hyalin, Adern schwarzbraun, die erste Längsader, und die folgenden an der Basis, gelb. Gabel der dritten

Läugsader mit langem Aderauliaug au der vorderen Zinke, und daselbst ein bräunliches Fleckchen. Schwinger

und Schüppchen rein weiss. Körper im Ganzen lang und schmal wie bei Haematopota.

Körperlänge 12—12- 5"'"'. Flügellänge 9- 5'""". Kopfbreite 4'""\

^'orkommeu: Süd-Kussland (Coli. Wiuthem), Ivaukasus (^Gerke).

59. ÄJ/A** Ji>en nicke. Abh. d. Senkenberg. Gcsellsch. T. VI. 1867.

Obschon diese Art bis jetzt in Europa nicht aufgefunden wurde, möchte ich sie wegen der Ähnlichkeit

mit der vorigen nicht unbeachtet lassen, insbesondere aber desshalb, weil' von ihr auch das Männchen bekannt

geworden ist. Das letztere hat in den oberen zwei Dritteln der stark gewölbten Augen viel grössere Felder, über

welche eine l)reite Querl)in(le von lichter Puri)urfarbe zieht, und ein grosses ovales Tasterendglied von weisser

Farbe. Die Fühler sind beim Männchen und Weibchen gelb, am Ende sehw'arzbraun, das dritte Glied ist am

Grunde unbedeutend breiter, am Oberrande beim Manne kaum erweitert, stumitfhöckerig. Hinterleib mit drei

Eeihen kleiner Flecke von grauer Farbe. Mittlere Stirnschwiele des ^^'eibchens deutlicher als bei der vorigen

Art, gross, mondförmig. Flügel hyalin, Queradern schwarz und etwas beraucht, ebenso die Gabel der dritten

Längsader, deren vordere Zinke einen langen Aderanhang zeigt. Beine hell gelbgrau, weiss behaart, die

Gelenke schwarz. Bei dem Weibchen die Vorder- und Hiuterschenkcl schwarzgrau, tlie Mittelschcukel gelb-

grau, nur am Ende dunkler. Stirnstrieme des Weibchens unten ein Drittel verengt, oben sehr breit, 2' .,mal so

hoch als unten breit. Augeneckenschwiele braun, mittlere Schwiele und Scheitel grau, matt. Stirndreieck hell-

grau, quer von der Basis der Fühler her üljer die Wangen eine graue Querbinde. Taster des Weibchens dick,

kegelförmig mit feiner langer Spitze, fast gerade, am Grunde blasig. \du den llintcrleibsflecken ersclieinen

die seitlichen doppelt oder zu S-förmigen Flecken verbunden.
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206 Friedrich Jirauof.

Körperläuge Männclieii 10'""'. Weibchen D-TV"'".

Flü^-ellänge „
8'"'".

„
7"'"'.

Kuiifbreite „
4"'"'.

„
3"'"'.

Vorkommen: Ejiypten (Cairo, Theben; Natterer), Seuegal (Ta^ana; Dir. Stei iiilachuer).

tU). piili'liellns Low. Verli. d. zool. botan. Gesellscli. Wien. VIII. 597. 26.

Männclien und Weibchen: Kopf weisslich, weiss bestäubt und sjinrsani weiss liehaart. Taster weiss,

ganz weiss behaart (cf 9). Fltlder gelb; das erste Glied nicht kaiijtenförmig, kurz weisshaarig, das zweite

dunkler, das dritte nur seicht ausgesclniittea, am Oberrande stumpfwinkclij;-. Griüfel so lang als das dritte Glied.

Stirue des Weibchens von mittlerer Breite (circa viermal so hoch als breit, ])arallelrandig) mit zwei glänzend

schwarzen Punkten, einer wenig über der Augeueeke, einer auf der Mitte der Ötirne. Augen glasgrün, nur

mikroskopisch beliaart, nackt erscheinend. Beim Manne die Felder im unteren Dritttheile ausserordentlich \ icl

kleiner aber von derselben Farbe, und die Augen ohne Binde. Beim Weibchen ist nur Eine carminrothe, den

Rand nicht erreichende Binde vorhanden. Thorax oben greis, ringsum weisslich beliaart, beim Manne mit

schwarzen Haaren in der Mitte des Rückenschildes gemischt. Brustseiteu grauweiss mit weissliclier Behaarung.

Hinterleib gelbgreis mit vier Reilien scliwarzer, am Vorderraude der Ringe liegender Flecke. Zwisclien dem

äusseren und inneren Flecke jeder Seite liegt ein grauwcissliclier Fleck. Dadurch entstehen zwei unterbrochene

weissliche Lilngslinien. Hinterränder der Ringe zart und kurz weiss bewimpert. (Bei abgeriebenen Stücken

fallen die beiden weissen Fieckenreihen mehr auf, als obige Zeiciinungen.) Bauch ganz weisslich. Beine gelb-

lich, das Spitzendrittel der Vorderschienen und die Spitze der Hinterschienen, sowie die Füsse, mit Ausnahme

derWurzel der hinteren, schwarz gefärbt.— Die Sidienkel des Weibchens sind gewöhnlich in der Nähe der Basis

schwärzlich gefärbt, bei dem Männchen erstreckt sich diese Färbung bis fast zur Spitze, ist aber durch graue

Bestäubung verdeckt. Flügel glashell, die Adern in der Nähe der Wurzel und am Vorderrande sammt dem

Randmale blassgclblich. Die Vorderrandader, zweite und dritte Ader am Ende, die Gabel der dritten Längs-

ader, die Adern welche die Discoidalzelle umfassen, die aus dieser gehenden Randäste und die kleine Quei--

ader braun. Der Anhang an der vorderen Zinke der dritten Längsader von besonderer Länge. —
Vorkommen: Am Meeresstrande in der Nähe der Xanthusmündung in Kleinasien. Von Loe w gesammelt.

Ein Weibchen in der Sammlung des H. Kowarz ist ein üriginalexemplar von Loew und gleicht fast

ganz dem 7'. rusticus, hat keinen Ocellenhöcker. L^ie Augen sind nur mikroskopisch behaart. Die Stirne ist

weiss. Der Oberrand des Hinterkopfes ist in der Mitte fein w'eisshaarig, die Haare kurz. Die Taster sind weiss,

das Endglied gerade nach abwärts gehend, mindestens viermal so lang, als an der dicksten Stelle breit, die

Basalhälfte ist schlank spindelförmig bauchig erweitert, die Endhälfte in eine sehmale Spitze ausgezogen.

Da Loew die Augen des mir unbekannten Männchens auch als nackt beschreibt, so kann die Art mit dem

sonst so ähnlichen rusticus nicht verwechselt werden. — Diese Art macht die Gattung Atylotus 0. S. unhaltbar,

da sie in die nächste Verwandtsdiaft des T. /usficvs gehört, der fast nackten Augen wegen aber zu den echten

Tabanus-Arten gestellt werden muss, unter denen bromius, atitumnalis u. a. ebenso mikroskopisch behaarte

Augen zeigen. Die Zeichnung des Hinterleibes ist bei pvlcheUus charakteristisch durch die den Hinterrand

nicht erreichenden vier schwarzen Fieckenreihen und die zwei weissen Striemen, welche der Länge nach

zwischen denselben verlaufen, während bei rustims die schwarzen Strit'men den Hinterrand erreichen und die

Seitenstriemen nach vorne rothgclb werden. Der afrikanische 7'. ä//''s ,1. gleicht noch mehr dem jm/c/i flli/s Lw..

hat aber gefleckte Flügel und eine breitere Stirnstrieme.

Körperlänge 10—13""". Flügellänge 8—9-5"'"'.
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(lieographische Verbreitung.

In Bezug der geograpliischeu Verbreitung lassen sieli die liier beschriebenen Ta/jfmuK-Arten in sieben

Gruppen theilen

:

Erstens streng südliche, welclic den 4().° n. ll. wenig überschreiten oder in der Jahres-Isotherme von

-1-20 bis -h15° C. vorkommen. Es gehören hieher folgende Arten:

(iriippi* Atylotus 0. fS. nnthracinus, a!e.randriinis, tricolvr, nemora/is, binatus, umbriyius, tomentosns, latistrialvs

hiir/iarus, i-it/atux 10

TdbftHUS S. f?tr. nigritus, regularis^ iittermediiis, pulchellnSy spectabt'liSj recfus, ''Sfßs, Oerkei S

Thei'ioplectes Zller. acununalus, Erben', Mühlfeldi, ayanops, decorus, macularis fi

Siimmo ... 24 Arten.

Zweitens etwas nördlicher verlireitetc Arten, welche beiläufig vom 30.° n. B. bis zum 46. und 48.° w. !>.

reichen und von der Isotherme von 20° bis zu jener von -t-lO° C vorkommen.

Atylotus aler, hifarius 2

TabttiltlS iergestinv!^^ ti^iifa-sciafus, paradoxits 3

Therioplectes pusiUus. lateralis . 2

.Summe ... 7 Arten.

Drittens mitteleuropäische Arten, welche oft weit nach Norden verbreitet sind, oder im Sllclen nur in den

Alpen vorkommen, hauptsächlich in der Ebene zwischen dem 40. und 55.° n. B. in der Isotherme von h-15 bis

-4-5° C. vorkommen, südlieh in den Alpen aber bis zum 35.° n. B. reichen.

Atylotus qttatKornotattis, gigas, rupiiim 3

Tllbanus apricus, graecus, spodvpterus, sudelicus, cognatus, Miki. Itaemalopotoides 7

Therioplectes micans; solstitialis, mun/anus, trupicus 't

[Summe ... 14 Arten.

Viertens allenthalben hoch nach Norden und weit nach Süden in der ganzen Breite der paläarctischen

Eegion verbreitete Ai-ten, zwischen dem 25. und 60.° n. B. von der Isotherme von -h20 bis -i-5° C.

Atylotus j-iistictis, fulrua, plebejus 3

TnbnilUS boomus, glaucopis, cordiger, uu/umnalis, broinius, maculicornis 6

Tlierioplectes — keine Art.

Summe ... 9 Arten.

Fünftens: Nordische Arten, welche südlich nur in den Hochalpen vorkommen, daher zwischen dem 55.

und 70.° n. B. leben und im Süden in den Alpen noch bis zum 40.° n. B. hinabreichen. In der Isotherme von

-h5—0° C.

Atylotus — keine Art.

Tabanus — keine Art.

TheriO'pleetes atem'mus, boreahs, nigricurtiis, Itiridns. lapponiciis • 5

Siimiiie ... 5

Sechstens: Nordische oder polare Arten, welche im Süden in den Alpen nicht vcn-kommen, aber weit

nach Osten verbreitet sind inid dort i)is zum 5(i.° n. B., im Westen aber nur bis zum 6().° n. B. herabreicheu,

im allgemeinen daher zwischen dem 55. und 7<>.° n. B., in der Isotherme von -i-5—0° 0. leben.

Atylotus — keine Art.

Tabanus — keine Art.

Therioplectes larandimts • '

Summe ... 1 Art.
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20S Friedrich Brauer.

.Siebentens: Östlielic, der sihin.selien Snl)ref;ion anf;eli(iren(le Arten, im Westen nnr ])is zum 4().° n. 15.

uach Norden und 40.° östl. L. v. F.; im Osten bis zum r)(».° n. ]}. und 140.° östl. L. v. F. (zwisclien 120. und

140.° L.) vorkommend. Eine Art bis Nordamerikii (Labrador) verbreitet.

Ati/lotiis — keine Art.

Tahanus — k^ ine Art.

Therioplectes Astnr^ flavlpes, brevis :^

Summe 3 Arten.

Total 63.

Aus dieser Zusammenstellung; folgt, dass die grösste Zald der Arten dem Süden angehört, u. zw. wenn wir

die erste und zweite Gruppe zusammenfassen 12 AtijlotuH, 11 Tahmrus, 8 Therioplectes, im Ganzen 31 Arten.

Die meisten Atylotus-, die wenigsten Therioplectes kvicn.

Diesen zunächst kommen die mitteleuropäischen Formen, die nnr in den .Vlpen auch weit nach Süden

reichen, mit 3 Afijlotus, 7 Tahanus und 4 Therioplectes, also 14 Arten. Die meisten Tahanus, die wenig.sten

Atiflatus.

Über die ganze Breite der paläarctisclien Region sind 9 Arten nachgewiesen: 3 Atißotus, 6 Tahanus, aber

kein Therioplectes. Letztere trennen sich eben in rein südliche und rein nördliche Formen.

Nördliche Arten, welche südlich nur in den Hochalpen sich finden, kenneu wir nur aus der Gattung Therio-

plectes (5 Species) und solche, welche in den südlichen Alpen gar nicht vorkommen, nur eine einzige Art der-

selben Gattung, im Ganzen sechs Arten. Die absolut grösste Zahl der Gruppe Therioplectes.

Ostliche Arten Nordasiens führe ich nur drei auf, deren eine bis Dalmatien vom südlichen Sibirien her

verbreitet ist (acwminatus), die anderen in Europa überhaupt noch nicht gefunden wurden, dagegen eine

(ßavipe.i) zuerst in Nordamerika entdeckt Avurde.

Im Faunen-Gebiete von Wien, mit Einschluss des Schneeberges, kommen aus der ersten Gruppe keine,

aus der zweiten Gruppe drei fhißarius, tergestinus, nnifasfiatus), aus der dritten, ausser den localen Formen

(rupium und haernatopotoides
) , alle Arten vor; ebenso aus der vierten und fünften Gruppe. Die Arten der

sechsten und siebenten Gruppe fehlen.

Nach Ländern vertheilen sich die Arten folgendcrmassen

:

Italien.

Atylotus ater. antliracinus, alexandrinus, r/igas, Iricolor, qiialuornotatus, nemorat is, rusticus, fnlims, /uiin/tii, bifarius, iimbrinus,

t'nnoifosiis.

Tabanvs apricus, nigrilus, regularis, bovinus, tergestinus, intennedius, glancopis, Curdiger, avtumnalis, bromius.

Tliev'iojdectes micans, aterrimus, jiusillus, lateralis, acumiiiatus.

Griechenland.

Atylitt'US ater, onlhraeinns, gigas, /uhuts, lafisiriatiis, lii.na/iis, bifarius,

J^ftbtf Iltis regularis, graecus, glancopis, curdiger, uni/asciaius, piilc/tellus.

Tlierioplectes Erberi, pusillus.

Bulgarien.

Atylotus umbrinus, ater, giiatiivrnotatus, rusficus, fulvus, gigas, tricolor.

TflhailtlS i(ni/asciatits, spodopterus, spectabilis.

Tlierioplectes aterrimus.

Corsica.

Atylotll.s ant/iracitms.

TuhiUlUS iiUerinedins, autumnatis.

Kleinasien.

Atylotus ater, gigas, irirotor, lunatiis, bifarius, nmbrinus, fidrus.

TdbflllUS iiigritns, intermeditis, graec-us, cordiger, unifasciatiis, spectabilis, aiitwinialis, pidchellus, rectus.'

Tlierioplectes solstitialis, Mühlfeldi.
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Die Zweiflügler des kaiscrl. Museums zu Wien. -09

Syrien.

Atj/lotus alexandrinus, gigas,

Tabilliu^ aittnmnalis.

Therioplectes cijanops, decorus.

Kroatien.

ylfj/lotlis ater, guaüiornotatus, nmbrimis.

Tabunuii bovinus, tergeatinus, stideticus, graecus, cugnaius, cordtger, an/umiid/ü, broinius.

Therioplectes montanus, lateraU's.

Frankreich.

jitl/lotlis ater, gi'gas, plebeius, rusit'cus, fvlvus, qtiaiuornutatvs, nemvralis, lunatus.

Ta.hanus npricus, graecus, inlermediits, sndeticus, bovinus, bromius, spectabilis, rectus, autnmii'ilis, maauHcurnis, gUiucvpts, regularis

Tliei'iojßectes micans, mcntanus, tropicvs, solstitialis.

Spanien, Pyrenäen.

AtylotUS ater, hifarius, lalistrialus, liinatiis, barbarus, vitlatus.

TllbawUS apricus, intermedius, cordiger, reclus, antumnalis.

Dalmatien.

Atl/lotus ater, barbarus, umbrinus, bifarins, lunatus, tatistrialus, fulvus, rasliciis, ijuatuurnutatns, gigas.

Tnixinus cordiger, ajmcus, graecus, spodopterns, boviitus.

Thei'ioplectes lateralis, acuminatus, aterrimus, micans.

Schweiz.

Atl/lotus fulvus, gigas, nemoralis, quatuornotatus, rusticus, plebejus.

Tabaillis sndeticus, paradoxtis, intermedius, apricus, haematopotoides, bovinus, glu.ucupis, bromius, graecus, Mikt.

Therioplectes micans, aterrimus, borealis, nigricornis, montanus, solstitialis, trupicus, lateralis.

Baiern.

Atlßlotu^ ater, gigas, rusticus, fulvus.

Tdlxmtis bovinus, spodopterus, sudeticus, apricus, glaucopis, aognatus, cordiger, autumualis, bromius.

Tliei'ioplectes micans, aterrimus, moutanus, luridus, lateralis.

Tirol.

AtylottlS ater, gigas, quatuornotatus, fiilvtis.

Tabaniis bovinus, tergestinus, spodopterus, sudeticus, graecus, glaucopis, aognatus, cordiger, antumnalis, maculicornis, bromius.

Therioplectes aternmus, solstitialis, montanus.

Kärnten, Krain.

Atylotus ater, quatuornotatus, rusticus, fulvus, umbrinns, rupium.

Tnbainis bovinus, Miki, tergestinus, spodopterus, sudeticus, pariido.vus, apricus, glaucopis, cordiger, umfasciatus, spectabilis.

autnmnalis, maculicornis, bromius.

Tlierioplectes aterrimus, tropicus, montanus, lateralis.

Ober- und Nieder-Österreich.
'

Atljlotlis gigas, quatuornotatus, rusticus, fulvus, bifarius, plebejus, rupium.

Tubunus bovinus, Mihi, tergestinus, spodopterus, sndeticus, graecus, apricus, glaucojiis, Cvgnalus, cordiger, unifasctatus, autum-

ualis, maculicornis, bromius.

Th€Vioplectes micans, aterrimus, borealis, tapponicus, tropicus,' montanus, solstitialis.

Ungarn.

Atylotus ater, quatuornotatus, rusticus, bifarius, ]<lebejus, gigas, uuibrinus.

TubailUS spodopterus, sudeticus, graecus, apricus, unifaaciatus, 2>arudoj;us, antumnalis, cordiger, spectabilis, bovinus.

TIterioplectes solstitialis, nigricornis, lateralis.

1 Aus liöhiuen sind uiii- imr wcuii;- Exoiiiiilai'c \ orliogeml, welche iiber bcwi'iscn, diiss .sii-li die deutschen Ai'teu im Norden

mit den niedeiöstevreichi.schen veniiischen. Zu Tkerioplectes gesellt sich luridus l'.ill. und T. micans wird häufiger. Letzterer ist

in Ober-Österreich am liulien Donauufer schon in Melirzald. um Wien höchst selten.

DiMiks' hiifieii dor m.ithcm.naturw- CI. XLII. Bd. 27
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210 Friedrich Brauer.

Steiermark.

Atl/lotus fuh'us.

Tflbailtis Mihi, spodop/erits, sudeliciis, r/raeciis, tvpriciis, glaucopis, cognatus, cordiijer, nm'/ascialus, iiniiimtialis, maeulicornis,

brvmius.

TIteTiOplevtes aterrimus, hurealis, monlanus, solalitialis.

Polen. — Litthauen.

Atylotus rusticus, quatuornotatus.

Tabauus boi-tnus, autumnalis, maeulicornis, bromius, cordiger, apricus.

Therioplectes borealis, aterrimus, lapponicus, montaniis, luridus, solslitialis, tarandiuus.

Deutschland,

Atylotus gigas, rusticus, fuli'us, plebejus, quatuornotatus.

TflbtliltlS bovinus, Mihi, spodopterus, sudeticus, glaucopis, cordiger, aufuiiinatis, uiacuJicornis, broi7iius.

Thei'ioplevtes micans, aterrimus, borealis, tropicus, montatms, luridus, solstitinlis.

Holland.

Atylotus rusticus.

Tabauus bovinus, autumnalis, bromius.

Hierioplectes tropicus, montanus.

England.

Atylotus fulvus, rusticus.

Tabauiis bot-imis, sudeticus, glaucopis, cordiger, autumnalis, uiacidicornis, bromius.

Therioplectes micans, tropicus, montanus, solstifialis.

Scandinavlen.

Atylotus rusticus, fulvus, plebejus.

Tabanus hoi^inus, glaucopis, cordiger, au,tumnalis, maeulicornis, bromius,

Therioplectes aterrimus, borealis, lapponicus, tropicus, uiontaiius. luridus, tarandinus, nigricuriiis.

Russland.

(In ganzer Ausdelmiiug.)

Atylotus gigas, tricolor, quatuornotatus, rusticus, bifarius, lunatus, fulrus.

Tnbanus bovinus, sudeticus, apricus, autumnalis, bromius, Qerkei, paradoxus, graecus.

Tlierioplectes tropicus, borealis, lapponicus, montanus, luridus, solstitialis, Mühlfeldi, tarandinus, acuminatus, Astur, ßavipes

brevis, aterrimus.

Vom Kaukasus allein.

Atylotus lunatus.

Tabfinus bovinus, paradoxus, graecus, apricus, bromius, Qerkei.

Ortieriojilectes aterrimus, borealis.

Vom Baikal-See.

Therioplectes lapponicus, tropicus, tarandinus.

Aus Sibirien und vom Amur.

Tabamis bovinus.

Therioplectes acuminatus, montanus, solslitialis, tarandinus. Astur, ßai-ipes, brevis, Mühlfeldi.

Turkestan.

Atylotus fulvus, rusticus.

Tabauus bromius, bovinus.

Tlierioplectes tarandinus, ? tropicus, (? montanus oder luridus).

Nordafrikanische Arten, welche auch in Süd-Europa vorkommen oder selbst weiter nach Norden verbreitet sind.

Atylotus lunatus, alexandrinus, ater, vittatus, barbarus, tomentosus, fulrus, nemoralis.

Tabauus bromius, i^iterrnedius , ? Svßs, bovinus, autumnalis.

Tlierioplectes ? macularis.
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Literatur der Art-Besclireibimgen uud S.vnoii.vmeii-Verzeicliüiss.

I.iniie ('.: Systoiiia Naturae. Ed. II 1740 et ed. XII 1766.

Liuue C: Faiiua Sueciea. Ed. II. 17G1.

Kcauiiiur: Mem. Tat. IV. 517. 1738—40.

De Geer: Meiiioiies poiir serv. ä l'hist. d. luseetes. VI. 175-2— 78.

Fabricius J. Ch.: Systema Entomologiae. 1775.

Fabricius J. Ch.: Species Insectoium. 1781.

Harris: Inseeta auglicana. 1782.

Herb.st: Gemeimiütz. Naturgesch. Tat'. VIII. 1787.

Rossi: Fauna Etrusca. 1790.

Fabricius J. Ch.: Entomologia systeniatica. 1794.

Coquebert: Ilhistiat. Iconograph. Tat'. 25. 1799.

Schrank: Fauna Boiea. III. 180.S.

Meigen: Classification der Zweiflügler. 1804.

Fabricius J. Ch.: Systema Antliatorum. 1805.

Fallen: Diptera Suecic. 1814.

Meigen: Beschreib, d. zweifl. Inst. II. VI. VII. 18-20.

Llungh: Acta Holm. p. 265. t. 3. f. 3. 1823.

Macquart: üipt. du Nord de France. 15-2. 2. 1826.

Wiedemann: Aussereurop. Zweiflügler. 1830.

Macquart: .Sultes a Button. I. Mag. VII. 1834, 1838.

Zetterstedt: Fauna lusectorum Lapponiae. 1828.

Zetterstedt: Diptera Scandinaviae. 1842. lusect. Lapponica. 1840.

Brülle: Expedition d. Moree. 1835.

Zell er: Isis v. Oken. 1842.

Walker: List of Diptera of British Museum, 1848.

Walker: Diptera Brittanica. 1851.

Erichson: Mi dden der ff Sibirische Heise. II. 1851.

Wahlberg: Conspect. Actor. Acad. Holm. Nr. 9. p. 200. 1848.

Macquart: Exploration Scientifique d'Algerie. T. III. 1849.

Low: Verh. d. k. k. zool. botan. Gesellsch. Wien. VIII. 1858.

Egger: Verh. d. k k. zool. botan. Gesellsch. Wien. IX. 1859.

LöwH.: Die Dipteren-Fauna Süd-Afrika's.Abh. des naturwissensch. Vereines tür Sachsen und Thüringen (p. 105 oder

Separat 33). 1860.

Roudani: Arch. p. 1. Zoologia Cauestrini. T. III. 78.

Schiner: Fauna Austriaca. Diptera. I. 1862.

Jaennicke: Berlin. Entomolog. Zeitschrift. X. 1866.

Jaeunicke: Abh. d. Senkenberg. Gesellsch. T. VI. 1867.

Fedschenko: Reise in Turkestan. ( 'atalog d. Dipteren. 18G8. Moskau. Gesellsch. d. Freunde d. Nat. Wisseusch.

Palm: Verh. d. k. k. zool. botan. Gesellsch. Wien. 1875. p. 411.

Portschiuski: Arbeiten d. russ. Entomolog. Gesellseh. X. 1877.

Für die geograpliische Verbreitung der Arten wurden noch folgende Arbeiten benützt:

Risso: Hist. naturelle de l'Europe meridionale. T. V. 1826. (Nizza.)

Major am Stein in Malans: Dipteren-Verzeichniss seiner Sammlung aus Graubünden. Naturf. Gesellsch. (iraubüu-

dens. N. Folge. II. 1853—56. C1857.J

Rossi Fr.: Syst. Verzeich. der Zweifl. Insecten. Wien. 1818 aus der Versammig. d. Freunde d. N. W. W. Haidiuger.
Ko warz: Beiträge z. Dipteren-Faima Ungarns. 1873. Verh. d. k. k. zool. botan. Gesellsch. Wien. Bd. 23. 453.

Van der Wulp und Snellen v. Vollenlio ven : Naamlist Diptera: Bouwstoffen v. eene Fauna v. Nederlaud. 1.

1853. p. 188.

Low: Über die auf der galizischen Seite des Tatragebirges vorkommenden Dipteren. XLI. Jahresbericht der k. k.

(belehrten Gesellsch. Krakau. 1870.

Low: Varna-Diptercn: Wiener Entomol. Monatschrift. VI. p. ici. 1862.

Kittel und Kriechb aumer: System. Übersicht der Fliegen, welche in Bayern und iu^dcr nächsten Umgebung vor-

kommen. Sehrif. d. naturliist. Vereines Nürnberg. 1S72.

Siebke: l'.idrag til Norges (Diptera) Insect. Fauna Jndberetniug til det Academiske Cullegium v. d. k. l'rederiks Uui-

versitet Christiania 1872 und Enumeratio Insect. Norvegic. f. I\'. 1877.

27 •
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Fr/f'dri.ch J^rcnier.

Die blcibcMiden Namen sind mit einem „f" Zciclien versehen. Die Zahl \(ir (h'.nselbeu ist die Nummer,

unter weleher die Art beschrieben wurde. —

l^.facHm?na/iis Low 1858.

ae//(/ops Ljung-h 1823 =

aJbipes rbr. 179-1 =
ai/f07nacnliitifa T/iitt. 1842 =

23. ta/e.m?idm«(» Wd. 1830 =
alginis Mcq. Dipt, exot. I

p. 180. =
alpinus Schrank. 1803 =
alpinns Zett. 1842 =
aitiliophihis Low. 1858 =

22. ti!>i^Amc/;i!(.s Hgg. 1820 =
apiaritis 3a,e:un. 1866 ^=

38. t«;""''""« Meig. 1820 =
4. t^s<!"- Erichsou. 1851^

21. fote- Rossi. 1790 =

6. tn?enV»ii)s Meig. 1820. =

atricornis 7^it. Mg. 1842 =
a/?-o;)os Ja enn. 1866 =
aurtpi/us Mg. 1820 =
austriacus Fbr. 1805 =
aii6triacu s W i e (t. M e i g.

1820 =
49.fan/umiia//sL. 1761 =
autumnalis Harris 1782 =

29. fJnrJarüs Coqueb. HfO =

iä.\lifarii(s Low 18.')8

liimaculatus M a c q il. 1 826

hisignatus Jaenn. 1866

horealis JaeilU. 1866.

horeali« Fall. 1814

borealls Zett. 1842.

borealis Zett. var. 4 et c

horealis Zett. var. a (J"^

et e 9

borealis Zet-t. var. d

borealis Fabr. Sp. Ins. 1781

borealis Fabr. Ent.. Syst.

1794

borealis Meig. 1820

borealis Schill. 1862
(-f 9

7. j-borealis Low 1858

bovimts L. F. S. 1761

anripilas (-^. Meig.

aterrinms Meig. 1820.

gigas Herbst. 1787.

flapponicus Whlbg.
carbonatns Mcq. 1834.

aier R o 8 s i V

f sili'itis rilicli.

nigricornis Zett. ^ 1842.

liinatus Wd. Fbr. 1794.

(tbsciirvs Low. 1 858.

tome-iifosiis Macq. 1849.

iiifascatas Low. 1858.

spilupteras Low. 1858.

/Msea;^( .s Mcqu. 1826.

morio Fbr. Meig.

auripilus Meig.

higtibris Zett. Low.
signatiis Wie dm. in Meig.

aethiops Ljungh. Ztt. f/

austriacus Meig. non F.

cordiger ^ Meig. 1820.

anthracinus Hgg. 1820.

aterrimus Meig. 1820 var.

micans Meig. 1804.

auripilus Meig.

bovimts H arris 1782.

? bromiiis L. oder quatuornointvs

Meig.

marocca)ms Y <i\> Y . 18U5.

: taurimis'KeKg. 1820.

f borealis Meig.

tropicus Panz., Meig. var.

. Miscliart von borealis Meig.,

luridus Fall. II. a. A.

f hipponicus Zett.

: Mischart.

: f borealis Fbr. 1781 ?.

: luridus F a 1 1. M e i g., non L ö w.

9 callo frontis diih/mo.

: soto(V(V(//s Sc hin. var.

f borealis LÖW. 1858.

: lapponiev s ZeW. 1842.

borealis LÖW 9 '"^'1 rjiactili-

cornis Ze 1 1. q^ nach d. < 'ollect.

Wintheni.

borealis Low. 185H.

: iu«a//.s Schin. 1862.

borealis Meig. p. p.

: borealis Fbr. ? ?

borealis Z ett. p. p.

sudeticus Zell. 1842 p. p.

bovinus Lö w p. p.

bovtnus Fbr. sp. Ins. 1781

bor inus F 1) r. Syst. Ent. 1 7 7 .'i

'vozi/)m.s Fbr. Ent. Syst. 1794

boriiitis De Geerlns. VI.

biii-inus Reaum iir Mem.IV.

bovimts Harris 1782

?)o;-/n?(s Meig. Class. 1804

biii-imis Meig. Beschr. 1820

buvinus 'Lütt. 1842

44. fio»ra«s Low 1858

bo?;inns Schin. 1862

bovinvs Jaenn. 1866

A'rinc-,"»-/ Jaenn. 1866

8 a. fbrevis Low 1858.

45. fbromias Linn.F.S. 1761 ;

( Miscliart von sudi-lims Zllr.

l iiud borinns Low.

1 ? borinus Low oder eine ver-

. ( wandte Art.

= aulutnnalis 1j. 1761.

= boviuns Low p. P-, ilie rothe

Var. M e i g e n s.

= bnvinvs\jü\; et sudelicus 'ZcW.

= ? bovimts Lö w.

=-- bovimts Schin. ji. p.

= bovinus\jö\v 9-

^ bovinus Low et spodoptn'ns

Meig.

= vicinns Egger. 1859.

= cordiger Meig.

bromius Low 1858

brovwts Zett. 1842

caraliaghensis l'ortscilin sl

1876

carbonariits "Sle'lg. 1820 =

carbonaltis}ticC^\\. 1834.

chlnrophthahnus Meg. 1820 =

cinchis Mg. Fabr.

54 a. feognattis Low 1858.

conßuis 7. ett. 1842

55. fconliger Meig. 1820

15. fci/aiiops m.

decisus W ;i\k. 1848.

14. f(fcoo)-»s L'ö w 1858.

dimidiatus Meig. VL 1830

Eggeri S c hin. Novara-Reise

1868

engadinensis Jaenn. 1866

: Jru)n(>(s Scllin. 1862.

bromins Meig. 1820.

bromiits Zett. 1842.

Mischart von bromiiis Meig.

nnd macttlicornis Zett.

bromins L. 1761.

= ? tricolor Zell. 1842.

= niQrilusYa,\iX. 1794.

= gagates Low. 185s.

= alexandrimis W d. 1830.

^ glaucopis Meig. test. Coli.

Mus. Caes. Vindob.

= Spee. americann..

= iiigricornis Zeit. 9 inim.-itiir.

:= cordiger IjÖw 1858 et Schill.

= atricornis Meig. Zett. 1842.

= lati/rons Zett. 1842.

13. fErberi Brau.

ferragineus Meig. 1804

ßaricaus Zell. 1842

ßai-iceps Zett. 1842

b.-\ßa)ipes Wied. 1838

fratercvliis Wie dm. in litt.

C;oll. Winth.

fitlficurnis Meig. 1820

= sp. ?

= intermedins Egge r 1859.

= niijricornis Z C 1 1.

= alpimts Zett.

= megalops Brau, in litt.

= graecus Fabr. 1794.

.-= glaucopis Meig., teste Schin.

et Zell.

= ? ritsticus Y 'A\m .

Gerhei B r a H.

graecits Fabr.

ferrugineus Meig. U. A.

= fulvieornis Schin.

= /iittT-nwts Wiedin.

32. t/'"/''».s- Meig. 1820 = n/^i/;/!(s Schrank 1803.

= Julrns Low., Schin., Zett. etc-
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Die 7^weifliigler rles kaiserl. Museiim.s zu Wien. 213

Juncalus Mcqu. 1820

gagates Low ISSS

5S. \Oerkci Brau.

27. ffligas Herbs t I 7s7

öi.fijlaurojiis "Meijr. 48. 84.

ö^ 1820

glaucopis Mei;;;. 9 l'^SO =
glaucopis Zi'tt. D.S. 1842 =
glaucopis i^chin. 18()2 =

glauceseens Sclliu. 1SG2 =

glaiictts M ('S- in Mei g. 1820 ^

graecvs Meig. (uoii Fabr.)

excl. Megerle. 1820 =
grnenis Mcig. spOfiuit'U

Megerlei =

Ad.fgraecus Fabr. E. Syst.

1794

:ü.\haemalopotoides Jaeun.

18C6.

Ileydenianns .Taenu. 18ü6 =

igiiotus Ivossi Fauiin Etr.

II. 320. 179Ü =
infuscatus Low 1858 =
infusus W a I k. Ins. Saiiuil.

185Ü =
42. fintermednis Egg' er 1859 =
istriensis Meig. 1820 =
istriensis Megcrle in litt. =^

istriensis üchin. Collect. =

'i. flappunicus Whibg. in

Zett 1849 =

l&.f/atern/is Megerl. in

Meig. 1820

lateralis Bnille 18-^5

Intlfrons Zett. 1842

3.?. flatistrialus ID.

Ingubria Zett. 1842

lugtibris\j'6\V 1858 =

34. fbinatiis Fabr., VVd. 1794

et 1858 =

lunula/iis Meig. 1820. cT 9 =

afer Uossi 1790.

nigrilus V :{,\)r. Ent. S. 1794.

fraternulus Wll. In litt.

aliipes Fabr. 1794.

ignofus Rossi.

lunulatns Low. Meig. 1820.

1658.

glaucopis Schin. 1862.

ßavicansZe.W. 1842.

chlorophthalmns Megerle in

Meig. 1820.

f anthopliihis l^ow 1858.

?glaucopis J . {(^ f)

glaucopis Meig. (^ et luniila-

tus cf 9 .

irowHMä Meig. L. var. q^

maculicornis Zett. 9
glavcus Meig. 1820.

glaitcescens S e h i n.

hromius L. var. Coli. Wintll.

ilil-i m. Coli. Wintll.

Milhlfeldi m. Coli. Mii,s. f^aos.

Vind.

graecus S e li i n.

ferrugineus M e i g. et fulvicor-

nis Meig. 1804.

airrri'ijtis Meig. var. liiguhris

Low. Zett.

gigas H b s t.

apricus Meig. 1820.

?Jerrugineus Maig. 1820.

Eggeri S c h i n. Novara-Reise.

umbrinus H gg. in Meig. 1820.

lap2>onicns7^e 1 1., Wll 1 b g. 1849.

hnrealis Meig. var. S e h i u.

lapponicas Zett.

is/rietisis Meg
borealis Fabr. E. S. 1791. \^. ]>.

pilosus Low var. 1858.

Inridns p. p. S c h i n. Collect.

speclahilis L ö W 1 858

.

cordiger M C i g. 1 820.

alerrimus Meig. 1820. var.

aterrimus Meig. 1820. var.

luridus Schi n. et L ö w
p. p. 1858. 63

anthopkilus Low 1858.

glaucopis Meig. (^ (excinil. 9)
1820.

lunulatns Ijöw 1858 ^f 9 ^ /"«wto"« M eig. IS20.

10. f/Hr/d»)j Fallen 1814 =

20. fmarularis Fabr. E. S.

1794.

maculatusDo. Geer 1776

öS.fmaculicoruisTiett. 1842

maculipennis Brülle 1835

tnaroccamis Fabr. 1S05

megncephalus J nenn. 186G =

1. fmicans Meig. ('I. 1804 et

1820

micnns W i e d ni. in Mei g.

II. 35. 1820

52. fMiki in. =

8. fmoM?an7(s Meig. 1320 =

morio Fabr. 1794. =
morio Meig. 1820 =

II. fMü/ilfeldi m.

37. t»<?mora/i's Meig. 1820.

tägerrimtis Zett. 1842 =

troaicus L. F. S. 1761, Nr. 1880.

tropictisV an'/,. Faun. 13. 22.

ft-o/ii'c«s Meig. 1820.

bisignaius .]si.cn'ü. 1866.

signafus Low p. ]). in Collect.

signaivs Schin. ]i. |). Collect.

luridus Moig. Sy.-it. 11. 55. 32.

1820.

luridus Zett. D. Sc. I. 112. 11.

luridusLöw 1858. 9 var. call

o

didgmo.

luridus Schi n. ji. ]>.

borealis Zett. l>ipt. Sc. 113.

var. a, e; calto didgmo.

: bromius Linn. 1701.

: maculicornis Schiu. 1862. [). p.

tiigricans Eiggi'Y 1859.

ÄromiMs L ö w var. 1858.

glancescens Schi u. 1862. 9 •

umhrimts Me\g. 1S20.

taurinus Meig. Class. 1804.

: taurinus höw 1858.

barlarus Coqub. 1799.

cordiger Meig. f^ 1820.

atistriacusY ahr. 1805.

signalus Panzer.

auripilus Meig. 1820.

aterrimus Meig. 1 820.

graecus Meig. p. Ji.

: tropicusLöw 1858 p. p.

^ro;9«CT(S S ch in. 1862.
'

a/erRossi 1790.

ater Rossi 1790.

graecus Meig. p. p. et Schin.

nigricans ¥j gg. 1859

1 7 . fnigricornis Z e 1 1. 1 842

aterrimus Meig. 1820. var.

nigerrimus höw 1858.

maculicornis Z C 1 1., S C h i n.

nigricornis h ö W 1858.

= alpijius Tiett. 1842.

=: luridus Schin. p. p. (^).

= engadinensis Jaenn. 1866,

1. t/»'(7r//H.s Fabr. 1791 = gagates\/6\v 1858.

=^ carbonarius Meig. 1820.

ater Rossi 1790.

anl)iraci7ms Hgg. in .Meig.

1820.

species aniericaua.

rectus Lö w 1858.

mon'anns Meig. oder tropicus

var. bisignatus c^. Jaenn.

nigritus Meig. ClasS. 1804

obscurus L ö W 1 858

ochroleucus Mcig. 1820

ornatus Jaenn. 1866.

pagamis V ii\>r. 1781

iO.fparadoxus .laenn. 1866

pilosus Low 1858 et

Schin. 1862 : lateralis Mcg. in .Mi'ig. 1820.

var.
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214 Fr lerlr ich BraiioT.

M).fplebeJ„.t Fall. 181t

propiiiquus Palm. 187ö

00. tyiM/cAe«!(S L ö W 1858.

punclifrovs W ll I b g. iu

Z<>tt. 1849

18. f pusi/his Egg er 18.59.

:ifi. fqiia/vornofntns Meig.

182(1

48. frec/ns Low 1858

50. \regularis Jaenil. 1866.

riißpes Meig. t820

rural,s Zett. 1842

3 1 . fruslicits Fa b 1-. Sp.J. 1781

saiigiiisorba Harvia 1782

scalaris H gg. in M e ig. 1 820 :

segmentarhis V>r\\\\i'. 1835

signatus Wie dm., Meig.

1820

signaliis Pauzer
sohtilialh Meig. 1820

12. tso?«^V(V(/;s Schill. 1802

il. ^speclabilif höw 1858

spi/op/erus L ö w 1858

J I . fspodopteriis Meig. 1820

siihlunaticornis Tjüti. 1842

43. t.s'i(,to/c«s Zell er l«4 2

59. \Siifis J a e u 11. 1 867

r lanigrr Hgg. Ill Meig. 18211.

: plebejus Meig.; id. L ö w, 8 e li i u.

= ?femtgineus od. Z7i/vs^atits Lw.
: f graecus Fab r.

? (j^ von confinis Zett. 1842,

? nigricornis Zett.

qiialuoriiotahis Lüw 1858 et

.Sehin. 1862.

orniittis J acnil. 1866.

: ?/v?/M(s Meig. var.

: f riisticus F. var.

r7(s/»'CT(s Meig., Zett., Schill.,

Low.

: tferriightens oder /u/?'»'.s M eig.

Jromms L. Meig. 17UI, 1820.

f ferrugineus Meig.

graeeus F.

aur())i7j(s M e i g. var.

aterrimus Meig. 1820.

micans Meig. 1820.

.* so/stialis Schi n.

tropictis Low p. ]).

f tergestinus Eggor 1859.

: ? solstitialis Meig.

trupicus Low p. p.

: /a/ero//« B r 11 1 1 6 18.i5.

humeralis Megerl. iu litt, et

Coli. Mus. Caes. Vindob.

: Astttr Erichs. 1851.

bovhms (et spodopierusj J aeuu.

spodop/erus Lö w, Schiu.

:'';>;e/,e;'i(s F all. var. 1814.

huvinvs Meig. p. p. 1820 et

Coli. Wiuth.

io/rHMS Liuu. F. S. 1761 p.p.

bovinvsV &\iy. p. p. 1775.

bofiiius De Geer et Reaum.
p. p.

hnematopola Brau, in litt.

Z.-\tarandi)msVi\h'[. 1781 :

tauriniis Meig. f'l. 1804

i&.-ftergeiitiaux V.gg. 1859

25. ftoiiieii/osiis Maci|ii. 1849 :

28. ftricotor Z e 1 1 e r 1 842

9. f/ropiciis Panzer 13. 22. =

iropicits Fall

iropicus Schiu. 18G2

tropi'cvs Harris 1782

tropictis Low 1858

tropicus Zett. D. Sc. 1842

iropicus Jaenn. I8C6

24. fumbrimis Hgg. in Meig.

1820

5t'i.firiiifnscia/tis]jiS\\ 1858 =

nrsuliis Megerle in Meig.

1820

ricinus Egg er 1859

37 a. friffatiis V a b r. 179t

Wideri Jsienn. 1866

= tarandinns Meig., Zett., Fall.

Low. etc.

= maroccanus F ll])r. 1805.

= lauririus Low 1858.

= barharus Coqub. 1799.

= .** solstitialis Meig.

= .*' pagatms F a b r.

= ra;)»()VHs J aenn.

= tricolor L üw 1858.

= f carabaghensis Portschinsk.
= hiridiis Üvhiii. 1862 p.p.

: luridus Low 1858 p. p.

= tropicus L. F. S. 1761 p. p.

: iropicus Meig. 1820 excl.

synon. et 1804.

: bisignalus Jaenn. 1866. vai.

melanochroitica.

- horealis Jaenn. 1. c.

: Müschart von htridus Fl 1.,

graecus MacQ. und montanus

Meig.

: monianiJS Meig. 1820.

: ? tropicus Panz. oder bovivus

Low.
: solstitialis Schin. 18G2

: Mi'Mfeldi m.

: »ion/ <in»s Meig.

: montanus Meig. und solstitialis

Schin. n. auch a. A.

: Mischart von tropicus Meig.,

montanus Meig. 11. solstitialis

Schin.

: nmbrinus }j6\v, Sehin.

: istriensis Meig. 182(1.

: jnactilipetinis ßvuWe 1835.

: ? flaviceps Zett. 1842.

: graecus Fab r.

: cordiger Meig. (^ var.

; Braneri 3&^.XiU. 1866.

vitlatus Low 1858.

: rittalus Meig. 1820.

: ^H/m/Hs Wiedin. 1838. Fabr.

1794.

: anthophiliis Low 1858.

' Misch-

1 art.
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Die Zioeiflügle7' den kaiserl, Museums su Wien. 2U

Tafel erklärung.

Die arabischon Ziffern bedeuten die Nummern der Arten in der Keihe wie sie im Buche aufeinander folgen. Gleiche Arten

haben daher auf verschiedeneu Tafeln die gleiche Nummer, so dass die besonders abgebildeten Theile der Miiunchen sogleich

mit jenen der Weibchen verglichen werden können. Fehlt auf der Tafel eine Nummer in der natürlichen Zahlenreihe , so

bedeutet das ein Fehlen, oder eine mangelliafte Kenntniss des einen Gesclilechtes. — Säuimtliclu' Figuren sind 9mal v(^r-

grössert, nur Fig. IV ist ISuial vergrössert. Auf Taf. I— IV sind vorzugsweise Weibchen, auf V und VI Männchen abgebildet.

Nr. 1—20, Arten der Gruppe Ther/oplectes.

Nr. 1 miaans (Fabr.) Meig.

„ 2 htpponieus Zett.

„ 3 tarandinus L.

„ 4 ^stor Erich.

„ 5 flavipes W i e d.

„ 6 atem'mus Meig.

„ 7 iorfaZas M e i g., Low.

„ S montanus Meig. (8 a der nicht abgebildete T. breuh

Low im Texte).

„ 9 tropicus Panz., Meig.

„ lo Ixr.'dus Fall.

„ 11 Mühlfeldi m.

„ 12 solstitlalisii(lh\\\. f?Meig.).

„ 13 Erberi m.

„ 14 decorus Low.

„ 1 5 cyanops m.

„ 16 lateralis M.t\g. (Megcrle).

„ 17 nigricornis Tj^it,

„ 18 pvsülus Egg.

„ 19 acuviinatns\j'6\v.

„ 20 macnlarisY a,hr.

Nr. 21—37, Arten der Gruppe Atylotus.

„ 21 aler Rossi.

„ 22 anthracinus Hffg.. Meig.

„ 23 aZe.ra«<inn»« Wied.

„ 24 umbrinus M.Qlg.

„ 25 fomeiilosus ^lacq.

„ 26 rvpiitm m.

„ 27 gigas Herbst.

„ 28 tricolor Zell.

„ 29 barbarus Cocq.

„ 30 plebejus Fall.

. 31 ruaiicus F a b r.

Nr. 32 fulvus Meig.

„ 33 latistriatus m.

„ 34 lunatm Wied.

„ 35 bifarhts Low.

„ 36 guatuornotatus Meig.

„ 37 nemoralia Mei g. (37 a ist der nicht abgebildete T. vit/a-

tus Fabr. im Texte).

Nr. 38—59, Arten der Gruppe Tabanvs s. str.

„ 38 apricus M eig.

„ 39 graeeus Fabr.

„ 40 paradoicus J.

„ 41 spodopierus Meig.

„ 42 intermedius Egg.

„ 43 sudeticus Zell.

„ 44 bovinus (L.) Low.

„ 45 bromtus L.

„ 46 teryestinus Egg.

„ 47 spec/abilis höw.

„ 48 recttis Low.

„ 49 autumnalis L.

„ 50 regularis J.

„ 51 nigrifus Fabr.

„ 52 Miki m.

„ 53 maculicornis Tj ett.

„ 54 glancopis Meig. (Nr. 54« im Texte ist nicht abgebil-

det, nur Varietät.)

„ 55 eord{geryLe\ g.

„ 56 nnifasciatus Low.

„ 57 haematopotoidea J.

„ 58 Qerkei m.

„ 59 Svjis J.

Nr. 60 pulchellus (nicht abgebildet).

Hiezu die 3 nicht abgebildeten, oben bemerkten Arten.

63.

Flg. I.

. II.

Flügel von Tabanus plebejus Fall. {Orthorhapha Tanystoma).

ft „ C'riorhina asilica Fall. {Cyclorhapha Syrphidae).

Die Bezeichnung der Adern und Zellen in beiden Figuren dieselbe

:

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 : 1.— 7. Läng.sader.

Rc, Rc. : Kandzellen.
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216 Friedrich Brauer. Die Zweiflügler des kaiserl. Museums zu Wien.

,. Gabeln de. dvitten Längsade. . erster, ,' .weiter, ." dritter Gabel.st, vide Fig. IL

X — itj ; 1.— 5. Hinterriindzelle.

X : kleine Querader oder deren Stelle.

d :
Discoidalzelle.

V. bas. : vordere Basalzelle.

h. bas. : hintere Basalzelle.

a. z. : Analzelle.

V sp. (in Fig. II allein) : Vena spuria.

• von vorne und von ob<ni als Beispiel einer Cyclurhar/ia sch.zometopa.

W • "Wangenscheitelplatten.

Str. : .Stirnstrieme oder Mittelfeld des Kopfes.

^: ; B^iri^aht über derselben, unten bis an den Koptsehild reichend.

K. : Kopf- oder Gesichtsschild.

1<\ Fühler.

T. : Taster.

jtf. : Mund- oder Rüsselgrube.

Oc. :
Ocellenplatte.

Bk. : Backen.

^t^y^>:^K-:^ ~
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Brauer: Dir Zwciflii^liM- d.kais. Museums y.ii Wien

I

1.

TafF.

6./ /

^!^^

Aut.del. liüi.lf.Streicher. K.k.Hof-u.Siaaisdruckerci.

Denl<schnflen a.k.Akacl.d.W.malh.natunv; Hasse Xl.II.Bd.I.iVbÜi. 1880.
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Brauer: Di> Zvreiflii^] er d.kais. Museums zu Wen. TaP.II.

Aat.del lith.M.Sireicher, K.K.iiof-u Staats dructorei.

Deiikschriften d.k.Akad.dM'imath.naha-w. Hasse XLII.Bd.I.Ablh. 1080.
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Brauer: Die Zweiflügler d.kais. Museums zu Wien. Tar.in.

Aut.del lith.M Su-eicher- li.k.Hof-u.Slaaisäruokerei

DenkschriÜeud.k.Akaa dWmafli.nahu-w. (lasse XLII. Bil I.Ablh. 1880.
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Brauer: Die Zweiflügler d.kais. Musoums zu Wien. TaflV:

Aut.del Lith, M.Streicher K.kHof-u Staats äruckerei

Denkscliriften d.k.Akaa.dAVTmatli.naUinv.aasseXLII. Bd. I.Abth. 1880.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Brauer: Die Zwciriiiqli'P d.kais. .Museums y,uA\'i(>n. Taf.V.

Aut. del.lith.M.Stxeichcr
K.k.Hof-u.Staaisaruckorei

Denl<schriiten(l.k.Aluul.(lW.malli.n;ilm-w.niisscXl,I!. IUI. l.Ablh. 1880.
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Rrauer: Die Zwoinii^ler d.kais. Museums /,u AV'irn

36.

Taf.VI.

/S-"^

Attt.del. litK. M.Streicher.

i\.K.iia:-u .-taaisaru'-in} •i.

Denkscl\riflen (l.li.AkaJ.dAV:malh.natnrwClasse XLII.BdI.Abth. lim).
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